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Kurznachrichten 
Aus aller Welt 

Vereinte Nationen überprüfen 
Konzepte und Definitionen 
der Außenhandelsstatistik 
Die weltweit gültigen Empfehlungen der Vereinten 
Nationen zu Konzepten und Definitionen der Außen-
handelsstatistik stammen aus dem Jahr 1982. Da 
sich die Gegebenheiten des internationalen Han-
dels seitdem erheblich verändert haben, beschloß 
die Statistische Kommission, das höchste Statistik-
gremium der Vereinten Nationen, eine Experten-
gruppe aus Vertretern der internationalen Organisa-
tionen und einiger Mitgliedstaaten mit der Prüfung zu 
beauftragen, inwieweit die Konzepte und Definitio-
nen der Außenhandelsstatistik im Licht dieser neuen 
Entwicklungen geändert werden sollten. Die Emp-
fehlungen der Expertengruppe sollen der Statisti-
schen Kommission 1997 vorliegen. 
Die bisherigen Beratungen der Expertengruppe zei-
gen die Herausforderungen, die dadurch entstehen, 
daß einerseits bestehende Empfehlungen an neue 
Entwicklungen angepaßt werden sollen, daß ande-
rerseits aber die Kontinuität der Ergebnisse und der 
Verfahren so wenig wie möglich gestört werden darf. 
Intensive Diskussionen erfordert auch die Frage, in-
wieweit die Harmonisierung der Konzepte und Defi-
nitionen auf das 1993 geänderte System der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen und das 1995 
erschienene Handbuch für Zahlungsbilanzen abge-
stellt werden kann. Bereits jetzt zeichnet sich jedoch 
ab, daß es nicht zu radikalen Änderungen kommen 
wird. Dieses Ergebnis erscheint schon allein deswe-
gen sicher, weil die Verfahren der Außenhandelssta-
tistik und damit auch ihre Konzepte in fast allen 
Ländern eng mit den Zollformalitäten verknüpft sind. 
Entsprechend wird sich an dem Konzept der Erfas-
sung des grenzüberschreitenden physischen Wa-
renverkehrs in der Außenhandelsstatistik nichts än-
dern, das heißt das Kriterium des Eigentumswech-
sels, wie es in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen und der Zahlungsbilanzstatistik verwen-
det wird, wird nicht übernommen werden. Eng ver-
bunden mit der Erfassung des Warenverkehrs über 
die Grenze ist die Definition des statistischen Erhe-
bungsgebietes; auch hier wird sich an der grund-
sätzlichen Orientierung am Zollgebiet nichts verän-
dern. Zur Frage des Partnerlandes empfiehlt die Ex-
pertengruppe ausgangsseitig das letztbekannte Be-
stimmungsland und eingangsseitig das Ursprungs-
land zu erheben, daneben wird es als wünschens-
wert erachtet, auch das Versendungsland zu erfas-
sen. Basis für die Warenklassifikation soll nach wie 
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vor das Harmonisierte System sein; Umschlüsse-
lungen in andere Klassifikationen sind allerdings 
weiter möglich. Auch bei dem zentralen Punkt des 
statistischen Wertes bleibt es bei dem bisherigen 
System der fob-/cif-Bewertung, wobei für bestimmte 
Kostenabgrenzungen auch die Lieferbedingungen 
erfragt werden sollen. Lediglich bei der Bewertung 
von sogenannter Standardsoftware wird sich eine 
Änderung ergeben, das heißt künftig soll statt des 
reinen Materialwertes für den Datenträger der Ge-
samtwert einschließlich der Kosten für das Pro-
gramm erfaßt werden. Bezüglich der Anwendung der 
beiden Handelssysteme General- und Spezialhan-
del präferiert die Expertengruppe aus Gründen der 
besseren Vergleichbarkeit das Generalhandelskon-
zept bzw. den Gebrauch beider Systeme. 
zusammenfassend kann festgehalten werden, daß 
die überarbeiteten Konzepte und Definitionen, so-
weit sie von der Statistischen Kommission ange-
nommen werden sollten, keine grundsätzlichen Aus-
wirkungen auf die Methode, Erhebung und Ergeb-
nisdarstellung der deutschen Außenhandelsstatistik 
haben werden. 

Aus Europa 
Kommission will lntrastat 
vereinfachen 
Die Minister für Binnenmarktfragen der Mitgliedstaa-
ten der Europäischen Union haben sich am 24. Fe-
bruar 1996 auf die Einleitung eines Pilotprogramms 
verständigt, in dessen Rahmen geprüft werden soll, 
wie die Belastung der Unternehmen durch die Bin-
nenmarktvorschriften in bestimmten Sektoren am 
besten verringert werden kann. Um diesen Forde-
rungen nachzukommen, hat nun die Kommission 
dem Rat und dem Europäischen Parlament mitge-
teilt, sie habe vier Bereiche für Pilotprojekte ausge-
wählt. Ihr Ziel sei, bis Ende November 1996 konkrete 
Vorschläge vorzulegen, wie die Rechtsvorschriften 
in diesen vier Bereichen vereinfacht werden könn-
ten. Einer dieser Bereiche ist lntrastat, das System 
zur statistischen Erfassung des innergemeinschaftli-
chen grenzüberschreitenden Warenverkehrs. 
Das lntrastat-System ist Gegenstand einer Grund-
verordnung des Rates (Verordnung Nr. 3 330/91) und 
verschiedener Kommissionsverordnungen zur Fest-
legung der Durchführungsvorschriften. lntrastat wird 
seit 1993 eingesetzt, als - bedingt durch den Weg-
fall der Zoll- und Grenzförmlichkeiten an den Binnen-
grenzen der Europäischen Union - für die Bereit-
stellung statistischer Ergebnisse über den grenz-
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Kurznachrichten 
überschreitenden Warenverkehr innerhalb der Ge-
meinschaft ein neuer Erhebungsweg aufgebaut wer-
den mußte, bei dem die Unternehmen nunmehr un-
mittelbar gegenuber den statistischen Ämtern mel-
depflichtig sind. Wie 1n dieser Zeitschrift mehrfach 
berichtet (siehe z.B. Mai, H.: ,,lntrahandelsstat1st1k 
- Eine kritische Betrachtung zu ihrer Entwicklung" 
1n WiSta 7 /1995, S. 530 ff.), funktioniert dieses Verfah-
ren noch nicht reibungslos; darunter leidet die Quali-
tät der außenhandelsstatistischen Ergebnisse. 

Die Kommission hat dazu die Meinung der Melde-
pflichtigen und der Benutzer erfragt und anläßlich 
eines Seminars (siehe „Informationen zum Seminar 
lntrastat II" in WiSta 5/1996, S. 281) im März dieses 
Jahres Möglichkeiten erörtert, das bestehende Sy-
stem zu ändern. Angesichts der unterschiedlichen 
Interessen der Meldepflichtigen und der Benutzer 
der Statistik sucht sie nun nach einer klaren politi-
schen Haltung, die von den Mitgliedstaaten geteilt 
wird. Sie vertritt dazu die Meinung, daß derzeit die 
Meldepflichten - trotz zahlreicher Vereinfachungen 
- insbesondere von den kleinen und mittleren Un-
ternehmen als zu beschwerlich empfunden werden. 
Neben der stärkeren Nutzung der Automation zur 
Minderung dieser Meldelasten nennt die Kommis-
sion als weiteren Wunsch zur spürbaren Verbesse-
rung des Systems die Vereinfachung der Warenno-
menklatur. Die übrigen genannten Maßnahmen be-
trachtet sie als von geringerer Tragweite, wie zum 
Beispiel die Verkleinerung des Merkmalskatalogs, 
die Regelung der Antwortfnsten und die Anhebung 
der Schwellen. 

Alle Vorschläge werden derzeit von der Kommission 
geprüft und sollen im Hinblick auf ihre Auswirkungen 
auf die Qualität und die Verringerung der Belastung 
bewertet werden. Die Arbeiten sollen von einer klei-
nen Arbeitsgruppe begleitet werden. In diesem 
„SLIM-Team" (SLIM = ~impler i,eg1slation for the 
lnternal Market) kommen unter dem Vorsitz eines 
Kommissionsvertreters jeweils fünf Vertreter der Mit-
gliedstaaten und der von den Rechtsvorschriften 
Betroffenen zusammen. Dieses SLIM-Team hat die 
Aufgabe, bei der Vorbereitung des Berichts mitzu-
wirken, den die Kommission im November dieses 
Jahres dem Rat vorlegen will. Die Kommission will 
außerdem auch den Mitgliedstaaten, die nicht im 
SLIM-Team vertreten sind, Gelegenheit geben, ihre 
Standpunkte zu übermitteln. Ferner wird sie den 
Ausschuß für die Statistik des Warenverkehrs zwi-
schen Mitgliedstaaten, den Ausschuß für das Stati-
stische Programm der Europäischen Gemeinschaf-
ten und den Ausschuß für den Zollkodex-Abteilung 
zolltarifliche und statistische Nomenklatur - über 
den jeweiligen Stand der Arbeiten informieren. 
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Der Bericht der Kommission für den Rat soll folgen-
de Punkte enthalten. 

eine Zusammenfassung der notwendigen Ver-
einfachungen, 
die Vorschläge des SLIM-Teams, 
gegebenenfalls Vorschläge für weitere Einzel-
maßnahmen, 
Fortschritte bei der Vereinfachung von Rechtsak-
ten, 

eine Beurteilung der Wirksamkeit des dem Pilot-
projekt zugrunde gelegten Konzeptes. 

Möglicherweise führt dieser Bericht dann zu Anpas-
sungen der geltenden Rechtsvorschriften. Gegen-
wärtig hat die Kommission den Rat und das Europäi-
sche Parlament ersucht, diese Initiative zu unterstüt-
zen und die Schlußfolgerungen des Berichts über 
die Ergebnisse des Pilotprojekts, den die Kommis-
sion im November 1996 vorlegen wird, wohlwollend 
zu prüfen. 

Weitere Informationen sind im Statistischen Bun-
desamt bei Gruppe VB, Telefon (06 11) 75 22 32, 
erhältlich. 

Aus dem Inland 
Wissenschaftliches Kolloquium 
"Statistische Informationen zum 
Arbeitsmarkt - Konzepte und Kritik, 
Anwendung und Auslegung" 
Mit diesem Kolloquium, das am 14. und 15. Novem-
ber 1996 in Wiesbaden stattfinden wird, setzen die 
Deutsche Statistische Gesellschaft - Ausschuß 
Methodik Statistischer Erhebungen - und das Sta-
tistische Bundesamt eine 1992 begonnene gemein-
same Veranstaltungsreihe fort, die jährlich ein Forum 
bieten soll für den wissenschaftlichen Dialog zwi-
schen amtlicher Statistik und ihren wichtigsten Nut-
zergruppen, besonders Wissenschaft, Wirtschaft, 
Politik und Verwaltung. 

Der obengenannte Titel des diesjährigen, fünften 
Kolloquiums macht deutlich, daß ein statistisches 
Thema gewählt wurde, welches in besonderem Ma-
ße auch für die Nutzerseite von methodischem Inter-
esse ist - gerade im Hinblick auf die aktuellen 
öffentlichen und politischen Diskussionen zum Ar-
beitsmarkt sowie zu dessen Einschätzung und Be-
wertung. 
Das Kolloquium betrachtet statistische Informatio-
nen zum Arbeitsmarkt aus verschiedenen Blickwin-
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Kurznachrichten 
kein Neben dem eher theoretisch ausgerichteten 
Vortrag 

Beschäftigung und Arbeitslos1gke1t 1m internatio-
nalen Vergleich Ansätze einer Theorie der Be-
schaftigungsregimes 

sind Beiträge vertreten, die statistische Konzepte an 
sich zum Gegenstand haben, mit den drei Referaten 
-Internationaler Vergleich der Messung von Be-

schäftigung und Arbeitslosigkeit sowie Bestre-
bungen zur Harmonisierung in der EU, 

-Schaffung von Beschäftigung und Beseitigung 
von Arbeitslosigkeit - Statistisch belegbare Kon-
zepte aus Sicht der Wirtschaft, 

-Schaffung von Beschäftigung und Beseitigung 
von Arbeitslosigkeit - Statistisch belegbare Kon-
zepte aus Sicht der Gewerkschaften 

sowie Beiträge, die Verwendungen arbeitsmarktsta-
t1stischer Daten vorstellen, mit den fünf Referaten 

-Die Situation auf dem Arbeitsmarkt, 
-Welche Auswirkungen gehen von der demogra-

phischen Entwicklung auf den Arbeitsmarkt aus?, 
-Wirkungsanalyse arbeitsmarktpolitischer Maß-

nahmen, 
-Analysen zur Arbeitsplatzdynamik mit Betriebspa-

neldaten aus Erhebungen der amtlichen Industrie-
berichterstattung - Möglichkeiten und Grenzen, 

-Geringfügige Beschäftigung - Wirkungen auf 
den Arbeitsmarkt. 

Die Referenten kommen aus dem Hochschulbe-
reich, von anderen - insbesondere privaten - For-
schungseinrichtungen, von den Tarifparteien und 
aus der amtlichen Statistik. 
Weitere Informationen sind im Statistischen Bun-
desamt bei Gruppe I B, Telefon (06 11) 75 25 18, Te-
lefax (06 11) 75 39 50, erhältlich. 

Kompakt 
.,Spektrum Bundesstatistik": 
Verbesserung der 
statistischen Erfassung 
der Unternehmensgewinne zur 
Berechnung des Bruttosozialprodukts 
von der Einkommensseite 
Der im Juli 1996 erschienene Band 3 der Schriften-
reihe „Spektrum Bundesstatistik" befaßt sich mit den 
für eine Berechnung des Bruttosozialprodukts über 
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die Einkommens- bzw Verteilungsseite notwendi-
gen statistischen Voraussetzungen 

Das Bruttosozialprodukt - es drückt den Wert der 
von den Inländern in einer Berichtsperiode erbrach-
ten wirtschaftlichen Leistung aus - hat als Bemes-
sungsgrundlage fur die Beiträge der Mitgliedstaaten 
an die Europäische Union unmittelbare finanzielle 
Folgen für die Bundesrepublik Deutschland und die 
übrigen Mitglieder der Europäischen Union. Berech-
net werden kann das Sozialprodukt grundsätzlich 
auf drei Wegen: über die Entstehungs-, die Verwen-
dungs- und die Verteilungsrechnung. In Deutsch-
land können - im Unterschied zu einigen anderen 
Ländern - jedoch nur die beiden zuerst genannten 
Rechenwege beschritten werden, weil für eine sepa-
rate Berechnung des Sozialprodukts von der Ein-
kommensseite wichtige statistische Bausteine über 
die Unternehmensgewinne fehlen. In dem nun vorlie-
genden Spektrum-Band wird untersucht, welche Er-
weiterungen und Ergänzungen der für eine separate 
Einkommensrechnung notwendigen Basisstatisti-
ken erforderlich sind. 

Nach einem kurzen Überblick über die gegenwärtige 
Einkommensrechnung in Deutschland und einer 
ausführlichen Darstellung der konzeptionellen Un-
terschiede zwischen dem betrieblichen Rechnungs-
wesen und den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen, werden die Bilanzstatistik, die Kostenstruk-
turstatistiken, die Einkommensteuerstatistik und die 
Körperschaftsteuerstatistik in ihren Grundzügen er-
läutert und auf ihre Verwendung als „Gewinnstatisti-
ken" diskutiert. Im Mittelpunkt der Überlegungen 
steht die Beseitigung von Erfasssungslücken. Die 
Basisstatistiken müssen alle Unternehmen erfassen, 
vor allem aber die Daten des betrieblichen Rech-
nungswesens möglichst vollständig abbilden. Das 
ist nicht zuletzt deshalb erforderlich, um von be-
triebswirtschaftlichen bzw. steuerlichen Konzepten 
auf volkswirtschaftliche übergehen zu können. Gro-
ße Bedeutung kommt darüber hinaus einer zeitna-
hen Bereitstellung der Daten zu, weil andernfalls die 
Verwendbarkeit der Basisstatistiken für Zwecke der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen stark ein-
geschränkt wird. Unter den zahlreichen Verbesse-
rungsvorschlägen dürften vor allem diejenigen be-
sondere Beachtung finden, die auf eine verstärkte 
Nutzung anderer administrativer Daten, insbesonde-
re der Finanzverwaltung, abstellen. 

Der Band wird abgerundet durch einen Überblick 
über die Einkommensrechnung des Sozialprodukts 
in Frankreich, Großbritannien und Nordirland sowie 
in Belgien. 
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Kurznachrichten 
Aus diesem Heft 

Statistik im Internet 
Informationen werden zunehmend als 
Katalysator für den technischen Fort-
schritt 1n entwickelten Volkswirtschaf-
ten angesehen. Ausgehend von der 
Diskussion über „Datenautobahnen" 
in Nordamerika, gelangte das im Be-

reich der Hochschulen seit Jahren auch in Deutsch-
land genutzte Internet in den Blickpunkt des öffentli-
chen Interesses. 

Um für den Informationsauftrag der amtlichen Stati-
stik auch die neuen Medien zu nutzen, ist das Stati-
stische Bundesamt seit März 1996 mit einem eige-
nen Server im Internet vertreten. 
Mit diesem Beitrag sollen die Überlegungen zu den 
inhaltlichen Anforderungen an ein Informationsan-
gebot des Statistischen Bundesamtes im Internet 
vorgestellt und der Stand der technischen Umset-
zung dargelegt werden. 
Die intensive Nutzung der bereits realisierten Teile 
des Informationsangebotes zeigt, daß die Verbrei-
tung statistischer Informationen über Online-Medien 
eine unverzichtbare Dienstleistung der amtlichen 
Statistik ist. 

Anbau und Ernte von Feldfrüchten und 
Gemüse 1995 

Jährliche Bodennutzungshaupterhe-
bungen und Gemüseanbauerhebun-
gen sind wichtige Statistiken zur Fest-
stellung des Umfangs sowie der Grö-
ßen- und Nutzungsstruktur der land-
wirtschaftlich genutzten Flächen, ins-

besondere des Ackerlandes sowie der Anbauflä-
chen von Feldfrüchten und Gemüse. Die Bodennut-
zungshaupterhebung wurde 1995 allgemein, die Ge-
müseanbauerhebung repräsentativ durchgeführt. 
Aus den von Ernteberichterstattern sowie Ertrags-
messungen ermittelten Hektarerträgen in Verbin-
dung mit den Ergebnissen über Anbauflächen wer-
den Erntemengenberechnungen vorgenommen. Die 
Ergebnisse für das Jahr 1995 werden in dem Beitrag 
dargelegt. 
Aus den Ergebnissen geht hervor, daß es auch im 
Jahr 1995 noch größere Unterschiede in der pflanzli-
chen Erzeugung zwischen alten und neuen Bundes-
ländern gab. Die durchschnittliche Größe der land-
wirtschaftlichen Betriebe hat sich in den alten Bun-
desländern im Vergleich zum Vorjahr bei einem 
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Rückgang in der Anzahl der Betriebe auf 22,3 ha 
landw1rtschaftl1ch genutzte Fläche (LF) vergrößert, 1n 
den neuen Bundesländern durch die steigenden 
Betriebszahlen auf 182,5 ha LF Je Betrieb verkleinert. 
Im Vergleich der Anbaustrukturen auf dem Acker-
land wurden 1995 in den neuen Bundesländern an-
teilmäßig weniger Getreide, weniger Hackfrüchte 
und weniger Feldfutter angebaut; Ölfruchtanbau und 
Brache waren hier noch immer wesentlich stärker 
ausgeweitet als in den alten Bundesländern. 
In der Feldwirtschaft erbrachte Getreide einen Spit-
zenertrag von 61,1 dt je ha; die Hektarerträge bei 
Feldfrüchten glichen sich durch Zunahmen in den 
neuen Bundesländern weiter an, große Unterschie-
de gab es aber noch immer im Hackfruchtanbau und 
bei Feldfutter. 
Der Gemüseanbau im Freiland wurde in Deutsch-
land im Vergleich zum Vorjahr nicht unbeträchtlich 
ausgeweitet ( + 9,0 %). Wie in den Vorjahren lag 
auch 1995 das Niveau der erzielten Hektarerträge in 
den neuen Bundesländern wesentlich unter demje-
nigen der alten Bundesländer. 

Ausgewählte Ergebnisse der 
Handwerkszählung vom 31. März 1995 

18 Jahre nach der letzten Handwerks-
zählung liegen wieder aktuelle und zu-
verlässige Strukturdaten über das 
Handwerk vor, das - wie die Hand-
werkszählung vom 31. März 1995 ge-
zeigt hat - eine große Bedeutung für 

die deutsche Wirtschaft hat. Das vorliegende Daten-
material bietet die Grundlage für umfangreiche und 
detaillierte Analysen des Handwerks. Ausgewählte 
Ergebnisse der Handwerkszählung vom 31. März 
1995 werden in diesem Beitrag vorgestellt, wobei 
zunächst auf die Besonderheiten des Erhebungsbe-
reichs und der Erhebungseinheiten eingegangen 
Wird. 
Im Mittelpunkt der Ergebnisdarstellung stehen An-
gaben über die 563 200 Handwerksunternehmen, 
also selbständige Handwerker. Im einzelnen wird auf 
die Bedeutung der einzelnen Gewerbezweige, ge-
messen an der Zahl der Unternehmen, der Beschäf-
tigten und des Umsatzes, die Größenstruktur sowie 
die Struktur der Beschäftigten im Handwerk einge-
gangen. Außerdem werden Daten über die einzelnen 
Umsatzarten, die Absatzrichtung des Umsatzes so-
wie die Lohn- und Gehaltsumme vorgestellt. Abge-
rundet wird dies durch einen Blick auf die Wirt-
schaftszweige, in denen das Handwerk tätig ist, so-
wie auf die Ergebnisse für die einzelnen Bundeslän-
der. 
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Abschließend wird kurz auf die 30 500 handwerkli-
chen Nebenbetriebe, also die unselbständigen 
Handwerker, eingegangen, und ein Überblick über 
deren w1cht1gste Kennziffern gegeben. 

Außenhandel mit Partnerländern außerhalb 
der Europäischen Union im Jahr 1995 

Der vorliegende Beitrag befaßt sich 
mit den Außenhandelsbeziehungen 
Deutschlands zu den Partnerländern 
außerhalb der Europäischen Union. 
Hier gab es im Berichtsjahr bemer-
kenswerte Entwicklungen, die teilwei-

se schon vor einigen Jahren eingesetzt haben und 
deswegen ausführlicher dargestellt werden. So ge-
stalteten sich auch 1995 die Außenhandelsbezie-
hungen zu verschiedenen osteuropäischen Ländern 
auffallend lebhaft. Insbesondere Polen, die T sche-
chische Republik und Ungarn haben in den letzten 
Jahren stark an Bedeutung für den deutschen Au-
ßenhandel gewonnen. 
Der Aufsatz beschreibt auch neuere Entwicklungen 
des Außenhandels mit verschiedenen Ländern, die 
in ihrer Region wirtschaftlich führend sind und inten-
sive Handelsbeziehungen zu Deutschland unterhal-
ten. Hier sind Brasilien, Südafrika und Australien zu 
nennen. Besonderer Wert wurde auch auf die Dar-
stellung der Warenstruktur der bilateralen Außen-
handelsbeziehungen für wichtige Partnerländer ge-
legt. 
Auch 1995 setzte sich die Aufwärtsentwicklung des 
deutschen Außenhandels mit Partnerländern außer-
halb der Europäischen Union fort. So stieg nach 
vorläufigen Ergebnissen der Außenhandelsstatistik 
dieser Teil der deutschen Ausfuhren im Jahr 1995 
um 7,8 % auf 312,6 Mrd. DM, die entsprechenden 
Einfuhren nahmen um 5,1 % auf 287,6 Mrd. DM zu. 
Allerdings konnten die hohen Zuwachsraten des 
Vorjahres ( + 11,3 bzw. + 9,9 %), das durch eine 
vergleichsweise günstigere Binnen- und Weltkon-
junktur geprägt war, nicht erreicht werden. 

Binnenschiffahrt 1995 
Der Beitrag kommentiert die statisti-
schen Ergebnisse in der Güterbeför-
derung vor dem Hintergrund der aktu-
ellen Veränderungen der strukturellen 
und rechtlichen Rahmenbedingun-
gen der deutschen Binnenschiffahrt. 

Es werden die Entwicklung der Hauptverkehrsströ-
me, die Verteilung nach Güterarten und Flaggen so-
wie Zahlen über die Umschläge einzelner deutscher 
Häfen dargestellt. Ferner werden Daten zu den aktu-
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ellen Themen Containerverkehr und Binnenschiff-
fahrt auf dem Main-Donau-Kanal sowie in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost vorgestellt und kommentiert. 

Es zeigt sich, daß sich die Binnenschiffahrt in 
Deutschland in der jüngsten Vergangenheit sowohl 
im Hinblick auf das Beförderungsaufkommen wie 
auch auf die Struktur der beförderten Güter und die 
Güterströme nur wenig verändert hat. Zugleich hat 
die Transportleistung, bedingt durch größere Trans-
portentfernungen im Inland, kontinuierlich zugenom-
men. Von dieser Entwicklung konnte die deutsche 
Binnenschiffahrt nur wenig profitieren. Ihre Beteili-
gung an der Schiffahrt auf den inländischen Binnen-
wasserstraßen ist weiterhin rückläufig. Der Contai-
nerverkehr sowie die Güterbeförderungen auf dem 
Main-Donau-Kanal und in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost haben in den vergangenen Jahren erheb-
lich zugenommen. Wegen des jeweils im Verhältnis 
zum Gesamttransportaufkommen weiterhin gerin-
gen Anteils, haben sich diese Entwicklungen jedoch 
nicht maßgeblich auf die Gesamtergebnisse ausge-
wirkt. 

Hochschulpersonal 1993 
Ende 1993 waren an deutschen Hoch-
schulen insgesamt 507 000 Personen 
beschäftigt. Hiervon waren 239000 
(47,3 %) wissenschaftlich oder künst-
lerisch tätig. 267 000 (52,7 %) zählten 
zum Verwaltungs-. technischen und 

sonstigen Personal. Etwa zwei Drittel des Hoch-
schulpersonals gingen einer Vollzeittätigkeit nach 
und immerhin etwas mehr als ein Drittel war teilzeit-
beschäftigt bzw. nebenberuflich tätig. 

Die zahlenmäßig bedeutendste Fächergruppe ist die 
.. Humanmedizin" mit 141 000 Beschäftigten. Berück-
sichtig,t man zusätzlich das Personal an „Zentralen 
Einrichtungen der Hochschulkliniken" (45000), so 
erfüllen insgesamt 186000 oder 36,8 % des Hoch-
schulpersonals im weitesten Sinne Aufgaben im me-
dizinischen Bereich. Weitere bedeutende Tätigkeits-
felder sind die „Mathematik, Naturwissenschaften" 
mit knapp 73000, die „Ingenieurwissenschaften" mit 
rund 62 000 sowie die „Zentralen Einrichtungen (oh-
ne klinikspezifische Einrichtungen)" mit fast 70000 
Beschäftigten. 

Von den Bediensteten an deutschen Hochschulen 
waren 1993 261000 oder 51.4 % männlichen und 
246 000 oder 48,6 % weiblichen Geschlechts. Der 
Frauenanteil betrug beim teilzeit- bzw. vollzeitbe-
schäftigten Verwaltungs-. technischen und sonsti-
gen Personal 90,3 bzw. 63,7 %. Für das wissen-
schaftliche und künstlerische Personal lagen die 
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entsprechenden Werte mit 34,8 % bei den Teilzeit-
und 18,8 % bei den Vollzeitkräften deutlich niedriger. 

Das hauptberufliche wissenschaftliche und künstle-
rische Personal setzte sich zusammen aus 36000 
Professoren, knapp 19 000 Dozenten und Assisten-
ten, rund 84000 wissenschaftlichen und künstleri-
schen Mitarbeitern sowie gut 6000 Lehrkräften für 
besondere Aufgaben (z. B. Lektoren) Auf jedes M1t-
gl1ed der Gruppe der Professoren entfielen somit 
rechnerisch 0,5 Dozenten und Assistenten sowie 2,3 
wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter. Der 
Frauenanteil betrug 1n der Gruppe der Professoren 
6,9 %, bei den Dozenten und Assistenten 23,6 % und 
bei den wissenschaftlichen und künstlerischen Mit-
arbeitern 26,4 %. 

Von den 145 000 hauptberuflich wissenschaftlich 
und künstlerisch Tätigen an deutschen Hochschu-
len wurden 1993 rund drei Viertel (110 000) aus dem 
Stellenplan, das heißt im wesentlichen aus den 
Haushalten der Länder, finanziert. Hinzu kamen gut 
5000 (3,7 %) Personen, die aus sonstigen Haus-
haltsmitteln bezahlt wurden, sowie knapp 20000 
(13,6 %) Drittmittelfinanzierte. 
Das Durchschnittsalter der Professorinnen und Pro-
fessoren betrug im Berichtsjahr 1993 52,2 Jahre. 
Lediglich 6,5 % der Professoren waren jünger als 40 
Jahre, aber immerhin 17,5 % waren bereits 60 Jahre 
oder älter. Von den insgesamt 33 000 Professoren im 
„Erwerbsalter" (unter 65 Jahren) scheiden bis zum 
Jahr 2003, also in einem Zeitraum von zehn Jahren, 
voraussichtlich gut 13000 oder 39,9 % aus dem akti-
ven Dienst aus. 

Einnahmen und Ausgaben ausgewählter 
privater Haushalte 1995 

Die Statistik der laufenden Wirt-
schaftsrechnungen ist eine der wich-
tigsten Datenquellen für die Untersu-
chung der materiellen Lebensverhält-

.... nisse privater Haushalte. Zu diesem 
'------' Zweck werden monatlich rund 2000 
Haushalte im früheren Bundesgebiet und in den 
neuen Ländern befragt, die in beiden Erhebungsge-
bieten zu jeweils drei vergleichbaren Haushaltsty-
pen zusammengefaßt sind: Haushaltstyp 1, beste-
hend aus einem 2-Personen-Rentnerhaushalt mit 
geringem Einkommen, Haushaltstyp 2, ein 4-Perso-
nen-Arbeiter- oder Angestellten-Haushalt mit mittle-
rem Einkommen und Haushaltstyp 3, ein 4-Perso-
nen-Angestellten- oder Beamten-Haushalt mit hö-
herem Einkommen. 
Im Mittelpunkt der Darstellung der Ergebnisse der 
Statistik steht die Einkommenserzielung und die Ein-
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kommensverwendung privater Haushalte Darüber 
hinaus informiert die Statistik aber auch über die 
Ausstattung der einbezogenen Haushalte mit langle-
bigen Gebrauchsgütern sowie deren Wohnverhält-
nisse. Die Einkommen und Einnahmen werden de-
tailliert nach Quellen unterschieden dargestellt, die 
Ausgaben nach Arten und Verwendungszweck. 
Hierbei lehnt sich die Stat1st1k der laufenden Wirt-
schaftsrechnungen eng an die Definitionen der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen an. 

Die für die Einkommensverwendung wichtigste Eck-
größe bildet das ausgabefähige Einkommen. Auf-
grund der noch unterschiedlichen wirtschaftlichen 
Verhältnisse zwischen Ost und West, waren auch die 
Einkommen der Haushalte aller hier untersuchten 
Typen 1995 noch sehr unterschiedlich. So lag das 
ausgabefähige Einkommen der Haushaltstypen 2 
und 3 im früheren Bundesgebiet mit 5349 bzw. 8615 
DM um etwa 23 bzw. 49 % über dem jeweiligen 
Vergleichswert in den neuen Ländern. Beim Haus-
haltstyp 1 allerdings verfügten Haushalte in den neu-
en Ländern mit 2 759 DM über ein etwas höheres 
ausgabefähiges Einkommen als Haushalte dessel-
ben Typs in den alten Ländern (2 659 DM). Es ist 
hierbei jedoch zu beachten, daß das Einkommen der 
Rentnerhaushalte des Typs 1 in den neuen Bundes-
ländern zum weit überwiegenden Teil das Einkom-
men von zwei Einkommensbeziehern ist, während in 
den alten Ländern ein Einkommensbezieher zugrun-
de zu legen ist. 

Den wichtigsten Verwendungsbereich der Einkom-
men bildet in Ost und West der Private Verbrauch. Im 
Jahr 1995 betrug dieser bei den Haushalten der hier 
betrachteten Typen im früheren Bundesgebiet zwi-
schen 68 % (Typ 3) und 83 % (Typ 1) und in den 
neuen Ländern zwischen 71 % (Typ 3) und 87 % 
(Typ 1) des ausgabefähigen Einkommens. 

Preise im Juli 1996 
Im Juli 1996 wurden für Deutschland 
bei den Großhandelsverkaufspreisen 
erstmals seit über einem halben Jahr 
wieder fallende Preise im Vergleich 
zum Vormonat festgestellt (- 0,5 %). 
Bei den Erzeugerpreisen gewerbli-

cher Produkte und bei den Einzelhandelspreisen 
sind die Preise im Juli 1996 gegenüber dem voran-
gegangenen Monat im Durchschnitt unverändert ge-
blieben. Hier waren im Juni 1996 im Monatsvergleich 
noch Preisrückgänge zu beobachten. Der Preisin-
dex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte ist 
im Juli 1996 gegenüber dem Vormonat gestiegen 
( + 0,3 %). 
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Die Preise für Mineralölerzeugnisse entwickelten 
sich auf der Verbraucherstufe von Juni auf Juli 1996 
wie der Pre1s1ndex für die Lebenshaltung aller priva-
ten Haushalte insgesamt ( + 0,3 %) Auf den anderen 
betrachteten Wirtschaftsstufen nahmen die Preise 
für Mineralölerzeugnisse überdurchschnittlich zu. 
Die Preise für Saisonwaren gingen dagegen auf allen 
Stufen zurück Bei den Großhandelsverkaufspreisen 
war der Rückgang bei den Saisonwaren stärker aus-
geprägt als beim Gesamtindex. 
Gegenüber Juli 1995 sind die Erzeugerpreise und 
die Großhandelsverkaufspreise erneut zurückge-
gangen (- 0,8 bzw. - 0,5 %), die Einzelhandels-
preise und die Preise für die Lebenshaltung sind 
dagegen weiterhin gestiegen ( + 0,7 bzw. + 1,6 %). 

Weitere wichtige 
Monatszahlen 
Produktion 
Der arbeitstäglich bereinigte Produktionsindex des 
Produzierenden Gewerbes lag im Juni 1996 mit ei-
nem Stand von 99,4 (1991 = 100) um 3,2 % höher als 
im Vormonat und um 1,9 % niedriger als im Juni 1995. 

PRODUKTIONSINDEX 
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Außenhandel 
Im Mai 1996 lagen der Wert der Ausfuhr in Deutsch-
land mit 62,8 Mrd. DM um 0, 1 % höher und der Wert 
der Einfuhr mit 53,3 Mrd. DM um 1,9 % niedriger als 
im Mai 1995. 
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Im Zeitraum Januar/Mai 1996 waren die Ausfuhr mit 
310,3 Mrd. DM gegenüber dem entsprechenden 
Vorjahreszeitraum um 3,8 % und die Einfuhr mit 271,8 
Mrd. DM um 3,3 % angestiegen 
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Statistik im Internet 

Vorbemerkung 

Informationen werden zunehmend als Katalysator für den 
technischen Fortschritt in entwickelten Volkswirtschaften 
angesehen Ausgehend von der D1skuss1on uber „Daten-
autobahnen" in Nordamerika gelangte das 1m Bereich der 
Hochschulen seit Jahren auch in Deutschland genutzte 
Datenkommun1kat1onsnetz 1n den Blickpunkt des offentl1-
chen und damit auch des kommerziellen Interesses 

Aufbauend auf der Infrastruktur des Internet führte nicht 
zuletzt die Hoffnung auf w1rtschaftl1che Anwendungsmög-
lichkeiten zum Aufbau mehrerer Online-Dienste und zur 
Weiterentwicklung des für die Übermittlung und Verknüp-
fung wissenschaftlicher Texte konz1p1erten World Wide 
Web (WWW) zu einem universellen Kommunikations-
dienst Die Entwicklung spez1f1scher Software unterstützt 
nunmehr auch die für die Aufbereitung stat1st1scher Daten 
unverzichtbare Ergebnisdarstellung in Form von Tabellen 
und Grafiken 

Das Stat1st1sche Bundesamt ist seit März 1996 mit einem 
eigenen Server als Anbieter 1m Internet vertreten, um das 
lnformat,onsangebot stat1st1scher Daten und Fakten den 
Stat1st1knutzern auf der Grundlage der PC-Technologie 1) 

schnell und komfortabel bereitstellen zu konnen. 

Der Aufsatz soll die technischen Randbedingungen dar-
stellen und vor allem einen Einblick in Inhalt und Struktur 
des stat1st1schen Informationsangebotes vermitteln. 

1 Auftrag und Durchführung 
Die Ergebnisse der Bundesstatistik für allgemeine Zwecke 
zu veroffentlichen, 1st ein gesetzlicher Auftrag, den das 
Stat1st1sche Bundesamt durch die Herausgabe von ge-
druckten und elektronischen Publikationen sowie die Da-
tenbereitstellung 1n Online-Diensten erfüllt. 

Das Stat1st1sche Bundesamt sieht als D1enstle1stungse1n-
richtung für die Öffentlichkeit und staatliche Einrichtungen, 
für Wirtschaft, Wissenschaft und Forschung eine große 
Herausforderung dann, be, der Verbreitung statistischer 
Ergebnisse das modernste und flexibelste Medium einzu-
setzen Daher wurde schon Ende 1995 als strategisches 
Ziel festgelegt, die lnternet-Bas,stechnolog,en für die Be-
reitstellung aktueller Daten und Fakten und den individuel-
len Abruf statistischer Informationen zu nutzen. 

Die Konzeption und Projektbegleitung erfolgt in einer Pro-
jektgruppe, in der die Arbe1tsbere1che Veröffentlichungen 
und zentrale Informationsdienste, Pressestelle, ADV-Or-
ganisation und Anwendungsprogrammierung, Stat1st1-
sches Informationssystem, Organisation und Vertrieb zu-
sammenarbeiten. Als 1nterd1sziplinäres Team wurden Mit-

1) Zusatzhch benot1gt wird ein „Browser", eine spezielle Software, die zur Interpretation 
und Anzeige der ubertragenen Informationen 1n Form von Texten, Tabellen und Grafiken 
dient „Netscape", ,,Mosa1c" und „Internet Explorer" (1ewe1ls 1n verschiedenen Versio-
nen) sind z Z einige der am weitesten verbreiteten Browser 
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arbe1terinnen und M1tarbe1ter aus den genannten Arbe1ts-
bere1chen gewonnen, die die Mogl1chke1t haben, die Vor-
gaben kreativ und e1genverantwortl1ch umzusetzen In die-
ser Entwicklungsgruppe - dem INet-Labor - arbeiten 
M1tarbe1terinnen und M1tarbe1ter aus den Bereichen Tech-
nik, Grafik und Design sowie Redaktion gle1chwert1g an 
dem gemeinsamen Projekt; sie stellen ihre Arbeitsfort-
schritte der Projektgruppe regelmäßig vor. Die ze1tl1chen 
Vorgaben folgten einem Stufenplan; Stufe 1 wurde inner-
halb von drei Monaten zur CeBIT 96 fertiggestellt und auf 
der Messe 1m Marz 1996 online prasent1ert 

2 Das Internet 

2.1 Lokale Netzwerke 

Das Internet verbindet in über 140 Landern mehr als 40 000 
lokale Netze zu einem globalen Netzwerk. Dte lokalen 
Netze verwenden in der Regel das technische Kommuni-
kat,onsprotokoll TCP/IP2), das die Datenströme in 
rechneradress,erte Pakete aufteilt. Neben dem Betriebs-
system und dem Kommunikationsprotokoll wird für den 
Betrieb im lokalen Netz auf Jedem Rechner Software zum 
Zugriff auf die ,m Netz benachbarten Rechner sowie zur 
Übertragung von Dateien (,,F,letransfer") installiert. 

Ein lokales Netz kann wenige, aber auch weit über tausend 
Rechner der untersch1edl1chsten Größenordnung umfas-
sen D,e Verbindung zu anderen Netzen wird über einen 
„Router" geführt, der allen Rechnern ,m lokalen Netzwerk 
den Übergang ermöglicht und damit zum Beispiel den 
weltweiten E-Ma1I-D1enst realisiert. Dabei regelt eine Si-
cherheitssoftware (,,Firewall") den Datentransfer zwischen 
dem internen und dem externen Netzwerk, um uner-
wünschte Zugriffe auf Rechner und damit Dateien im loka-
len Netz zu verhindern. 

2.2 Das Deutsche Forschungsnetz 

Die Einrichtungen der Wissenschaft, Forschung und Lehre 
haben für die Datenkommunikation (zu pauschalisierten 
Konditionen) und zur gegense1t1gen Rechnernutzung das 
Deutsche Forschungsnetz (DFN) gegründet. Diesem Wis-
senschaftsnetz der deutschen Universitäten, das sehr ho-
he Datenübertragungsraten 3) ermöglicht, ist das Statisti-
sche Bundesamt beigetreten und mit seinem Server über 
den Anschluß an das DFN-Netz im World Wide Web-
Dienst des Internet erreichbar unter der Adresse 

http ://www.statistik-bund.de 

2.3 World Wide Web 

Das World Wide Web (WWW) 1st ein Informationsdienst 
auf der Basis der Internet-Technologie, der auf ein 1989 im 
Europäischen Kernforschungszentrum CERN durchge-
führtes ProJekt zurückgeht. Ziel des ProJektes war es, in 
verschiedenen Rechnern gespeicherte Texte elektronisch 

2) Transm1ss1on Control Protocol/lnternet Protocol 
3) Im Bre1tband-W1ssenschaftsnetz (B-W1N) werden seit dem 1 Juli 1996 Anschlüsse 
mit 155 Mb1t/s angeboten, Bre1tband-Kommurnkat1on 1st die Ubertragung von lnforma-
llonen mit einer Bandbreite zwischen einem und tunt MHz 
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m1te1nander zu verknupfen und online uberm1tteln zu kon-
nen 

Im laufe der Jahre entwickelte sich das WWW zum Trager 
eines v1elfalt1gen Informationsangebotes, dessen Baustei-
ne, die HTML-Seiten 4) außer aus Texten, Daten, Grafiken 
und Bildern auch aus mult1med1alen Elementen, zum Be1-
sp1el V1deocl1ps oder Ton, bestehen konnen Der Abruf 
von Bildern und Videosequenzen setzt allerdings hohe 
Übertragungsraten 1m Netz und eine adaquate Rechner-
Ausstattung auf der Nutzerseite voraus 

2.4 Die Nutzung der Informationsdienste 

Die lnformat1onsuberm1ttlung 1m Internet reicht vom Trans-
fer von Forschungsberichten uber v1elfält1ge D1skuss1ons-
foren bis zur E-Mail zwischen den Teilnehmenden unter-
einander und mit den lnformat1onsanb1etenden. 

4) l:!yperJext Markup l,anguage strukturierte Se1tenbeschre1bungssprache mit mogil-
cher Erstellung von „Hyperlinks", diese verweisen auf einen anderen lnformat1onste1I 
oder eine weitere lnformat1onsse1te Durch Anklicken einer Textpassage oder einer 
Grafik wird der Verweis aufgerufen 

Mit einem uber Online-Dienste oder freie Serv1ce-Prov1der 
angeschlossenen Computer (z B einem PC mit Modem) 
kann Jeder uber das technische Kommunikat1onsprotokoll 
TCP/IP den Zugang zum Internet herstellen, Informationen 
versenden (E-Mail) oder das auf anderen Rechnern (Ser-
vern) vorgehaltene Informationsangebot nutzen. 

Es gibt keine ubergeordnete Kontrollinstanz und daher 
auch kein „amtliches" Te1lnehmerverze1chnis Nur uber 
Anbieter, die auf ihrem Server regelmäßig aktualisierte 
Indexlisten der lnformat1onsse1ten anderer Anbieter vor-
halten (,,Suchmaschinen") 1st e1 n Retrieval mittels Stich-
wortern mogl1ch Zusatz/ich bieten zahlreiche lnforma-
t1onsanb1eter Verknupfungen (,,Links") zu korrespondie-
renden Internet-Angeboten 

3 Statistische Informationen 

3.1 Inhaltliche Anforderungen an statistische 
Informationsangebote 

Der World W1de Web (WWW)-Dienst des Internet ist als 
Medium für die Verbreitung stat1st1scher Informationen be-
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sonders geeignet, da sich damit aktuell und kostengunst1g 
Texte, Tabellen, Grafiken und sonstige Mult1med1a-Ob1ek-
te weltweit ubertragen sowie Verknupfungen zu anderen 
Anbietern herstellen lassen Fur die Akzeptanz des Medi-
ums sind zwei Punkte unverzichtbar 

die (arbe1ts-)tagl1ch sicherzustellende Aktual1tat des 
Informationsangebotes und 

die Anpassung des Informationsangebotes an den 
Bedarf der Zielgruppen. 

Der zu erwartende hohe Anteil der Nutzung des Informa-
tionsangebotes aus dem Ausland hat zur Entscheidung 
geführt, alle Informationen nach Mogl1chke1t sowohl 1n 
deutscher als auch in englischer Sprache bereitzustellen. 

3.2 Struktur des Informationsangebotes 
Nach der Eingabe der Internetadresse erscheint die „Me-
nukarte" des Angebotes die Homepage mit dem Angebot 
1m Uberbl1ck 

Schaubild 2 

Statistisches Bundesamt ~,;..-4,, 
-----~ TMP 

Suchenach '-----------~ 

Th1s page 1s alsoava1lable in Engllsh language 

lnhaltsüberslcht 
• Al!!!!!!.!!1- das Stat1st1sche Bundesamt stellt sich vor 

• ~ - Pressedienste 
e ~.l!M - w1cht1ge Ansprechpartner 1m Stat1st1schen Bundesamt 
• bm - Stat1st1sche Grundzahlen aus vielen Bereichen 

• Sclence - Methoden Verfahren Entwicklungen 
• Bookstore - W1cht1ge Veroffenthchungen des Amtes 
• Mediastore - Ma1lboxserv1ce/D1skettenangebote/CD-ROM 

• Statllnk - Stat1st1k 1m Internet 
• Events - Nachrichten aus der Welt der Stat1st1k 
• .E!!.!l!!ill - Web-Service des Statistischen Bundesamtes 

- -"'- "" . ~ ·- ~-~--- ~ - ------- ~ -- - -
Eli 
11'·1 

:'•~ 
C e 

Neben dem strukturierten Zugang mittels „Mausklick" auf 
den gewünschten Menüpunkt des Angebotes wird durch 
die Eingabe eines oder mehrerer Stichworte über eine 
„Suchmaschine" die Abfrage nach allen (deutsch- und 
engl1schsprach1gen) Textbestandteilen und somit ein di-
rekter Zugang zu den lnformat1onsse1ten ermöglicht. 

3.3 Pressedienste 
Die Pressedienste 1nform1eren die Medien und die Öffent-
lichkeit tagesaktuell über die wichtigsten Ergebnisse der 
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amtlichen Stat1st1k Der verzogerungsfre1e Nachweis die-
ser Informationen wird uber eine dezentrale Anbindung 
der Pressestelle an das interne Netz ermogl1cht Der Nach-
weis samtl1cher Pressedienste unter sachlichen und chro-
nologischen Gesichtspunkten wird durch eine wochentl1-
che Terminvorschau erganzt, um Abrufe zum Verottentl1-
chungsze1tpunkt vorplanen zu konnen W1cht1ge Presse-
mitteilungen werden durch die Bereitstellung zusatzl1cher 
Tabellen mit Monats- und Jahresdaten angereichert, ins-
besondere um kon1unkturelle und pre1sstat1st1sche Ent-
wicklungen aufzuzeigen 

Schaubild 3 

_ ~. 1 ,!. 111, , 1 • t ~r 
' - ' ,i::=~;"I~ ,,F1: "" -r,---:- - -~-
2' ~l~~1 : _: J ;i_;: :::(! _ t_- 1 ~ ~: I' " 

·_::~, 
~~~~~~ --
Statistisches Bundesamt 

lil 
lil 

lil 

Pressestelle 

Pressedienste 
A~tuelle Pressem1tte1lungen lil W1cht1ge Pressem1tte11ungen 

Pressemitteilungen nach lil Pressem1tte1lungll.!l.1fil!§. 
fü!9llgeb1eten chronologisch 

Z~hl der Woche lil Terminvorschau 

Terminvorschau 
Pressemitteilungen 

zwischen dem 22. und 26. Juli 1996 

Pressemitteilung Berichtszeitraum voraussichtlicher 
Erscheinungstermin 

Erzeugerpreise Juni 1996 Mo., 22 7 96 
Außenhandelspreise Juni 1996 01 -Do , 23 -25 7 96 
Lebenshaltung, vorlauftge Juli 1996 Do /Fr , 25 /26 7 96 
Stahl, endgult1g Juni 1996 Fr, 26 7 96 

3.4 Basisdaten 
Mit Texten, Tabellen und - im Aufbau - Grafiken, basie-
rend auf Jahresdaten aus allen wichtigen Bereichen der 
amtlichen Stat1st1k, werden Eckdaten und Tendenzen de-
mographischer und wirtschaftlicher Entwicklungen „auf 
den ersten Blick verstandl1ch" dargestellt Im Internet bie-
ten „Links", das heißt im Text e1ngearbe1tete Verknüpfun-
gen, die Mogllchkeit, direkt zu einer anderen Pos1t1on der-
selben Informationsseite, einem anderen Dokument (z.B. 
einer erläuternden Tabelle) oder zum Informationsangebot 
eines anderen Anbieters (z.B. eines Stat1st1schen Landes-
amtes) zu springen Diese Internet-Technologie wird bei 
den Basisdaten genutzt, um Sachzusammenhänge aus 
Nutzersicht wahlweise nur als Text, gegebenenfalls mit 
ergänzenden Tabellen, oder - aufwendiger hinsichtlich 
der Zeit fL.ir die Datenübertragung - mit erläuternden Gra-
fiken nachzuweisen (siehe Schaubild 4). 
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Schaubild 4 

C'~4 
_...,--~ TMP 

Statistisches Bundesamt 

Basics - Statistische Grundzahlen aus vielen Bereichen 

GeograP..hJe Volksw1rtschafthche Gesamtrechnungen 

Bevolkerung Gewerbe~ und Insolvenzmeldungen 

Erwerbsta/Jgke1t Land- ung_ Forstwirtschaft F1schere1 

Lohne und Gehalter Produzierendes Gewerbe 

Preise Bautat1gke1t und Wohnen 

Fmanzen und S.teuern Außenhandel 

Bildung und Kultur Verkehr 

fi_oz1af/e1stungen Tounsmus 

Gesundheitswesen Umwelt 

Rechtspfleg§. Wahlen 

Tagesaktuelle Daten finden S1e unter HOT NEWS 

3.5 Neue Projekte 

3.5.1 Wirtschaftsindikatoren 
Die automat1s1erte Bereitstellung ausgewahlter, arbeits-
täglich zu aktualisierender Tabellen mit W1rtschafts1ndika-
toren aus den Ze1tre1hen der Stat1st1schen Datenbank 
STATIS-BUND wird derzeit programmiert. 

Die z1elgruppenorientierte Auswahl der Ze1tre1hen soll 
grundlegenden Anforderungen aus der KonJunkturfor-
schung, aus dem Bankenbereich und den Wirtschafts-
branchen genügen sowie Informationen für die Presse 
beinhalten. 

3.5.2 Zeitreihenservice 
Der Zugang zur Datenbasis von STATIS-BUND mit über 
1, 1 Mill. Zeitreihen soll in einem weiteren Zwei-Phasen-
ProJekt möglich werden. 

Ab August des Jahres werden bereits das Datenbe-
standsverzeichnis sowie die Dokumentationen für eine 
menügesteuerte Auswahl der Zeitreihen zur Verfügung 
stehen. Statistische Begriffe werden durch „Links" auf den 
Def1nit1onskatalog erläutert Dieser Service erlaubt den 
kostenfreien Onl1ne-Zugnff auf die Metadaten des Statisti-
schen Informationssystems für einen großen Nutzerkreis 
und erleichtert damit entscheidend die Datenauswahl. 

In einer zweiten Phase kann nach der Auswahl von Zeitrei-
hen eine Bestellung über elektronische Formulare erfol-
gen. Die bestellten Daten können anschließend mittels 
Filetransfer abgeholt werden: entsprechende Programme 
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werden zur Zeit entwickelt Dieser Service wird als kosten-
pfl1cht1ges Angebot vorauss1chtl1ch zum Jahresanfang 
1997 real1s1ert sein (siehe Schaubild 5) 

3.6 Länder- und Regionaldaten 

Das abgestimmte lander- und reg1onalstat1st1sche Daten-
angebot umfaßt Tabellen und Grafiken aus allen Berei-
chen. die Auswahl basiert auf Zusammenstellungen der 
w1cht1gsten lnformat1ons1nhalte des Gemeinschaftspro-
gramms der amtlichen Stat1st1k 1n T-Onl1ne 5) 

Ein inhaltlich vollstand1ger, bis auf die Ebene der Reg1e-
rungsbez1rke reichender Datenbankauszug aus den uber 
70 Tabellen des Datenangebotes 1m Diskettenpaket „Stat1-
st1k regional" 1st auf dem Server des Landesamtes für 
Datenverarbeitung und Stat1st1k Brandenburg verfugbar 

Auf diesem Weg konnen auch Daten derJen1gen stat1st1-
schen Ämter der Lancier. die keinen eigenen Server betrei-
ben, 1m Internet bereitgestellt werden. Die vollstand1gen 
Daten für die Landkreise und die kre1sfre1en Stadte werden 
weiterhin als Diskettenpaket und (ab 1997) auch auf CD-
ROM angeboten Das Informationsangebot 1m Internet soll 
den Absatz dieser wichtigen reg1onalstat1st1schen Ge-
me1nschaftsverottentl1chung fördern 

4 Informationen über die Statistik 

4.1 About us - das Statistische Bundesamt stellt 
sich vor 

Unter diesem Stichwort werden der gesetzliche Auftrag 
der amtlichen Stat1st1k erläutert und die Arbe1tsverte1lung 
zwischen dem Stat1st1schen Bundesamt und den Landes-
ämtern dargestellt Die Aufgabenverteilung innerhalb des 
Amtes wird außerdem für externe Nutzer durch einen elek-
tronischen Auszug aus dem Organisationsplan transpa-
renter gestaltet. 

4.2 Helpline - Wichtige Ansprechpartner im 
Statistischen Bundesamt 

Die Möglichkeit zur direkten Kontaktaufnahme mit kompe-
tenten Ansprechpartnern im Amt soll die Praxis der Weiter-
leitung von telefonischen Auskunftsersuchen verbessern. 
Gle1chze1t1g wird - unter der Voraussetzung einer hausin-
ternen Vernetzung - eine dezentralisierte Struktur der 
elektronischen Kommunikation (mittels „E-Mail") durch 
verteilte Zugänge an das Internet sachlich vorbereitet. 

4.3 Science - Methoden . .. Verfahren . .. 
Entwicklungen 

Der auch in gedruckter Form verfügbare, halbjährlich er-
scheinende lnformat1onsd1enst informiert über wichtige 
nationale und internationale Entwicklungen 1m Bereich der 
amtlichen Stat1st1k und die Arbeit statistischer Gremien 

5) Dieser Online-Dienst mit derzeit uber 1.1 Mill Anschlussen m Deutschland firmierte 
bis 1995 unter B1ldsch1rmtext (Btx) 
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Schaubild 5 

Zeitreihenservice im Internet 

Statistisches 
Bundesamt 

Internet-Server 

D 
Bestellungen 

Kunde 

www Internet 
_.. _C]l 

--~ FTP 

rrm 
Statis-Bund 

und wird durch Rezensionen statistisch-methodischer 
Fachliteratur ergänzt. 

4.4 Events - Messen und Veranstaltungen 
Ein Veranstaltungskalender weist auf die Bete1l1gung des 
Stat1st1schen Bundesamtes an fachspezifischen Tagun-
gen und Messen hin, um den statistisch Interessierten 
zusätzliche Möglichkeiten zu fachlichen Kontakten zu er-
schließen. 

4.5 Bookstore/Mediastore -
Veröffentlichungsverzeichnis 
Der vorhandene Nachweis wichtiger statistischer Publika-
tionen in gedruckter und elektronischer Form (Statisti-
sches Jahrbuch mit CD-ROM, Wirtschaft und Statistik, 
CD-ROM zur Bodenbedeckung u a. m.) soll kurzfristig 
durch die Möglichkeit zur elektronischen Anforderung er-
gänzt werden. langfristig soll der Nachweis auf das ge-
samte Veröffentlichungsprogramm ausgedehnt werden. 

4.6 Statlink - Übergänge zu anderen statistischen 
Ämtern 
Durch die dezentrale Struktur des Internet sind die Ver-
knüpfungen zu anderen Anbietern neben den „Suchma-
schinen" sehr wichtige Hilfsmittel für die Suche nach Infor-
mationen im Internet. 
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Dokumentationen Daten 
Zeit AuftrE Umsatz 

01/95 99,8 91,9 
02/95 100, 5 93,2 
03/95 116,6 111,8 
04/95 92,9 91,7 
05/95 102, 7 102, L 
06/95 99, 7 103,1 
07/95 96,2 91, 6 
08/95 92, 6 91,4 
09/95 104, 5 105,6 
10/95 97, 7 99, 7 

Statistisches Bundasamt 96-1-0365 

Schaubild 6 

Informationen 
aus den Landesämtern 
lm WWW vertreten sind die stat1st1schen Landesamter (Stand 14 8 96) folgender Bundeslander 

Stat1st1sches Bundesamt 96-1-0366 
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Der Ubergang zu Informationsprogrammen anderer stat1-
st1scher Amter und ausgewahlter lnst1tut1onen 1m In- und 
Ausland wird damit unmittelbar mogl1ch Der Zugang zu 
den stat1st1schen Amtern der Lancier wird uber eine an-
klickbare Landkarte hergestellt (siehe Schaubild 6) 

5 Datensicherheit 
Der freie Zugang zu allen 1m Internet angeschlossenen 
Rechnern wurde - ohne entsprechende S1cherhe1tsvor-
kehrungen - gravierende Probleme aufwerfen, wie zum 
Be1sp1el die unbefugte Loschung oder Veranderung der 
auf den Servern gespeicherten Dateien oder das Scree-
ning paßwortgeschLitzter Abrechnungscodes 

Das noch nicht befr1ed1gend geloste Problem des automa-
t1s1erten Einzugs von Nutzungsvergutungen bewirkt, daß 
1m Internet von den meisten Anbietern bisher nur kosten-
los verfugbare Informationen bereitgestellt werden Über 
die Registrierung des Rechners, von dem der Datenabruf 
erfolgt, kann - 1n Verbindung mit einer Paßwortvergabe -
die Abwicklung von Zahlungsvorgangen derzeit nur auf 
konventionellem Weg als h1nre1chend gesichert angese-
hen werden. 

6 Rückkopplung 
Die Internet-Abfragen werden nach Ze1t1ntervallen und 
Rechneradressen ausgewertet Im Tagesdurchschnitt 
werden bereits über 1 000 Abrufe von lnformat1onsse1ten 
registriert; dies kann als deutliches Zeichen für die Not-
wend1gke1t der Nutzung dieses Mediums zur Verbreitung 
statistischer Daten und Fakten gewertet werden. 

Die Nutzungsstat1st1k liefert Liber die Länderkennung 1n der 
Rechneradresse 1n nahezu 90 % der Zugriffe auch die 
Möglichkeit zur nationalen Zuordnung der Abfragen. Dies 
1st für die Festlegung der sprachlichen Priontat bei der 
Dateneinspeicherung ein wichtiger Hinweis. Bisher liegt 
der Schwerpunkt der Nutzung mit annähernd zwei Dritteln 
eindeutig im deutschsprachigen Raum, eine Aussage, die 
sich mit zunehmendem Bekanntheitsgrad des Informa-
tionsangebotes im Ausland noch relativieren kann. 

Der Nutzungsnachweis nach Tageszeit und Wochentagen 
zeigt, daß sich die Abfragen auf die Wochentage und die 
(in Deutschland) üblichen Arbeitszeiten konzentrieren und 
die vielzitierte Freizeitnutzung 1m Internet für sachbezoge-
ne Informationsangebote eher eine Randerscheinung ist 
(siehe Schaubild 7). 

Mittels detaillierter Seitenabrufstatistiken wird die Abruffre-
quenz aller Informationsseiten quantitativ erfaßt, um eine 
nachfrageorientierte Weiterentwicklung vorzubereiten. Un-
ter der Einschränkung, daß Zeitreihen mit Wirtschaftsindi-
katoren noch nicht angeboten werden können, weist das 
Angebot an „Basisdaten" noch vor dem Pressedienst die 
höchste Nachfrage auf. 

Für weiterführende Anfragen, für Anregungen und Kritik 
wird ein spezifisch gestalteter Vordruck angeboten, der als 
elektronische Nachricht das Stat1st1sche Bundesamt er-
reicht. 
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Schaubild 7 

~ -4.,.. TMP Web Server Statistics for 
Statistisches Bundesamt 
Monthly Report 
Each uni! 1-1 represents 800 requests or part thereof 

month # reqs 

Mar 1996 9563 ====----Apr 1996 19 428 
May 1996 32246 ------------
Jun 1996 34 118 

Hourly Summary 
Each unrt i-J represents 150 requests or part thereof 
hr # reqs 
0 2098 
1 1174 
2 1 039 
3 763 
4 625 
5 640 
6 589 
7 1264 
8 3450 
9 4 881 

10 6 742 
11 7152 
12 6 555 
13 7 792 
14 7 952 
15 7 861 
16 6 742 
17 5319 
18 4197 
19 3882 
20 3641 
21 4176 
22 3 736 
23 3 085 

Die Auswertung der Zugriffe und der elektronischen Post 
gibt Liber einen längeren Zeitraum sehr wichtige Hinweise 
auf Stärken und Schwachen des Informationsangebotes 
und hilft somit, einen nutzerorient1erten Service Liber Inter-
net anzubieten und dynamisch we1terzuentw1ckeln. 

D1pl.-Mathemal!ker Hartmut Rahm 
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Anbau und Ernte von 
Feldfrüchten und Gemüse 
1995 

Vorbemerkung 

Obwohl auch 1m Landw1rtschaftsJahr 1994/95 die Ver-
kaufserlöse aus der tierischen Erzeugung mit 
36,3 Mrd. DM m Deutschland wesentlich höher lagen als 
d1eJenigen aus der pflanzlichen Erzeugung, die sich auf 
21 Mrd. DM beliefen, hat die Stellung des Pflanzenbaues 
und der Feldwirtschaft auch als Grundlage für die erg1eb1-
gen Einkommensquellen der Vieh- und Veredlungswirt-
schaft keineswegs an Bedeutung verloren. 

Die Ergebnisse der statistischen Erhebungen über Bo-
dennutzung, insbesondere über Betriebsgrößenstruktur 
sowie über pflanzliche Erzeugung verzeichnen eine bisher 
kaum dagewesene Nachfrage. Das ist sowohl auf die Re-
form der Gemeinsamen Agrarpolitik, von der alte und neue 
Bundesländer gleichermaßen betroffen sind, als auch auf 
den sich seit der deutschen Vereinigung m den neuen 
Bundesländern vollziehenden Umstrukturierungs- und 
Anpassungsprozeß zurückzuführen. Flächenbezogene 
Prämien für den Anbau bestimmter Fruchtarten oder für die 
Stillegung vormals landwirtschaftlich genutzter Flächen 
haben Umfang und Struktur der Bodennutzung nachhaltig 
beeinflußt. 

Mit gut 17 Mill. ha landwirtschaftlich genutzter Flächen (LF) 
bewirtschaftete die deutsche Landwirtschaft 1m Jahr 1995 
13 % der LF der Europäischen Union (EU). Knapp 12 Mill. 
ha LF wurden als Ackerland genutzt und auf 6,5 Mill. ha 
des Ackerlandes wuchs Getreide. Die Erntemenge an Ge-
treide erreichte 1995 fast 40 Mill t; das waren gut 20 % der 
Getreideproduktion der EU. Im Gemüseanbau konnten 

deutsche Landwirte 1995 mit einer Produktionsmenge von 
rund 3 Mill t Gemuse allerdings nur 6 % der Gemüseernte 
der Gemeinschaft erbringen 

Konzept und Methode der Statistiken über 
Bodennutzung und Ernte 
Der vorliegende Bericht stellt ausgewählte Ergebnisse der 
Stat1st1ken über die pflanzliche Erzeugung des Jahres 
1995 dar; dokumentiert werden endgL.ilt1ge Daten aus der 

- allgemeinen Bodennutzungshaupterhebung, 

- repräsentativen Gemüseanbauerhebung, 

- Ernteberichterstattung über Feldfrüchte und Gemüse 
und der 

- Besonderen Ernteermittlung für Getreide und Kartof-
feln. 

Die Bodennutzungshaupterhebung war im Jahr 1995 all-
gemein Nach dem Gesetz über Agrarstatistiken 1) werden 
alle land- und forstwirtschaftlichen Betriebe ab einem 
Hektar LF oder ab einem Hektar Waldfläche (WF) erfaßt. 
Außerdem werden Betriebe mit weniger als einem Hektar 
LF einschließlich der Betriebe ohne LF erfaßt, wenn natürli-
che Erzeugungseinheiten 2) mit einem durchschnittlichen 
Wert einer jährlichen Markterzeugung von einem Hektar LF 
vorhanden sind. 

Weiterhin sind alle Bewirtschafter mit Flächen von zusam-
men mindestens einem Hektar Betnebsfläche, die ganz 
oder teilweise land- oder forstwirtschaftlich genutzt wer-
den, und Bewirtschafter von sonstigen Flächen, auf denen 

1) Gesetz uber Agrarstat1st1ken (Agrarstat1st1kgesetz - AgrStatG) m der Fassung der 
Bekanntmachung vom 23 September 1992 (BGBI I S 1632). zuletzt geandert durch 
Artikel 21 des Gesetzes vom 2 August 1994 (BGBI I S 2018) 
2) V1ehbestande oder Spezialkulturen 

Tabelle 1: Größenstruktur der landwirtschaftlichen Betriebe 

Zahl der Betriebe 1995 gegenuber Landw1rtschafllich genutzte Flache 1995 gegenüber 
Großengruppen 1991 1 1994 1 1995 1991 1 1994 1991 1 1994 1 1995 1991 1 1994 von bis unter ha LF 

1000 % 1000 ha % 

Deutschland 
1- 10 ....... 284,5 263,7 250,0 - 12,2 - 5,2 1198,1 1097,4 1 034,6 - 13,7 - 5,7 

10- 30 "' 200,3 174,2 164,5 - 17,9 - 5,6 3 686,7 3 213,1 3 036,7 - 17,6 - 5,5 
30- 50. .. 76,2 71,4 69,0 - 9,4 - 3,2 2916,8 2750,1 2 667,0 - 8,6 - 3,0 
50-100 .. 44,4 50,5 51,7 + 16,5 + 2,3 2 950,4 3417,3 3 514,9 + 19,1 + 2,9 

100und mehr ... 11,9 18,3 19,9 + 67,0 + 8,9 6277,1 6 731,2 6 978,0 + 11,2 + 3,7 
Insgesamt 617,3 578,0 555,1 - 10,1 - 4,0 17029,1 17209,1 17 231, 1 + 1,2 + 0,1 

Früheres Bundesgebiet 
1- 10 '''' .. 275,1 251,3 236,3 - 14, 1 - 6,0 1166,9 1 052,1 984,8 - 15,6 - 6,4 

10- 30. 197,3 169,6 159,5 - 19,1 - 6,0 3634,8 3 132,4 2950,0 - 18,8 - 5,8 
30- 50. 75,2 69,8 67,4 - 10,4 - 3,4 2 877,5 2 688,6 2 601,9 - 9,6 - 3,2 
50-100 .. 43,3 48,5 49,5 + 14,4 + 2,1 2 875,6 3271,8 3 356,9 + 16,7 + 2,6 

100undmehr 7,9 10,9 12,1 + 53,3 + 10,7 1192,9 1631,3 1817,0 + 52,3 + 11,4 
Zusammen 598,7 550,1 524,8 - 12,3 - 4,6 11747,7 11776,2 11710,5 - 0,3 - 0,6 

Neue Lander und Berlin-Ost 
1- 10. 9,5 12,4 13,7 + 43,8 + 10,3 31,2 45,3 49,8 + 59,4 + 9,8 

10- 50 ,,,,,,, 4,0 6,2 6,6 + 66,1 + 7,6 91,1 142,2 151,8 + 66,6 + 6,8 
50- 100. 1,1 2,0 2,2 + 104,7 + 8,7 74,8 145,5 158,0 + 111,3 + 8,6 

100-1000 „ 2,1 5,6 6,0 + 186,9 + 8,2 796,2 1910,2 2031,1 + 155,1 + 6,3 
1 000 und mehr . 1,9 1,8 1,7 - 8,9 - 0,7 4288,1 3189,7 3129,9 - 27,0 - 1,9 

Zusammen 18,6 27,9 30,2 + 62,9 + 8,4 5281,4 5432,9 5520,6 + 4,5 + 1,6 
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Reben, Hopfen, Tabak, Heil- und Gewürzpflanzen, Obst, 
Gemüse, Zierpflanzen oder Baumschulerzeugnisse für 
den Verkauf angebaut werden, auskunftspfl1cht1g 

Die Ergebnisse der allgemeinen Bodennutzungshaupter-
hebung 1995 werden - soweit es sich um land- oder 
forstw1rtschaftl1che Betriebe handelt - einzelbetrieb/1ch 
mit denen der allgemeinen Viehzählung von Anfang De-
zember 1994 zusammengeführt Sie bilden mit den Anga-
ben der Arbeitskräfteerhebung 1n der Landwirtschaft das 
Grundprogramm der Agrarberichterstattung 1995. Die 1m 
Rahmen der Agrarberichterstattung aus der Bodennut-
zungshaupterhebung aufbereiteten Strukturdaten werden 
in der Fachserie 3 „Land- und Forstwirtschaft, F1schere1", 
Reihe 2.1.2 „Bodennutzu ng der Betriebe" veröffentlicht. 

Die Gemüseanbauerhebung 1995 war repräsentativ. In die 
Auswahl der Auskunftspflichtigen kamen land- und forst-
wirtschaftliche Betriebe ab einem Hektar LF oder ab einem 
Hektar WF mit Flächen, auf denen Gemüse oder Erdbee-
ren zum Verkauf angebaut wurden. Darüber hinaus aus-
kunftspflichtig waren Bewirtschafter sonstiger Flächen, auf 
denen Gemüse oder Erdbeeren für den Verkauf vorhan-
den sind. 

Die land- und forstwirtschaftliche Bodennutzung wird nach 
dem Betriebsprinzip erhoben und nachgewiesen. Dies 
bedeutet, daß die Flächen in derjenigen Gemeinde nach-
gewiesen werden, in der sich der Betriebssitz des Bewirt-
schafters befindet, unabhängig davon, in welcher Gemar-
kung oder administrativen Gebietseinheit die Flächen 
liegen. 

Die Anbauflächen der Feldfrüchte stellen nur den Hauptan-
bau auf dem Ackerland dar. Stillgelegte Flächen, auf denen 
gemäß der EU-Regelung einjährige Kulturen zur Erzeu-
gung nachwachsender Rohstoffe angebaut werden, wer-
den unter der jeweiligen Fruchtart nachgewiesen, aller-
dings nicht als getrennte Pos1t1on 

Bei den Anbauflächen von Gemüse wird auch die Mehr-
fachnutzung im laufenden Kalenderjahr berücksichtigt, 
das heißt Vor-, Zwischen- und Nachanbau werden erfaßt 
und nachgewiesen. Diese detaillierte Erfassung der An-
bauflächen unter Berücksichtigung der Mehrfachnutzung 
wird insbesondere zur weiteren Berechnung der Ernte-
mengen benötigt. 

Die Ernteberichterstattung wird in den Monaten April bis 
November durchgeführt. Sie umfaßt Schätzungen über 
voraussichtliche und endgültige Naturalerträge. Die 
Schätzungen werden von Ernteberichterstattern vorge-
nommen. Die Schätzungen der Ernteberichterstatter kön-
nen durch objektive Messungen der Ernteerträge ergänzt 
werden. 

Die Besondere Ernteermittlung, ein nach stichprobenme-
thodischen Grundsätzen konzipiertes repräsentatives 
Verfahren der Ernteermittlung auf der Grundlage von Pro-
beschnitten und Probedruschen bzw. Proberodungen, 
wird für Getreide und Kartoffeln in jedem Jahr bei höch-
stens 14 000 landwirtschaftlichen Betrieben bzw. auf deren 
Feldern durchgeführt. 

482 

Der Berechnung endgültiger Ernteergebnisse (durch-
schn1ttl1che Hektarertrage, Erntemengen) liegen den Fla-
chen die endgültigen Angaben aus der allgemeinen Bo-
dennutzungshaupterhebung 1995 und der repräsentativen 
Gemüseanbauerhebung 1995 zugrunde Aus der Erntebe-
richterstattung werden die dort ermittelten endgültigen 
Hektarertrage verwendet. Eine Ausnahme bilden Getreide 
und Kartoffeln; hier werden ausschl1eßl1ch die 1n der Be-
sonderen Ernteermittlung festgestellten endgültigen Hek-
tarerträge zugrunde gelegt 

Ergebnisse 

landwirtschaftlich genutzte Fläche und 
Betriebsgrößenstruktur 

In Deutschland wurden ,m Jahr 1995 17,2 Mill. ha LF von 
555 100 landw1rtschaftl1chen Betrieben 3) bewirtschaftet. 
Rund 23 000 Landwirte haben innerhalb eines Jahres ihre 
landwirtschaftliche Betriebsführung aufgegeben; das ist 
e,n weiterer Rückgang um 4,0 %. Seit 1991 hat sich die 
Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe allerdings nur um 
ein Zehntel verringert, was auf eine teils gegenläufige Ent-
wicklung in den neuen Bundesländern zurückzuführen ist. 
Im gleichen Zeitraum kam es zu einer entsprechenden 
Vergrößerung der Wirtschaften. Waren 1991 landwirt-
schaftliche Betriebe 1m Durchschnitt mit 27,6 ha LF ausge-
stattet, belief sich die durchschnittliche Betriebsgröße im 
Jahr 1995 auf 31 ha LF. 

Die Tendenz zur Aufgabe der wirtschaftlichen Tätigkeit 
landwirtschaftlicher Betriebe ist nur 1m früheren Bundes-
gebiet festzustellen. Hier gaben allein 25 300 Betriebe ihre 
Existenz innerhalb eines Jahres auf (-4,6 %), seit 1991 
waren es sogar 73900 Betriebe (-12,3 %); die durch-
schnittliche Betriebsgrbße stieg von 19,6 ha im Jahr 1991 
auf 22,3 ha 1m BerichtsJahr. Nicht nur im Vergleich zu 1991, 
sondern auch gegenüber 1994 kam es im Ergebnis des 
Konzentrationsprozesses zu einer Zunahme größerer Be-
triebe ab 50 ha LF. 1995 bewirtschafteten 61 600 landwirt-
schaftliche Betriebe - das sind rund 12 % aller landwirt-
schaftlichen Betriebe im früheren Bundesgebiet -
5,2 Mill. ha LF und damit beachtliche 44 % der LF insge-
samt in diesen Bundesländern. 

In den neuen Ländern hat sich die Bewirtschaftung der LF 
als Ergebnis der Anpassung der pflanzlichen Produktion 
an die neuen Rahmenbedingungen teilweise wesentlich 
verändert. Im FrühJahr 1995 gab es hier 30 200 landwirt-
schaftliche Betriebe. Damit hat sich die Anzahl gegenüber 
dem Vorjahr um rund 2 400 erhöht. Hauptsächlich nahm 
die Anzahl der kleinen Betriebe von 1 bis unter 10 ha zu. 

Seit 1991 1st die Zahl landwirtschaftlicher Betriebe in den 
neuen Ländern um 63 % gestiegen, die größten Zuwachs-
raten 1m Vergleich zu 1991 finden sich 1n den Betriebsgrö-
ßen von 100 bis unter 1 000 ha ( + 186,9 %) sowie von 50 
bis unter 100 ha mit + 104,7 %. 

3) Mit 1 ha und mehr LF 
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Obwohl sich die durchschn1ttl1che Betriebsgroße seit 1991 
von 284,5 ha LF auf 182,5 ha LF 1m Jahr 1995 verkleinerte 
und die Zahl der Großbetriebe mit 1 000 ha und mehr LF 
um 8,9 % zurückging, uberw1egen 1n den neuen Landern 
nach wie vor großbetriebl1che Strukture1nhe1ten Knapp 
6 % der landw1rtschaftl1chen Betriebe mit Jeweils 1 000 ha 
und mehr LF nutzen uber die Hallte (56,7 %) der LF 

Anbaustruktur auf dem Ackerland 

In Deutschland hat sich der Umfang des Ackerlandes 
gegenüber dem Voqahr kaum verändert Es wurden 
11,8 Mill ha als Ackerland genutzt, 29 300 ha ( +0,2 %) 
mehr als 1994 Insbesondere in den neuen Landern ist hier 
wie 1m Voqahr ein weiterer Flächenzuwachs um 50 000 ha 
( + 1, 1 %) 1m stat1st1schen Nachweis zu verzeichnen. Nach 
Klärung der Eigentums- und Pachtverhältnisse konnten im 
Jahr 1995 in den neuen Ländern 95 % des im Jahr 1989 
genutzten Ackerlandes nachgewiesen werden. Die restli-
chen Ackerflächen (rd. 240 000 ha) sind hauptsächlich 
durch Unterschiede in der Erfassung zwischen der Stati-
stik der ehemaligen DDR und der Bundesstatistik be-
gründbar. So wurden in der ehemaligen DDR Kleinstflä-
chen der privaten Hauswirtschaften von Genossen-
schaftsbauern und Arbeitern der damaligen Landwirt-
schaftlichen Produktionsgenossenschaften und Volksei-
genen Güter erfaßt; das waren im Jahr 1989 230 000 ha 
Ackerland. Kleinstflächen dieser Art werden im Konzept 
der Bodennutzungshaupterhebung nicht berücksichtigt. 

Tabelle 2: Anbaustruktur auf dem Ackerland 
Anteil am Ackerland m Prozent 

Fruchtart 1989/94 D 1 1994 1 

Deutschland 
Getreide 56,2 52,8 
Hulsenfruchte 0,8 0,8 
Hackfruchte 8,8 7,0 
dar Kartoffeln 3,5 2,5 
Olfruchte 8,5 10,9 
Futterpflanzen 17,0 15,0 
Brache ( einschl Grundungung) 12,2 

Fruheres Bundesgebiet 
Getreide 59,6 56,5 
HulsenfriJchte 0,6 0,5 
Hackfruchte 8,9 8,4 
dar Kartoffeln 3,1 3,1 
Olfruchte 7,4 6,6 
Futterpflanzen 16,0 16,2 
Brache (einschl Grundungung) 5,9 10,1 

Neue Lander und Berlin-Ost 
Getreide 50,6 46,5 
HiJlsenfruchte 1,1 1,3 
HackfriJchte 8,6 4,5 
dar · Kartoffeln 4,3 1,4 
Olfruchte 10,1 18,3 
Futterpflanzen 18,7 12,9 
Brache (einschl Grundungung) 15,7 

1995 

55,1 
1,0 
7,2 
2,7 
9,2 

15,1 
10,8 

57,2 
0,5 
8,7 
3,3 
6,7 

16,2 
9,0 

51,7 
2,0 
4,9 
1,5 

13,4 
13,3 
13,9 

Die Anbaustruktur auf dem Ackerland hat sich innerhalb 
des Berichtsjahres nicht unwesentlich verändert. Die Ten-
denz zum verstärkten Anbau von Getreide 1st in ganz 
Deutschland zu erkennen. So wurde die Getreidefläche im 
Vergleich zu 1994 um 2,3 Prozentpunkte auf 55,1 % des 
Ackerlandes erweitert. Im früheren Bundesgebiet kam es 
zu einer geringfügigen Ausdehnung des Getreideanbaues 
um 0,7 Prozentpunkte auf 57,2 % des Ackerlandes, in den 
neuen Ländern wurde nach einer beachtlichen Erwe1te-
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rung um weitere 5,2 Prozentpunkte auf nunmehr 51,7 % 
des Ackerlandes Getreide bestellt. 

Der Umfang des Hackfrucht- und Futterpflanzenanbaues 
hat sich 1n Deutschland 1m Vergleich zum Voqahr unwe-
sentlich erhoht. Zu Einschrankungen 1m Anbau von Öl-
früchten (-1,7 Prozentpunkte) und bei der Brache (-1,4 
Prozentpunkte) kam es infolge der veränderten Regelun-
gen zu Flächenst1llegung und Anbau nachwachsender 
Rohstoffe. In den neuen Ländern fiel dieser Rückgang 
hoher aus als 1m Durchschnitt Der vorher sehr große 
Anbauumfang von Ölfrüchten wurde hier innerhalb eines 
Jahres von 18,3 auf 13,4 % des Ackerlandes gesenkt, das 
1st eine Verkleinerung des Flächenanteils um 4,9 Prozent-
punkte. Im Vergleich der Anbaustrukturen zwischen alten 
und neuen Bundesländern wurden 1995 in den neuen 
Bundesländern ante1lmäß1g weniger Getreide, weniger 
Hackfrüchte und weniger Feldfutter angebaut; nach wie vor 
waren jedoch der Olfruchtanbau sowie die Brache - be-
dingt durch den Umstruktunerungsprozeß - wesentlich 
stärker ausgeweitet als 1n den alten Bundesländern. 

Anbauflächen und Ernte von Feldfrüchten 
Getreide 1st die am häufigsten angebaute landwirtschaftli-
che Fruchtart in Deutschland. 1995 wurde eine Fläche von 
6,5 Mill. ha mit Getreide bestellt, das waren gut 291 000 ha 
mehr als 1994 ( + 4,7 %). Damit hält die seit 1993 zu ver-
zeichnende Tendenz zur Erweiterung des Getreideanbau-
es an. Hierbei fällt Winterweizen mit einer Ausdehnung um 
178 000 ha ( + 7,6 %) im Vergleich zum Vorjahr die größte 
Flächenerweiterung zu; an zweiter Stelle der Rangfolge 
steht Wintergerste mit einer Flächenvergrößerung um 
156 000 ha ( + 12, 1 %), dann Roggen mit + 139 000 ha 
( + 19,2 %). Die Anbauflächen von Sommergerste und Ha-
fer gingen 1995, nach einer witterungsbedingten Ausdeh-
nung 1m Jahr 1994, um 117 000 ha (-15,0 %) bei Sommer-
gerste und 83 000 ha (-21, 1 %) bei Hafer zurück. 

Besonders ausgeprägt war die starke Erweiterung der 
Getreideflächen gegenüber 1994 in den neuen Ländern; 
hier wurden allein 255 000 ha zusätzlich zum Vorjahr mit 
Getreide bestellt ( + 12,5 %). Im früheren Bundesgebiet 
kam es nur zu einer Ausdehnung der Getreideanbaufläche 
um 37 000 ha ( + 0,9 %). Die Erweiterung betraf - wenn 
auch in· differenzierter Reihenfolge - sowohl in alten als 
auch neuen Bundesländern die Getreidearten Winterwei-
zen, Wintergerste, Roggen und Trit1cale. 

Mit 61, 1 dt/ha wurde 1995 ein Spitzenertrag bei der Getrei-
deernte in Deutschland erreicht. Auch die Erntemenge von 
39,86 Mill. t lag weit über dem langJährigen Durchschnitt 
(+8,5%). 

Ausgesprochen gute Ertragssteigerungen gegenüber 
1994 waren bei Roggen mit + 4,7 dt je ha und Wintergerste 
mit + 4, 1 dt je ha zu verzeichnen. Dagegen kam es bei 
Sommergerste zu einem leichten Ertragsausfall. 

Wie im Vorjahr war auch 1995 die Ertragssteigerung in den 
neuen Ländern besonders ausgeprägt. Der durchschnittli-
che Hektarertrag konnte hier bei Getreide im Vergleich 
zum Vorjahr um 4,0 dt je ha erhöht werden, so daß es zu 
einer weiteren Annäherung in den Erträgen zwischen alten 
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Tabelle 3: Landw1rtschaftl1ch genutzte Flache und Anbau auf 
dem Ackerland 

1989/ 1 19941 
1995 gegenuber 

1995 1989/ 1 Kulturart 94 D 
94 D 1994 

1 000 ha % 

Deutschland 
landwirtschaftlich genutzte 

Flache 17 441 17 308 17344 - 0,6 + 0,2 
Dauergrunland 5396 5 271 5 282 - 2,1 + 0,2 
Ackerland 11738 11 805 11 835 + 0,8 + 0,2 

Getreide 6597 6235 6527 - 1,1 + 4,7 
darunter 

Wmterweizen 2403 2352 2530 + 5,3 + 7,6 
Roggen 795 723 861 + 8,3 + 19,2 
Wintergerste 1521 1291 1447 - 4,9 + 12,1 
Sommergerste 891 779 662 - 25,7 - 15,0 
Hafer 420 392 309 - 26,4 -21,1 
Tnticale 142 208 289 + 103,9 + 38,7 
Kornermais (einschl CCM) 283 345 325 + 15,0 - 5,9 

Hulsenfruchte 92 96 123 + 33,9 + 28,6 
Hackfruchte 1036 824 857 - 17,3 + 4,0 
darunter 

Kartoffeln . 415 293 315 - 24,0 + 7,4 
Zuckerrüben 553 500 513 - 7,3 + 2,6 

Ölfrüchte 992 1 288 1092 + 10,0 - 15,3 
darunter. 

Wmterraps 950 932 - 1,9 
Kornersonnenblumen 189 52 - 72,4 

Futterpflanzen 2001 1769 1792 - 10,4 + 1,3 
dar . Silomais 1285 1205 1252 - 2,6 + 3,9 
Brache (einschl Grundungung) 1439 1282 - 10,9 

Fruheres Bundesgebiet 
landwirtschaftlich genutzte 

Flache 11854 11852 11803 - 0,4 - 0,4 
Dauergrünland ... 4314 4231 4204 - 2,6 - 0,6 
Ackerland 7333 7 417 7397 + 0,9 - 0,3 

Getreide ..... 4368 4194 4231 - 3,1 + 0,9 
darunter. 

Winterweizen . 1596 1510 1586 - 0,6 + 5,0 
Roggen .. 356 343 376 + 5,6 + 9,7 
Wintergerste 992 852 940 - 5,3 + 10,3 
Sommergerste 603 595 506 - 16,1 - 14,9 
Hafer .. 332 323 260 - 21,6 - 19,3 
Triticale 109 147 191 + 75,1 + 29,5 
Kornermais (einschl. CCM) 263 307 289 + 9,8 - 5,9 

Hulsenfruchte 45 40 36 - 21,3 - 10,1 
Hackfrüchte 656 626 641 - 2,2 + 2,4 
darunter 

Kartoffeln . 227 233 247 + 9,0 + 6,0 
Zuckerrüben ... 383 367 369 - 3,5 + 0,8 

Ölfrüchte .. 546 488 499 - 8,6 + 2,4 
darunter· 

Winterraps . .. 489 404 452 - 7,6 + 11,8 
K<irnersonnenblumen 28 40 20 - 28,1 -49,4 

Futterpflanzen 1177 1202 1201 + 2,0 - 0,2 
dar. Silomais . 887 871 879 - 0,8 + 1,0 
Brache ( einschl. Gründungung) 433 751 666 + 54,0 - 11,3 

Neue Lander und Berlin-Ost 
landwirtschaftlich genutzte 

Flache 5587 5455 5542 - 0,8 + 1,6 
Dauergrunland 1 082 1040 1078 - 0,3 + 3,7 
Ackerland ... 4405 4388 4438 + 0,8 + 1,1 

Getreide ... 2230 2041 2296 + 3,0 + 12,5 
darunter· 

Winterweizen 807 841 944 + 17,0 + 12,2 
Roggen .. .. 439 380 485 + 10,6 + 27,8 
Wintergerste .. 528 439 507 - 4, 1 + 15,4 
Sommergerste 288 184 156 - 45,8 - 15,1 
Hafer 88 69 49 - 44,7 - 29,6 
Triticale. 33 61 98 +200,5 + 61,0 
Kornermais (einschl CCM) . 19 38 36 + 85,9 - 6,0 

Hülsenfruchte ,. 47 56 88 + 87,2 + 55,8 
Hackfruchte . 381 198 216 - 43,3 + 9,0 
darunter. 

Kartoffeln .... 188 60 68 - 63,8 + 13,0 
Zuckerruben 170 133 144 - 15,7 + 7,6 

Ölfrüchte .. 446 801 593 + 32,7 - 26,0 
darunter· 

Winterraps .. 546 480 - 12,0 
K<irnersonnenblumen . 149 32 - 78,5 

Futterpflanzen .. 824 566 592 - 28,2 + 4,5 
dar · Silomais .. 398 334 372 - 6,4 + 11,4 
Brache (einschl. Grundungung) 688 616 - 10,5 

und neuen Bundesländern kam. Der Ertragsunterschied 
belief sich im ErnteJahr 1995 nur noch auf 1,4 dt Getreide je 
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ha, 1994 waren es noch 3, 1 dt Je ha. Die durchschnittlichen 
Hektarerträge lagen bei Winter- und Sommerweizen, Rog-
gen, Winter- und Sommermenggetre1de und Tnt1cale 1m 
früheren Bundesgebiet, bei Winter- und Sommergerste 
sowie Hafer in den neuen Landern über dem Durch-
schnittsniveau für Deutschland 

Der Anbau von Hülsenfrüchten wurde im Jahr 1995 durch 
die Agrarforderung der EU erweitert; auf 123 000 ha kam 
es zur Aussaat und Ernte von Hülsenfrüchten, das war eine 
Ausdehnung um 28,6 % gegenüber dem Voqahr. Diese 
Zunahme 1m Hulsenfruchtanbau 1st ausschl1eßl1ch auf die 
neuen Länder beschränkt, 1m früheren Bundesgebiet kam 
es gegenüber 1994 zu einem Rückgang dieser Anbauflä-
che um 10,1 % Insbesondere bei Ackerbohnen konnten 
die Hektarerträge in Deutschland aufgrund der günstigen 
Witterungsbedingungen um 4 dt Je ha auf nunmehr 33,8 dt 
je ha gesteigert werden, sie lagen in den neuen Ländern 
mit 32,6 dt deutlich über dem Voqahresniveau ( + 34,7 %). 

Der Kartoffelanbau hat sich 1995 1n Deutschland auf eine 
Fläche von 315 000 ha ausgedehnt ( + 7,4 %), damit wur-
den 1995 22 000 ha Ackerland mehr als im Vorjahr mit 
Kartoffeln bepflanzt Zu dieser Ausweitung des Kartoffelan-
baues kam es sowohl in den alten als auch in den neuen 
Bundesländern, in letzteren Jedoch wesentlich stärker 
( + 13,0 %). Allerdings konnte selbst das nicht ausgespro-
chen hohe Niveau des in Deutschland 1994 erreichten 
Hektarertrages von 329,5 dt geernteter Kartoffeln Je ha im 
Jahr 1995 nicht erreicht werden, denn es kam zu einem 
Rückgang um 15,4 dt Je ha (-4,7 %) auf 314, 1 dt je ha. 
Auch 1995 war, wie im Vorjahr, die Trockenheit in den 
Sommermonaten Hauptursache des Ertragsrückganges 
bei Kartoffeln. Die lang erwarteten ergiebigen Niederschlä-
ge im Spätsommer kamen für den Knollenansatz und die 
Knollenb1ldung zu spät. Durch Ausdehnung der Kartoffel-
fläche konnte diese rückläufige Veränderung 1m Hektarer-
trag kompensiert werden, so daß sich die Erntemenge an 
Kartoffeln auf 9,9 Mill. t belief und gegenüber dem Vorjahr 
um 2,4 % anstieg. Im früheren Bundesgebiet gingen so-
wohl Hektarerträge (-6,6 %) als auch Erntemengen 
(-1, 1 %) 1m Vergleich zum Vorjahr zurück; in den neuen 
Ländern kam es zu einer Steigerung der Hektarerträge 
( + 7,3 %) und der geernteten Kartoffelmenge ( + 21,2 %). 
Aber noch immer hegt die Höhe des Hektarertrages bei 
Kartoffeln in den neuen Ländern wesentlich unter dem 
Niveau des früheren Bundesgebietes. In den neuen Län-
dern wurden 1995 durchschnittlich nur 266,0 dt Kartoffeln 
Je ha geerntet, im früheren Bundesgebiet waren das 
327 ,3 dt je ha. 

Der Rückgang im Anbau der Zuckerrübe scheint 1995 
gestoppt worden zu sein. l m Vergleich zum Voqahr wurden 
1995 13 000 ha Zuckerrüben mehr angebaut ( + 2,6 %). 
Diese Entwicklung war sowohl in den alten als auch in den 
neuen Bundesländern zu verzeichnen, wenn auch in den 
alten Bundesländern sehr geringfügig. Aber auch im Hek-
tarertrag kam es gegenüber 1994 in Deutschland zu Er-
tragssteigerungen um 23,7 dt je ha oder 4,9 % auf 507,9 dt 
eingebrachter Zuckerrüben Je ha und gleichzeitig zu einem 
Zuwachs der Erntemenge um 7,6 %. Im Gegensatz zur 
Kartoffel konnten Zuckerrüben im Ertrag und gleichzeitig 
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Tabelle 4· Hektarerträge und Erntemengen 

1 
1995 gegenuber 

Kulturart 1989/94 D 1994 1995 1989/94 D 1 1994 

1 
% 

Deutschland 
Ertrage 1n dt/ha 

Getreide 55,7 58.3 61.1 + 9,7 + 4.8 
darunter 

Winterweizen 63,8 68,2 69,2 + 8,5 + 1,5 
Roggen 42, 1 47,8 52,5 + 24,8 + 9,8 
Wintergerste 58,4 58,4 62,5 + 7.0 + 7.0 
Sommergerste 44,3 43,2 43,0 - 3.0 - 0,5 

Kartoffeln 296,1 329,5 314.1 + 6, 1 - 4.7 
Zuckerruben 492,7 484,2 507,9 + 3,1 + 4,9 
Futtererbsen 31,4 33,4 33,7 + 7.4 + 0,9 
Ackerbohnen 33,7 29,8 33,8 + 0.3 + 13,4 
Winterraps 28,8 32,4 + 12,5 
S1loma1s 417,6 395,4 394,0 - 5,7 - 0,4 

Erntemengen in 1000 t 
Getreide 

1 

36 738 36329 39 864 + 8,5 + 9,7 
Kartoffeln 12 280 9669 9 898 - 19,4 + 2,4 
Zuckerrüben 27 246 24211 26049 - 4,4 + 7,6 
Winterraps 2 737 3024 + 10,5 

Fruheres Bundesgebiet 
Ertrage in dt/ha 

Getreide ... 59,1 59,3 61,6 + 4,2 + 3,9 
darunter 

Winterweizen 68,0 70,2 70,5 + 3,7 + 0,4 
Roggen . 49,8 51,8 55,8 + 12,1 + 7.7 
Wintergerste . 60,2 57,5 61,7 + 2,5 + 7.3 
Sommergerste 44,5 43,0 41,7 - 6,4 - 3,0 

Kartoffeln 357,1 350,6 327,3 - 8,3 - 6,6 
Zuckerruben 547,0 517,9 537,6 - 1,7 + 3,8 
Futtererbsen 35,3 36,6 35,9 + 1,6 - 1,9 
Ackerbohnen 35,6 33,7 35,1 - 1,4 + 4,2 
Winterraps 30,6 27,3 32,1 + 4,8 + 17,6 
S1loma1s 449,9 428,6 414,1 - 8,0 - 3,4 

Erntemengen in 1 000 t 
Getreide 25816 24856 26046 + 0,9 + 4,8 
Kartoffeln 8091 8174 8086 - 0, 1 - 1,1 
Zuckerruben „1 20942 18985 19 854 - 5,2 + 4,6 
Winterraps .. 1497 1104 1451 - 3,1 + 31,4 

Neue Lancier und Berlin-Ost 
Ertrage 1n dt/ha 

Getreide ... 49,0 56,2 60,2 + 22,9 + 7.1 
darunter: 

W1nterwe1zen 55,4 64,6 67,1 + 21,1 + 3,9 
Roggen 35,8 44,1 49,9 + 39,4 + 13,2 
Wintergerste 55,1 60,1 64,0 + 16,1 + 6,5 
Sommergerste 43,9 44,0 47,3 + 7.8 + 7.5 

Kartoffeln . 222,6 247,9 266,0 + 19,5 + 7.3 
Zuckerruben 370,5 391,7 431,6 + 16,5 + 10,2 
Futtererbsen. 26,7 31,3 32,7 + 22,5 + 4,5 
Ackerbohnen 27,7 24,2 32,6 + 17,9 + 34,7 
Winterraps. 29,9 32,7 + 9,4 
Siloma1s 345,6 308,8 346,4 + 0,2 + 12,2 

Erntemengen in 1 000 t 
Getreide ... 10922 11472 13817 + 26,5 + 20,4 
Kartoffeln ... 4189 1495 1812 -56,7 + 21,2 
Zuckerrüben .. 6305 5227 6194 - 1,8 + 18,5 
Winterraps .. 1633 1573 - 3,7 

1m Zuckergehalt durch die Spätsommerniederschläge und 
den milden Oktober kräftig aufholen. Die Ertragssteige-
rung war in den neuen Ländern mit 10,2 % besonders 
hoch. Aber auch bei Zuckerrüben lag das Ertragsniveau 
mit 431,6 dt je ha in diesem Gebiet gravierend unter demje-
nigen 1m früheren Bundesgebiet mit 537,6 dt je ha. 

Der Anbauumfang von Ölfrüchten wurde - bedingt durch 
die reduzierte Bereitstellung von EU-Fördermitteln - in 
Deutschland um 15,3 % gegenüber dem Vorjahr einge-
schränkt. Bemerkenswert stark war der Rückgang gegen-
über dem VorJahr mit -26,0 % in den neuen Ländern. Der 
Anbau von Körnersonnenblumen wurde hier um gut drei 
Viertel der Anbaufläche des Jahres 1994 eingeschränkt. 
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Beachtet werden sollte allerdings bei diesen Entwick-
lungstendenzen, daß in den zurückliegenden vier Jahren 
der Anbau von Ölfrüchten durch die bereits erwahnten 
EU-Fördermaßnahmen stark überhöht war. 

Obwohl die Unterschiede 1n der Ertragshöhe bei Winter-
raps 1m früheren Bundesgebiet (32,1 dt Je ha) und in den 
neuen Ländern (32,7 dt Je ha) kaum nennenswert waren, 
kam es aufgrund der stark abweichenden Flächenentwick-
lung beider Gebiete seit 1994 im früheren Bundesgebiet zu 
einem Zuwachs der Erntemengen um 31,4 % und 1n den 
neuen Ländern zu einem Rückgang um 3,7 % 

Der Anbau von Futterpflanzen, Grundlage der Versorgung 
der Viehbestände, hat sich in Deutschland seit 1994 nur 
unbedeutend erweitert ( + 1,3 %) und war von der Auswei-
tung der Flächen um 4,5 % in den neuen Ländern be-
stimmt. Die Ursache für diese Ausdehnung liegt in den 
neuen Ländern vorwiegend in einer leichten Aufstockung 
der Rinderbestände bis zum Jahresende 1995. Etwa zwei 
Drittel der Anbaufläche für Futterpflanzen wurde mit Silo-
ma1s bestellt, denn von Silomaisflächen werden relativ 
hohe Erträge eingebracht. Gegenüber dem Vorjahr verrin-
gerten sich die Hektarerträge in Deutschland ganz gering-
fügig um 0,4 %; gegenläufig war die Entwicklung in alten 
und neuen Bundesländern. Während sich in den alten 
Bundesländern der Hektarertrag bei Silomais im Durch-
schnitt auf 414,1 dt Siloma1s je ha belief und damit um 
3,4 % seit 1994 gesunken war, wurde in den neuen Bun-
desländern im Durchschnitt 12,2 % mehr Silomais vom 
Hektar geerntet; es waren 346,4 dt je ha im Jahr 1995. 

Der Umfang brachliegender Flächen einschließlich der 
Flächen mit Gründüngung wurde in allen Bundesländern 
außer Brandenburg im Jahr 1995 gegenüber dem VorJahr 
verkleinert (-10,9 %), so daß es in Deutschland 1995 noch 
1,3 Mill. ha nicht bestelltes Ackerland als Brache gab. Da-
mit blieb 1995 gut ein Zehntel des Ackerlandes brach 
liegen. Dies ist eine Auswirkung der EG-Agrarreform von 
1992, in der durch Stillegungsprogramme und Flächenbei-
hilfen die Getreideüberproduktion in der Gemeinschaft 
reduziert werden sollte. Die Flächeneinschränkung bei 
Brache vollzog sich in beiden Gebietsteilen Deutschlands 
analog. 

Gemüse auf dem Freiland 
Obwohl Gemüse auf dem Freiland mit 102 600 ha nur auf 
knapp 1 % des Ackerlandes in Deutschland angebaut 
wird, ist seinem Anbau eine herausgehobene Stellung 
beizumessen. Diese ergibt sich zum einen wirtschaftlich 
aufgrund der durch Mehrfachnutzung der Gemüseanbau-
flächen sehr intensiv genutzten Flächen und der auch 
erzielten guten Erträge je Flächeneinheit, zum anderen aus 
der ernährungsphysiologischen Bedeutung. 

Der Gemüseanbau auf dem Freiland wurde in Deutschland 
( + 9,0 %) sowohl 1n den alten als auch in den neuen Bun-
desländern im Vergleich zum Vorjahr nicht unbeträchtlich 
ausgeweitet. Auf gut 8 000 ha Fläche wurde 1995 im Ver-
gleich zu 1994 zusätzlich Gemüse angebaut. Insbesonde-
re in den neuen Ländern kam es zu einem großen Zuwachs 
von 2 600 ha oder 17,0 %. Damit wurde in diesen Ländern 
bei allen wichtigen Gemüsearten außer Blumenkohl, Kohl-
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Tabelle 5 Anbau von GemLise auf dem Freiland 

Anbauflache 1995 gegenuber 
Gemuseart 1989/94 DI 1994 1 1995 1989/94 DI 1994 

ha % 

Deutschland 
Weißkohl 8499 7 237 7 626 - 9.7 + 5,4 
Rotkohl 3 864 2 975 3155 - 18,3 + 6,1 
W1rs1ng 1786 1596 1 483 - 16,9 - 1,1 
Grunkohl 1 040 999 1007 - 3,1 + 0,8 
Blumenkohl 7 287 6 195 5959 - 18,2 - 3,8 
Kohlrabi 2131 2 273 2 267 + 6,4 - 0,2 
Kopfsalat 3 862 3 565 3 823 - 1,0 + 1,2 
Spinat 3212 2950 3225 + 0,4 + 9,3 
Eissalat 1687 1 070 X - 36,5 
Mohren 8 186 5 780 6903 - 15.7 + 19,4 
Knollensellerie 1 876 1599 1688 - 10,0 + 5,6 
Fnscherbsen 4850 2199 3062 -36,9 + 39,3 
Grüne Pfluckbohnen 5 810 3999 4 739 - 18,4 + 18,5 
Porree 2307 2375 2435 + 5,5 + 2,5 
Spe1sezw1ebeln 5960 5 773 6590 + 10,6 + 14,2 
Spargel lertragfah1g) 7346 8 250 9137 + 24,4 + 10,8 
Gurken 3112 3205 3613 + 16,1 + 12.7 

Fruheres Bundesgebiet 
Weißkohl 6032 6366 6634 + 10,0 + 4,2 
Rotkohl 2479 2593 2710 + 9,3 + 4,5 
Wirsing 1493 1447 1330 - 10,9 - 8,1 
Grünkohl 835 774 739 - 11,4 - 4,5 
Blumenkohl 4316 4435 4384 + 1,6 - 1,2 
Kohlrabi '''' 1738 2010 2005 + 15,4 - 0,3 
Kopfsalat. 3642 3457 3636 - 0,2 + 5,2 
Spinat 2813 2801 2938 + 4,4 + 4,9 
Eissalat 1634 913 X - 44,1 
Mohren . 4666 4984 5 724 + 22,7 + 15.7 
Knollensellene 1452 1481 1562 + 7,6 + 5,5 
Fnscherbsen 1999 1456 1536 -23,1 + 5,6 
Grime Pfluckbohnen 3566 2927 3091 - 13,3 + 5,6 
Porree .. 1791 2060 2084 + 16,4 + 1,1 
Spe1sezw1ebeln .. 4016 4913 5 265 + 31,1 + 1,2 
Spargel (ertragfah1g) 5711 6789 7 532 + 31,9 + 10,9 
Gurken .... 2072 2710 3055 + 47,4 + 12.7 

Neue Lancier und Berlin-Ost 
Weißkohl 2417 871 992 -58,9 + 13,9 
Rotkohl 1385 382 445 -67,9 + 16,6 
Wirsing 293 149 154 -47,6 + 3,0 
Grünkohl ... 206 225 268 + 30,5 + 19,3 
Blumenkohl 2971 1760 1575 -47,0 - 10,5 
Kohlrabi 393 262 262 -33,3 - 0,1 
Kopfsalat 220 109 187 - 14,9 + 72,4 
Spinat ... 399 149 287 -28,0 + 92,8 
Eissalat ... 53 158 X + 198,4 
Mohren .. 3520 832 1179 -66,5 + 41.7 
Knollensellene 424 118 126 - 70,2 + 7,3 
Frischerbsen ... 2850 743 1525 -46,5 + 105,3 
Grune Pfluckbohnen 2244 1 073 1648 -26,5 + 53.7 
Porree .. 516 315 351 -32,0 + 11,5 
Spe1sezw1ebeln . 1944 860 1325 -31,8 + 54,1 
Spargel (ertragfah1g) 1635 1461 1606 - 1,8 + 9,9 
Gurken 1 040 495 558 -46,3 + 12,8 

rabi, Chinakohl, Karotten und Rettich der Umfang des 
Gemüseanbaues im Vergleich zum Vorjahr vergrößert. Im 
Vergleich zum sechsjährigen Durchschnitt ist dort nur bei 
Grünkohl ein Zuwachs zu verzeichnen. Im früheren Bun-
desgebiet wurde 1995 der Anbau von Wirsing, Grünkohl, 
Blumenkohl, Kohlrabi, Eissalat, Rosenkohl, Chinakohl und 
Karotten im Vergleich zum VorJahr eingeschränkt. Im Ver-
gleich zum langjährigen Mittel waren das neben Wirsing 
und Grünkohl auch Kopfsalat, Frischerbsen, grüne Pflück-
bohnen, Rosenkohl, Chinakohl, Karotten und dicke Boh-
nen. 

Die Erträge der einzelnen Gemüsearten konnten gegen-
über dem sechsjährigen Durchschnitt in Deutschland ge-
nerell erhöht werden; diese Entwicklung wurde dabei 
hauptsächlich durch die neuen Länder beeinflußt, im frühe-
ren Bundesgebiet kam es zu unbedeutenden Ertragsrück-
gängen bei Rotkohl, Grünkohl, Kopfsalat, Porree, Spargel 
sowie zu größeren Rückgängen bei grünen Pflückbohnen, 
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Tabelle 6 Gemüseertrage auf dem Freiland 

Hektarertrag 1995 gegenuber 
Gemuseart 1989/94 DI 1994 

1 
1995 1989/94 D 1994 

dt/ha % 

Deutschland 
Weißkohl 581,9 626,5 660.1 + 13.4 + 5.4 
Rotkohl 418,2 444.3 474,2 + 13,4 + 6.7 
W1rs1ng 287,8 299,6 305,4 + 6, 1 + 1,9 
Grunkohl 170,1 185,0 171,2 + 0,6 - 7,5 
Blumenkohl 240,8 252,0 261,6 + 8,6 + 3,8 
Kohlrabi 252.8 276,8 274,5 + 8.6 - 0,8 
Kopfsalat 220,6 219,6 225,1 + 2,0 + 2.5 
Spinat 143,0 151,4 153,6 + 7,4 + 1.5 
Eissalat 227,4 268,2 X + 17,9 
Mohren 349,4 396,4 411,5 + 17.8 + 3,8 
Knollensellerie 288,1 307,9 317,7 + 10,3 + 3,2 
Fnscherbsen 38,9 54,3 55,5 + 42,1 + 2,2 
Grune Pfluckbohnen 88,7 95,3 92,4 + 4,2 - 3,0 
Porree 246,0 271,2 264,2 + 7,4 - 2.6 
Spe1sezw1ebeln 343,8 375,8 358,8 + 4,4 - 4,5 
Spargel lertragfah1g) 32,7 33,0 34,8 + 6,4 + 5,5 
Gurken 262,4 329,4 353,3 + 34,6 + 7.3 

früheres Bundesgebiet 
Weißkohl 649,7 636,9 680,0 + 4,7 + 6,8 
Rotkohl 485,1 456,5 484,6 - 0,1 + 6,2 
W1rs1ng 306,5 303,7 312,2 + 1,9 + 2,8 
Grunkohl . 185,0 195,0 181,9 - 1,7 - 6,7 
Blumenkohl 262,3 260,2 278,9 + 6,3 + 7.2 
Kohlrabi 261,3 279.6 279,7 + 7.0 + 0,0 
Kopfsalat 226,7 220,2 225,6 - 0,5 + 2,5 
Spinat 146,2 151,4 154,4 + 5,6 + 2,0 
Eissalat . 230,3 278,7 X + 21,0 
Mohren 394,0 406,1 415,6 + 5,5 + 2,3 
Knollensellerie 322,1 317,2 323,6 + 0.5 + 2,0 
Frischerbsen 52,2 58,4 59,4 + 13,8 + 1,7 
Grune Pfluckbohnen 111,7 107,9 103,1 - 7.7 - 4,4 
Porree 275,0 286,6 272,8 - 0,8 - 4.8 
Spe1sezw1ebeln 390,8 385,9 378,1 - 3.2 - 2,0 
Spargel (ertragfah1g) 37,2 35,9 36,9 - 0,8 + 2,8 
Gurken. 312,2 341,9 358,5 + 14.8 + 4,9 

Neue Lancier und Berlin-Ost 
Weißkohl 412,7 550,6 526,7 + 27.6 - 4,3 
Rotkohl 298,5 361,8 411,0 + 37.7 + 13,6 
W1rs1ng 193,1 259,9 246,4 + 27.6 - 5,2 
Grunkohl 109,3 150.8 141.6 + 29,6 - 6,1 
Blumenkohl 209,6 231,4 213,3 + 1,8 - 7.8 
Kohlrabi 215.1 255,6 234,1 + 8.8 - 8,4 
Kopfsalat 119,5 201,7 215,5 + 80,3 + 6,8 
Spinat. 120,1 150,7 145,9 + 21,5 - 3,2 
Eissalat 139,3 207,3 X + 48,8 
Möhren 290,3 338,7 391,9 + 35,0 + 15.7 
Knollensellerie 171,6 191,0 245,4 + 43,0 + 28,5 
Frischerbsen 29.5 46,3 51,6 + 74,9 + 11,4 
Grune Pfluckbohnen 52,2 61,1 72,4 + 38.7 + 18,5 
Porree 145,6 170,7 213,6 + 46.7 + 25,1 
Spe1sezw1ebeln 246,6 318,1 282,1 + 14.4 - 11,3 
Spargel lertragfah1g) 17,0 19.8 25,3 + 48,8 + 27,8 
Gurken. 163,3 260.8 324,7 + 98.8 + 24,5 

Speisezwiebeln, Rosenkohl und dicken Bohnen. Wie in 
den Vorjahren lag auch im Jahr 1995 das Niveau der 
erzielten Hektarerträge in den neuen Ländern noch immer 
wesentlich unter demjenigen des früheren Bundesgebie-
tes. 

D1pl.-Landw1rtm Annette Hmielorz 
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Ausgewählte Ergebnisse 
der Handwerkszählung 
vom 31. März 1995 

Vorbemerkung 

Nachdem bereits 1m Dezember 1995 vom Stat1st1schen 
Bundesamt erste ausgewahlte, noch vorläufige Ergebnis-
se der Handwerkszählung vom 31. März 1995 für Deutsch-
land verbffentl1cht wurden, liegen nunmehr die endgültigen 
Daten vor. In diesem Beitrag werden ausgewählte Ergeb-
nisse dieser Totalerhebung kurz dargestellt. Damit soll ein 
Überblick über das vorliegende Datenmaterial gegeben 
werden. Tiefer detaillierte Angaben kbnnen den entspre-
chenden Publikationen entnommen werden. 1) 

Zu Beginn der Ausführungen wird Jedoch zunächst auf den 
Erhebungsbereich und die Erhebungseinheiten der Hand-
werkszählung und einige der mit ihnen verbundenen Be-
sonderheiten eingegangen, deren Kenntnis für eine kor-
rekte Interpretation der Ergebnisse notwendig ist. 

1 Erhebungsbereich und 
Erhebungseinheiten der Zählung 
Auf die sich aus der theoretischen, formal-juristischen 
Abgrenzung des Begriffs „Handwerk" ergebenden Beson-
derheiten des Erhebungsbereichs und der Erhebungsein-
heiten der Handwerkszählung wurde bereits ausführlich 
hingewiesen 2); sie sollen an dieser Stelle nicht noch ein-
mal wiederholt werden. Vielmehr sollen sie durch einige 
praktische Details erganzt werden, die 1m laufenden Erhe-
bungsgeschäft zutage traten und die Hinweise auf diese 
Fragen geben. 

In der Handwerkszählung 1995 wurde das Handwerk 1n 
Form der selbständigen Handwerksunternehmen sowie 
der handwerklichen Nebenbetriebe von Nicht-Hand-
werksunternehmen erfaßt. H an d w e r k s u n t e r n e h -
m e n sind alle Unternehmen, die in die Handwerksrolle 
eingetragen sind. Dabei handelt es sich um sehr unter-
schiedliche Einheiten. Die Bandbreite reicht vom Hand-
werker, der seine handwerkliche Tätigkeit als Neben-
erwerb ausübt (z. B. Hausschlachter oder Radio- und 
Fernsehtechniker) und nur wenige 1 000 DM Umsatz pro 
Jahr erzielt, bis t,in zu großen Unternehmen mit mehreren 
100 Mill. DM Jahresumsatz (z. B. Großbäckereien und Un-
ternehmen in der Baubranche). 

1) Ergebnisse der Handwerkszahlung 1995 fur Deutschland 1n tiefer fachlicher Gliede-
rung und ausgewahlte Ergebnisse fur die Bundeslander sowie fur das fruhere Bundes-
gebiet und die neuen Lancier und Berlin-Ost werden vom Statistischen Bundesamt 1n 
drei Sonderheften der Fachsene 4 „Produzierendes Gewerbe" verottenthcht werden 
Tiefer gegliederte Ergebnisse fur die Bundeslander sowie Angaben fur Handwerkskam-
merbez1rke, Kreise und Gemeinden werden von den stat1st1schen Amtern der Lancier 
publiziert 
2) Siehe dazu die Ausfuhrungen bei Veldhues. B „D1e Handwerkszahlung am 31 Marz 
1995" 1n W1Sta 2/1995. S 107ft 
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Wie die Praxis zeigt, bedeutet die Eintragung eines Unter-
nehmens in die Handwerksrolle darüber hinaus nicht, daß 
1n diesem Unternehmen ausschl1eßl1ch oder doch 1n ganz 
überwiegendem Maße handwerkliche Tät1gke1ten ausge-
übt werden Vielmehr gibt es eine ganze Reihe von soge-
nannten „Mischbetrieben" Damit sind Unternehmen ge-
meint, die sowohl an die Handwerks- als auch an die 
Industrie- und Handelskammer Beiträge entrichten und 
damit auch 1n beiden lnst1tut1onen M1tgl1ed sind. Das Ver-
hältnis, in dem die Gesamtbeiträge eines solchen Unter-
nehmens auf die beiden Kammerinstitutionen aufgeteilt 
werden, kann höchst unterschiedlich sein. Es wird in Ab-
sprache mit den Kammern festgelegt. Damit aber wird die 
Unterscheidung zwischen Handwerk und Nicht-Handwerk 
fließend So gibt es Unternehmen, die 1n die Handwerks-
rolle eingetragen sind, be, denen aber der Anteil des 
Handwerksumsatzes (also des Umsatzes aus handwerkli-
cher Tätigkeit) am Gesamtumsatz weniger als 25 % be-
trägt. 

Da es nicht Aufgabe der amtlichen Statistik sein kann, über 
die Zuordnung eines Unternehmens zum Handwerk zu 
entscheiden, wurden in der Handwerkszählung 1995 
grundsätzlich alle in die Handwerksrolle eingetragenen 
Unternehmen als Handwerksunternehmen gezählt. Aus-
nahmen gab es nur, wenn ein Unternehmen plausible 
Gründe gegen eine Zuordnung zum Handwerk geltend 
machte. Ein Beispiel dafür waren Energieversorgungsun-
ternehmen, die einen Elektromeister für die Ausbildung 
der Lehrlinge beschäftigen und die m,t diesem Elektromei-
ster in die Handwerksrolle eingetragen sind. 

Handwerksstat,stiken sind damit letztendlich primär Be-
rufsständestat1stiken. Welche Konsequenzen dies haben 
kann, soll an einem fiktiven Beispiel erläutert werden: 
Würde eine Reihe großer Unternehmen, die sowohl in die 
Handwerksrolle eingetragen als auch Mitglied der Indu-
strie- und Handelskammer sind, zum Beispiel aufgrund 
einer Änderung ihrer Produktionsverfahren in Richtung 
industrieller Fertigungsweise sich aus der Handwerksrolle 
austragen lassen, so spiegelte sich dies in der Hand-
werksstatistik ,n einem spürbaren Rückgang ,m Handwerk 
wider Damit wäre aber keinerlei Veränderung in der Ge-
samtw,rtschaft und bei ihren Kenngrößen, wie zum Bei-
spiel dem Brutto,nlandsprodukt, verbunden. 

E,n besonderes Problem ,m Hinblick auf die statistische 
Erfassung stellen die sogenannten h an d w e r k 1 , c h e n 
Nebenbetriebe von Nicht-Handwerksunternehmen 
dar. Dabei handelt es sich um unselbständige Handwer-
ker, die handwerkliche Tätigkeiten innerhalb eines nicht in 
die Handwerksrolle eingetragenen Unternehmens aus-
üben. Beispiele dafür sind die Fleischereiabte,lung eines 
Supermarktes und die Kfz-Werkstatt eines Autohauses. 
Auch diese handwerklichen Nebenbetriebe müssen nach 
§ 2 der Handwerksordnung in die Handwerksrolle einge-
tragen werden Damit soll sichergestellt werden, daß die 
Zugangsregelung, die die Handwerksordnung für die darin 
aufgeführten Berufe darstellt, eingehalten wird. 

Trad1t1onell werden diese Nebenbetriebe auch ,n der 
Handwerkszählung miterfaßt. o,e Begründung, die dafür 
insbesondere von den Handwerksorganisationen gege-
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ben wird, 1st, daß das Handwerk mogl1chst vollstand1g 
erfaßt werden soll, damit die volle Bedeutung des Hand-
werks u. a. als Arbeitgeber dokumentiert wird 

Die Erfassung der handwerklichen Nebenbetriebe im Rah-
men der Handwerkszahlung 1995 war allerdings mit er-
heblichen Schwierigkeiten verbunden, die sich insbeson-
dere aus der Frage der Abgrenzung des Nebenbetriebes 
vom sonstigen Unternehmen ergaben Eine eindeutige 
Defin1t1on, welche Tät1gke1ten zum Nebenbetrieb - also 
zum Handwerk - zu rechnen sind und damit auf dem 
Fragebogen angegeben werden müssen, erscheint nicht 
möglich. Ist zum Beispiel bei einem Autohaus mit einer 
Kfz-Werkstatt als handwerklichem Nebenbetrieb der Um-
satz aus dem Verkauf von Ersatzteilen der Kfz-Werkstatt, 
also dem handwerklichen Nebenbetrieb, oder aber dem 
Handelsteil des Unternehmens zuzurechnen? Im erstge-
nannten Fall muß der Umsatz auf dem Fragebogen ange-
geben werden, 1m letztgenannten nicht Die Beantwortung 
dieser und ähnlicher Fragen mußte mangels eindeutiger 
Kriterien weitgehend den Auskunftgebenden überlassen 
werden. 

Neben diesem theoretischen Abgrenzungsproblem traten 
praktische Schw1erigke1ten auf: Das Rechnungswesen 
des Unternehmens, zu dem der Nebenbetrieb gehört, ist in 
der Regel nicht in der Lage, die geforderten Wertangaben 
für den handwerklichen Nebenbetrieb unmittelbar zur Ver-
fügung zu stellen, da sie in der Buchführung meist nicht 
gesondert nachgewiesen sind. Aufwendige Berechnun-
gen oder auch Schätzungen waren daher notwendig. 

Aber auch die scheinbar einfache Angabe der Zahl der 
Beschäftigten bereitete Schwierigkeiten, sofern eine in 
dem Nebenbetrieb tätige Person auch noch in anderen 
Unternehmensteilen tätig war. Ein Beispiel für diese Ver-
flechtungen sind die Arbeitskräfte der Fleischereiabteilung 
eines Supermarktes, die auch Tätigkeiten außerhalb die-
ser Abteilung, wie das Auffüllen der Tiefkühltruhen u. ä., 
übernehmen. 

Darüber hinaus brachten es die besonderen Umstände 
einer Erhebungseinheit, die nur Teil eines Unternehmens 
ist, ohne daß eindeutige Abgrenzungskriterien existieren, 
mit sich, daß auch auf den ersten Blick unplausible Anga-
ben korrekt sein konnten. So kommt es vor, daß im hand-
werklichen Nebenbetrieb nicht nur Leistungen für Dritte 
erbracht werden, mit denen ein Umsatz verbunden ist. 
Vielmehr werden auch für das Unternehmen selbst Lei-
stungen erbracht (z. 8. Garantiereparaturen), die sich nicht 
1m erzielten Umsatz widerspiegeln. Als Konsequenz dar-
aus kann zum Beispiel die Lohn- und Gehaltsumme eines 
Nebenbetriebes höher als der dort erzielte Gesamtumsatz 
sein. 

Angesichts dieser Besonderheiten war eine Überprüfung 
der Angaben im Erhebungsvordruck der handwerklichen 
Nebenbetriebe auf Plausibilität durch die stat1st1schen 
Ämter sehr zeit- und kostenaufwendig, sofern sie über-
haupt möglich war. Alle Ergebnisse der Handwerkszäh-
lung 1995 für handwerkliche Nebenbetriebe sind daher 
immer unter Berücksichtigung dieser besonderen Proble-
me zu interpretieren. 
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In der Erhebungspraxis zeigte sich daruber hinaus, daß in 
der Handwerksrolle eine ganze Reihe von selbständigen 
Unternehmen als Nebenbetriebe, gle1chze1t1g aber auch 
Nebenbetriebe als selbständige Unternehmen eingetra-
gen waren. Soweit diese falsche Zuordnung in den stat1st1-
schen Ämtern auffiel (durch Hinweise des Auskunftspflich-
tigen oder weil der vorgebliche Nebenbetrieb als Unter-
nehmen bekannt war [z. B bekanntes Warenhaus]), wurde 
sie korrigiert 

2 Ergebnisse 
In die Handwerkszählung wurden - mit Stichtag 31. März 
1995 - insgesamt 607 571 E1nhe1ten einbezogen. Davon 
waren 576631 oder knapp 95 % Handwerksunternehmen 
und 30940 handwerkliche Nebenbetriebe. Da im Rahmen 
der Handwerkszählung sämtliche Wertgroßen, wie Umsatz 
und Löhne und Gehälter, für das Jahr 1994 erhoben wur-
den, beschränkt sich der Ergebn1snachwe1s auf diejenigen 
E1nhe1ten, die am 30. September 1994 Beschäftigte hatten. 
Damit soll eine Verzerrung von Kenngrößen, 1n denen eine 
auf einen Zeitraum bezogene Wertgröße auf die zu einem 
Zeitpunkt erhobene Beschäftigtenzahl bezogen wird, wie 
zum Beispiel der Umsatz je Beschäftigten, so weit wie 
möglich verhindert werden. Wie die folgende Tabelle zeigt, 

Schaubild 1 

Beschäftigte1) und Umsatz2) 
nach Gewerbegruppen 

Glas-, Papier-, keramische 
und sonstige Gewerbe 2 % 

Gewerbe für 
Gesundheits- und 
Körperpflege 
sowie chemi-
sche und 
Reinigungs-
gewerbe 19 % 

Bekleidungs-, 
Textil- und 
Ledergewerbe 
2% 

Nahrungsmittel-
gewerbe 9 % 

Bekleidungs-, 
Textil- und 
Ledergewerbe 
1% 

Holzgewerbe 
6% 

Deutschland 

Beschäftigte 

Umsatz 

Bau- und 
Ausbaugewerbe 

27% 

Elektro- und 
Metallgewerbe 

34% 

Holzgewerbe 6 % 

Bau- und 
Ausbaugewerbe 

29% 

Elektro- und 
Metallgewerbe 

48% 

1) Am 30. September 1994.- 2) 1994, ohne Umsatzsteuer. 
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hatte der überwiegende Teil der am 31. Marz 1995 erfaßten 
Einheiten auch Beschäftigte am 30 September des Vor-
Jahres: 

In die Handwerkszählung zum Stichtag 31. März 1995 
einbezogene Einheiten 

Insgesamt 
Handwerksunternehmen 
dar mit Beschaft1gten am 30 September 1994 
Handwerkliche Nebenbetriebe 
dar mit Beschaft1gten am 30 September 1994 

E1nhe1ten 

607 571 
576 631 
563 204 
30940 
30 535 

Anteil 
1n % 
100 
94,9 
92,7 

5, 1 
5,0 

Im folgenden werden zunächst Ergebnisse für Hand-
werksunternehmen und anschließend für handwerkliche 
Nebenbetriebe vorgestellt. 

2.1 Ergebnisse für Handwerksunternehmen 
In den 563200 Handwerksunternehmen, die am 30. Sep-
tember 1994 Beschäftigte hatten, waren zu diesem Stich-

tag knapp 6,1 Mill. Personen tätig, darunter 1,8 Mill Frauen 
Der von diesen Unternehmen 1m Jahr 1994 erzielte Umsatz 
belief sich auf 800,6 Mrd DM (ohne Umsatzsteuer). Je 
Beschäftigten wurden damit in einem Handwerksunter-
nehmen 1m Durchschnitt fast 131 600 DM umgesetzt. 

2.1.1 Die Bedeutung der einzelnen Gewerbe 
Die insgesamt 127 Handwerksberufe oder Gewerbezwei-
ge werden in der Anlage A der Handwerksordnung in 
sieben Gewerbegruppen zusammengefaßt. 3) Von diesen 
sieben Gewerbegruppen 1st die Gruppe der Elektro- und 
Metallgewerbe von der Größe her die bedeutendste. Zu 
diesem Bereich zählten Ende März 1995 rund 38 % der 
Unternehmen mit 34 % der Beschäftigten und 48 % des 
Umsatzes (siehe Tabelle 1, die Ergebnisse für Gewerbe-

3) Ein vollstand1ges Verzeichnis der 1n der Anlage Ader Handwerksordnung aufgefuhr-
ten Gewerbezweige findet sich 1n Veldhues, B , a a O , S 108 

Tabelle 1: Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz nach ausgewählten Gewerbezweigen 
Deutschland 

Nr der 
Handwerks- 1 Beschäftigte am 30 September 1994 Umsatz3) 1994 

unter- / 
1 

Je Unter- / je Be-Klass1- Gewerbezweig nehmen 2) insgesamt nehmen insgesamt schäftigten f1kat1on 11 
1000 1 % 1 Anzahl Mrd DM 1 % 1 DM 

1 Bau- und Ausbaugewerbe ... .. 132,2 1663,6 27 13 229,6 29 138029 
darunter 

001 Maurer. '''''' ...... . .. .. 32,3 637,3 10 20 94,5 12 148243 
002 Beton- und Stahlbetonbauer ...... 2,1 83,7 1 40 16,9 2 202584 
005 Zimmerer ... .. ..... . .. 10,8 103,2 2 10 14,4 2 139228 
006 Dachdecker .. ····· . ... .. 11,0 136,4 2 12 18,0 2 131632 
007 Straßenbauer ... .. .. 5,2 168,2 3 33 26,6 3 158468 
009 Fliesen-, Platten- und Mosa1kleger '''' 9,4 70,4 1 8 9,6 1 136945 
014 Stukkateure ..... ..... .... . ... 5,3 55,5 1 10 7,0 1 125669 
015 Maler und Lackierer .. '''' 36,1 276,2 5 8 23,9 3 86619 

II Elektro- und Metallgewerbe . ..... .. 212,5 2 084,7 34 10 383,5 48 183975 
darunter· 

018 Metallbauer 26,6 272,8 4 10 39,0 5 142998 
021 Masch1nenbaumechan1ker ...... ..... .. 8,2 119,2 2 15 19,3 2 162323 
026 Kfz-Mechaniker. ... .... ... 40,2 426,4 7 11 142,9 18 335033 
028 Landmasch1nenmechan1ker .. ... 4,8 33,9 1 7 8,6 1 252326 
032 Gas- und Wasserinstallateure ...... ....... 22,8 220,2 4 10 29,1 4 132006 
033 Zentralhe1zungs- und Luftungsbauer 17,6 221,6 4 13 33,7 4 152085 
035 Elektroinstallateure .... 42,3 391,3 6 9 45,8 6 117054 
039 Radio- und Fernsehtechniker '''' .9,2 49,6 1 5 8,9 1 179469 

III Holzgewerbe . .. ..... 45,8 355,8 6 8 49,1 6 137941 
darunter: 

052 Tischler '''' .. ''''' 39,1 308,0 5 8 42,1 5 136847 
054 Rolladen- und Jalous1ebauer ... 1,7 16,2 0 10 3,0 0 185013 

IV Bekleidungs-, Textil-und Ledergewerbe. .. .. 24,7 95,0 2 4 9,5 1 100337 
darunter· 

065, 066 Herren-, Damenschneider .. '''' 5,4 14,3 0 3 1,0 0 67965 
077 Schuhmacher '''' ..... 6,3 15,8 0 3 1,2 0 73614 
082 Raumausstatter .. .. 9,1 47,2 1 5 5,6 1 118212 
V Nahrungsmittelgewerbe .. ''''' 50,1 599,6 10 12 69,1 9 115326 

darunter· 
083 Bäcker .... .. ... 22,8 310,5 5 14 25,1 3 80731 
084 Konditoren . .. '''' 3,4 41,9 1 12 3,2 0 76138 
085 Fleischer .. . ... 22,1 232,0 4 10 37,2 5 160363 
VI Gewerbe fur Gesundheits- und Körperpflege sowie 

chemische und Rem1gungsgewerbe . ... 79,0 1160,7 19 15 42,7 5 36748 
darunter· 

089 Augenoptiker .... 7,6 49,2 1 6 6,4 1 131070 
094 Zahntechniker ... ..... ... 7,0 81,7 1 12 6,9 1 84078 
095 Friseure ... 54,1 256,5 4 5 9,4 1 36482 
096 Textilreiniger ... ... . . 1,7 30,3 0 18 1,7 0 56137 
099 Gebauderem1ger .. ... ... 4,4 704,6 12 161 13,1 2 18539 
VII Glas-, Papier-, keramische und sonstige Gewerbe 19,0 125,6 2 7 17,0 2 135664 

darunter 
100 Glaser ,,,, .. 4,3 33,7 1 8 5,2 1 155678 
106 Fotografen 4,1 17,9 0 4 1,9 0 107396 
108 Buchdrucker· Schriftsetzer, Drucker ''''''' 2,8 24,3 0 9 3,1 0 128008 

Insgesamt 563,2 6 085,0 100 11 800,6 100 131571 

1) Verzeichnis der Gewerbe gern. Anlage Ader Handwerksordnung - 2) Am 31 März 1995 mit Beschäftigten am 30. September 1994 - 3) Ohne Umsatzsteuer. 
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gruppen und ausgewahlte Gewerbezweige 4) enthält, so-
wie Schaubild 1 auf S. 488) Zum Bau- und Ausbaugewer-
be, der zwe1tgroßten Gruppe, gehorten rund 23 % der 
Unternehmen mit 27 % der Beschaft1gten und 29 % des 
Umsatzes 

Auf die Gruppe der Gewerbe fur Gesundheits- und Körper-
pflege sowie der chemischen und Reinigungsgewerbe 
entfielen 14 % der Unternehmen und 19 % der Beschäftig-
ten, aber nur 5 % des Umsatzes. 9 % der Unternehmen mit 
10 % aller Beschaftigten und 9 % des Umsatzes waren der 
Gruppe der Nahrungsmittelgewerbe zuzurechnen. Die 
restlichen Unternehmen entfielen auf die Gruppe der Holz-
gewerbe, die Gruppe der Glas-, Papier-, keramischen und 
sonstigen Gewerbe sowie auf die Gruppe der Beklei-
dungs-, Textil- und Ledergewerbe. Letztere war gemessen 
an der Zahl der Beschäftigten und am Umsatz die kleinste 
der sieben Gewerbegruppen. 

Trotz der Vielfalt von 127 Berufen gibt es auch im Hand-
werk eine deutliche Konzentration auf bestimmte Gewer-
be. So stellten die zehn Gewerbezweige mit den meisten 
Unternehmen 60 % aller Handwerksunternehmen. Das Fri-
seurgewerbe war dabei mit 54100 Unternehmen der Spit-
zenreiter (siehe Schaubild 2). 

Schaubild 2 

Die zehn bedeutendsten Gewerbezweige 
nach der Zahl der Handwerksunternehmen1l 

Friseure 
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Metallbauer 
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1) Am 31. März 1995 mit Beschäftigten am 30. September 1994. 
Stat1st1sches Bundesamt 96-1-0369 

Die zehn Gewerbezweige mit den meisten Beschäftigten 
umfaßten rund 63 % aller in einem Handwerksunterneh-
men tätigen Personen. Mit einer Ausnahme sind diese 

4) Ergebnisse tur alle 127 Gewerbezweige siehe die Tabelle 1m Anhangte1I auf S 479' ff 
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Schaubild 3 

Die zehn bedeutendsten Gewerbezweige 
nach der Zahl der Beschäftigten 
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Gewerbezweige identisch mit den oben genannten Ge-
werbezweigen mit den meisten Unternehmen (siehe 
Schaubild 3). Diese Ausnahme bildet das Gebäudereini-
gerhandwerk, 1n dem etwa 705000 Personen tätig waren, 
und das damit das Handwerk mit den meisten Beschäftig-
ten war: 12 % aller in einem Handwerksunternehmen Be-
schäftigten waren 1n einem zum Gebäudere1nigerhand-
werk zählenden Unternehmen tätig Aus anderen Erhe-
bungen (Arbeitsstättenzählung, Mikrozensus) 1st bekannt, 
daß rund drei Viertel der in dieser Branche Tätigen Teilzeit-
beschäftigte sind. Dies erklärt auch den mit rund 18500 
DM sehr niedrigen Umsatz je Beschäftigten in diesem 
Handwerk. 

2.1.2 Die Größenstruktur des Handwerks 

Obwohl sich die Zahl der Beschäftigten je Unternehmen in 
den letzten Jahren deutlich erhöht hat, 1st das Handwerk 
nach wie vor einer der typischen Bereiche des deutschen 
Mittelstandes. Im Durchschnitt sind in einem Handwerks-
unternehmen elf Personen tätig, 1963 waren es (im frühe-
ren Bundesgebiet) noch lediglich sechs. Fast die Hälfte 
(47 %) aller Handwerksunternehmen hat weniger als fünf 
Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber und unbezahlt mit-
helfender Fam1l1enangehönger), wie ein Blick auf die Ta-
belle 2 sowie das Schaubild 4 zeigt. Der Anteil der in 
diesen Unternehmen tätigen Personen an allen Beschäf-
tigten beträgt 10 %. Zwischen fünf und neun Beschäftigte 
waren in 27 % der Handwerksunternehmen tätig; zehn und 
mehr Beschäftigte fanden sich in gut einem Viertel der 
Handwerksunternehmen 
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Tabelle 2: Handwerksunternehmen, Beschäftigte und Umsatz nach Beschäft1gtengrbßenklassen 
Deutschland 

Handwerks-
Beschaft1gte am 30 September 1994 Umsatz2) 1994 

Unternehmen unternehmen 1) insgesamt 
1 

Je Unter- insgesamt 
1 

Je Be-
mit Beschaft1gten nehmen schaft1gten 

1 000 1 % 1 000 1 % 1 Anzahl Mrd DM 1 % 1 DM 

Insgesamt 563.2 100 6 085,0 100 11 800,6 100 131571 
1 - 4 262,5 47 618,8 10 2 56,7 7 91628 
5 - 9 154.4 27 1 019,5 17 7 117,8 15 115523 

10-19 89,5 16 1192,5 20 13 163,0 20 136711 
20- 99 51,5 9 1 861,5 31 36 301,1 38 161743 

100und mehr 5,3 1 1392,6 23 265 162,0 20 116338 

1) Am 31 Marz 1995 mit Beschaft1gten am 30. September 1994 - 2) Ohne Umsatzsteuer 

Das Handwerk besteht jedoch nicht nur aus kleinen und 
Kleinstunternehmen. Immerhin waren in rund 1 % der 
Handwerksunternehmen 100 und mehr Personen tätig. 
Insgesamt entfielen auf diese Unternehmen 23 % (knapp 
1,4 Mill.) aller in Handwerksunternehmen Beschäftigten. 

Schaubild 4 

Handwerksunternehmen und Beschäftigte 
nach Beschäftigtengrößenklassen1) 

Deutschland 
c::=J Unternehmen ~ Beschäftigte 

Unternehmen mit ... bis ... Beschäftigten 
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20-99 
31 

10-19 

5-9 

1-4 
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1) Handwerksunternehmen am 31. März 1995 mit Beschäftigten am 
30. September 1994. 
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In nahezu jedem fünften Handwerksunternehmen wurde 
1994 weniger als 100000 DM umgesetzt (ohne Umsatz-
steuer). In gut einem Drittel lag der Jahresumsatz zwischen 

250000 und unter 1 Mill. DM (siehe Tabelle 3). Immerhin 
wurden in knapp 900 Handwerksunternehmen 50 Mill. DM 
und mehr Umsatz erreicht. Der Anteil des Umsatzes dieser 
Unternehmen am Umsatz aller Handwerksunternehmen 
betrug 12 % (95,8 Mrd. DM). 

Auch im Hinblick auf die Zahl der Arbeitsstätten 5), aus 
denen ein Unternehmen besteht, ist das Handwerk eher 
mittelständisch geprägt, wie die folgende Tabelle zeigt: 

Handwerksunternehmen, Beschäftigte und Umsatz 
nach der Zahl der Arbeitsstätten 

Unternehmen Handwerks- Beschaft1gte am Umsatz2) 1994 mit. Arbe1tsstatten unternehmen 1) 30 September 1994 
1 000 % 1000 % Mrd DM % 

Insgesamt . 563,2 100 6 085,0 100 800,6 100 
1' 524,4 93,1 4 692,4 77,1 611,1 76,3 
2bis4 35,2 6,2 890,2 14,6 127,6 15,9 
5undmehr 3,6 0,6 502,4 8,3 61,9 7,7 

1) Am 31. Marz 1995 mit Beschaft1gten am 30 September 1994. - 2) Ohne Umsatz-
steuer. 

Nur knapp 7 % aller Handwerksunternehmen bestanden 
aus mehr als einer Arbeitsstätte. In einigen Handwerken 
spielten Unternehmen mit mehreren Filialen jedoch eine 
bedeutendere Rolle. Zu ihnen gehörte u. a. das Bäcker-
handwerk, in dem von den insgesamt 22 800 Unternehmen 
fast 1 500 fünf oder mehr Arbeitsstätten aufwiesen. In die-
sen 1 500 Unternehmen waren ein Drittel aller Beschäftig-
ten im Bäckerhandwerk zu finden. 

In den 93 % der Handwerksunternehmen, die aus nur einer 
einzigen Niederlassung bestanden, waren 1m Durch-
schnitt ne.un Beschäftigte tätig. Demgegenüber waren es 

5) Arbe1tsstatlen sind definiert als alle raumhch voneinander getrennten Verkaufsf1l1alen, 
Werkstatten, Produktions-. Verwaltungs- und Hilfsbetriebe, Lager. Fuhrparks usw, m 
denen mindestens eine Person regelmaß1g tat1g 1st 

Tabelle 3: Handwerksunternehmen, Beschäftigte und Umsatz nach Umsatzgrößenklassen 
Deutschland 

Handwerks-
Beschäftigte am 30. September 1994 Umsatz2) 1994 

Umsatz von unternehmen 1) insgesamt 
1 

je Unter- insgesamt 
1 

Je Be-
bis unter .DM nehmen schaftigten 

1 000 1 % 1 000 1 % 1 Anzahl Mrd DM 1 % 1 DM 

Insgesamt. 563,2 100 6 085,0 100 11 800,6 100 131571 
unter 100 000. 101,7 18 164,9 3 2 4,4 1 26718 

100 000 - 250 000 '''' 103,6 18 325,8 5 3 17,6 2 53918 
250 000 - 1M1II '" 202,6 36 1 258,0 21 6 110,0 14 87440 

1Mill -50Mill .. ''' 154,4 27 3 942,5 65 26 572,8 72 145293 
50 Mill und mehr 0,9 0 393,8 6 445 95,8 12 243328 

1) Am 31 Marz 1995 mit Beschaft1gten am 30 September 1994 - 2) Ohne Umsatzsteuer 
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Tabelle 4· Beschaftigte in Handwerksunternehmen am 30. September 1994 
nach ihrer Stellung im Unternehmen und Gewerbegruppen 

Deutschland 

Nr der 
Klass1f1- Gewerbegruppe 
kat1on 1) 

1 Bau- und Ausbaugewerbe 
II Elektro- und Metallgewerbe 
III Holzgewerbe 
IV Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe 
V Nahrungsmittelgewerbe 
VI Gewerbe fur Gesundheits- und Korperpflege sowie chemische und 

Reinigungsgewerbe 
VII Glas-. Papier-, keramische und sonstige Gewerbe 

Insgesamt 

1) Verzeichnis der Gewerbe gern. Anlage Ader Handwerksordnung 

in den Handwerksunternehmen mit fünf oder mehr Ar-
beitsstätten 139. Bei den 109 Unternehmen des Gebäude-
reinigerhandwerks mit fünf oder mehr Arbeitsstätten waren 
es im Durchschnitt sogar 1 271 Personen. 

2.1.3 Die Beschäftigtenstruktur 
Von den insgesamt knapp 6,1 Mill. Beschäftigten in Hand-
werksunternehmen waren rund 452 000 (gut 7 %) tätige 
Inhaber, 75400 (1 %) unbezahlt mithelfende Fam1l1enange-
hör1ge und knapp 5,6 Mill. oder 91 % Arbeitnehmer (siehe 
Tabelle 4) In einigen Handwerksbereichen gibt es jedoch 
starke Abweichungen von diesen Durchschnittswerten. In 
der Gruppe der Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe 
waren zum Beispiel nur knapp 71 % der dort Tätigen Ar-
beitnehmer. Offensichtlich erlaubt die w1rtschaftl1che Lage 
in diesem Bereich in vielen Unternehmen nicht die Einstel-
lung von Arbeitskräften. So waren in 45 % der knapp 25 000 
Unternehmen 1n dieser Gewerbegruppe keine Arbeitneh-
mer beschäftigt. Im Gesamthandwerk betrug dieser Anteil 
dagegen nur 17 % (siehe dazu Abschnitt 2.1.6). Dies dürfte 
eine Konsequenz des starken ökonomischen Anpas-
sungsdrucks sein, unter dem dieser Bereich seit Jahr-
zehnten steht, und der unter anderem dazu geführt hat, daß 
im früheren Bundesgebiet die Zahl der Beschäftigten um 
72 % unter dem Niveau von 1963 liegt. 

Die Struktur der in den Handwerksunternehmen beschäf-
tigten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zeigt die fol-
gende Tabelle: 

Struktur der Arbeitnehmer 
in Handwerksunternehmen 

Arbeitnehmer insgesamt ............ . 
Angestellte 

Meister, Poliere und Ingenieure . , , , , , .. 
Kaufmannische und sonstige Angestellte . 

Arbeiter . 
Gesellen und Facharbeiter 
An- und ungelernte Arbeiter 

Auszubildende 
Gewerbliche Auszubildende 
Kaufmännische und technische Auszubildende 

1 000 
5 557,5 
1335,5 

407,3 
928,2 

3718,1 
2219,5 
1498,6 

503,9 
442,1 
61,9 

% 
100 
24,0 

7,3 
16,7 
66,9 
39,9 
27,0 
9,1 
8,0 
1,1 

Die Mehrzahl der Arbeitnehmer 1st zu den Arbeitern zu 
rechnen. Unter diesen dominieren die besonders Qualifi-
zierten: die Gesellen und Facharbeiter. Dies ist aber nicht 
in allen Handwerken so: Bei den Gebäudereinigern waren 
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Tat1ge Unbezahlt 
Insgesamt Inhaber und mithelfende Arbeitnehmer 

Mitinhaber Fam1l1enangehonge 
1000 1 % 1000 1 % 1000 1 

C/o 1000 1 % 

1663,6 100 94,8 5,7 13,0 0,8 1 555,8 93,5 
2 084,7 100 160,6 7,7 29.5 1,4 1 894,5 90,9 

355,8 100 39,5 11,1 6,9 1,9 309,5 87,0 
95,0 100 23,8 25,1 3,9 4, 1 67,3 70,8 

599,6 100 47,1 7,9 13,5 2,3 538,9 89,9 

1160,7 100 70,2 6,1 6,2 0,5 1084,3 93,4 
125,6 100 15,9 12,1 2,4 1,9 107,2 85,4 

6 085,0 100 452,0 7,4 75,4 1,2 5 557,5 91,3 

zum Beispiel knapp 93 % aller Arbeitnehmer an- und unge-
lernte Arbeiter (651 000). 

Rund 30 % (gut 1,8 Mill. Beschäftigte) aller in Handwerks-
unternehmen Tätigen waren Frauen. Allerdings gibt es 
deutliche Unterschiede bei den einzelnen Beschäftigten-
kategorien: Von den tätigen Inhabern waren nur 13 % 
weiblichen Geschlechts. Von den unbezahlt mithelfenden 
Familienangehörigen waren es dagegen 80 % und von der 
Gruppe der Arbeitnehmer 31 %. 

Der Anteil der Frauen an den Beschäftigten insgesamt ist 
in den einzelnen Gewerben sehr unterschiedlich (siehe 
Tabelle 5). Unterdurchschnittlich war der Frauenanteil mit 

Nr der 

Tabelle 5: Anteil der Frauen an den Beschäftigten 
am 30. September 1994 nach Stellung 
im Unternehmen und Gewerbegruppen 

Deutschland 
Prozent 

Unbe-
Tatige zahlt 

lnsge- Inhaber m1thel- Arbeit-Klass1f1- Gewerbegruppe und fende 
kat1on 1) 

samt M1tin- Familien- nehmer 
haber angehe-

rige 

1 Bau- und Ausbaugewerbe 9,8 2,5 80,5 9,6 
II Elektro- und Metallgewerbe .. ''' 17,0 3,1 80,0 17,2 
III Holzgewerbe 16,4 2,9 76,3 16,8 
IV Bekleidungs-, Textil- und 

Ledergewerbe 49,4 23,8 81,8 56,6 
V Nahrungsmittelgewerbe 57,0 6,7 81,7 60,8 
VI Gewerbe fur Gesundheits- und 

Körperpflege sowie chemische 
und Reinigungsgewerbe 71,4 52,7 75,4 72,6 

VII Glas-, Papier-, keramische und 
sonstige Gewerbe '' 34,5 17,8 77,6 36,0 

Insgesamt. 30,2 12,7 79,7 30,9 

1) Verzeichnis der Gewerbe gern Anlage Ader Handwerksordnung. 

10 bzw. 17 % in den beiden größten Gewerbegruppen, 
dem Bau- und Ausbaugewerbe bzw. dem Elektro- und 
Metallgewerbe (siehe Schaubild 5) Auch in der Gruppe 
der Holzgewerbe lag der Anteil der weiblichen Beschäftig-
ten mit 16 % unter dem Durchschnitt. In den restlichen vier 
Gewerbegruppen war er dagegen überdurchschnittlich 
hoch, wobei er mit 71 % den höchsten Wert in der Gruppe 
der Gewerbe für Gesundheits- und Körperpflege sowie 
der chemischen und Reinigungsgewerbe erreichte. 

Bei Betrachtung der einzelnen Handwerke wird deutlich, 
daß es nach wie vor „klassische Frauen- bzw. Männer-
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Schaubild 5 

Anteil der weiblichen Beschäftigten 
am 30. September 1994 

in Handwerksunternehmen nach Gewerbegruppen 
Deutschland 
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domänen" gibt. Knapp 7 % der Beschäftigten in Unterneh-
men, die zum Maurerhandwerk zählten, waren Frauen. Bei 
den Kfz-Mechanikern waren es immerhin schon 19 %. 
Sehr hohe Frauenanteile wiesen dar,egen die Herren- und 
Damenschneider (80 %) und die Friseure (85 %) auf. Aber 
auch bei den Gebäudereinigern waren 71 % der in den 
entsprechenden Unternehmen Tätigen Frauen. 

2.1.4 Umsatzarten 
Im Rahmen der Handwerkszählung wurde auch nach der 
Zusammensetzung des Umsatzes gefragt, wobei drei Um-
satzarten vorgegeben wurden: 

Handwerksumsatz, 

Handelsumsatz sowie 

übriger Umsatz. 

Mit fast 598 Mrd. DM war der Handwerksumsatz, also der 
durch handwerkliche Tätigkeiten erzielte Umsatz, die be-
deutendste Umsatzart. Die Werte der beiden anderen Um-
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satzarten sowie den prozentualen Anteil aller Umsatzarten 
am Gesamtumsatz zeigt die folgende Tabelle· 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) der Handwerksunternehmen 
nach Umsatzarten 

Gesamtumsatz 1994 
Handwerksumsatz 
Handelsumsatz 
Ubnger Umsatz 

Mrd DM 

800,6 
597,7 
180,2 
22,7 

Anteil 
1n % 
100 
74.7 
22,5 
2,8 

Im Hinblick auf den Handelsumsatz, also dem Umsatz aus 
dem Verkauf fremdbezogener, nicht weiter verarbeiteter 
Erzeugnisse (Handelsware), 1st von Bedeutung, daß allein 
102,2 Mrd. DM des gesamten Handelsumsatzes von den 
Kfz-Mechanikern erzielt wurden, bei denen der Umsatz aus 
Handelsware 72 % des Gesamtumsatzes ausmachte und 
damit höher als der Handwerksumsatz war. Auch in eini-
gen anderen Gewerben, wie zum Beispiel den Zweirad-
mechanikern und den Uhrmachern, übertraf der Handels-
umsatz den Handwerksumsatz. 

In der Gruppe der Elektro- und Metallgewerbe, zu der die 
Kfz-Mechaniker zählen, war daher der Handelsumsatz 
auch der höchste unter allen sieben Gewerbegruppen 
(siehe Tabelle 6). Auffallend ist. daß in der Gruppe der Bau-

Tabelle 6: Umsatz der Handwerksunternehmen 1994 
nach Umsatzarten und Gewerbegruppen 

Deutschland 
Mrd. DM 

Nr der Umsatz2) 

Klass1- Gewerbegruppe ins- 1 Hand-1Handels-1 übriger f1ka-
gesamt ;~:~; umsatz Umsatz t1on 1) 

1 Bau- und Ausbaugewerbe 229,6 217,4 5,9 6,3 
II Elektro- und Metallgewerbe 383,5 226,7 145,6 11,3 
III Holzgewerbe ······ 49,1 42,3 4,5 2,3 
IV Bekleidungs-. Textil- und Leder-

gewerbe '''' 9,5 6,3 3,1 0,1 
V Nahrungsmittelgewerbe . '''' 69,1 53,5 13,6 2,0 
VI Gewerbe für Gesundheits- und 

Korperpflege sowie chemische 
und Reinigungsgewerbe .. 42,7 38,0 4,2 0,4 

VII Glas-, Papier-, keramische und 
sonstige Gewerbe 17,0 13,6 3,1 0,3 

Insgesamt. .. 800,6 597,7 180,2 22,7 

1) Verzeichnis der Gewerbe gern Anlage A der Handwerksordnung. - 2) Ohne 
Umsatzsteuer 

und Ausbaugewerbe der übrige Umsatz im Gegensatz zu 
allen anderen Gruppen höher als der Handelsumsatz war. 
Ursache dafür ist, daß eine Reihe von Handwerksunter-
nehmen aus dieser Gruppe den Schwerpunkt ihrer wirt-
schaftlichen Tätigkeit in den Wirtschaftszweigen Grund-
stücks- und Wohnungswesen bzw. Architektur- und Inge-
nieurbüros hat, und die aus diesen Tätigkeiten stammen-
den Umsätze zu den übrigen Umsätzen zu rechnen sind. 6) 

2.1.5 Absatzrichtung 
Um Informationen über die Kundenstruktur des Hand-
werks zu gewinnen, wurde im Rahmen der Handwerkszäh-

6) Zu den Unterschieden zwischen Gewerbe- und W1rtschattszwe1g siehe Veldhues, B . 
a a O. S 107ft 
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lung auch danach gefragt, w1ev1el Prozent des Gesamtum-
satzes auf bestimmte Abnehmergruppen entfiel. Dabei 
wurde zwischen den folgenden vier Gruppen unterschie-
den· 

innerhalb Deutschlands 
private Haushalte, 
Unternehmen bzw. 
Staat und 

Ausland 

Für das Handwerk insgesamt waren mit knapp 44 % die 
privaten Haushalte (einschl. der privaten Organ1sat1onen 
ohne Erwerbszweck) die bedeutendsten Kunden, mit 42 % 
dicht gefolgt von den Unternehmen. Auf den Staat, also 
Bund, Länder, Gemeinden und andere öffentliche Auftrag-
geber, entfielen gut 13 % des Umsatzes Der Anteil des 
Auslandes lag unter 2 %. 

In den einzelnen Gewerbegruppen gibt es deutliche Ab-
weichungen von diesen Durchschnittswerten, wie der 
Tabelle 7 entnommen werden kann. So betrug in der 

Tabelle 7: Absatzrichtungen des Umsatzes der Handwerks-
unternehmen 1994 nach Gewerbegruppen 

Deutschland 
Prozent 

Vom Umsatz entfallen 
Nr. Um- auf Abnehmer 
der satz2) innerhalb Deutschlands außer-Klass1- Gewerbegruppe ms- halb f1ka- gesamt private I Unter-' 1 3 Deutsch t1on 1) Haus- nehmen Staat ) 

halte lands 

1 Bau- und Ausbaugewerbe . 100 39,8 35,9 23,9 0,5 
II Elektro- und Metall-

gewerbe 100 42,3 45,9 9,0 2,8 
III Holzgewerbe 100 41,5 45,9 10,2 2,4 
IV Bekleidungs-, Textil- und 

Ledergewerbe 100 62,9 29,6 5,6 1,9 
V Nahrungsmittelgewerbe .. 100 64,4 34,0 0,8 0,8 
VI Gewerbe fur Gesundheits-

und Körperpflege sowie 
chemische und 
Reinigungsgewerbe ... 100 43,4 35,4 20,9 0,4 

VII Glas-, Papier-, keramische 
und sonstige Gewerbe 100 32,3 57,8 8,0 1,9 

Insgesamt ... 100 43,5 41,5 13,2 1,8 

1) Verzeichnis der Gewerbe gern Anlage A der Handwerksordnung. - 2) Ohne 
Umsatzsteuer - 3) Bund, Lander, Gemeinden u a offent11che Auftraggeber. 

Gruppe der Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe so-
wie in der der Nahrungsmittelgewerbe der Anteil der priva-
ten Haushalte jeweils mehr als 60 %. Für das Bau- und 
Ausbaugewerbe war demgegenüber der Staat ein über-

durchschn1ttl1ch w1cht1ger Abnehmer seiner Leistungen, 
fast ein Viertel des gesamten Umsatzes entfiel hier auf ihn. 

2.1.6 Löhne, Gehälter und 
gesetzliche Sozialkosten 

In rund 465 700 der insgesamt 563 200 Handwerksunter-
nehmen wurden 1994 Lohne und/oder Gehälter gezahlt; 
gle1chze1t1g fielen damit auch gesetzliche Sozialkosten 
(Arbeitgeberbeiträge zur Arbeitslosen-, Kranken-, Renten-
sowie Unfallversicherung) an. Die Lohn- und Gehalt-
summe belief sich auf insgesamt 187,9 Mrd. DM, die 
gesetzlichen Sozialkosten auf 39,1 Mrd. DM. Die durch-
schnittliche Lohn- und Gehaltsumme je Arbeitnehmer 
(Angestellte, Arbeiter und Auszubildende) betrug damit 
33800 DM. 7) Die gesetzlichen Sozialkosten Je Arbeitneh-
mer erreichten 1m Schnitt gut 7000 DM. 

Zwischen dem früheren Bundesgebiet und den neuen 
Ländern und Berlin-Ost bestehen 1m Handwerk bei der 
Lohn- und Gehaltsumme Je Arbeitnehmer noch deutliche 
Unterschiede: Mit knapp 35200 DM ist dieser Wert im 
Westen um rund 23 % höher als 1m Osten, wo er nur 28600 
DM erreicht. Auch die durchschnittlichen gesetzlichen So-
zialkosten je Arbeitnehmer liegen mit 7 200 DM im früheren 
Bundesgebiet deutlich über denen in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost (6300 DM). 

Betrachtet man allerdings den Anteil der Lohn- und Ge-
haltsumme sowie der gesetzlichen Sozialkosten am Um-
satz, so wird deutlich, daß dieser in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost nahezu schon das Niveau im früheren Bun-
desgebiet erreicht hat: Im Westen lag dieser Anteil bei 
knapp 29 %, 1m Osten dagegen bei fast 28 %. Da der Anteil 
der gesetzlichen Sozialkosten am Umsatz in beiden Ge-
bieten nahezu gleich groß war (5 %, siehe Tabelle 8), sind 
die verbleibenden Differenzen einzig auf die unterschied-
liche Höhe des Anteils der Lohn- und Gehaltsumme am 
Umsatz zurückzuführen. 

2.1. 7 Ergebnisse nach Wirtschaftszweigen 

Handwerksunternehmen sind in nahezu allen Bereichen 
der Wirtschaft tätig. Dabei gibt es Jedoch einen eindeut1-

7) Bei der Interpretation dieser Zahl 1st zu bedenken. daß die Zahl der Arbeitnehmer 
auch die Te1lze1tbeschaft1gten umfaßt Ferner beziehen sich die Angaben fur Lohne. 
Gehalter und gesetzliche Sozialkosten auf das gesamte Jahr 1994. also auf einen 
Zeitraum, wogegen die Arbeitnehmer zu einem Stichtag (30 9 1994) erfaßt wurden 

Tabelle 8: Handwerksunternehmen mit Löhnen und Gehältern sowie 
gesetzlichen Sozialkosten, deren Beschäftige und Umsatz 

Be- Löhne und Gehälter 1994 Gesetzliche Sozialkosten 1994 
Handwerks- schaft1gte2) Umsatz3) 

1 1m Verhältnis 
unter- am 1994 Je Be- ] im Verhaltn1s Je Be- zu lohnen 1m Verhältnis Gebiet nehmen') 30 Septem- insgesamt schäft1gten2 ): zum Umsatz insgesamt schaft1gten2 ) und zum Umsatz 

ber 1994 i Gehaltern 
1000 Mrd. DM DM 

1 
% Mrd DM DM % 

Früheres Bundesgebiet 375,0 4 430,5 650,5 155,7 35150,6 23,9 32,0 7213 20,5 4,9 
Neue Lander und Berlin-Ost 90,7 1127,0 142,5 32,2 28 565,4 22,6 7,1 6295 22,0 5,0 

Deutschland 465,7 5 557,5 793,0 187,9 33815,2 23,1 39,1 7021 20,8 4,9 

1) Am 31 Marz 1995 mit Beschaft1gten am 30 September 1994 sowie mit lohnen, Gehältern und gesetzlichen Sozialkosten - 2) Angestellte, Arbeiter und Auszubildende - 3) Ohne 
Umsatzsteuer 
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Tabelle 9. Handwerksunternehmen, Beschäftigte und Umsatz nach W1rtschaftsbere1chen 
Deutschland 

Handwerks- Beschaft1gte am 30 September 1994 Umsatz 3) 1994 
Nr der W1rtschaftsgl1ederung unter- Je Unter-

1 Je Be-Klass1- nehmen 2) insgesamt insgesamt (H v = Herstellung von) nehmen schaft1gten f1kat1on 1) 
1000 % Anzahl Mrd DM ' % ! DM 

Insgesamt 563,2 6 085,0 100 11 800,6 100 131571 
darunter 

D Verarbeitendes Gewerbe 154,8 1617,9 27 10 209,4 26 129443 
darunter 

15 Ernahrungsgewerbe 45,8 552,4 9 12 59,9 7 108398 
20 Holzgewerbe (ohne H v Mobeln) 13,6 113,7 2 8 16,3 2 143741 
28 H v Metallerzeugnissen 29,9 287,0 5 10 38,3 5 133299 
29 Maschinenbau 13,8 183,8 3 13 29,5 4 160478 
33 Med1z1n-, Meß-, Steuer- und Regelungstechnik, Optik 12,2 131,9 2 11 14,0 2 106401 
36 H v. Mobeln, Schmuck, Mus1k1nstrumenten, Sport-

geraten, Spielwaren und sonstigen Erzeugnissen 12,2 93,3 2 8 12,5 2 134101 

F Baugewerbe . 232,7 2 594,9 43 11 341,8 43 131725 
darunter. 

452 Hoch- und Tiefbau .. 62,8 1134,2 19 18 167,3 21 147495 
453 Bau1nstallat1on 88,2 856,9 14 10 108,1 13 126105 
45.4 Sonstiges Baugewerbe ... '''''' 81,4 598,7 10 7 65,6 8 109524 

G Handel, Instandhaltung und Reparatur 
von Kfz und Gebrauchsgutern . ... " 100,3 796,0 13 8 213,2 27 267906 

darunter 
50 Kfz-Handel, Instandhaltung und Reparatur 

von Kfz; Tankstellen '''' ....... 48,6 479,0 8 10 150,6 19 314320 
52 Einzelhandel (ohne Handel mit Kfz und ohne Tankstellen), 

Reparatur von Gebrauchsgütern '''' 48,0 255,7 4 5 38,7 5 151373 

K Grundstucks- und Wohnungswesen, Vermietung beweg-
hcher Sachen, Erbringung von D1enstle1stungen 
uberw1egend fur Unternehmen ..... 18,5 771,3 13 42 22,5 3 29228 

74 dar Erbringung von Dienstleistungen überwiegend 
für Unternehmen . ... ''''' 16,7 757,9 12 45 18,5 2 24414 

0 Erbringung von sonstigen öffentlichen und personhchen 
Dienstleistungen 56,0 288,5 5 5 11,2 1 38757 

93 dar Erbringung von sonstigen Dienstleistungen .. 55,9 287,8 5 5 11,1 1 38667 

1) Klass1f1kation der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) - 2) Am 31 März 1995 mit Beschaft1gten am 30 September 1994 - 3) Ohne Umsatzsteuer. 

gen Schwerpunkt: Rund zwei Drittel der Handwerksunter-
nehmen waren dem Produzierenden Gewerbe (Verarbei-
tendes Gewerbe und Baugewerbe) zuzurechnen, das 
heißt in ihnen werden Güter hergestellt oder Bauleistun-
gen erbracht. In diesen Unternehmen waren 70 % der 
Beschäftigten zu finden; sie erzielten 69 % des Umsatzes 
aller Handwerksunternehmen. Auf das Baugewerbe entfie-
len dabei 41 % aller Unternehmen mit 43 % der Beschäftig-
ten (siehe Tabelle 9) Mit anderen Worten: Mehr als 4 von 
10 Handwerksunternehmen waren Bauunternehmen. 

Zum Bereich Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kfz und Gebrauchsgütern zählten rund 18 % der Unterneh-
men mit 13 % der Beschäftigten, aber 27 % des Umsatzes. 
Ursache für diesen hohen Anteil am Gesamtumsatz ist das 
Geschäft rund um das Auto: Auf den Bereich Kfz-Handel; 
Instandhaltung und Reparatur von Kfz; Tankstellen entfiel 
mit 150,6 Mrd. DM knapp ein Fünftel des von allen Hand-
werksunternehmen erzielten Umsatzes. Der Umsatz je Be-
schäftigten lag hier mit 314300 DM deutlich über dem 
Durchschnittswert. 

Tabelle 10: Handwerksunternehmen, Beschäftigte und Umsatz nach Ländern 

Handwerks-
Beschaftigte am 30 September 1994 Umsatz2) 1994 

Land unternehmen 1) insgesamt 
1 

je Unter- insgesamt 1 

Je Be-
nehmen schäft1gten 

1 000 1 % 1 000 1 % 1 Anzahl Mrd DM l % DM 

Baden-Wurttemberg 85,4 15 822,2 14 10 117,2 15 142518 
Bayern 101,8 18 1 017,9 17 10 131,8 16 129430 
Berlin 15,4 3 221,5 4 14 27,3 3 123423 
Brandenburg 18,8 3 208,3 3 11 24,9 3 119770 
Bremen 3,3 1 40,4 1 12 4,9 1 121545 
Hamburg 8,8 2 125,7 2 14 16,5 2 131649 
Hessen 42,8 8 425,2 7 10 58,7 7 137987 
Mecklenburg-Vorpommern 11,6 2 144,6 2 12 17,5 2 120889 
Niedersachsen . 46,1 8 528,7 9 11 69,0 9 130570 
Nordrhein-Westfalen 102,0 18 1227,1 20 12 170,0 21 138498 
Rheinland-Pfalz 30,2 5 270,5 4 9 36,9 5 136340 
Saarland ... . .. 7,4 1 79,8 1 11 9,9 1 123828 
Sachsen . ..... 35,8 6 392,4 6 11 45,6 6 116201 
Sachsen-Anhalt ... 17,4 3 205,9 3 12 24,0 3 116685 
Schlesw1g-Holste1n 16,8 3 175,4 3 10 23,8 3 135 757 
Thurmgen. 19,7 3 199,4 3 10 22,6 3 113379 

Deutschland 563,2 100 6 085,0 100 11 800,6 100 131571 
Fruheres Bundesgebiet 454,3 81 4 856,5 80 11 656,6 82 135202 
Neue Lancier und Berlin-Ost 108,9 19 1 228,5 20 11 144,0 18 117218 

1) Am 31 Marz 1995 mit Beschaftigten am 30 September 1994 - 2) Ohne Umsatzsteuer 
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Die restlichen Handwerksunternehmen waren überwie-
gend im Bereich der D1enstle1stungen tätig. Schwerpunkte 
bildeten h1erbe1 die uberw1egend für Unternehmen er-
brachten D1enstle1stungen, wie die Reinigung von Gebäu-
den, Inventar und Verkehrsmitteln sowie die sonstigen 
Dienstleistungen wie Wäschereien und Friseurgewerbe 

2.1.8 Ergebnisse nach Ländern 
Die meisten Handwerksunternehmen fanden sich mit rund 
102000 in Nordrhein-Westfalen, gefolgt von Bayern 
(knapp unter 102000) und Baden-Wurttemberg (85000, 
siehe Tabelle 10). Wird nicht die Gesamtzahl der Hand-
werksunternehmen betrachtet, sondern die Zahl der Ein-
wohner Je Handwerksunternehmen, ändert sich das Bild. 
Im H1nbl1ck auf eine solche „Handwerksdichte" sind deut-
liche regionale Unterschiede mit einem ausgeprägten 
Süd-Nord-Gefälle erkennbar (siehe Schaubild 6). So ka-
men in Bayern auf 117 Einwohner ein Handwerksunterneh-
men, in Nordrhein-Westfalen dagegen auf 175. In den 
Stadtstaaten mit ihrer besonderen Struktur gab es sogar 
bis zu 225 Einwohner Je Handwerksunternehmen (Berlin). 
Im Bundesdurchschnitt entfiel auf 145 Einwohner ein 
Handwerksunternehmen. 

Zwischen dem Handwerk 1m früheren Bundesgebiet und 
dem in den neuen Ländern und Berlin-Ost sind, wie bereits 
bei den Löhnen und Gehältern angesprochen, noch Unter-
schiede erkennbar. So betrug der durchschnittliche Um-
satz je Beschäftigten 1m früheren Bundesgebiet 135 200 
DM, in den neuen Ländern und Berlin-Ost waren es dage-
gen nur 117 200 DM. Auffallend ist auch, daß in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost, gemessen an der Zahl der Be-
schäftigten, die Gruppe der Bau- und Ausbaugewerbe 
eine deutlich größere Bedeutung hat als 1m Westen, woge-
gen die Gruppe der Gewerbe für Gesundheits- und Kör-
perpflege sowie der chemischen und Reinigungsgewerbe 
noch eine wesentlich geringere Rolle spielt (siehe Tabel-
le 11 ). Ursache für letzteres ist vor allem die unterschied-
liche Bedeutung der Gebäudereiniger: Ihr Anteil an allen 
Beschäftigten beträgt im früheren Bundesgebiet 13 %, in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost dagegen knapp 6 %. 

Auch im Hinblick auf die Wirtschaftsbereiche, in denen das 
Handwerk tätig ist, gibt es noch deutliche Unterschiede 
zwischen Ost und West. In den neuen Ländern und Berlin-
Ost war der Anteil der im Baugewerbe tätigen Handwerks-
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unternehmen deutlich hoher als im früheren Bundesgebiet 
(siehe Tabelle 12). Über die Hälfte (57 %) der Beschäftigten 
waren 1n den neuen Ländern und Berlin-Ost in Bauunter-
nehmen tätig; im früheren Bundesgebiet waren es dage-
gen nur 39 %. 

2.2 Ergebnisse für 
handwerkliche Nebenbetriebe 
Von den handwerklichen Nebenbetrieben gab es am 
31. März 1995 insgesamt mehr als 30500. In ihnen waren 

Tabelle 11: Handwerksunternehmen, Beschäftigte und Umsatz nach Gewerbegruppen 
Prozent 

Handwerks- Beschäftigte am Umsatz3) 1994 
Nr. der unternehmen2) 30. September 1994 
Klass1- Gewerbegruppe Fruheres I Neue Länder Fruheres I Neue Länder Früheres /Neue Länder 

f1kat1on 1) Bundes- und Bundes- und Bundes- und 
gebiet Berlin-Ost gebiet Berlin-Ost gebiet Berlin-Ost 

1 Bau- und Ausbaugewerbe 24 23 25 36 28 34 
II Elektro- und Metallgewerbe .. .... ... '''''''' 37 43 33 38 47 50 
III Holzgewerbe .............. 8 8 6 5 6 5 
IV Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe 4 5 2 1 1 1 
V Nahrungsmittelgewerbe .. ... 9 7 11 7 9 5 
VI Gewerbe für Gesundheits- und Kbrperpflege sowie chemische und 

Reinigungsgewerbe ..... ,,,,,,,,, ...... .. .. 15 10 21 12 6 4 
VII Glas-, Papier-, keramische und sonstige Gewerbe. .... ........ ..... 3 4 2 2 2 1 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 

1) Verze1chn1s der Gewerbe gern Anlage Ader Handwerksordnung - 2) Am 31 März 1995 mit Beschaft1gten am 30 September 1994. - 3) Ohne Umsatzsteuer 
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Tabelle 12: Handwerksunternehmen, Beschaft1gte und Umsatz nach ausgewählten Wirtschaftsbereichen 
Prozent 

1 

Handwerks- Beschaft,gte am 
1 

Umsatz3) 1994 
Nr der unternehmen2) 30 September 1994 
Klass,- Wirtschaftsgl I ederu n g Fruheres I Neue Lancier Fruheres 

1 Neue Lan der i Fruheres 1 Neue Lancier 
f1kat1on 1 ) ! Bundes- und Bundes- und Bundes- und 

1 
gebiet Berlin-Ost gebiet Berlin-Ost gebiet Berlin-Ost 

D Verarbeitendes Gewerbe 28 27 28 19 28 16 
F Baugewerbe 41 44 39 57 40 54 
G Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz und Gebrauchsgutern 18 19 13 12 27 26 
74 Erbringung von D1enstle1stungen uberw1egend fur Unternehmen 3 3 14 6 2 2 
93 Erbringung von sonstigen D1enstle1stungen 11 6 5 4 1 1 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 

1) Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93). - 2) Am 31 Marz 1995 mit Beschaft1gten am 30 September 1994 - 3) Ohne Umsatzsteuer. 

zum Stichtag 30. September 1994 287 400 Personen tätig, 
die im Jahr 1994 einen Umsatz von 46,9 Mrd. DM erzielten. 
Mit 163100 DM war damit der durchschnittliche Umsatz je 
Beschäftigten deutlich höher als bei den selbständigen 
Handwerksunternehmen. 

Die Aufteilung der handwerklichen Nebenbetriebe auf die 
sieben Gewerbegruppen des Handwerks zeigt die Tabelle 
13. Wie schon bei den Handwerksunternehmen war auch 
bei den handwerklichen Nebenbetrieben die Gruppe der 
Elektro- und Metallgewerbe die bedeutendste: Über die 
Hälfte der handwerklichen Nebenbetriebe, der in ihnen 
Beschäftigten sowie des von ihnen erzielten Umsatzes 
entfielen auf diese Gewerbegruppe. Ganz entscheidenden 
Anteil daran hatten die Nebenbetriebe, in denen das Kfz-
Mechanikerhandwerk ausgeübt wurde. In diesen knapp 
8100 Nebenbetrieben waren fast 98 000 Personen tätig; 
sie erwirtschafteten einen Umsatz von über 16,5 Mrd. DM. 

Im Gegensatz zu den Handwerksunternehmen ist bei den 
handwerklichen Nebenbetrieben die Gruppe der Nah-
rungsmittelgewerbe die zweitwichtigste. Das größte Ge-
werbe innerhalb dieser Gruppe waren die Fleischer mit 
mehr als 5 000 Nebenbetrieben, über 41 000 Beschäftigten 
und einem Umsatz von knapp 10,5 Mrd. DM. 

3 Fazit 
Nach 18 Jahren liegen wieder aktuelle und zuverlässige 
Angaben über das Handwerk vor, einem Bereich der Wirt-
schaft, dessen große Bedeutung diese sechste Hand-
werkszählung eindrucksvoll belegt hat. In diesem Beitrag 
konnte nur ein Ausschnitt aus der Gesamtheit aller aus der 

Handwerkszählung 1995 vorliegenden Daten vorgestellt 
werden, so daß verschiedene Gesichtspunkte unberück-
sichtigt bleiben mußten. So wurden zum Beispiel für die 
Handwerksunternehmen keine Ergebnisse nach Rechts-
formen oder nach Gründungs-/Übernahmejahren präsen-
tiert, der Vergleich mit den Ergebnissen früherer Erhebun-
gen wurde zurückgestellt und im Mittelpunkt standen die 
Ergebnisse für Deutschland insgesamt. Dennoch dürfte 
deutlich geworden sein, welch umfassendes Datenange-
bot die Handwerkszählung 1995 bereitstellt und welche 
Möglichkeiten der Analyse bestehen. 

Dipl.-Vo/kswirt Bernhard Veldhues 

Tabelle 13: Handwerkliche Nebenbetriebe, Beschäftigte und Umsatz nach Gewerbegruppen 
Deutschland 

Nr der Neben- 1 Beschäftigte am 30. September 1994 Umsatz3) 1994 

Klass1- Gewerbegruppe betnebe2) 1 insgesamt 1 Je Neben- insgesamt J Je Be-
fikation 1) 

betrieb schäftigten 
1000 1 % 1 Anzahl Mrd DM 1 % 1 DM 

1 Bau- und Ausbaugewerbe .. ... .. . .. 1,8 24,0 8,3 14 3,6 7,6 149156 
II Elektro- und Metallgewerbe ... .. .. ''''' 17,3 178,5 62,1 10 28,0 59,7 156659 
III Holzgewerbe ..... 1,4 12,2 4,2 9 1,5 3,3 126795 
IV Bekleidungs-, Textil-und Ledergewerbe ........ 1,8 8,1 2,8 4 0,9 2,0 112840 
V Nahrungsmittelgewerbe .... '''''' '' ... 6,5 47,9 16,7 8 11,3 24,1 235 720 
VI Gewerbe für Gesundheits- und Körperpflege sowie chemische 

und Re1rngungsgewerbe ...... ········ 0,5 8,6 3,0 18 0,5 1,1 62037 
VII Glas-, Papier-, keramische und sonstige Gewerbe ....... 1,3 8,2 2,8 6 1,1 2,3 129646 

Insgesamt ... 30,5 287,4 100 9 46,9 100 163095 

1) Verzeichnis der Gewerbe gern Anlage Ader Handwerksordnung - 2) Am 31. März 1995 mit Beschaft1gten am 30 September 1994. - 3) Ohne Umsatzsteuer. 
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Außenhandel mit 
Partnerländern außerhalb 
der Europäischen Union 
im Jahr 1995 

Vorbemerkung 

Der vorliegende Aufsatz befaßt sich mit den Außenhan-
delsbeziehungen Deutschlands zu den Partnerländern au-
ßerhalb der Europäischen Union (EU) und basiert auf vor-
läufigen Außenhandelsergebnissen des Jahres 1995. Da-
mit wird an frühere Beiträge in dieser Zeitschrift an-
geknüpft, die schwerpunktmäßig bestimmten Ländergrup-
pen gewidmet waren. 1) Da auch im Jahr 1995 die dyna-
mischsten Zuwächse im Warenhandel mit Partnerländern 
außerhalb der Europäischen Union erzielt wurden und sie 
nach wie vor ein beträchtliches Gewicht für die deutschen 
Außenhandelsbeziehungen haben, wird in diesem Beitrag 
ausführlich auf neuere und mittelfristige Entwicklungen 
des deutschen Außenhandels mit diesen Ländern einge-
gangen. So belief sich den vorläufigen Ergebnissen zufol-
ge der Anteil der Länder außerhalb der EU am gesamten 
deutschen Außenhandel 2) im Jahr 1995 auf 44 %. Er teilt 
sich in etwa im Verhältnis eins zu zwei auf europäische 
Handelspartner (ohne EU) und Staaten 1n anderen Weltre-
gionen auf. Über den deutschen Außenhandel mit den 
EU-Partnerländern wird in einem späteren Beitrag dieser 
Zeitschrift berichtet werden, der auch endgültige Ergeb-
nisse für den deutschen Außenhandel insgesamt im Jahr 
1995 umfassen wird. 3) 

In diesem Beitrag wird auch der deutsche Außenhandel 
mit denjenigen Ländergruppen dargestellt, über die auf-
grund ihres vergleichsweise geringen quantitativen Ge-
wichtes für die deutschen außenwirtschaftlichen Bezie-
hungen bisher nur selten eingehender berichtet wurde 
Hier sind die lateinamerikanischen und die afrikanischen 
Länder zu nennen, deren Anteile am deutschen Außen-
handelsumsatz mit Ländern außerhalb der Gemeinschaft 
im Berichtsjahr zwar nur bei jeweils knapp unter 5 % lagen, 
unter denen einzelne Staaten aber intensive Wirtschafts-
beziehungen zu Deutschland unterhielten. Dieser Beitrag 
behandelt darum auch etwas ausführlicher den deutsch-
brasilianischen und den deutsch-südafrikanischen Au-
ßenhandel. Für diese und andere Partnerländer wird auch 
die Warenstruktur der bilateralen Außenhandelsbeziehun-
gen dargestellt, vor allem, wenn bestimmte Hauptgüter-
gruppen maßgeblich für die Gesamtentwicklung waren. 
Damit wird die 1m Rahmen der Darstellung von Außenhan-

1) Siehe z B Engelhardt, B „Außenhandel 1992 mit den Entw1cklungslandern" in W1Sta 
10/1993, S 739 ff 
2) Anteil am Außenhandelsumsatz als Summe aus Ein- und Ausfuhren 
3) D1e abgestufte Vorgehensweise bis zur Veroffenthchung endgult1ger Außenhandels-
ergebnisse wird beschrieben in Walter. J „Außenhandel 1m ersten Halb1ahr 1995 sowie 
endgültige Ergebnisse 1994" 1n W1Sta 2/1996, S 97 
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delsergebn1ssen häufig prakt1z1erte Trennung der Analyse 
des Außenhandels nach Waren- und Ländergruppen mo-
difiziert und eine stärkere Verknüpfung dieser Gesichts-
punkte erreicht. 

Ergebnisse im Überblick 

Trotz einer verhaltenen lnlandskonJunktur und eines sich 
abschwächenden Wirtschaftswachstums in mehreren 
w1cht1gen Berichtsländern setzte sich die Aufwartsent-
w1cklung des deutschen Außenhandels auch 1995 fort. 
Allerdings konnten die hohen Zuwächse des Voriahres, 
das durch eine vergleichsweise günstigere Binnen- und 
Weltkonjunktur geprägt war, nicht erreicht werden. So stie-
gen die deutschen Ausfuhren 1n Länder außerhalb der 
Europäischen Union 1m Jahr 1995 um nur noch 7,8 % 
(Vorjahr + 11,3 %) und die Einfuhren aus diesen Ländern 
nahmen um 5,1 % (Voriahr + 9,9 %) zu. 

Schaubild 1 

Entwicklung des Außenhandels 
mit den Ländern außerhalb 
der Europäischen Union1J 

Deutschland 

Gesamtentwicklung 
Mrd. DM Mrd. DM 

0 1---....----.--...--....... --..----.----; 0 
1989 90 91 92 93 94 952) 

Außenhandelsbilanz 
Mrd. DM Mrd. DM 

+28 +28 

+24 +24 

+20 +20 

+16 +16 

+12 +12 

+8 +8 

+4 +4 

0 0 

-4 -4 
-8 -8 

-12 -12 
-16 -16 

1989 90 91 92 93 94 952) 

1) Einschl. Polargebiete, Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf und Nicht 
ermittelte Länder und Gebiete.- 2) Vorläufige Ergebnisse. 

Stat,st,sches Bundesamt 96-1-0374 
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Tabelle 1 Entwicklung des Außenhandels mit den Ländern 
außerhalb der Europa1schen Union 

Jahr 
Ausfuhr 

Deutschland 

Einfuhr 
Ausfuhr- 1 + 1 

bzw Ein-
fuhruber-
schuß 1-1 

-~--~-- ----~-

1987 
1988 
1989 
1990 
1991 
1992 
1993 
1994 
199511 

236 658 
240 441 
263 404 
265 920 
245436 
246 298 
260 568 
289 977 
312613 

11 Vorlauf1ge Ergebnisse 

Mill DM 

199 894 
213 874 
243 665 
240112 
260 982 
257 227 
248 980 
273 579 
287 561 

+ 36 764 
+ 26 567 
+ 19 740 
+ 25 808 
- 15546 
- 10 929 
+ 11588 
+ 16398 
+ 25051 

Veranderungen 
gegenuber dem 

VorJahr 
Ausfuhr l ~ 

- 4,7 
+ 1,6 
+ 9,6 
+ 1,0 
- 7.7 
+ 0,4 
+ 5,8 
+ 11,3 
+ 7,8 

% 

- 2,7 
+ 7.0 
+ 13,9 
- 1,4 
+ 8,7 
- 1,4 
- 3,2 
+ 9,9 
+ 5,1 

Die Steigerung der Gesamtausfuhr in Partnerländer außer-
halb des EU-Raumes wurde hauptsächlich vom dynami-
schen Wachstum der deutschen Lieferungen in verschie-
dene osteuropäische Länder sowie in die ASEAN-Län-

der4) bewirkt (siehe Tabelle 3) Die 1m Vergleich zum Vor-
Jahr mäßige Steigerung der Einfuhren durfte hauptsächlich 
auf das Nachlassen der inländischen Wachstumskräfte 1m 
Verlauf des Jahres 1995 zurückzuführen sein. Sowohl von 
der langsamer als 1m VorJahr zunehmenden Industriepro-
duktion als auch von der von einem gedrückten Konsum-
klima betroffenen Verbrauchsgütenndustrie gingen 
schwachere Impulse auf die Einfuhren aus als 1m Voqahr. 

Aufgrund der unterschiedlichen Zuwächse von Ein- und 
Ausfuhren erhöhte sich 1995 der Überschuß 1n der Au -
ß e n h an de I s b 1 1 an z mit Partnerländern außerhalb 
der Europäischen Union um 8,7 Mrd. DM auf 25, 1 Mrd. DM. 
Damit ergab sich 1m dritten Jahr hintereinander ein positi-
ver Saldo (siehe Tabelle 1 und Schaubild 1 ). In den Jahren 

41 Dazu gehoren Thailand, Indonesien, Malaysia, Brune1, Singapur und die Ph1hpp1nen 
Vietnam trat Ende Juli 1995 dem ASEAN-Bundnis bei, wird allerdings fur 1995 noch nicht 
unter dieser Landergruppe ausgewiesen 

Schaubild 2 

Anteile des Außenhandels 
mit den Ländern außerhalb der Europäischen Union1) 

nach Erdteilen 

Ausfuhr 
19952) 

1989 

Deutschland 

c:::J Europa 
(ohne EU) 

~ Afrika 

C3 Amerika 

c::J Asien - Australien und 
Ozeanien 

Einfuhr 
19952) 

......... 

. :. :. ::::: 
.... · ..... ·.·.·.·. 

1989 

1) Einschl. Polargebiete, Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf und Nicht ermittelte Länder und Gebiete.- 2) Vorläufrge Ergebnisse. 
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1991 und 1992 hatten sich 1m Außenhandel Deutschlands 
mit Ländern außerhalb der Europa1schen Union noch be-
trächtliche Def1z1te eingestellt, wozu eine nach der deut-
schen Vereinigung anfangs krafllg gestiegene Import-
nachfrage beigetragen haben dürfte. 

Bei einer Zusammenfassung der Handelspartner nach 
Kontinenten ergab sich für 1995 1m Warenverkehr mit Eu-
ropa (ohne EU), Amerika, Afrika und Australien ebenfalls 
eine Erhöhung schon 1m Voqahr bestehender deutscher 
Außenhandelsüberschüsse. Lediglich 1m Außenhandel 
mit Asien ergab sich erneut ein Def1z1t. Mit 4,9 Mrd. DM fiel 
der Einfuhrüberschuß aber deutlich niedriger aus als noch 
im VorJahr (- 8,6 Mrd. DM). Betrachtet man die Verände-
rung der Außenhandelssalden bezogen auf die multilate-
ralen Wirtschaftsbündnisse, stellt man für das BerichtsJahr 
einen Anstieg der deutschen Überschüsse von rund 1 
Mrd. DM bzw. reichlich 3 Mrd. DM im Warenverkehr mit den 
EFTA-Ländern5) bzw den ASEAN-Ländern fest, während 
sich der positive Saldo im Außenhandel mit den NAFT A-
Ländern Vereinigte Staaten, Mexiko und Kanada um mehr 
als 2 Mrd. DM reduzierte 

Naturgemäß spielen die einzelnen Kontinente 1m Hinblick 
auf den Außenhandel mit Deutschland eine ganz unter-
schiedliche Rolle. Zurückzuführen ist dies vor allem auf 
den untersch1edhchen Entwicklungsstand der betreffen-
den Volkswirtschaften, aber auch auf Faktoren wie geogra-
phische Nähe und handelsspezifische Vereinbarungen 
(z. 8. Präferenzabkommen oder Zollregelungen). Tabelle 3 
und Schaubild 2 verdeutlichen, daß den europäischen 
Ländern außerhalb des EU-Raumes in beiden Verkehrs-
richtungen die größte Bedeutung zukam, gefolgt von 
Asien, Amerika, Afrika sowie Australien und Ozeanien. 
Schaubild 2 illustriert ebenfalls die 1995 gegenüber 1989 
aufgetretenen Veränderungen. Am auffallendsten ist bei 
diesem Zeitvergleich die gestiegene Bedeutung der asiati-
schen Länder für den deutschen Außenhandel. 

5) Die EFTA-Landergruppe umfaßt die Schweiz, Norwegen. Svalbard. Island und Liech-
tenstein 

Gegenüber 1994 ergaben sich bei einer Gliederung nach 
Kontinenten sowohl ausfuhr- als auch e1nfuhrse1t1g 1m Jahr 
1995 nur geringfügige Verschiebungen der Handelsantei-
le In diesem Zeitraum nahmen in beiden Verkehrsrichtun-
gen die Handelsanteile der europa1schen Partnerländer 
am starksten zu Ausfuhrse1t1g war das überproportionale 
Wachstum des Exportgeschäftes mit den auch 1995 dyna-
misch wachsenden Volkswirtschaften Sudostasiens und 
e1n1gen sich zusehends w1rtschaftl1ch konsolidierenden 
osteuropäischen Ländern auffallend (siehe Tabelle 3) 

Zu den hier erzielten beachtlichen Ausfuhrzuwächsen trug 
vor allem die hohe Nachfrage dieser Regionen nach Inve-
stitionsgütern bei, die im Warensortiment der deutschen 
Exportwirtschaft trad1t1onell ein hohes Gewicht haben. So 
erhöhten sich zum Beispiel die deutschen Warenlieferun-
gen 1n die ASEAN-Länder um rund 16 % Bei den Exporten 
in einige osteuropäische Länder wurden sogar noch höhe-
re Steigerungsraten erzielt. Die regional stark abweichen-
de Entwicklung der dE;Jutschen Ausfuhren spiegelt zum 
einen die unterschiedliche Dynamik des Wirtschafts-
wachstums in verschiedenen Regionen wider, zum ande-
ren die zunehmend erfolgreiche Integration ehemaliger 
Schwellen- und Staatshandelsländer in den Welthandel. 

Auch bezogen auf die deutschen Einfuhren erzielten meh-
rere osteuropäische Reformländer ausgesprochen hohe 
Zuwachsraten, wenn auch ausgehend von vergleichswei-
se niedrigen Basiswerten. Diese Zuwächse lassen sich 
zum einen auf ein verbessertes und zunehmend auf dem 
Weltmarkt absetzbares Warenangebot auch im Bereich 
standardisierter Industrieprodukte zurückführen. Zum an-
deren reflektieren die steigenden Einfuhren aus osteuro-
päischen Reformländern die zunehmende Produktions-
verflechtung mit deutschen Unternehmen, zum Beispiel 
durch Reimporte der von Tochterunternehmen deutscher 
Firmen in diesen Ländern erzeugten Güter. 6) 

6) Nach Angaben der Deutschen Bundesbank wurden 1995 schon 10 % der Auslands-
beteiligungen deutscher Unternehmen 1n osteuropa1schen Reformstaaten vorgenom-
men, siehe Monatsbericht der Deutschen Bundesbank. Marz 1996. S 28 f 

Tabelle 2: Warenstruktur des Außenhandels mit den Ländern außerhalb der Europäischen Union 
Deutschland 

Warengruppe 
1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 19951) 

Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 

Ausfuhr 
Ernährungswirtschaft . 9508 3,9 9790 4,0 10324 4,0 11558 4,0 11844 3,8 
Gewerbliche Wirtschaft 235 013 95,8 235 561 95,6 249 268 95,7 277 455 95,7 299 789 95,9 

Rohstoffe 1699 0,7 1614 0,7 1668 0,6 1822 0,6 2030 0,6 
Halbwaren 11329 4,6 10666 4,3 11172 4,3 12219 4,2 12632 4,0 
Fertigwaren ........ .... 221 985 90,4 223 281 90,7 236 428 90,7 263414 90,8 285 126 91,2 

Vorerzeugnisse . .... 37340 15,2 36360 14,8 37180 14,3 41042 14,2 45886 14,7 
Enderzeugnisse . . . ...... 184 645 75,2 186 920 75,9 199 247 76,5 222371 76,7 239 240 76,5 

lnsgesamt2) ... 245436 100 246 298 100 260 568 100 289977 100 312613 100 

Einfuhr 
Ernahrungsw1rtschaft ......... 22097 8,5 21909 8,5 20440 8,2 23229 8,5 23158 8,1 
Gewerbliche Wirtschaft . 236153 90,5 231 579 90,0 224360 90, 1 245410 89,7 259 564 90,3 

Rohstoffe . ... 28349 10,9 27704 10,8 24159 9,7 25899 9,5 24218 8,4 
Halbwaren ........... 28161 10,8 25524 9,9 23006 9,2 25 988 9,5 29026 10,1 
Fertigwaren . 179 644 68,8 178 352 69,3 177194 71,2 193 523 70,7 206 320 71,8 

Vorerzeugnisse . ········· 20355 7,8 20577 8,0 19189 7.7 21724 7,9 24139 8,4 
Enderzeugnisse ......... 159 289 61,0 157 775 61,3 158005 63,5 171800 62,8 182180 63,4 

lnsgesamt2) 260 982 100 257 227 100 248 980 100 273579 100 287 561 100 

1) Vorlaufige Ergebnisse - 2) Einschl Rückwaren und Ersatzlieferungen. 
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Wie Tabelle 2 zeigt, gab es 1995 1m Vergleich zu den 
vorhergehenden Jahren led1gl1ch genngfug1ge Verschie-
bungen in der Waren s t r u kt ur der Ein- und Ausfuh-
ren, wenn man eine Klass1f1z1erung nach dem Bearbei-
tungsgrad der Waren vornimmt. Die Außenhandelsergeb-
nisse 1n der Gliederung nach „Warengruppen der Ernah-
rungs- und Gewerblichen Wirtschaft" (EGW-Systemat,k) 
belegten auch 1995 wieder das Übergewicht der Erzeug-
nisse der Gewerblichen Wirtschaft - und hierbei der 
Fertigwaren - beim deutschen Außenhandel in beide 
Verkehrsnchtungen sowie die eher geringe Bedeutung 
von Produkten der Ernährungswirtschaft. Diese machten 
ausfuhrse1tig knapp 4 %, einfuhrse1t1g Jedoch immerhin 
rund 8 % der grenzüberschreitenden Warenverkehre aus. 

Die Bedeutung der einzelnen Warengruppen der Gewerb-
lichen Wirtschaft für die Gesamtausfuhr bzw -einfuhr wich 
auch im BerichtsJahr 1995 deutlich ab. So war der Anteil 
der Rohstoffe ausfuhrseitig verschwindend gering, lag hin-
gegen e1nfuhrse1tig bei 8,4 %, wobei hier 1m laufe der 
letzten Jahre ein leichter Rückgang zu beobachten war. 
Der Anteil der Halbwaren lag mit 4,0 % bei den Ausfuhren 
gegenüber 10 % bei den Einfuhren ebenfalls deutlich nied-
riger. Typisch für die deutsche Ausfuhr in Drittländer waren 
1995 wie schon in den Vorjahren Fertigwaren, deren Anteil 
um 19 Prozentpunkte höher lag als es bei den deutschen 
Einfuhren der Fall war. ln der nachfolgenden Länderanaly-
se wird für die Untersuchung der Warenstruktur des deut-
schen Außenhandels hauptsächlich die Gütersystematik 
für Produktionsstatistiken verwendet, die 1m Gegensatz 
zur EGW eine Einteilung der Fertigwaren in Investitions-
und Verbrauchsgüter vornimmt. Die Tabellen 4 und 5 er-
möglichen eine solche Strukturanalyse für ausgewählte 
Länder. 

Außenhandel nach Ländergruppen 

Obwohl die Außenhandelsstatistik 1995 grenzüberschrei-
tende Warenverkehre mit fast allen der weltweit rund 180 

Staaten und sonstigen Gebiete außerhalb der Europäi-
schen Union auswies, warfur den deutschen Außenhandel 
auch 1995 die besonders intensive w1rtschaft11che Ver-
flechtung m,t nur wenigen Landern kennzeichnend Her-
vorzuheben sind hier vor allem die Außenhandelsbezie-
hungen Deutschlands m,t industnal1s1erten Ländern au-
ßerhalb der EU. So entfielen auf die dre, fur den deutschen 
Außenhandel w1cht1gsten Länder außerhalb des EU-Rau-
mes 7), die Vereinigten Staaten, die Schweiz und Japan, 
zusammen 36 % dieses Teils der deutschen Ausfuhren 
und 38 % der entsprechenden Einfuhren. Bezogen auf die 
Höhe des deutschen Außenhandels in beide Verkehrs-
nchtungen zusammen waren China (ohne Taiwan), Polen, 
die Russische Föderation, die Tschechische Republik, die 
Türkei, Norwegen und die Republik Korea die nächstbe-
deutenden Handelspartner außerhalb der Europäischen 
Union. Mit den genannten zehn Ländern wickelte Deutsch-
land 1m Jahr 1995 62 % seiner grenzüberschreitenden Wa-
renverkehre m,t Nicht-EU-Ländern ab. Angaben über den 
Rang einzelner Staaten für die deutschen Ausfuhren oder 
Einfuhren beziehen sich im gesamten Text ausschließlich 
auf den Warenverkehr mit Ländern außerhalb der Europäi-
schen Union. 

Bezogen auf die Ware n au s f u h r e n war 1995 E u r o -
p a ( o h n e E U - L ä n d e r) die wichtigste Zielregion der 
deutschen Exportwirtschaft. Nach dem EU-Beitritt der vor-
maligen EFT A-Mitghedsländer Schweden, Finnland und 
Österreich ist die Schweiz der mit Abstand wichtigste 
Handelspartner Deutschlands in der verkleinerten Frei-
handelszone. Die deutschen Ausfuhren in dieses Nach-
barland konnten 1995 um 7,0 % auf 39,7 Mrd. DM gestei-
gert werden. Dabei konnten deutsche Investitionsgüter 
1995 überproportional von der Nachfragebelebung der 
Schweizer Unternehmen infolge der Überwindung einer 

7) Gemessen am Außenhandelsumsatz als Summe aus Ein- und Ausfuhren 

Tabelle 3: Außenhandel nach Ländergruppen mit den Ländern außerhalb der Europäischen Union 
Deutschland 

Veranderungen 

Landergruppe 
19951) 1994 1993 1995 gegenuber 

1 

1994 gegenüber 
1 

1993 gegenüber 
1994 1993 1992 

Mill DM 1 % Mill.DM 1 % Mill DM 1 % Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 

Ausfuhr 
Europa (ohne EU) .... 117 278 37,7 104 248 36,1 95949 37,0 + 13030 + 12,5 + 8299 + 8,6 + 4321 + 4,7 
dar„ EFTA-Lancier .... 46400 14,9 43262 15,0 39182 15,1 + 3138 + 7,3 + 4080 + 10,4 - 2356 - 5,7 
Afrika .. ... 15 794 5,1 14681 5,1 14323 5,5 + 1113 + 7,6 + 358 + 2,5 - 1054 - 6,9 
Amerika '''' 77 460 24,9 75486 26,1 65936 25,5 + 1973 + 2,6 + 9550 + 14,5 + 4 727 + 7,7 
dar · NAFTA-Lander ... 62118 19,9 63054 21,8 55012 21,2 - 937 - 1,5 + 8042 + 14,6 + 3751 + 7,3 
Asien ... .. ..... 94334 30,3 88865 30,8 78062 30,1 + 5469 + 6,2 + 10 803 + 13,8 + 5409 + 7,4 
dar : ASEAN-Länder .. 20217 6,5 17 441 6,0 13792 5,3 + 2776 + 15,9 + 3649 + 26,5 + 1558 + 12,7 
Australien und Ozearnen . 6570 2,1 5532 1,9 4 722 1,8 + 1038 + 18,8 + 809 + 17,1 + 245 + 5,5 

Insgesamt 311436 100 288 812 100 258 992 100 + 22 624 + 7,8 + 29 820 + 11,5 + 12694 + 5,2 

Einfuhr 
Europa (ohne EU) 106 438 37,0 95302 34,9 81867 32,9 + 11136 + 11,7 + 13 435 + 16,4 - 1272 - 1,5 
dar : EFTA-Länder ... 39497 13,7 37344 13,7 33621 13,5 + 2153 + 5,8 + 3 723 + 11,1 - 1209 - 3,5 
Afrika .. 13576 4,7 14280 5,2 14336 5,8 - 704 - 4,9 - 56 - 0,4 - 2113 -12,8 
Amerika ..... .. 65184 22,7 63409 23,2 56 852 22,9 + 1775 + 2,8 + 6 556 + 11,5 - 4471 - 7,3 
dar„ NAFTA-Länder .. 51208 17,8 49930 18,3 45137 18,1 + 1279 + 2,6 + 4 793 + 10,6 - 2390 - 5,0 
Asien .. 99276 34,5 97 465 35,7 93137 37,4 + 1812 + 1,9 + 4 328 + 4,6 + 195 + 0,2 
dar : ASEAN-Lander .... 16369 5,7 16684 6,1 14574 5,9 - 316 - 1,9 + 2110 + 14,5 + 1101 + 8,2 
Australien und Ozearnen .. 2969 1,0 2923 1,1 2576 1,0 + 46 + 1,6 + 347 + 13,5 - 533 - 17,1 

Insgesamt 287 443 100 273 379 100 248 768 100 + 14064 + 5,1 + 24611 + 9,9 - 8459 - 3,3 

1) Vorläufige Ergebnisse. 
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mehqähngen Rezession prof1t1eren, 1hr Absatz in unserem 
Nachbarland stieg um fast 11 % Im Warenverkehr mit 
Norwegen, dem zweitw1cht1gsten Absatzmarkt deutscher 
Produkte in der EFTA-Ländergruppe, konnte hingegen nur 
eine Ausfuhrsteigerung um 2,4 % auf 6, 1 Mrd. DM erreicht 
werden. 

Die w1cht1gsten Abnehmer deutscher Waren 1n Oste u -
r o p a waren 1995 Polen, die Tschechische Republik, die 
Russische Föderation und Ungarn. Die Exporte 1n die 
beiden erstgenannten Länder stiegen um je 23 % auf 12,7 
bzw. 11,8 Mrd. DM. Polen und die Tschechische Republik 
belegten damit 1995 den vierten und fünften Rang 1n der 
Liste der w1cht1gsten Abnehmerländer deutscher Ausfuh-
ren Die Lieferungen nach Ungarn erhöhten sich um 10 % 
auf 7,0 Mrd. DM. Die Ursache für den Aufwärtstrend der 
deutschen Warenlieferungen nach Osteuropa war die ge-
stiegene Nachfrage nach Investitionsgütern, die zum Auf-
bau wettbewerbsfähiger Produktionsanlagen und zur Be-
seitigung von lnfrastrukturmängeln benötigt werden. Wie 
bereits erwähnt, hat die deutsche Exportwirtschaft gerade 
hier ihre Stärken und kann daher die spez1f1sche Nachfra-
ge der osteuropaischen Region gezielt bedienen. Tenden-
ziell hat sich die Struktur der deutschen Ausfuhren in 
wichtige osteuropäische Länder seit 1985 der gesamten 
Ausfuhrstruktur angeglichen. So war bei Ausfuhren in aus-
gewählte osteuropäische Länder seit 1985 ein starkes 
Absinken des Anteils von Grundstoffen und Produktions-
gütern feststellbar, während der Anteil der lnvest1t1onsgü-
terausfuhren teilweise kräftig anstieg. 

Von der Russischen Föderation abgesehen, haben diese 
Länder inzwischen große Fortschritte bei der System-
transformation erzielt und können nun wieder größtenteils 
Zuwächse der Industrieproduktion und des Bruttoinlands-
produkts verzeichnen. Die deutschen Ausfuhren in die 
Russische Föderation gingen hingegen von 1994 auf 1995 
um 4,3 % auf nun 10,3 Mrd. DM zurück, womit sich die 
negative Entwicklung der letzten Jahre fortsetzte. Dadurch 
fiel der Wert der Ausfuhren in die Russische Föderation 
1995 erstmals unter die entsprechenden Werte für Polen 
und die Tschechische Republik. Auffallend war, daß die 
anteilsmäßig wichtigen deutschen Investitionsgüteraus-
fuhren in die Russische Föderation, wo der Transforma-
tionsprozeß auch 1995 mit einer fortgesetzten Krise des 
Industriesektors einherging, noch stärker sanken 
(- 7,7 %) als die Gesamtausfuhr. 

Mit einem Zuwachs von 2,6 % auf 77,5 Mrd. DM entwickel-
ten sich die deutschen Ausfuhren nach Amerika 
(einschl. der lateinamerikanischen Länder) im Jahr 1995 im 
Vergleich zur Gesamtentwicklung stark unterdurchschnitt-
lich. Dies war auf einen leichten Rückgang der Lieferungen 
1n die NAFTA-Länder Vereinigte Staaten, Mexiko und Ka-
nada zurückzuführen. Für diese Ländergruppe waren im 
BerichtsJahr vier Fünftel der deutschen Exporte nach Ame-
rika bestimmt, ein Fünftel ging in die mittel- und südameri-
kanischen Länder. 

Der Absatz deutscher Waren in den NAFTA-Ländern ent-
wickelte sich 1995 gegenläufig. Während die Ausfuhren in 
die Vereinigten Staaten geringfügig zunahmen ( + 0,8 % 
auf 54,6 Mrd. DM}, kam es bei den Lieferungen nach 
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Kanada zu deutlichen Einbußen (- 6,6 % auf 4, 1 Mrd DM) 
Im Zuge der Rezession 1n Mexiko 1m Anschluß an die 
Peso-Knse am Jahresende 1994 brachen die Ausfuhren 1n 
dieses Land sogar geradezu dramatisch ein (- 24,3 % auf 
3,4 Mrd DM) Der nur genngfüg1ge Anstieg deutscher 
Lieferungen in die Vereinigten Staaten dürfte durch ein 
Nachlassen der koniunkturellen Dynamik 1m w1cht1gsten 
NAFTA-Land sowie durch die Aufwertung der D-Mark ge-
genüber dem US-$ bedingt sein, die sich 1m Fn.ihJahr 1995 
als Aufwertungsschub ankündigte S) und auch 1m Jahres-
verlauf nicht vollstandig korrigiert wurde. Im Jahr 1994 
wurde im Vorjahresvergleich dagegen noch ein Zuwachs 
der Ausfuhren in dieses Land von 16 % erzielt. Mit einem 
Anteil von 71 % an den deutschen Ausfuhren in die Verei-
nigten Staaten beeinflußten die lnvest1t1onsgüter auch 
1995 wieder maßgeblich die Gesamtentwicklung. Hier 
wurde gegenL.iber 1994 ein Zuwachs von 2,3 % erzielt, 
während bei den Exporten aller anderen Hauptgütergrup-
pen RL.ickgänge zu verzeichnen waren. Trotz des nur ge-
nngfüg1gen Anstiegs der Ausfuhren 1n die Vereinigten 
Staaten konnten diese - wie schon 1m Voqahr - vor der 
Schweiz und Japan den Spitzenplatz in der Liste der welt-
weit wichtigsten Abnehmerländer für deutsche Exporte 
außerhalb der EU-Region behaupten. 

In Lateinamerika war Brasilien auch 1m Jahr 1995 der bei 
weitem bedeutendste Absatzmarkt für die deutsche Wirt-
schaft. Die Ausfuhren nach Bras1l1en beliefen sich 1995 auf 
7,2 Mrd. DM. Damit nahm dieses Land 1995 den elften 
Rang auf der Liste der w1cht1gsten Abnehmerländer ein 
und konnte sich gegenüber dem Vorjahr um drei Plätze 
verbessern Mit einem Exportzuwachs von 42 % gegen-
über 1994 setzte sich 1995 das rasante Wachstum der 
deutschen Ausfuhren 1n dieses lateinamerikanische Land 
fort, das schon seit mehreren Jahren andauert. 9) Bei einer 
waren mäßigen Betrachtung war die Steigerung der Expor-
te deutscher Investitionsgüter nach Brasilien um 51 % auf-
fallend. Insbesondere der Zuwachs der Ausfuhren von 
Straßenfahrzeugen ( + 72 %) war beachtlich. Die letzt-
genannte Gütergruppe und die Maschinenbauerzeugnis-
se machten damit 1m Berichtsjahr die Hälfte der deutschen 
Exporte nach Bras1l1en aus. Daneben waren 1m Ausfuhr-
geschäft mit Bras1l1en noch die ebenfalls zu den Investi-
tionsgütern zählenden elektrotechnischen Erzeugnisse 
sowie Grundstoffe und Produktionsgüter von Bedeutung 
(siehe Tabelle 4). Im BenchtsJahr waren außerdem Argen-
tinien, Chile, Venezuela sowie Kolumbien bedeutende la-
teinamerikanische Absatzmärkte für deutsche Produkte, 
obwohl die Ausfuhren in diese Länder mit zusammen nicht 
ganz 5 Mrd. DM um rund ein Dnttel niedriger lagen als die 
Lieferungen nach Brasilien. Während die deutschen Ex-
porte nach Argentinien sanken (- 9,7 % auf 1,8 Mrd. DM}, 
konnten im Handel mit den anderen drei Ländern Ausfuhr-
zuwächse erzielt werden. 

Bei den deutschen Exporten nach As i e n ( + 6,2 %) la-
gen die Ausfuhren in die Länder der ASEAN-Gruppe mit 

B) Zwischen Januar und April 1995 kam es zu einer Aulwertung der D-Mark um 11 % 
gegenuber der US-amerikanischen Wahrung 
9) In den Jahren 1992 bis 1995 stiegen die deutschen Ausfuhren nach Brasilien mit einer 
1ahresdurchschnittl1chen Wachstumsrate von fast 36 % 
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Tabelle 4. Ausfuhr nach ausgewahlten Landern und Gutergruppen bzw -zweigen des Güterverzeichnisses fur Produktionsstatist1ken 1) 

Deutschland 

Grundstoffe, lnvest1t1onsguter Verbrauchsguter Produkt1onsguter 
darunter 

Ins- dar Buro-. dar Sonstige 
Land Jahr gesamt2) zu- Chemische zu- Maschinen- Straßen- Elektro- Daten- zu- Text1l1en, Waren 

sammen Erzeug- sammen bau- fahr- technische verarbe1- sammen Bekle1-
rnsse erzeug- zeuge Erzeug- tungs- dung 

rnsse rnsse masch1nen 
Mill DM Anteile 1n % 

Vereinigte Staaten 1985 55533 17,3 8,6 72,3 15,8 38,9 7,7 2,4 6,2 1,5 4,3 
1995 54603 19,7 12,8 71,0 21.3 23,6 12,8 2,8 6,4 1,5 2,9 

Schweiz 1985 28 856 27,9 12,8 43,2 12,0 11,2 10,2 2,0 20,5 7,0 8,4 
1995 39675 26,4 14,5 47,3 12,0 10,9 11,7 3,1 18,8 5,2 7,5 

Japan .. 1985 7888 34, 1 27,4 52,2 15,9 19,8 8,7 1,4 8,5 3,0 5,3 
1995 18832 24,4 21,1 65,0 11,4 36,9 9,7 1,3 6,8 1,8 3,8 

Chma3) . 1985 6429 33,7 13,4 62,8 41, 1 5,0 6,9 0,4 2,2 0,7 1,3 
1995 10679 10,8 6,0 83,2 42,4 16,2 13,2 0,4 2,3 0,7 3,7 

Polen .. ... 1985 2834 34, 1 22,4 37,0 21,6 5,5 6,0 0,3 13,0 9,8 15,8 
1995 12690 22,1 13,5 43,6 15,6 9,5 10,0 1,7 26, 1 15,2 8,1 

Russische Foderat1on ... 1995 10296 12,3 8,2 56,6 22,6 7,2 14,4 2,1 12,4 3,3 18,7 
Tschechische Republik .. 1995 11817 20,8 10,5 54,7 16,8 9,7 18,0 1,8 18,9 7,9 5,6 
Ungarn " .... ... 1985 3063 32,4 22,3 41,7 21,3 4,5 9,7 0,6 18,6 11,8 7,4 

1995 7027 20,4 11,5 54,9 13,5 12,9 16,8 3,3 20,6 10,0 4,1 
Rumarnen 1985 916 46,5 31,5 14,6 6,2 0,9 3,6 0,1 23,9 17,8 15,1 

1995 2563 15,2 9,2 42,9 20,0 4,9 12,0 0,8 34,7 27,4 7,2 
Bulgarien ... " .... 1985 1641 33,7 19,6 54,4 35,1 3,9 9,6 0,7 7,2 2,7 4,6 

1995 1329 20,1 14,2 55,9 12,7 25,4 11,5 1,5 18,3 12,8 5,7 
Sudafnka " ... 1985 4997 19,3 13,3 73,6 23,6 24,0 17,1 3,5 5,2 1,8 1,9 

1995 5732 21,5 14,2 71,0 19,3 27,2 17,0 1,9 5,4 1,7 2,2 
Brasilien .. " 1985 2475 33,6 27,9 59,7 24,5 8,1 17,8 0,7 2,4 0,4 4,2 

1995 7216 21,4 15,7 68,2 29,4 19,8 13,9 0,3 3,6 0,6 6,8 
Australien ... ''''' .. 1985 4587 20,5 14,5 67,9 24,6 17,2 14,7 2,5 8,9 2,7 2,8 

1995 5251 21,6 14,4 70,2 27,1 18,3 16,9 1,1 6,5 1,9 1,8 

1) Systematisches Guterverze1chnis für Produktionsstatistiken, Ausgabe 1982 - 2) Die Ergebnisse für 1985 beziehen sich auf das frühere Bundesgebiet, für 1995 auf Deutschland, 
1995 vorlauf1ge Ergebnisse. - 3) Ohne Taiwan 

einer Zunahme von 15,9 % deutlich über dem Durch-
schnitt. Hier sind vor allem Singapur ( + 16 %), Thailand 
( + 19 %) und Malaysia ( + 21 %) zu nennen. Die deut-
schen Ausfuhren in das neue ASEAN-Mitgliedsland Viet-
nam konnten 1995 sogar um knapp 41 % auf 339,8 Mill. DM 
gesteigert werden. 

Unter dem Durchschnitt lagen die Zuwächse der deut-
schen Lieferungen nach Japan ( + 5,1 % 1m Jahr 1995 
gegenüber + 14 % 1m Vorjahr) und nach China 10) 

( + 3,7 % gegenüber + 7,3 % im Vorjahr). Hier zeigten sich 
die Auswirkungen der nur langsamen Überwindung der 
Stagnation in Japan sowie einer Wachstumsverlangsa-
mung im bevölkerungsreichsten Land Asiens. Trotzdem 
entfiel auf diese beiden Länder 1995 fast ein Drittel der 
deutschen Gesamtausfuhr in den asiatischen Wirtschafts-
raum. Von Bedeutung für die deutsche Ausfuhr nach Asien 
waren noch die Absatzmärkte Republik Korea (8,8 Mrd. 
DM bzw. + 18,6 %) und Taiwan (7,3 Mrd. DM bzw. 9,4 %) 
auf den Rängen 9 und 10 der wichtigsten Abnehmerländer 
deutscher Ausfuhren. 

Die deutschen Ausfuhren nach A f r i k a stiegen von 1994 
auf 1995 um 7,6 % auf 15,8 Mrd. DM. Mit Abstand der 
wichtigste Handelspartner 1n diesem Wirtschaftsraum war 
auch 1995 Südafrika, wohin mehr als ein Drittel der für den 
gesamten Kontinent bestimmten deutschen Exporte ging. 
Gegenüber dem Vorjahr stiegen die deutschen Ausfuhren 
in das Industrieland am Kap der Guten Hoffnung kräftig an 

10) Ohne Taiwan 
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( + 15 % auf 5,7 Mrd. DM). Dieser Zuwachs wurde vor allem 
von den deutschen Investitionsgüterausfuhren nach Süd-
afrika getragen, die um 17 % zulegten. 

Weitere wichtige Länder für deutsche Exporte in diesen 
Kontinent waren im BerichtsJahr die nordafrikanischen 
Länder Ägypten (2,2 Mrd. DM). Tunesien (1,3 Mrd. DM). 
Marokko (1,1 Mrd. DM) und Libyen (0,9 Mrd. DM). Zusam-
men vereinigten diese vier Staaten reichlich ein Drittel der 
deutschen Ausfuhren nach Afrika auf sich. Etwas differen-
ziert war die Warenstruktur der deutschen Ausfuhren in die 
wichtigsten afrikanischen Länder. So lag der Anteil der 
Investitionsgüterexporte nach Südafrika bei 71 %, nach 
Ägypten bei 67 %, bei Tunesien und Marokko betrug der 
entsprechende Anteil etwa ein Drittel. 

Dominierender deutscher Handelspartner in der Länder-
gruppe „ Austral I e n und Ozean i e n" war auch 
1995 das erstgenannte Land. Daneben hatten noch Neu-
seeland und Papua-Neuguinea eine gewisse Bedeutung. 
Die deutschen Ausfuhren nach Australien stiegen im Be-
richtsjahr gegenüber dem Vorjahr um 12 % auf 5,3 Mrd. 
DM. wobei das Ausfuhrwachstum vor allem von Investi-
tionsgütern und darunter besonders den Maschinenbau-
erzeugnissen getragen wurde, die im Exportsortiment der 
für Australien bestimmten deutschen Waren vorherrschen 
(siehe Tabelle 4). Die noch deutlich höhere Ausfuhrsteige-
rung in die gesamte Ländergruppe ( + 19 %) war durch 
den Sondereffekt einiger Schiffsverkäufe im Wert von fast 
0,5 Mrd. DM an die Marshallinseln bedingt. 

Die recht deutliche Steigerung der EI n fuhren aus der 
verkleinerten E F TA - Fr e i h an d e I s z o n e war haupt-
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sächlich auf die Warenbezüge aus der Schweiz zuruckzu-
führen, die um 5,7 % auf 28, 1 Mrd. DM und damit stärker als 
die Bezüge aus Norwegen ( + 3,4 % auf 10,7 Mrd. DM) 
stiegen. 

In Oste u r o p a waren e1nfuhrse1t1g die Russische Fo-
deration, Polen und die Tschechische Republik die wich-
tigsten Handelspartner Deutschlands. Im Gegensatz zur 
eher verhaltenen Entwicklung der Bezuge aus der Russi-
schen Föderation ( + 3, 1 % auf 13,6 Mrd DM) expandier-
ten die Einfuhren aus Polen ( + 23 % auf 12,4 Mrd. DM) und 
der Tschechischen Republik ( + 25 % auf 10,6 Mrd DM) 
von 1994 auf 1995 kräftig. Die Einfuhren aus diesen drei 
Ländern zusammen waren 1995 erstmals höher als d1eje-
n1gen aus Japan Der Anteil dieser drei osteuropäischen 
Länder an den deutschen Einfuhren stieg von 11,6 % 1m 
Jahr 1994 auf 12,7 % im Jahr 1995. 

Noch kräftiger expandierten die deutschen Bezüge aus 
Ungarn ( + 28 % auf 6,9 Mrd. DM). Bezogen auf die Höhe 
des Einfuhrzuwachses nahm allerdings die Slowakei die 
Spitzenstellung unter den wichtigeren Handelspartnern in 
Osteuropa ein ( + 43 % auf 3,1 Mrd. DM). Die warenmäßige 
Struktur der deutschen Einfuhren aus wichtigen osteuro-
päischen Staaten war von Land zu Land sehr unterschied-
lich (siehe auch Tabelle 5). Aus der Tschechischen Repu-
blik, Ungarn und Polen werden seit einigen Jahren zuneh-
mend Investitionsgüter eingeführt. Im Berichtsjahr erga-
ben sich bei dieser Gütergruppe gegenüber dem Vorjahr 
enorme Einfuhrzuwächse (Polen + 41 %, Tschechien 
+ 43 %, Ungarn + 57 %). Anders strukturiert war demge-
genüber die deutsche Wareneinfuhr aus der Russischen 
Föderation. Hier dominierten Bezüge von Erdöl und Erd-

gas 11 ) sowie Grundstoffe und Produkt1onsguter mit Antei-
len von 55 bzw 37 % an der Gesamteinfuhr, während 
lnvest1t1onsgüter eine nur geringe Bedeutung hatten. 

Die Entwicklung der Außenhandelsbilanz gegenüber den 
für die deutsche Wirtschaft w1cht1gsten osteuropäischen 
Ländern war 1995 uneinhe1tl1ch. Gegenüber der Tschechi-
schen Republik und Polen konnten die bereits 1994 beste-
henden Ausfuhrüberschusse weiter gesteigert werden, 
und zwar in absoluter Betrachtung um 96 bzw. 53 Mill. DM 
auf 1,2 bzw. 0,3 Mrd. DM Im Gegensatz dazu verringerte 
sich der Ausfuhrüberschuß mit Ungarn um 845 auf 121 Mill. 
DM. Im Warenverkehr mit der Russischen Föderation er-
höhte sich das bereits 1994 bestehende deutsche Defizit 
kräftig um 862 Mill. DM auf 3,3 Mrd DM. 

Verglichen mit der Gesamteinfuhr nahmen die deutschen 
Bezüge aus A m e r i k a von 1994 auf 1995 unterdurch-
schnittlich zu ( + 2,8 % auf 65,2 Mrd. DM). Dabei teilten sich 
die Importe aus den NAFTA-Ländern und aus den latein-
amerikanischen Ländern etwa 1m Verhältnis vier zu eins 
auf. In der NAFTA-Ländergruppe standen hohe Steige-
rungsraten der deutschen Einfuhren aus Kanada 
( + 22,6 % auf 5,4 Mrd. DM) und Mexiko ( + 8,5 % auf 0,9 
Mrd. DM) einer nur geringfügigen Zunahme der deutschen 
Bezüge aus den Vereinigten Staaten (0,5 % auf 44,9 Mrd. 
DM) gegenüber. In warenmäßiger Betrachtung resultierte 
der mäßige Anstieg der Importe aus den Vereinigten Staa-
ten aus Zuwächsen der Bezüge von Grundstoffen und 
Produktionsgütern ( + 4,1 %) sowie von Verbrauchsgütern 

11 ) In Tabelle 5 unter „sonstige Waren" erfaßt 

Tabelle 5: Einfuhr nach ausgewählten Ländern und Gütergruppen bzw. -zweigen des Güterverzeichnisses für Produktionsstatistiken1) 
Deutschland 

Grundstoffe, lnvestitionsguter Verbrauchsgüter Produktionsgüter 
darunter. 

Ins- dar· Buro-, dar.: Sonstige 
Land Jahr gesamt2) ZU• Chemische ZU· Maschinen- Straßen- Elektro- Daten- ZU• Textilien, Waren 

samman Erzeug- sammen bau- fahr- technische verarbe1- sammen Bekle1-
nisse erzeug- zeuge Erzeug- tungs- dung nisse nisse maschinen 

Mdl DM Anteile 1n % 

Vereinigte Staaten ...... 1985 32341 23,9 12,2 51,9 1,9 1,4 15,8 13,3 4,5 1,0 19,7 
1995 44895 19,4 11,9 64,8 8,4 4,7 21,3 14,8 5,6 1,5 10,2 

Schweiz ............. 1985 17164 28,8 16,3 45,4 18,4 2,8 11,8 0,8 13,9 6,9 11,9 
1995 28133 28,3 18,7 49,7 18,7 2,1 14,2 1,1 12,7 4,4 9,3 

Japan ············ 1985 20720 10,7 7,9 82,2 1,8 21,0 32,2 9,8 5,5 1,8 1,7 
1995 35167 10,6 1,9 84,2 8,9 22,8 30,6 13,1 4,2 1,1 0,9 

China3) .... .. .. 1985 2556 17,7 15,0 6,6 1,0 0,0 0,5 0,0 41,5 33,9 28,2 
1995 15917 8,9 5,4 36,9 1,6 0,5 19,5 6,3 41,8 23,3 6,4 

Polen ······· ... 1985 3080 31,8 5,1 9,3 1,6 0,4 1,6 0,0 18,0 11,T 40,9 
1995 12410 25,9 5,1 23,6 3,4 4,6 6,5 0,1 31,9 19,3 12,5 

Russische Föderation .. .... .. 1995 13573 37,4 5,1 2,0 0,7 0,4 0,5 0,0 2,6 1,4 58,0 
Tschechische Republik ······· 1995 10575 26,6 6,8 41,7 9,7 6,2 12,4 0,8 23,2 10,3 8,5 
Ungarn ... .... 1985 2241 28,3 11,8 13,9 6,0 0,3 4,3 0,2 21,9 17,2 29,9 

1995 6906 14,5 4,3 48,4 6,8 12,6 11,9 2,0 23,2 12,5 13,9 
Rumänien ..... '''' 1985 1594 30,8 10,5 6,3 1,5 0,1 1,5 0,0 53,8 21,1 9,1 

1995 2150 11,8 3,0 15,3 3,2 2,3 6,0 0,0 62,4 43,2 4,6 
Bulgarien ... ...... 1985 464 34,8 5,2 7, 1 4,0 0,3 1,5 0,4 28,4 24,1 29,7 

1995 780 24,1 4,1 17,9 6,7 0,6 6,8 0,2 39,7 31,9 18,3 
Südafrika .......... 1985 3163 49,2 2,4 1,2 0,3 0,3 0,2 0,1 9,9 2,1 39,7 

1995 2736 40,5 3,1 22,9 4,2 3,9 1,9 0,1 5,7 2,2 30,8 
Brasilien ......... .. 1985 6365 13,8 4,5 6,0 0,8 3,6 1,0 0,0 8,4 6,0 71,9 

1995 4985 28,4 10,6 14,9 3,6 8,3 1,7 0,1 9,6 4,2 41,1 
Australien. ...... 1985 2112 26,8 1,2 5, 1 0,4 3,3 0,7 0,2 1,3 1,0 66,8 

1995 1718 17,7 1,9 14,1 1,7 2,4 6,4 0,6 5,3 1,7 62,9 

1) Systematisches Guterverze1chrns für Produktionsstatistiken, Ausgabe 1982 - 2) Die Ergebnisse für 1985 beziehen sich auf das fruhere Bundesgebiet, fur 1995 auf Deutschland, 
1995 vorliluf1ge Ergebnisse. - 3) Ohne Taiwan 
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( + 2,5 %) Die Einfuhren von lnvest1t1onsgütern, die fast 
zwei Drittel der Bezuge aus den Vere1n1gten Staaten aus-
machten, waren hingegen leicht ruckläuf1g (- 0,3 %). Da 1m 
Warenverkehr mit dem w1cht1gsten außereuropa1schen 
Handelspartner die deutschen Ausfuhren etwas stärker 
zunahmen als die Einfuhren, erhohte sich der deutsche 
Ausfuhrüberschuß gegenüber den Vereinigten Staaten 
von 9,5 Mrd DM 1m Jahr 1994 auf 9,7 Mrd DM 1m Berichts-
Jahr 1995. 

Die deutschen Einfuhren aus Bras1l1en, dem in dieser Ver-
kehrsnchtung ebenfalls w1cht1gsten Handelspartner 
Deutschlands in Südamerika, beliefen sich 1995 auf 5,0 
Mrd DM. Gegenüber 1994 bedeutete dies einen Rück-
gang der Importe um 3,4 % Im Gegensatz zur beschriebe-
nen Entwicklung der deutschen Ausfuhren nach Brasilien 
ist e1nfuhrse1t1g 1m Verlauf der letzten Jahre kein klarer 
Trend erkennbar. Die im Benchts1ahr verstärkt aufgetrete-
nen Schwierigkeiten der brasilianischen Exportindustrie 
werden häufig mit einer Überbewertung der Währung die-
ses Landes infolge einer Hochz1nspol1t1k begründet, mit 
der die brasilianische Regierung eine Senkung der in der 
Vergangenheit ungewöhnlich hohen Inflationsraten an-
strebte. Bei den deutschen Einfuhren aus Brasilien domi-
nieren traditionell Erzeugnisse der Ernährungswirtschaft 
mit einem Anteil von etwas weniger als einem Drittel der 
Importe aus diesem Land. Gemüse- und Obstkonserven, 
Fleisch und Fleischwaren, diverse Sojaerzeugnisse, Kaf-
fee und Rohtabak waren die w1cht1gsten Waren aus dem 
Ernährungsbereich. Gemessen an der Struktur der Ge-
samteinfuhren aus den Partnerländern außerhalb der EU 
war auch das Gewicht der Rohstoffe bei der Einfuhr aus 
Brasilien mit 23 % sehr hoch, während der Fertigwarenan-
teil mit 32 % um mehr als die Hälfte niedriger lag als bei den 
Einfuhren aus allen Partnerländern. Die nach Brasilien für 
die deutsche Wirtschaft nächstwichtigen lateinamerikani-
schen Einfuhrländer wurden schon ausfuhrse1t1g als be-
deutende Handelspartner genannt, wenn auch in einer 
anderen Reihenfolge. Nach der Höhe der deutschen Ein-
fuhren im Jahr 1995 gestaffelt, handelt es sich hierbei um 
Kolumbien (1,6 Mrd. DM), Chile (1,5 Mrd. DM), Argentinien 
(1,4 Mrd. DM) und Venezuela (0,8 Mrd. DM). Während die 
deutschen Einfuhren aus den beiden erstgenannten Län-
dern kräftig stiegen, waren bei den Importen aus Argenti-
nien und Venezuela Rückgänge zu verzeichnen. 

Die deutschen Einfuhren aus As I e n wuchsen von 1994 
auf 1995 nur moderat ( + 1,9 %). Dies war in erster Linie auf 
die verhaltene Entwicklung der deutschen Bezüge aus 
Japan und China 12) zurückzuführen, von wo die deutsche 
Wirtschaft rund die Hälfte ihrer Gesamteinfuhr aus dem 
asiatischen Wirtschaftsraum bezog. Die Importe aus den 
ASEAN-Ländern gingen sogar um fast 2 % zurück, wäh-
rend sie in den vorhergehenden Jahren noch einem dyna-
mischen Aufwärtstrend unterlegen hatten (siehe Tabelle 
3). Die Einfuhren aus Japan, die 1995 mehr als ein Drittel 
der Gesamtbezüge aus dem asiatischen Wirtschaftsraum 
ausmachten, wuchsen 1995 um 3,0 % auf 35,2 Mrd. DM 
und damit etwas schwächer als die Bezüge aus China 12) 

12) Ohne Taiwan 
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( + 3,4 % auf 15,9 Mrd DM) Damit erhohte sich 1995 das 1m 
Warenverkehr mit Japan trad1t1onelle Def1z1t gegenuber 
dem VorJahr um 109 Mill. DM auf 16,3 Mrd. DM Der 
deutsch-Japanische Außenhandel 1st nicht nur der Höhe 
nach unausgewogen, sondern er ist auch durch eine un-
.gewöhnl1ch invest1t1onsguterlast1ge Warenstruktur ge-
kennzeichnet. So bestanden die Japanischen Lieferungen 
nach Deutschland zu 84 % aus lnvest1t1onsgutern, in der 
Gegenrichtung lag der Anteil nur bei 65 % (siehe die Tabel-
len 4 und 5). Wie schon 1m Jahr zuvor stellten sich dabei 
auch 1995 in den w1cht1gen Produktsparten Straßenfahr-
zeuge, Maschinenbau und elektrotechnische Erzeugnisse 
aus deutscher Sicht beträchtliche Defizite ein. 13) W1cht1ge 
Partnerländer der deutschen Wirtschaft in Asien waren 
e1nfuhrseit1g zudem die Republik Korea ( + 10,4 % auf 7,5 
Mrd DM) und Taiwan ( + 8,7 % auf 7,9 Mrd. DM) auf den 
Rängen 10 und 11 der Einfuhrländer. Die Importe aus 
diesen beiden Ländern bestanden zu Je vier Fünftein aus 
lnvest1t1onsgütern. Bei den Einfuhren aus der Republik 
Korea dominierten elektrotechnische Erzeugnisse, auf die 
rund die Hälfte der Gesamteinfuhr entfiel. Die w1cht1gste 
Produktgruppe be1 den Einfuhren aus Taiwan waren mit 
einem Anteil von über einem Drittel an der Gesamteinfuhr 
aus diesem Land Büromaschinen und Datenverarbei-
tungsgeräte. 

Der Rückgang der Einfuhren aus den ASEAN-Ländern von 
1994 auf 1995 betraf in unterschiedlichem Ausmaß die 
wichtigen südostas1atischen Handelspartner Singapur 
(- 12 %), Thailand (- 4,3 %) und Indonesien (- 5,3 %). 
Dagegen stiegen die Importe aus Malaysia, dessen Volks-
wirtschaft nach der von China 14) seit mehreren Jahren das 
dynamischste Wachstum 1m asiatischen Raum verzeich-
net, um 13 % auf 4,5 Mrd. DM. Die Einfuhren aus Malaysia 
übertrafen 1995 Jene aus Singapur, das bisher das wichtig-
ste Einfuhrland in dieser Ländergruppe war. Aufgrund der 
stark abweichenden Entwicklung der Ein- und Ausfuhren 
konnte Deutschland im Außenhandel mit den ASEAN-Län-
dern seinen Überschuß im Jahr 1995 gegenüber dem 
Vorjahr um 3, 1 Mrd. DM auf 3,8 Mrd. DM erhöhen. 

Die Warenstruktur der deutschen Einfuhren aus den 
ASEAN-Ländern zeigt deutlich den stark abweichenden 
Entwicklungsstand der Mitgliedstaaten des Wirtschafts-
bündnisses. So war 1995 für die Bezüge aus Singapur ein 
ausgesprochen hoher Investitionsgüteranteil - fast 92 % 
- kennzeichnend. Dagegen spielten die für Schwellen-
länder typischen Produkte Textilien und Bekleidung mit 
einem Einfuhranteil von weniger als 1 % 1m Falle Singapurs 
fast keine Rolle mehr, machten bei Indonesien aber 28 % 
und beim neuen ASEAN-Mitgliedsland Vietnam sogar 
37 % der Importe aus. 

Die deutschen Einfuhren aus A f r i k a sanken 1995 ge-
genüber dem Vorjahr um 4,9 % auf 13,6 Mrd DM. Dadurch 
ging der Anteil der Importe aus diesem Kontinent an den 
deutschen Einfuhren 1995 auf 4,7 % (Vorjahr 5,2 %) zurück. 
Konträr zu dieser Gesamtentwicklung verhielten sich die 

13) Fur eine Analyse des deutsch-1aparnschen Außenhandels mit Schwerpunkt auf einer 
Untersuchung des PKW-Bereiches siehe „Handel mit Japan - Deutschland gewinnt an 
Boden" 1n lnformat1onsd1enst des Instituts der Deutschen Wirtschaft Nr 23/1996 
14) Ohne Taiwan 
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deutschen Einfuhren aus Sudafrika, die auf 2,7 Mrd DM 
( + 4,0 %) stiegen und damit ein Funftel der deutschen 
Gesamteinfuhr aus Afrika ausmachten. Das bedeutete für 
das führende afr1kan1sche Industrieland den 22 Rang in 
der Liste der w1cht1gsten deutschen Einfuhrlander außer-
halb der EU. Bei einem Vergleich der Warenstruktur der 
deutschen Einfuhren aus Südafrika mit den gesamten Ein-
fuhren aus Drittländern werden erhebliche Abweichungen 
deutlich. So war im BerichtsJahr bei den deutschen Bezu-
gen aus Südafrika der Rohstoffanteil bzw. der Halbwaren-
anteil reichlich doppelt bzw. dreimal so hoch wie bei der 
Gesamteinfuhr aus Nicht-EU-Ländern. Der Anteil von Fer-
tigwaren war dagegen nur rund halb so hoch. 15) Eine 
detaillierte gütermäßige Betrachtung zeigt, daß bei den 
deutschen Importen aus Südafrika vor allem NE-Metalle 
und -Metallerze, Eisen und Stahl sowie Kohle ein hohes 
Gewicht hatten. Dessen ungeachtet bleibt festzustellen, 
daß Südafrika im Lauf der letzten zehn Jahre den Anteil der 
Investitionsgüter an seinen Ausfuhren nach Deutschland, 
ausgehend von einer sehr niedrigen Basis, auf nun 23 % 
erhöhen konnte. 

Etwas mehr als ein Drittel der deutschen Bezüge aus Afrika 
entfiel auf die Länder Libyen (2,2 Mrd. DM), Algerien 
(1,4 Mrd. DM) und Tunesien (1,4 Mrd. DM). Während die 
1 mporte aus Libyen und Algerien 1995 gegenüber 1994 um 
12 bzw. 19 % zurückgingen, erhöhten sich die Einfuhren 
aus Tunesien um 1,7 %. Des weiteren bezog Deutschland 
Waren im Wert von knapp 1 Mrd. DM aus Nigeria (-36 %) 
und Marokko ( + 4,4 %). Bei einer Betrachtung der Verän-
derungsraten wird deutlich, daß der Rückgang der deut-
schen Einfuhren aus Afrika vor allem auf den Warenverkehr 
mit den Ländern Libyen, Algerien und Nigeria zurückzufüh-
ren 1st, deren kumulierte Lieferungen nach Deutschland im 
Berichtsjahr gegenüber 1994 um 1,2 Mrd. DM abnahmen. 
Das Importgeschäft Deutschlands mit diesen drei Staaten 
basierte auch 1995 wieder in erster Linie auf Erdöleinfuh-
ren, wobei sich der beschriebene drastische Rückgang 
auf die wertmäßig stark verminderten Bezüge dieses Roh-
stoffs zurückführen läßt. 16) 

Die deutschen E i n f u h r e n au s Au s t r a l I e n san-
ken 1995 um rund 5 % auf 1,7 Mrd. DM, wovon fast alle 
Hauptgütergruppen betroffen waren Die wichtigsten deut-
schen Einfuhrprodukte aus Australien waren in der Ab-
grenzung der EGW-Klassifikat1on Rohstoffe, darunter Wol-
le (rd. 440 Mill. DM bzw. ein Viertel der Gesamteinfuhr) und 
Eisenerz (222,7 Mill. DM). 17) Dagegen lag der Einfuhranteil 
der Fertigwaren mit etwa einem Fünftel weit unter dem 
Durchschnitt der Gesamteinfuhren aus Drittländern. 

D1pl.-Vo/ksw1rt Andreas Kuhn 

15) Siehe Fachserie 7, Reihe 3 „Außenhandel nach Landern und Warengruppen (Spe-
zialhandel). 2 Halb1ahr und Jahr 1995". Wiesbaden 1996. S 319 ff (fur Sudafnka) 
16) Der Anteil der Pos1t1on „Erdol. Erdgas. b1tum1nose Gesteine" des Guterverze1chnis-
ses fur Produkt1onsstat1st1ken an der deutschen Einfuhr aus Libyen lag 1995 bei 98 %. 
die entsprechenden Anteile fur Nigeria und Algerien betrugen 92 bzw 81 % 
17) Beide Produkte sind 1n Tabelle 5 1n der Kategorie „sonstige Waren enthalten 
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Binnenschiffahrt 1995 

Rahmenbedingungen 
der Binnenschiffahrt 

Für den Güterverkehr in Deutschland spielt die Binnen-
schiffahrt eine bedeutende Rolle. Sie erbringt nahezu die 
gleiche Güterverkehrsleistung wie die Eisenbahn. Im Ge-
gensatz zu anderen Verkehrsträgern verfügt sie zudem 
über erhebliche Kapazitatsreserven; ihre Bef6rderungsle1-
stung ließe sich also ohne aufwendige Baumaßnahmen 
noch deutlich steigern Darüber hinaus 1st das Binnen-
schiff ein kostengünstiges und durch seinen geringen 
spez1f1schen Energie- und Flächenverbrauch sowie auf-
grund niedriger Emissionswerte ein relativ umweltfreund-
liches Transportmittel. Zudem hat es sich - insbesondere 
beim Transport gefährlicher Güter - bisher als ein recht 
sicheres Verkehrsmittel erwiesen. Das deutsche Binnen-
wasserstraßennetz mit einer Gesamtlänge von knapp 
7 500 km verbindet nahezu alle größeren Industriegebiete 
miteinander; mit Ausnahme von München sind alle deut-
schen Großstädte mit mehr als 500 000 Einwohnern mit 
dem Schiff erreichbar. 

Auf der anderen Seite werden die geringe Geschwindig-
keit, die begrenzte Flexibilität sowie die zeitweiligen Ein-
schränkungen aufgrund schwankender Wasserführung 
vieler Flüsse und möglichen Eisgangs im Winter häufig als 
Defizite gegenüber den anderen Verkehrsträgern genannt. 

Bis vor wenigen Jahren war die Binnenschiffahrt - wie 
andere Verkehrszweige auch - in Deutschland ein in 
weiten Teilen staatlich regulierter Wirtschaftsbereich. 

In den letzten Jahren 1st der Transport von Gütern auf 
Binnenwasserstraßen allerdings durch zwei Gesetzes-
änderungen weitgehend dereguliert worden. Zum einen 
trat am 1. Januar 1994 das Tarifaufhebungsgesetz für in-
nerdeutsche Verkehre in Kraft Damit wurde das bis dahin 
geltende Festfrachtensystem durch zum Teil erheblich 
niedrigere Wettbewerbspreise abgelöst. Zum anderen 
wurde auf der Grundlage einer Verordnung der Europäi-
schen Union (EU) bis zum Beginn des Jahres 1995 schritt-
weise die Kabotage - das heißt die inländischen Trans-
porte durch ausländische Unternehmen - für Schiffe aus 
anderen Mitgliedstaaten der EU vollständig freigegeben. 
Beide Maßnahmen verschärften die Wettbewerbss1tuat1on 
für die deutschen Binnenschiffer, zumal das reglementie-
rende Tour-de-R61e-System 1) in den Niederlanden, Bel-
gien und Frankreich bis auf weiteres bestehen bleibt. Auf 
der anderen Seite betrafen beide Änderungen ausschließ-
lich den deutschen Binnenverkehr - die Transporte von 
oder nach anderen EU-Staaten waren bereits zuvor weit-
gehend frei. Die Aufhebung des Kabotage-Vorbehalts galt 
außerdem nicht für das Rheinstromgebiet, da dieses be-

1) Im Tour-de-Röle-System werden die Frachten zu lesten (gegenüber den Marktprei-
sen uberhohten) Preisen nach dem Warteschlangenpnnz1p vergeben Dabei können die 
Wartezeiten mehrere Wochen betragen. so daß die Bete1l1gung am Tour-de-Röle-
System fur nicht ortsansässige Binnenschiffer wenig attraktiv 1st 
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re1ts seit 1867 auf der Grundlage der Mannheimer Akte fur 
Schiffe aus allen Rhe1nanl1egerstaaten frei befahrbar 1st 

Ordnungspol1t1sche Einflußnahme besteht gleichwohl in 
Te1lbere1chen der B1nnensch1ffahrt fort So bestehen zwi-
schen der Bundesrepublik Deutschland und den V1se-
grad-Staaten (Polen, Tschechien, Slowakei und Ungarn) 
bilaterale Vertrage, die 1m grenzüberschreitenden Verkehr 
den Binnenschiffen aus den beiden Vertragsstaaten Je-
weils einen Anteil von 50 % am Beforderungsaufkommen 
zu festen Preisen zuweisen Durch verschiedene Abwrack-
fonds 1st in der Vergangenheit immer wieder der Versuch 
unternommen worden, die bestehenden Uberkapaz1täten 
an Schiffen abzubauen. Dennoch werden die brachliegen-
den Kapaz1taten in der B1nnensch1ffahrt auch heute noch 
auf etwa 15 % beziffert. Seit dem 1 Juli 1995 hat die Bun-
desregierung 100 Mill. DM für Maßnahmen zur Verfugung 
gestellt, die die Wettbewerbsfah1gkeit der selbstfahrenden 
deutschen Unternehmer, sogenannter Part1kul1ere, stei-
gern sollen. Bisher ist nur ein geringer Teil der Mittel 
abgeflossen, so daß - angesichts des Programmendes 
am 31. Dezember dieses Jahres - fraglich 1st, ob die 
Part1kul1ere den gesamten Betrag ausschöpfen können. 

Binnenschiffahrtsstatistik 

Die Stat1st1k der B1nnensch1ffahrt 2) basiert 1m wesentli-
chen auf einer laufenden Erfassung der Güter, die in deut-
schen Binnenhafen oder sonstigen Lade- und Löschplat-
zen 1m Binnenland ein- oder ausgeladen werden. Ein Gü-
terumschlag in einem deutschen Seehafen geht nur dann 
in die B1nnensch1ffahrtsstat1st1k ein, wenn das Schiff auf 
der Reise nicht die See befahrt/befahren hat. Der Transit-
verkehr durch Deutschland über Binnengrenzen der EU' 
wird von drei Schleusen auf dem Rhein, der Mosel und der 
Donau gemeldet, von denen Jedes Schiff mindestens eine 
passieren muß, wenn es 1n ein anderes M1tgl1edsland der 
EU fahren will oder von dort kommt Schiffe, die für den 
Transit durch Deutschland eine Grenze zu einem Nachbar-
land passieren, das nicht der EU angehört (Polen, Tsche-
chien), werden dem Stat1st1schen Bundesamt von den 
Grenzzollstellen berichtet. 

Erhebungsmerkmale der Statistik der Binnenschiffahrt 
Meldehafen, -stelle 
Sch1ffsmerllmale 

Flagge/Registrierstaat 
Maschinenleistung in kW 
Tragfähigkeit 
Schiffsgattung 

Fahrt 
Ankunfts-, Abgangs- oder Durchfahrtsdatum 
Fahrtroute 

Geladene, gelcischte bzw. beforderte Güter und Container 
Gutart, Containerart 
Menge m t, Anzahl der Container 
Ein- bzw Ausladeort 

Seit dem BerichtsJahr 1991 wird dieses Erhebungskon-
zept auch in den neuen Ländern und Berlin-Ost eingesetzt. 
Die nachfolgende Ergebnisdarstellung für das Jahr 1995 

2) Gesetz uber die Stat1st1k der B1nnensch1ffahrt vom 26 Juh 1957 1n der 1m Bundes-
gesetzblatt Teil III, Ghederungsnummer 9500-5, veroffenthchten bereinigten Fassung. 
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behandelt daher neben dem VorJahresvergle1ch vor allem 
auch die langerfr1st1ge Entwicklung seit 1991 

Güterbeförderung nach 
Hauptverkehrsbeziehungen 

Wie Schaubild 1 zeigt, lag die von B1nnensch1ffen beför-
derte Gütermenge 1m früheren Bundesgebiet seit dem 
Ende der 60er Jahre kont1nu,erl1ch zwischen 220 und 250 
Mill t. Ein eindeutiger Entwicklungstrend ist dabei nicht 
erkennbar. Auch durch die Einbeziehung der neuen Län-
der und von Berlin-Ost 1991 1st keine N1veauversch1ebung 
zu beobachten. Da sich in den vergangenen 30 Jahren die 
Transporte per Lkw mehr als verdreifacht haben, hat die 
relative Bedeutung der Binnenschiffahrt im "Modal Split" 3) 
somit abgenommen. Innerhalb der letzten fünf Jahre ist der 
Gütertransport von 230,0 Mill. t 1m Jahr 1991 auf 237,9 Mill. t 
im Jahr 1995 leicht angestiegen. 

Gegenüber 1994 bedeutet dies eine Zunahme um 2,9 Mill. t 
oder 1,2 %. Nachdem die hochwasserbedingten Rück-
stände zum Jahresbeginn in den Folgemonaten rasch 
kompensiert werden konnten, hatte sich noch bis zum 
Herbst ein erheblich größerer Anstieg des Transport-
umfangs gegenüber dem Vorjahr abgezeichnet. infolge 
des niedrigen Wasserstandes von Rhein und Elbe seit 
Mitte Oktober sowie des e1sbedingten Stillstands in der 
Binnenschiffahrt auf weiten Teilen des östlichen Kanalge-
bietes, fiel das Jahresergebnis 1995 letztendlich erheblich 
niedriger aus als zunächst erwartet. 

Eine deutliche Steigerung der Transportleistung, bedingt 
durch sinkende Preise als Folge des Tarifaufhebungsge-
setzes, läßt sich aus dem Datenmaterial nicht ablesen. Der 
Anstieg des Beförderungsvolumens von 1993 auf 1994 um 
knapp 8 % ist offensichtlich vielmehr als Ausgleich des 
konjunkturbedingten Einbruchs des Jahres 1993 (- 5 % 
gegenüber 1992) zu deuten. 

Untergliedert man die Güterbeförderung nach Hauptver-
kehrsbeziehungen (siehe Schaubild 1 }, so zeigt sich, daß 
die Transporte innerhalb des früheren Bundesgebietes bis 
zum Ende der 80er Jahre zurückgegangen waren, m,t dem 
Beitritt der neuen Länder und Berlin-Osts aber wieder 
angestiegen sind und sich seitdem nur wenig verändert 
haben. Mit 72,3 Mill.tim Jahr 1995 ( + 0,5 Mill. t gegenüber 
1994) besitzen sie einen Anteil von 30,4 % am Gesamtver-
kehr. Parallel zum Rückgang des innerdeutschen Verkehrs 
war der grenzüberschreitende Empfang, das sind Beför-
derungen von ausländischen zu deutschen Häfen, im frü-
heren Bundesgebiet bis zur Mitte der 80er Jahre merklich 
angestiegen, um seitdem bei etwa 100 Mill. t zu verharren. 
Im Jahr 1995 überschritt der grenzüberschreitende Emp-
fang als größte der Hauptverkehrsbeziehungen mit 
101,5 Mill. t ( + 3,0 Mill. t gegenüber 1994) zum ersten Mal 
seit der deutschen Vereinigung die 100 Mill. t-Marke. Dem-
gegenüber ist beim grenzüberschreitenden Versand seit 
Anfang der 70er Jahre keine eindeutige Tendenz auszu-
machen. Allerdings scheint sich in den letzten Jahren 

3) Verteilung der insgesamt transportierten Gutermenge bzw der gesamten Guterver-
kehrsle1stung auf die verschiedenen Verkehrstrager 
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Schaubild 1 

Güterverkehr der Binnenschiffahrt1J 
Beförderte Güter 

Gesamtverkehr -- Verkehr innerhalb des 
Bundesgebietes 
(Versand = Empfang) 

- - Versand im Verkehr 
mit Häfen außerhalb 
des Bundesgebietes 

• • • • • Empfang im Verkehr 
mit Häfen außerhalb 
des Bundesgebietes 

Log. Maßstab Log. Maßstab 
Mill.t 
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130 f-----------------, 
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1) Bis einschl. 1990: früheres Bundesgebiet; ab 1991: Deutschland. 
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entgegen dem allgemeinen Trend eher ein Rückgang ab-
zuzeichnen. Allein von 1994 auf 1995 reduzierten sich die 
Transporte dieser Verkehrsbeziehung von 47,9 auf 44,9 
Mill. t (- 6,1 %). Nach einer zuvor eher uneinheitlichen 
Entwicklung hat in den vergangenen fünf Jahren der Tran-
sitverkehr durch die Bundesrepublik Deutschland von 14,8 
Mill. t im Jahr 1991 auf 19, 1 Mill. t im Jahr 1995 kontinuier-
lich zugenommen. Allein im vergangenen Jahr stieg er um 
13 %. 

Umfassender als die beförderte Gütermenge spiegelt die 
tonnenkilometrische Leistung (tkm = Summe über alle 
Transporte des Produktes von beförderter Gütermenge und 
Transportentfernung) das Geschehen auf den deutschen 
Binnenwasserstraßen wider Aufgrund der seit Jahren na-
hezu stetig steigenden durchschnittlichen Transportent-
fernung ,m Inland ist auch diese Maßzahl kontinuierlich 
größer geworden. Im Jahr 1991 wurden bei einer durch-
schnittlichen Transportentfernung von 243 km 56,0 Mrd. 
tkm an Gütertransportleistung auf inländischen Binnen-
wasserstraßen erbracht. Bis zum Jahr 1995 steigerten sich 
die entsprechenden Werte auf 269 km und 64,0 Mrd. tkm. 
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Die Hauptverkehrsströme 

Anhand der Verflechtung der einzelnen Wasserstraßenge-
biete konnen die Hauptverkehrsbeziehungen noch we-
sentlich deta1ll1erter untersucht werden Tabelle 1 verdeut-
licht, daß 1m Jahr 1995 rund 60 % (141,6 Mill t) der auf 
deutschen Binnenwasserstraßen beforderten Guter von 
niederland1schen oder belgischen Hafen stammten oder 
dorthin verschifft wurden. Dabei wurden 98, 1 Mill t von 
diesen Hafen uber deutsche Binnenwasserstraßen ver-
sandt, aber nur 43,5 Mill t empfangen Diese Diskrepanz 
zwischen Ein- und Ausladungen erklärt sich aus der Wirt-
schaftsstruktur Deutschlands und seiner europäischen 
Nachbarstaaten, die einen hohen Bedarf an Massengutern 
bzw. Rohstoffen verursacht, die zu einem großen Tell über 
Seehäfen Europa erreichen und mit dem B1nnensch1ff in 
die großen Industriegebiete we1tertransport1ert werden. 
Diesen Einfuhren stehen keine entsprechenden Ausfuhr-
mengen an Massengutern gegenuber. Auf diese Zusam-
menhange wird 1n den nachfolgenden Abschnitten noch-
mals genauer eingegangen. 

Partnerhäfen bei Verkehren von oder nach den Niederlan-
den oder Belgien über deutsche Binnenwasserstraßen 
befanden sich insbesondere am Niederrhein (58,3 Mill. t), 
Mittelrhein (19,8 Mill. t) und Oberrhein (17,8 Mill. t) sowie im 
Westdeutschen Kanalgebiet (17,5 Mill. t) und 1n Frankreich 
bzw. der Schweiz (16,4 Mill. t) 

Am innerdeutschen Verkehr sind vornehmlich Hafen am 
Oberrhein (29,9 Mill. t), Niederrhein (23,7 Mill. t), an der 
Elbe (20,4 Mill. t), am M1ttelrhe1n (19,3 Mill. t) und im West-
deutschen Kanalgebiet (18,2 Mill t) bete1l1gt. 

Binnenschiffe befördern vor allem Massengüter 
Die spezifischen Vorteile der Binnenschiffe kommen be-
sonders deutlich bei der Beförderung von n1chtverderbl1-
chen Massengütern zum Tragen. Schaubild 2 veranschau-
licht, daß dementsprechend die Guterabteilungen Steine 

Schaubild 2 

Güterbeförderung der Binnenschiffahrt 1995 
nach Güterabteilungen 

Chemische Erzeugnisse 
6% 

Erze und Metallabfälle 
17% 
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3% 
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und NE-Metalle 
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mineralische 
Brennstoffe 
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r-......c..;.~~~~~~~ 6% 
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verwandte 
Erzeugnisse 
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und Erden, Mineralölerzeugnisse u.ä., Erze und Metallab-
fälle sowie Feste mineralische Brennstoffe die größten 
Anteile am Transportaufkommen in der Binnenschiffahrt 
besitzen. Bei der mit knapp 60 Mill. t bzw. einem Anteil von 
25 % 1m Jahr 1995 aufkommensstarksten Güterabteilung 
Steine und Erden, handelt es sich überwiegend (39 Mill. t) 
um Sand- und K1eslieferungen für die Bauindustrie, die· 
knapp zur Hälfte im innerdeutschen Verkehr und jeweils zu 
einem Viertel 1m grenzüberschreitenden Empfang bzw. 
Versand erfolgten (siehe Tabelle 2). Mit 43 Mill. t Beförde-
rungsvolumen waren Mineralölerzeugnisse u.ä. die zweit-
größte Guterabte1lung. Dahinter verbergen sich zu über 
70 % Importe oder binnenländische Transporte von Kraft-

Tabelle 1: Güterbeförderung der Binnenschiffahrt 1995 nach Ein- und Ausladeregionen 
1000 t 

Ausladereg,onen 
davon 

Polen/ Oster- Mittel- West- Berlin, 
Übrige 

Einladeregionen Nieder- Frank- Tsche- reich/ rhein Ober- deut- Mittel- Branden-
lande/ reich/ ch1sche Ungarn/ Deutsch- einschl land- burg und Auslade 

land Nieder- Saar, rhein sches kanal- Weser- Elbe- Donau- Mecklen- reg10-Belgien Schweiz Repu- Sie- rhe1n 1) und Kanal- geb1et 2) geb1et 2) geb1et 2) Mosel burg- nen bl,k wake1 Neckar1) ge- ge-
und b1et 2) b1et 2) Vorpom-

Main1) mern 2) 

N1ederlande/Belg1en - 11112 139 1212 85252 41452 14168 11 038 13479 1978 1172 498 1433 33 396 
Frankre1ch/Schwe1z 5286 61 2 2 8 247 1382 2734 3501 415 67 45 72 15 15 9 
P,olen/Tschech1sche Republik 63 6 - - 4112 112 4 4 35 223 29 997 - 2706 -
Osterre1ch/Ungarn/Slowake1 619 65 - - 2038 148 92 51 42 4 8 3 1689 - -
Deutschland . .. ,,,,,,,, 37 369 4035 524 690 72328 7 888 13307 14666 8089 6583 5255 9701 1472 5367 2324 

Niederrhein 1) 16 836 572 9 13 15838 3 610 4556 3180 2671 412 157 230 639 383 2052 
Mittelrhein einschl Saar, Mosel 

und Main 1) 5637 316 7 30 6020 828 2942 1 077 458 87 165 85 377 8 28 
Oberrhein und Neckar 1) 6 784 2360 1 7 15270 1500 4412 7 833 967 286 53 92 88 39 53 
Westdeutsches Kanalgebiet 2) 3 989 399 3 17 10120 796 1 051 1958 2401 1913 534 430 55 983 36 
M1ttellandkanalgeb1et 2) ''''' 1856 192 36 1 3 809 293 88 183 437 162 585 1909 19 133 88 
Wesergeb1et 2) .. 959 108 3 - 5104 91 15 65 430 952 3475 72 5 0 2 
Elbegeb1et 2) ... ......... 648 45 438 - 10707 347 44 233 336 2680 237 5009 0 1821 6 
Donaugebiet 2) 621 43 - 623 1 054 365 162 92 102 35 6 2 289 1 59 
Berlin, Brandenburg und 

Mecklenburg-Vorpommern 2) 40 1 28 - 4405 58 36 46 287 61 45 1873 - 1999 0 
Übrige Einladeregionen .... .... 165 - - - 1819 1 049 376 48 68 41 2 8 227 0 -

1) Wasserstraßengeb1etsabschnitt - 2) Wasserstraßengebiet. 
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Tabelle 2: Güterbeförderung der B1nnensch1ffahrt 1995 nach 
GLiterarten und Hauptverkehrsbeziehungen 

Deutschland 
1000 t 

Verkehr Grenz- Durch- Ge-
Guterabte1lung innerhalb uberschre1tender gangs- samt-

Guterhauptgruppe Deutsch- Verkehr ver- ver-
lands Empfang) Versand kehr 1) kehr2) 

landwirtschaftliche und ver-
wandte Erzeugnisse 2487 2 619 2 876 2246 10 228 

dar Getreide 2 352 2456 2566 X 7374 
Andere Nahrungs- und 

Futtermittel 2671 7071 2959 1 262 13964 
darunter· 

Futtermittel 1 204 2941 1619 X 5 764 
Olsaaten, pflanzliche und 

tierische Ole, Fette 1328 3772 734 X 5835 
Feste mineralische Brennstoffe 14161 8070 1342 2822 26395 
dar. Steinkohle und -bnketts 12945 7 343 671 X 20959 
Erdol, Mineralolerzeugnisse, Gase 14958 21462 3447 3447 43301 
dar · Kraftstoffe und He1zol 13125 18 024 3172 X 34320 
Erze und Metallabfalle 3279 31654 3294 2786 41 012 
darunter. 

Eisenerze 329 28570 146 X 29045 
Eisen-, Stahlabfalle, -schrott 2851 1336 3003 X 7191 

Eisen, Stahl und NE-Metalle 1638 4 795 5294 1743 13470 
Steine und Erden 25586 14373 16 705 2655 59320 
dar„ Sand, Kies, Bims, Ton, 

Schlacken 18913 9353 10826 X 39092 
Dünge,nittel .. 1758 3848 1857 608 8071 
Chemische Erzeugnisse 4 753 5573 4 732 183 15242 
dar : Chemische Grundstoffe 2725 2498 2836 X 8060 
Andere Halb- und Fertigwaren .. 1044 2003 2437 1399 6883 

Insgesamt 72335 101 468 44942 19140 237 884 

1) Fur den Durchgangsverkehr liegen vollstand1ge Nachwe1sungen der Art der Guter 
zur Zeit nicht vor - 2) Nur im Gesamtverkehr der Güterabteilungen 1st der Durch-
gangsverkehr enthalten 

stoffen und Heizöl Von den 41 Mill. t beförderten Erzen und 
Metallabfällen waren 29 Mill. t Einfuhren von Eisenerzen. 
Bei den 26 Mill. t per Binnenschiff transportierten Festen 
mineralischen Brennstoffen handelte es sich fast zur Hälfte 
um inländische Beförderungen und zu knapp 30 % um 
Importe von Steinkohle oder Steinkohlenbriketts. 

Gegemiber dem Vorjahr konnten 1995 mit Ausnahme der 
Mineralölerzeugnisse und der Erze und Metallabfälle alle 
Güterabteilungen Steigerungsraten verbuchen. Am deut-
lichsten legten die landw1rtschaftl1chen Erzeugnisse mit 
einem Plus von 17 % zu. Innerhalb der letzten fünf Jahre 
verzeichnete die Güterabteilung „Andere Halb- und Fertig-
erzeugnisse einschl1eßl1ch besonderer Transportgüter", 
die einen Großteil der beförderten Stückgüter e1nschl1eßt, 
den größten Anstieg 1m Transportaufkommen Aber trotz 
einer Zunahme um 70 % seit 1991 bleibt diese Güterart mit 
einem Anteil von 3 % im Hinblick auf das Gesamtbeforde-
rungsvolumen von geringer Bedeutung. Allerdings sind 
Wert und Transportkosten von Gütern dieser Kategorie in 
der Regel deutlich höher als von Massengütern. 

Bemerkenswert 1st, daß die Anteile der einzelnen Güter-
abteilungen am gesamten Transportaufkommen in der 
Binnenschiffahrt in den letzten fünf Jahren nahezu kon-
stant geblieben sind. Die Veränderungen von 1995 sowohl 
gegenüber 1994 als auch gegenüber 1991 betragen bei 
keiner Güterabteilung mehr als 1 Prozentpunkt. Kurzfristi-
ge strukturelle oder koniunkturelle Veränderungen in ein-
zelnen als Auftraggeber für die Binnenschiffer relevanten 
Industriezweigen scheinen demnach weder auf die Güter-
struktur noch auf die gesamte B1nnensch1ffahrtsakt1v1tät 
einen entscheidenden Einfluß auszuüben. 
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Zahl der beförderten Container nimmt langsam zu 

Hochwertige lndustneguter werden oftmals - insbeson-
dere dann, wenn 1nternat1onale Transportketten durchlau-
fen werden - 1n Containern befordert Für die B1nnen-
sch1ffahrt 1st es daher bedeutsam, an diesem umsatzstar-
ken und zukunftstracht1gen Teilmarkt 1m zunehmenden 
Maße zu part1z1p1eren. Um Informationen uber Stand und 
Entwicklung der Conta1nerverkehre in der Binnenschiffahrt 
zu erhalten, werden seit 1994 auch Angaben über Art und 
Inhalt der beförderten Container nachgewiesen 

Im Jahr 1995 wurden insgesamt 531 000 Container über 
deutsche Binnenwasserstraßen transportiert (siehe Tabel-
le 3). Gegenüber 1994 bedeutet dies einen Anstieg um 
16 000 oder 3,1 %. Umgerechnet auf die Größe eines 
20-Fuß-Containers betrug das Beförderungsvolumen 
7 49 000 TEU (TEU = Twenty foot Equ1valent Un1t) 505 000 
TEU (67 %) wurden beladen transportiert; dann befanden 
sich Guter mit einem Gesamtgewicht von 5,2 Mill. t. 

Tabelle 3: Containerverkehr der Binnenschiffahrt nach 
Hauptverkehrsbeziehungen und Beladungszustand 

Deutschland 

Verande-
Verkehrsbeziehung Einheit 1995 1994 rung 1995 

gegenuber 
1994 in% 

Verkehr innerhalb Deutschlands TEU 51838 56015 - 7,5 
beladen TEU 41842 43002 - 2,7 
dann beförderte Güter 1000 t 457 396 + 15,4 
leer ''' TEU 9996 13013 -23,2 

Grenzuberschre1tender Empfang TEU 302 589 274 516 + 10,2 
beladen TEU 159 436 131875 + 20,9 
darin beforderte Guter 1000 t 1527 1190 + 28,3 
leer TEU 143153 142641 + 0,4 

Grenzuberschre1tender Versand TEU 297 239 309 238 - 3,9 
beladen '' TEU 247 422 234162 + 5,7 
dann belorderte Guter 1000 t 2652 2389 + 11,0 
leer . ... TEU 49817 75076 -33,6 
Zusammen TEU 651666 639 769 + 1,9 

beladen TEU 448 700 409 039 + 9,7 
dann beforderte Guter 1000 t 4636 3975 + 16,6 
leer TEU 202 966 230 730 - 12,0 

Durchgangsverkehr 1) Anzahl 67623 68647 - 1,5 
TEU 97039 

beladen TEU 56195 
darin beforderte Guter 1000 t 608 607 
leer " TEU 40844 

Gesamtverkehr1) Anzahl 531 225 515 297 + 3,1 
TEU 748 705 

beladen ... TEU 504895 
dann belord Guter 1000 t 5 244 758 
leer TEU 243 810 

1) 1995· te1lwe1se geschatzt 

Im Durchgangsverkehr sind die Strukturdaten der Contai-
ner wegen unzureichender Datenlage für das Jahr 1995 
teilweise geschatzt worden. Danach wurden 97 000 TEU 
1m Transit durch Deutschland befördert, von denen knapp 
60 % beladen waren. 

Im Verkehr innerhalb Deutschlands sowie 1m grenzüber-
schreitenden Verkehr wurden 1m Jahr 1995 Container 1m 
Umfang von 652 000 TEU und damit 1,9 % mehr als 1994 
transportiert. Zugleich hat das Gewicht der in den Boxen 
beförderten Güter um fast 700 000 t oder 17 % auf 4,6 Mill. t 
zugenommen. Die deutlich verbesserte Auslastung zeigt 
sich auch 1m Verhaltnis von beladenen zu leeren Contai-
nern. Waren 1994 noch 64 % der beförderten Behälter 
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beladen. so stieg dieser Anteil 1m Jahr darauf bereits auf 
69% 

Im grenzuberschre1tenden Verkehr wurden 1n deutschen 
Hafen 1m Empfang wie 1m Versand 1m Jahr 1995 Jeweils 
etwa 300 000 TEU umgeschlagen H1erbe1 handelt es sich 
1m wesentlichen um Transporte von oder nach großen 
Nordseehafen in den Niederlanden oder Belgien Im inner-
deutschen Verkehr, der am gesamten Transportvolumen 
der drei betrachteten Hauptverkehrsbeziehungen zu ei-
nem Drittel bete1l1gt 1st, wurde nur Jeder 13. Container 
befordert - davon zudem mehr als drei Viertel 1m „Shuttle-
verkehr" zwischen Bremen und Bremerhaven. Jedoch lag 
die Auslastung der 1m innerdeutschen Verkehr beforder-
ten Container - wiedergegeben durch den Anteil der 
beladenen Container - mit 81 % erheblich über dem 
Durchschnitt. Noch höher lag sie 1m grenzüberschreiten-
den Versand (83 %), wogegen 1m grenzüberschreitenden 
Empfang nur gerade mal Jeder zweite Container Güter 
enthielt. Diese Divergenz spiegelt sich auch beim Ver-
gleich der in Containern von deutschen Häfen versandten 
(2,7 Mill t) zu in Containern empfangenen Gütern (1,5 
Mill t) wider. Für ein hochindustrial1s1ertes Land wie die 
Bundesrepublik Deutschland ist eine derartige Bilanz hin-
s1chtl1ch der Aus- und Einfuhr von containeris1ertem Stück-
gut keineswegs außergewbhnl1ch. Unter Hinzunahme der 
Ergebnisse des vorherigen Abschnitts kann verallgemei-
nert werden: Deutsche Häfen empfangen uberwiegend 
Massengüter als Rohstoffe, 1m Versand spielen dagegen 
(hochwertigere) Stückgüter eine bedeutend großere Rolle. 

Deutsche Flagge weiter rückläufig 

Die Beteiligung in Deutschland registrierter Schiffe an der 
Güterbeförderung war in den letzten fünf Jahren kontinu-
ierlich rückläufig. Sie lag im Jahr 1995 - nach einem 
Rückgang um 1,2 Prozentpunkte gegenüber dem Voqahr 
- nur noch bei 42,0 % (siehe Schaubild 3). Noch zu An-
fang der 80er Jahre war mehr als jede zweite Tonne mit 
einem deutschen Binnenschiff befördert worden. Die ab-
solute Beförderungsleistung deutscher Binnenschiffer lag 
im Jahr 1995 nur noch bei knapp 100 Mill. t; zehn Jahre 
zuvor waren allein im früheren Bundesgebiet von deut-
schen Binnenschiffern (einschl. Flagge der ehemaligen 
DDR) noch gut 110 Mill. t Güter befördert worden. 

Seit 1994 hat - nach einem ununterbrochenen Anstieg in 
den vergangenen Jahrzehnten - die niederländische 
Flagge die deutsche in puncto Güterbeförderung auf deut-
schen Binnenwasserstraßen überholt. Im Jahr 1995 er-
reichten niederländische Binnenschiffer mit 108 Mill. t ei-
nen Anteil von 45,5 %. Am restlichen Achtel sind vor allem 
Binnenschiffe aus Belgien mit 11,6 Mill. t bzw. 4,9 %, der 
Schweiz (7,4 Mill. t bzw 3, 1 %), Polen (2,3 Mill. t bzw 1,0 %) 
sowie Frankreich (2,2 Mill. t bzw. 0,9 %) beteiligt. 

Der Anteil der deutschen Binnenschiffe ist je nach betrach-
teter Hauptverkehrsbeziehung sehr unterschiedlich. Wäh-
rend im Jahr 1995 im grenzüberschreitenden Verkehr le-
diglich 26,2 % des Gesamtaufkommens von deutschen 
Schiffen befördert wurden (niederländische Schiffe: 
58,6 %), lag der entsprechende Anteil im innerdeutschen 
Verkehr bei 82,5 %. Der Rückgang gegenüber 1994 betrug 
0,8 Prozentpunkte und war damit etwas geringer als in den 
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Schaubild 3 

Güterbeförderung der Binnenschiffahrt 
Beförderungsanteile ausgewahlter Flaggen 
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1) Bis einschl. 1990: früheres Bundesgebiet; ab 1991: Deutschland. 
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Voqahren. Aus dieser Betrachtung, bei der der Rheinver-
kehr allerdings einbezogen ist, werden somit keine negati-
ven Auswirkungen auf das Beförderungsaufkommen der 
deutschen Binnensch1ffahrtsunternehmen infolge der Auf-
hebung des Kabotagevorbehalts ersichtlich. 

Im Widerspruch zu den Vereinbarungen mit den Visegrad-
Staaten liegt der Anteil der deutschen Flagge bei Güterver-
kehren mit Polen und Tschechien deutlich unter 50 %. Von 
oder nach Polen transportierten deutsche Schiffe im Jahr 
1995 lediglich 31 %, polnische dagegen 68 % der insge-
samt 3,3 Mill. t Güter. Im Verkehr mit Tschechien liegt der 
deutsche Anteil gar nur bei 13 %, gegenüber 85 % auf 
seiten des Partnerlandes. Ähnlich stellt sich die Flaggen-
aufteilung im deutsch-slowakischen Verkehr dar; indes 
wird der vereinbarten 50:50-Aufteilung im Güteraustausch 
mit ungarischen Häfen weitgehend entsprochen. 

Güterverkehr auf dem Main-Donau-Kanal 
Mit der Eröffnung des Main-Donau-Kanals am 25. Septem-
ber 1992 wurden die zwei großen europäischen Stromge-
biete Donau und Rhein miteinander verbunden. Im ersten 
vollständigen Betriebsjahr, 1993, waren über den Main-
Donau-Kanal 5,0 Mill. t Güter befördert worden. Im darauf-
folgenden Jahr stieg diese Menge um 22 % auf 6,1 Mill. t 
und 1995 nochmals um 13 % auf 6,9 Mill. t. Damit wurde 1m 
Jahr 1995 für 2,9 % der Transporte auf inländischen Was-
serstraßen der Main-Donau-Kanal benutzt. 

Im Vergleich zu anderen Wasserstraßen wurden über den 
Main-Donau-Kanal häufiger landwirtschaftliche Erzeug-
nisse und andere Nahrungsmittel (Main-Donau-Kanal: 1,9 
Mill. t bzw. 28,3 %; alle Binnenwasserstraßen: 10,2 %) so-
wie Düngemittel (Main-Donau-Kanal: 0,7 Mill. t bzw. 9,9 %; 
alle Binnenwasserstraßen: 3,4 %) transportiert. Weitere 
Güterabteilungen mit einem Aufkommen von über 1 Mill. t 
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waren Steine und Erden (1 ,4 Mill t) sowie Erze und Metall-
abfälle (1,1 Mill t) 

Die Verkehre über den Main-Donau-Kanal sind deutlich 
,,unpaarig". Den 4, 1 Mill t, die 1m Jahr 1995 1n west-bst-
l1cher Richtung befördert worden sind, standen 1n umge-
kehrter Richtung lediglich 2,8 Mill. t gegenüber. 2,6 Mill. t 
der Güter, für deren Beförderung der Main-Donau-Kanal 
genutzt wurde, waren 1n den Niederlanden oder Belgien, 
700 000 t in Nordrhein-Westfalen verladen worden Ziel-
häfen lagen vor allem am Main-Donau-Kanal selbst (1,8 
Mill. t), in Österreich (1,0 Mill. t) und an der bayerischen 
Donau (0,9 Mill. t). In ost-westlicher Richtung 1st der Main-
Donau-Kanal mit gut 700 000 t die bedeutendste Verlade-
reg1on knapp vor Ostbayern (0,7 Mill. t), Österreich (0,6 
Mill. t) und Ungarn (0,5 Mill. t). 1,2 Mill. t der Güter wurden 1n 
den Niederlanden oder Belgien, 0,7 Mill t in Nordrhein-, 
Westfalen gelöscht. 

Durch den Main-Donau-Kanal 1st somit bisher vor allem 
eine Anbindung von Häfen an der oberen Donau sowie am 
Main-Donau-Kanal selbst mit den großen Nordseehafen 
erfolgt, indes spielen sonstige Verkehre, insbesondere mit 
Staaten östlich von Ungarn (noch) eine untergeordnete 
Rolle. 

Güterumschlag in deutschen Häfen 
Aus der Sicht der Hafenwirtschaft dürfte nicht so sehr die 
Güterbeförderung auf deutschen Binnenwasserstraßen 
als vielmehr der Güterumschlag von Binnenschiffen 1n 
deutschen Häfen im Mittelpunkt des Interesses stehen. 
Die innerdeutschen Transporte sind mit zwei Umschlags-
vorgängen im Inland verbunden; sie werden 1m Güter-
umschlag daher „doppelt" gezählt. Dagegen sind Durch-
gangsverkehre nicht eingeschlossen. Insgesamt wurden 
in deutschen Häfen 1m Jahr 1995 290,0 Mill. t und damit 
0,2 % weniger als im Voqahr umgeschlagen. 

Gepragt wird das Gesamtergebnis durch den Guter-
umschlag 1n den Hafen am Rhein und seinen Nebenflus-
sen, die fast zwei Drittel (63,3 %) des Schiffsumschlags auf 
sich vereinigten Diese Hafen registrierten 1m Jahr 1995 bei 
den wasserse1t1gen Ein- und Ausladungen einen Ruck-
gang um 2,7 % Deutliche Steigerungen konnten hingegen 
die Hafen an Elbe ( + 9.0 %), Weser ( + 8,6 %) und Donau 
( + 7,4 % einschl Main-Donau-Kanal) sowie die Häfen 1m 
B1nnengeb1et Mecklenburg-Vorpommerns ( + 24,5 %) 
verbuchen 

In der Tabelle 4 sind die großten deutschen Hafen 1n der 
Reihenfolge ihres Guterumschlags in der B1nnensch1ffahrt 
1m Jahr 1995 aufgefuhrt Der herausragenden Bedeutung 
des Rheins fur die B1nnensch1ffahrt entsprechend lagen 
die meisten großen deutschen Binnenhäfen an dieser 
Wasserstraße Nach Duisburg, mit 45,8 Mill. t Güter-
umschlag mit deutlichem Abstand der großte Binnenhafen 
Deutschlands, waren dies Karlsruhe (10,3 Mill. t), Koln (9,6 
Mill. t), Ludwigshafen (8,2 Mill t) und Mannheim (7,8 Mill. t). 
Diese Rangfolge wurde nur von Hamburg unterbrochen. 
Der größte deutsche Seehafen war mit 10,2 Mill. t Binnen-
schiffsumschlag zugleich der drittgrößte deutsche Binnen-
hafen Die Tabelle 4 verdeutlicht zudem, daß jährliche 
Schwankungen im Güterumschlag von mehr als 10 % 
selbst für große Häfen nicht außergewöhnlich sind. Wäh-
rend in den meisten Binnenhäfen mehr Güter aus- als 
eingeladen werden, gibt es auch einzelne ausgesproche-
ne „Versandhäfen", be1sp1elswe1se Essen, Wesseling und 
Brunsbüttel. 

Güterumschlag in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost 

Zum Ende der 80er Jahre waren etwa 12 Mill. t Güter 1n den 
Binnenhäfen der ehemaligen DDR umgeschlagen worden. 
Mit der deutschen Vereinigung brach der Binnenschiffs-
verkehr 1n den neuen Landern in weiten Teilen zusammen; 

Tabelle 4: Güterumschlag ausgewählter Häfen in der Binnenschiffahrt 

Hafen 1995 1 1994 
1 

Veranderung 1995 
(Wasserstraßengebiet) Empfang 1 Versand 1 zusammen 1 gegenüber 1994 

1000 t 1 % 

Duisburger Häfen (Rhein) 33681 12132 45812 45691 + 121 + 0,3 
Karlsruhe (Rhein) .. 5063 5271 10334 11324 -991 - 8,7 
Hamburg (Elbe) 4600 5638 10238 9646 + 592 + 6, 1 
Köln(Rhein) ............. ....... .. . ....... 4802 4841 9643 10 190 -547 - 5,4 
Ludwigshafen (Rhein) 5887 2338 8225 8190 + 36 + 0,4 
Mannheim (Rhein) .. ... 5470 2347 7 817 7097 + 720 + 10,1 
Dortmund (Westdeutsches Kanalgebiet) . 4451 1 075 5525 5397 + 128 + 2,4 
Bremen (Stadt) (Weser) 3322 2048 5370 4699 + 671 + 14,3 
Neuss (Rhein) 3418 1481 4899 4 782 + 117 + 2,4 
Frankfurt (Rhein) ................. .. 3480 1 010 4490 4330 + 159 + 3,7 
Mamz(Rhem) 3008 1 059 4067 4136 - 69 - 1,7 
Saarlouis-Dillingen (Rhein) .... ... 2979 568 3547 3930 -383 - 9,8 
Hamm (Westdeutsches Kanalgebiet) .. .... 2737 681 3419 3610 -191 - 5,3 
Essen (Westdeutsches Kanalgebiet) 946 2414 3359 3100 + 260 + 8,4 
Krefeld-Uerdingen (Rhein) 2482 854 3336 3532 -196 - 5,5 
Wesseling (Rhein) 856 2398 3254 3936 -682 - 17,3 
Kehl (Rhein) ... .. . .. 2406 678 3084 2892 + 192 + 6,6 
Gelsenkirchen (Westdeutsches Kanalgebiet) 1107 1874 2980 3252 -271 - 8,3 
Düsseldorf (Rhein) ... ... 2343 623 2966 2901 + 65 + 2,2 
Salzgitter (Mittelland-Kanalgebiet) ....... .... '''' ... 1 882 827 2709 2433 + 276 + 11,3 
Andernach (Rhein) 1199 1421 2621 2660 - 39 - 1,5 
Magdeburg (Elbe) .. 1447 921 2368 1524 + 845 + 55,4 
Hanau (Rhein) . '''''' ·············· .. 1 084 1151 2235 2034 + 202 + 9,9 
Brunsbüttel (Elbe) .................... 618 1557 2175 2344 -169 - 7,2 
Leverkusen (Rhein) .......... . ... 1407 605 2012 1795 + 218 + 12,1 
Regensburg (Donau) .... .. 1214 765 1979 2015 - 35 - 1,7 

Deutschland 173 802 116184 289 986 290 601 -615 - 0,2 
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1m ersten Jahr der Erfassung durch die Bundesstat1st1k 
betrug der GLiterumschlag 9,4 Mill. t. Seitdem 1st allerdings 
eine deutliche Steigerung bis auf 15,9 Mill t 1m Jahr 1995 
zu verzeichnen Gegenuber dem VorJahr bedeutet dies 
einen Anstieg um 21 % Damit waren die Häfen in den 
neuen Landern und Berlin-Ost zu 5,5 % am Gesamt-
umschlag 1n Deutschland beteiligt. Bemerkenswert ist die 
annahernde „Paarigke1t" der GLiterstrome: Den Einladun-
gen in Höhe von 7,7 Mill. t standen Ausladungen im Um-
fang von 8,2 Mill. t gegemiber. 

Die Struktur der Güter, die in Häfen in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost umgeschlagen worden sind (ohne Ein-
ladungen 1m innerdeutschen Verkehr}, unterscheidet sich 
deutlich von der des übrigen Bundesgebietes. Im Jahr 
1995 wurden 47 % Steine und Erden, Jeweils 12 % Mineral-
ölerzeugnisse und Feste mineralische Brennstoffe, 9 % 
Erze und Metallabfälle, 8 % Düngemittel und 7 % Land- und 
forstwirtschaftliche Erzeugnisse umgeschlagen. 

Die Aussichten der deutschen Binnenschiffahrt 

Nach den ersten vorläufigen Monatsergebnissen für das 
Jahr 1996 haben die infolge der anhaltend kalten Witterung 
zugefrorenen Kanäle und die niedrigen Wasserstände des 
Rheins und anderer Flüsse zu einem deutlichen Rückgang 
der Transportleistung geführt. Es zeichnet sich darüber 
hinaus ab, daß wegen der Dauer der ungünstigen Witte-
rungsbedingungen ein großer Teil der aufgestauten Rück-
stände nicht von der Binnenschiffahrt selbst abgefahren 
werden konnte, sondern auf andere Verkehrsträger über-
gegangen ist. Ob und in welchem Umfang diese Rückstän-
de 1m laufe des Jahres noch aufgeholt werden können, 
dürfte wiederum in erster Linie durch die Witterungsbedin-
gungen bestimmt werden. 

Wie sich das Binnensch1ffahrtsgeschehen mittelfristig ent-
wickelt, hängt zu einem wesentlichen Teil von den gesetz-
ten Rahmenbedingungen ab. In diesem Zusammenhang 
sind die zu erwartenden Regelungen im Verkehr mit den 
Staaten Osteuropas (gegebenenfalls 1m Rahmen einer 
europäischen Marktordnung für die Binnenschiffahrt}, die 
Fortführung des Tour-de-R61e-Systems und nicht zuletzt 
die politische Einflußnahme auf den "Modal Split" von 
Bedeutung. Eine gewichtige Rolle spielen dabei zukünfti-
ge Abwrackaktionen und sonstige Hilfsprogramme für die 
Binnenschiffahrt sowie der Umfang der Mittelbereitstel-
lung für den Wasserstraßenneu- und -ausbau zur Beseiti-
gung von Engpässen, beispielsweise auf dem Mittelland-
kanal, der Elbe und der Donau. Hier stellt sich nicht nur die 
Frage der Finanzierungsmöglichkeiten der öffentlichen 
Hand, sondern auch die nach der Umweltbilanz von Was-
serstraßenerweiterungen. Denn um dem umweltfreundli-
chen Verkehrsträger Binnenschiff auf diesem Weg zu einer 
Übernahme von Transportleistungen der anderen Ver-
kehrsträger zu verhelfen, sind einschneidende Eingriffe in 
das Ökosystem Fluß in der Regel unvermeidbar. Von Um-
weltverbänden wird der Ausbau von Flüssen deshalb 
durchweg abgelehnt. 

Aber auch die in der Binnenschiffahrt tätigen Unternehmen 
können ihren Teil zur weiteren Verbreitung ihres Verkehrs-
trägers beitragen. Zu nennen sind hier insbesondere ver-
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besserte Angebote in den Zukunfts markten Stuckgut- und 
Containertransporte in Form von attraktiven Log1st1kkon-
zepten innerhalb des kombinierten Ladungsverkehrs und 
durch lnvest1t1onen in die Infrastruktur der Häfen mit dem 
Ziel der rationelleren Abwicklung derartiger Verkehre oder 
gar des Ausbaus der Häfen zu regionalen GLiterverkehrs-
zentren. 

Dtpl.-Volksw,rt Hans-Peter Lüüs 
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Hochschulpersonal 1993 

Vorbemerkung 

Mit der am 1 Juni 1992 1n Kraft getretenen Novelle des 
Hochschulstatistikgesetzes wurden auch die Stat1st1ken 
über das Personal und die Personalstellen an Hochschu-
len neu geordnet Gegenüber den bis einschl1eßl1ch 1991 
durchgeführten Erhebungen sind folgende Änderungen 
im Erhebungsprogramm von besonderer Bedeutung: 

Wegfall der 1n sechsJährigem Abstand (zuletzt für das 
Jahr 1989) durchgeführten Individualbefragung des 
wissenschaftlichen und künstlerischen Personals. 

Ausweitung des Merkmalskataloges bei der Erhebung 
des wissenschaftlichen und künstlerischen Personals 
u. a. um Angaben zum Alter, zur Hab1l1tation sowie zum 
Jahr der ersten Berufung zum Professor bzw. zur Pro-
fessorin. 

Nähere Angaben zu den Statistiken über das Hochschul-
personal und die Personalstellen enthält die nebenste-
hende Übersicht. 

Die Umstellung der Personal- und Stellenstatistik auf das 
neue Hochschulstatistikgesetz ab dem BerichtsJahr 1992 
führte zu Schwierigkeiten bei der Datenlieferung seitens 
der Hochschulen und somit auch bei der Aufbereitung der 
Ergebnisse in den stat1st1schen Ämtern. So konnten von 
den Ländern Bremen und Hamburg keine aktuellen Lan-
desergebnisse für die Jahre 1992 und 1993 erstellt wer-
den. Um dennoch bundesweite Angaben über das Hoch-
schulpersonal und die vorhandenen Stellen zur Verfügung 
stellen zu können, wurden im Statistischen Bundesamt für 
diese beiden Länder die Daten des Jahres 1991 auf das 
neue Verfahren umgesetzt und bei der Aufbereitung der 
Bundesergebnisse der Berichtsjahre 1992 und 1993 ver-
wendet. Da sich die Erhebungsinhalte und -verfahren der 
Personal- und Stellenstatistik nach Inkrafttreten des neuen 
Hochschulstatistikgesetzes 1992 erheblich geändert 
haben, decken die eingesetzten Daten aus dem Jahr 1991 
nicht das gesamte Merkmalsspektrum ab. So stehen für 
Bremen und Hamburg u. a. keine Angaben über das Alter 
des wissenschaftlichen und künstlerischen Personals, 
über die habilitierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
über die Erstberufung zum Professor bzw. zur Professorin 
zur Verfügung. 

Mit der Umstellung der Erhebungsprogramme der Perso-
nal- und Stellenstatistik auf die Novelle des Hochschulsta-
tistikgesetzes 1st gle1chze1tig die vollständige methodi-
sche Angleichung in den Ländern Brandenburg, Mecklen-
burg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen sowie in Berlin-Ost erfolgt. Somit werden seit dem 
Berichtsjahr 1992 im Rahmen der Personal- und Stellen-
statistik Angaben für ganz Deutschland erhoben und 
publiziert. Wegen der Änderungen in den Erhebungsinhal-
ten und -verfahren sowie im Berichtskreis sind die Anga-
ben ab dem Jahr 1992 nur noch eingeschränkt vergleich-
bar mit den bis dato erhobenen Daten zum Hochschulper-
sonal und den Personalstellen. D1e nachfolgenden Aus-
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Übersicht: D1e Stat1st1ken des Hochschulpersonals und der 
Personalstellen nach dem Hochschulstatistikgesetz von 19901) 

/Stat1st1k Stat1st1k des Stat1st1k der 
Hochschulpersonals Personalstellen 

Gegenstand W1ssenschaftl1ch und kunstlensch Stellen fur wissen-
tat1ges sowie Verwaltungs-, techni- schaftllch und kunstle-
sches und sonstiges Personal an Hoch- nsch tat1ges sowie Ver-
schulen2) waltungs-. technisches 

und sonstiges Personal 
an Hochschulen2) 

Rechts- § 3 Abs 1 Nr 4 Buchstabe b HStatG § 3 Abs 1 Nr 4 Buch-
grundlage· stabe a HStatG 

Penod1z1tat/ Jahrl1che Erhebung zum 1 Dezember Jahrl1che Erhebung 
Erhebungs- zum 1 Dezember 
st1chtag 

Quelle fur die Verwaltungsunterlagen der Hoch- Verwaltungsunterlagen 
Stat1st1k/ schulen auskunftspfhcht1g sind die Lei- der Hochschulen, 
Auskunfts- tungen der Hochschulen2) auskunftspfhcht1g sind 
pflichtige die Leitungen der 

Hochschulen2) 

Erhebungs- a) Personenbezogene Daten. Bezeichnung der Hoch-
merkmale Geschlecht, Geburtsmonat und-jahr schule, organisatori-

(nur beim wissenschaftlichen oder sehe und fachliche Zu-
kunstlenschen Hochschulpersonal) ordnung, Einstufung 

b) Qualif1kat1on (nur be1mw1ssenschaft- (nach Besoldungs-/ 
liehen oder kunstlenschen Hoch- Vergutungsgruppen); 
schul personal) Jahr der Hab1l1tat1on, Art der Besetzung 
Hochschule der Habilitation, Fachge-
biet der Hab1litat1on; Jahr der ersten 
Berufung zur Professorin bzw zum 
Professor 

c) Tat1gke1tsbezogene Daten 
Bezeichnung der Hochschule(n), bei 
der 1m Semester eine Tätigkeit aus-
geübt wird. organisatorische Zuge-
hongke1t, fachliche Zugehongkeit, 
Beschaftigungsverhaltnis (Status, 
Arbeitszeit, Vertragsdauer); E1nstu-
fung nach Besoldungs-, Vergütungs-
oder Lohngruppen; Art der Fmanz1e-
rung 

Ziel/Verwen- Feststellung der Personalkapazitaten Informationen über die 
dungszweck an Hochschulen 1n organisatorischer Anzahl der zur Vertu-
der und fachlicher Untergliederung, Aussa- gung stehenden Perso-
Ergebnisse gen uber die Ausbildung und die fachl1- nalstellen und deren 

chen Schwerpunkte der Hochschulleh- Struktur in organisato-
rer/-1nnen, Aufschlüsse uber die Zu- rischer und fachlicher 
sammensetzung des Hochschulperso- Untergliederung, 
nals nach formalen und funktionalen Grundlage fur die Pla-
Kriterien, Informationen über die Art der nung stellenw1rtschaft-
F1nanz1erung des Personals, Grundlage l1cher Maßnahmen 
für die Ermittlung des Ersatzbedarfs fur 
das Hochschulpersonal 

1 ) Gesetz uber die Statistik für das Hochschulwesen (Hochschulstat1st1kgesetz -
HStatG) vom 2 November 1990 (BGBI. 1S.2414), geandert durch das Gesetz vom 
2. März 1994 (BGBI I S 384) - 2) Der Erhebungsbereich des Hochschulstatistikge-
setzes umfaßt alle Univers1taten, Gesamthochschulen, Padagogischen Hochschulen, 
Theologischen Hochschulen, Fach- und Verwaltungsfachhochschulen, soweit sie 
staatlich anerkannt sind, außerdem die Hochschulkliniken und die sonstigen der 
Ausbildung von Studierenden dienenden Krankenanstalten 

führungen konzentrieren sich daher auf eine Darstellung 
des Personalbestandes und der Personalstruktur an deut-
schen Hochschulen im BerichtsJahr 1993. 

Definitionen und Abgrenzungen der 
Personalstatistik 

Im Rahmen der amtlichen Personalstatistik werden bei 
den Hochschulen, den Hochschulkliniken und den sonsti-
gen der Ausbildung von Studierenden dienenden Kran-
kenanstalten jährlich Informationen zu deren Personal-
bestand erhoben. Die Erhebung umfaßt das gesamte an 
Hochschulen haupt- und nebenberuflich tätige Personal, 
auch soweit kein Anstellungsverhältnis zum Land oder zur 
Hochschule besteht. Um einen vollständigen Überblick 
über das haupt- und nebenberufliche Personal zu gewähr-
leisten, erstreckt sich die Erhebung auch auf d1e1enigen an 
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der Hochschule tätigen Personen, die be1sp1elswe1se an 
einem Institut angestellt sind oder einen Privatdienstver-
trag mit einem Professor oder einer Professorin besitzen 
Grundsätzlich wird zwischen dem wissenschaftlichen und 
kunstlerischen Personal sowie dem nichtw1ssenschaft-
l1chen (Verwaltungs-, technischen und sonstigen) Perso-
nal unterschieden 

Die zusatzl1che Differenzierung nach den Aufgaben in der 
Hochschule führt zu einer Gliederung des Personals in die 
vier Hauptgruppen· 

hauptberuflich tätiges w1ssenschaftl1ches und kunstle-
risches Personal, 
nebenberuflich tätiges w1ssenschaftl1ches und künst-
lerisches Personal, 
hauptberuflich tätiges nichtw1ssenschaftl1ches Perso-
nal und 
nebenberuflich tätiges n1chtwissenschaftliches Perso-
nal, 

für die zum Teil unterschiedliche Merkmale erhoben wer-
den. 

Das hauptberuflich tätige wissenschaftliche und künstleri-
sche Personal wird durch die Regelungen im Hochschul-
rahmengesetz bundese1nhe1t11ch bestimmt. In der Statistik 
ist es vier Gruppen zugeordnet: 

Professoren, 
Dozenten und Assistenten, 
wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter, 
Lehrkräfte für besondere Aufgaben. 

Für das nebenberuflich tätige wissenschaftliche und 
künstlerische Personal gelten in den einzelnen Bundes-
ländern unterschiedliche Regelungen. Die Zuordnung der 
Bundesstatistik kann daher in Einzelfällen von der1en1gen 
des Landes oder der Hochschulen abweichen. Das 
nebenberuflich tätige wissenschaftliche und künstlerische 
Hochschulpersonal ist in der Regel mit weniger als der 
Hälfte der regelmäßigen tariflichen oder gesetzlichen 
Wochenarbeitszeit an der Hochschule beschäftigt. Dienst-
stellung und Aufgaben sind aufgrund landesrechtlicher 
Regelungen unterschiedlich. Die Bundesstatistik verwen-
det folgende Gliederung: 

Gastprofessoren, 
Emeriti, 
Lehrbeauftragte, 
Honorarprofessoren, 
Privatdozenten und außerplanmäßige Professoren, 
wissenschaftliche (oder künstlerische) Hilfskräfte 
(einschl. Tutoren). 

Das haupt- und nebenberufliche nichtwissenschaftliche 
Personal wird entsprechend dem Schlüssel der Amts- und 
Dienstbezeichnungen erhoben. Zu dieser Personengrup-
pe zählen Beamte sowie Angestellte der Zentral- und 
Fachbereichsverwaltungen und Bibliotheken, Ingenieure 
und Techniker, Pflegepersonal an den Hochschulkliniken, 
Hausmeister, Pförtner, Arbeiter, Auszubildende usw. Das 
,,technische Personal" umfaßt auch den Datenverarbei-
tungsdienst. 
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Das Hochschulpersonal wird sowohl nach der fachlichen 
als auch nach der organisatorischen Zugehörigkeit zu den 
Fächergruppen erfaßt Durch voneinander abweichende 
Verfahren ergeben sich Differenzen im Ergebn1snachwe1s, 
die bei der Verwendung der Daten zu beachten sind So 
wird be1sp1elsweise der Inhaber eines Lehrstuhls fur W1rt-
schaftsengl1sch organisatorisch den „Rechts-, Wirt-
schafts- und Soz1alw1ssenschaften" zugeordnet; aus fach-
licher Sicht hingegen gehört diese Person zu den „Sprach-
und Kulturwissenschaften" In den Tabellen und Schaubil-
dern wird Jeweils auf die fachliche bzw. organisatorische 
Zuordnung zu den Fächergruppen hingewiesen 

Personalbestand und Personalstruktur an 
Hochschulen 

Ende 1993 waren an deutschen Hochschulen insgesamt 
knapp 507 000 Personen beschäftigt. Hiervon waren 
239 000 (47,3 %) wissenschaftlich oder künstlerisch tätig, 
267 000 (52,7 %) zählten zum Verwaltungs-, technischen 
und sonstigen Personal. Etwa zwei Drittel des Hochschul-
personals ging einer Vollzeittät1gke1t nach, und immerhin 
etwas mehr als ein Drittel war teilzeitbeschäftigt bzw. 
nebenberuflich tätig. Während beim Verwaltungs-, techni-
schen und sonstigen Personal die Teilzeitkräfte nur etwas 
mehr als ein Fünftel ausmachten, betrug deren Anteil ein-
schließlich der nebenberuflich Tätigen beim wissenschaft-
lichen und künstlerischen Personal rund die Hälfte. 

Weitere Unterschiede in der Personalstruktur lassen sich 
im Hinblick auf die Fächergruppen, die Hochschularten 
und das Geschlecht aufzeigen (siehe hierzu auch die 
Tabelle im Anhangteil auf S. 484*). 

Die elf „Fächergruppen" der Personal- und Stellenstatistik 
werden durch die Zusammenfassung verwandter soge-
nannter „Lehr- und Forschungsbereiche" gebildet. Je 
nach Darstellungszweck ermöglichen sie den Nachweis 
der fachlichen oder aber der organisatorischen Zuge-
hörigkeit des Hochschulpersonals auf einer höher aggre-
gierten und damit überschaubaren Gliederungsebene. Die 
zahlenmäßig bedeutendste Fächergruppe 1st die „Human-
medizin" mit 141 000 Beschäftigten. Berücksichtigt man 
zusätzlich das Personal an „Zentralen Einrichtungen der 
Hochschulkliniken" (45 000), so erfüllen insgesamt 
186 000 oder 36,8 % des Hochschulpersonals im weite-
sten Sinne Aufgaben 1m medizinischen Bereich. Weitere 
bedeutende Tätigkeitsfelder sind die „Mathematik, Natur-
wissenschaften" mit knapp 73 000, die „Ingenieurwissen-
schaften" mit rund 62 000 sowie die „Zentralen Einrichtun-
gen (ohne klinikspezifische Einrichtungen)" mit etwa 
70 000 Beschäftigten. 

In der amtlichen Hochschulstatistik werden generell sie-
ben Hochschularten nachgewiesen, deren Bildungs- und 
Forschungsauftrag sich deutlich unterscheidet. Unter die-
sen Hochschularten kommt den Universitäten hinsichtlich 
der Beschäftigtenzahl eine überragende Bedeutung zu. An 
ihnen sind mit 412 000 mehr als vier Fünftel (81,3 %) des 
gesamten Hochschulpersonals tätig. Es folgen die Fach-
hochschulen und die Gesamthochschulen mit Anteilen 
von 9,7 bzw. 4,9 %. Auf die restlichen vier Hochschularten, 
nämlich die Theologischen, Pädagogischen, Kunst- und 
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Tabelle 1. Hochschulpersonal 1993 nach Personalgruppen, Fächergruppen, Hochschularten und Ländern 
Deutschland 

Gegenstand der Nachwe1sung 

Hochschulpersonal insgesamt 
Manner 
Frauen 

Sprach- und Kulturwissenschaften . 
Sport 
Rechts-, Wirtschafts- und Soz1alwlssenschaften 
Mathematik, Naturwissenschaften 
Humanmed1z1n 
Veterinärmed1z1n 
Agrar-, Forst- und Ernahrungsw1ssenschaften 
Ingenieurwissenschaften 
Kunst, Kunstwissenschaft 
Zentrale Einrichtungen 

(ohne klinikspez1f1sche Einrichtungen) 
Zentrale Einrichtungen der Hochschulkliniken 

(nur Humanmedizin) 

Un1vers1taten . . . . . . .......... . 
Gesamthochschulen ........... . 
Padagog1sche Hochschulen 
Theologische Hochschulen 
Kunsthochschulen . . . ............. . 
Fachhochschulen (ohne Verwaltungs-

fachhochschulen) .. 
Verwaltungsfachhochschulen ..... 

Baden-Wurttemberg 
Bayern 
Berlin 
Brandenburg .. 
Bremen . . . . . . . . ......... . 
Hamburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hessen . . . . . . . . . . . ...... . 
Mecklenburg-Vorpommern 
Niedersachsen .. 
Nordrhein-Westfalen 
Rheinland-Pfalz . . . . ........... . 
Saarland 
Sachsen 
Sachsen-Anhalt 
Schleswig-Holstein ........... . 
Thuringen 

1) Nach der organisatorischen Zugehörigkeit 

Insgesamt 

506 543 
260 607 
245 936 

42174 
3 803 

43 078 
72 742 

141132 
3 231 

10 153 
61672 
13 630 

69 796 

45132 

411773 
24867 
2554 

760 
10451 

49266 
6 872 

66283 
63631 
50689 
4184 
4127 

17 569 
39421 
10403 
39 816 

112055 
19824 
10556 
24855 
14347 
15112 
13671 

W1ssenschaftl1ches und kunstlerisches Personal 
1 hauptberufliches Personal I neben-

zusammen 1 1 Vollzeit- 1 Teilzeit- 1 berufliches 
zusammen beschaft1gte beschaft1gte Personal 

239 410 
179 378 
60032 

145 475 
114020 
31455 

119 575 
97 138 
22437 

nach Fachergruppen 1) 

35889 19097 16305 
2 864 1 265 1 086 

36 516 16 130 13 968 
51 090 34 197 22 150 
37 154 33 791 30 040 

1 254 1 037 864 
5 446 3 803 2 555 

44 498 25 275 23 377 
12 571 4 759 4 377 

11170 

958 

176 100 
14418 
1953 

492 
8362 

33378 
4 707 

30 117 
29368 
24 882 
2492 
2640 
7613 

18304 
3116 

17172 
62643 
11151 
4448 

10322 
5366 
5060 
4 716 

5409 

712 

4245 

608 

nach Hochschularten 
119 024 95 106 

7114 5924 
981 904 
293 278 

3054 2 784 

13146 12 761 
1 863 1 818 

nach Ländern 
20727 
19948 
12848 
1407 
1 618 
4 761 

10939 
2839 

12328 
28187 
5839 
2155 
9246 
4467 
3877 
4289 

16347 
16027 
10317 
1365 
1618 
4 761 
8630 
2425 
9572 

22991 
4473 
1696 
8408 
4058 
3018 
3869 

25 900 
16 882 
9 018 

2 792 
179 

2 162 
12 047 
3 751 

173 
1 248 
1 898 

382 

1164 

104 

23918 
1190 

77 
15 

270 

385 
45 

4380 
3921 
2531 

42 

2309 
414 

2756 
5196 
1366 

459 
838 
409 
859 
420 

93 935 
65 358 
28 577 

16 792 
1 599 

20 386 
16 893 
3 363 

217 
1643 

19 223 
7 812 

5 761 

246 

57 076 
7304 

972 
199 

5308 

20232 
2844 

9390 
9420 

12034 
1085 
1022 
2 852 
7 365 

277 
4844 

34456 
5312 
2293 
1 076 

899 
1183 

427 

Verwaltungs-, technisches 
und sonstiges Personal 

1 

Vollzeit- J Te1lze1t-
zusammen beschaft1gte beschaft,gte 

267 133 
81 229 

185 904 

6 285 
939 

6562 
21 652 

103 978 
1977 
4 707 

17 174 
1 059 

58626 

44174 

235 673 
10449 

601 
268 

2089 

15 888 
2165 

36166 
34263 
25807 

1692 
1487 
9956 

21117 
7 287 

22644 
49412 
8673 
6108 

14533 
8981 

10052 
8 955 

207 887 
75 453 

132 434 

3337 
639 

4039 
16595 
79450 

1578 
3323 

14 086 
777 

46404 

37659 

183 940 
7354 

394 
160 

1701 

12717 
1621 

26002 
26401 
20025 

1592 
1487 
8930 

15 745 
6099 

16011 
39574 

5857 
4597 

12363 
7 845 
7568 
7791 

59246 
5 776 

53470 

2948 
300 

2 523 
5057 

24 528 
399 

1384 
3088 

282 

12222 

6515 

51733 
3095 

207 
108 
388 

3171 
544 

10164 
7 862 
5 782 

100 

1 026 
5372 
1188 
6633 
9838 
2816 
1511 
2170 
1136 
2484 
1164 

Verwaltungsfachhochschulen, entfallen zusammen 4, 1 % 
des Personals. 

schulen 3 552 Personen tätig waren, sind die restlichen 
Hochschulen wesentlich kleiner. D1e entsprechenden 
Durchschnittswerte liegen zwischen 388 Beschäftigten je 
Hochschule bei den Fachhochschulen und 45 bei den 
Theologischen Hochschulen. 

Setzt man für die einzelnen Hochschularten die Zahl der 
Beschäftigten und die der Hochschulen zueinander in 
Beziehung, so werden erhebliche Größenunterschiede 
deutlich. Durchschnittlich waren 1993 an jeder deutschen 
Hochschule 1 608 Personen beschäftigt. Während im 
Durchschnitt an Universitäten 5 084 und an Gesamthoch-

Tabelle 2: Hochschulen und Personal 1993 
nach Hochschularten 

Deutschland 

Durch-
Hoch- schnittlicher 

Hochschulart Personal schulen Personal-
bestand je 
Hochschule 

Universitäten ...... ..... 411773 81 5084 
Gesamthochschulen .... 24867 7 3552 
Padagog1sche Hochschulen .... .. 2554 8 319 
Theologische Hochschulen '''' 760 17 45 
Kunsthochschulen .. 10451 44 238 
Fachhochschulen '''''' 49266 127 388 
Verwaltungsfachhochschulen 6872 31 222 

Hochschulen insgesamt 506 543 315 1608 
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Von den Bediensteten an deutschen Hochschulen waren 
1993 261 000 oder 51,4 % männlichen und 246 000 oder 
48,6 % weiblichen Geschlechts. Betrachtet man die in 
Tabelle 1 nachgewiesenen Personalgruppen differenziert 
nach Aufgabengebiet und Tätigkeitsumfang, so zeigen 
sich deutliche Unterschiede in den Frauenanteilen. Wäh-
rend der Frauenanteil beim teilzeit- bzw. vollzeitbeschäftig-
ten Verwaltungs-, technischen und sonstigen Personal 
90,3 bzw. 63,7 % betrug, lagen die entsprechenden Werte 
für das wissenschaftliche und künstlerische Personal mit 
34,8 % bei den Teilzeit- und 18,8 % bei den Vollzeitkräften 
deutlich niedriger. 

Weitere Einblicke 1n die Struktur des Personals an deut-
schen Hochschulen 1m Jahr 1993 ermöglicht eine differen-
zierte Darstellung der Personalgruppen nach Dienstbe-
zeichnungen (siehe hierzu auch die Tabelle im Anhangteil 
auf S. 482* f.). Das hauptberufliche wissenschaftliche und 
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künstlerische Personal setzte sich zusammen aus 36 000 
Professoren, knapp 19 000 Dozenten und Assistenten, 
84 000 w1ssenschaftl1chen und kunstlerischen M1tarbe1-
tern sowie gut 6 000 Lehrkraften fur besondere Aufgaben 
(z B Lektoren) Auf Jedes M1tgl1ed der Gruppe der Profes-
soren entfielen somit rechnerisch 0,5 Dozenten und Assi-
stenten sowie 2,3 w1ssenschaftl1che und künstlerische 
M1tarbe1ter Der Frauenanteil betrug 1n der Gruppe der 
Professoren 6,9 %, bei den Dozenten und Assistenten 
23,6 % und bei den w1ssenschaftl1chen und künstlerischen 
M1tarbe1tern 26,4 %. 

Das nebenberufliche w1ssenschaftl1che und künstlerische 
Personal setzte sich 1m wesentlichen aus Lehrbeauftrag-
ten (37 000) und wissenschaftlichen Hilfskräften (53 000) 
zusammen Hierbei ist zu beachten, daß die Erfassung und 
der Nachweis der studentischen Hilfskräfte in den einzel-
nen Bundesländern uneinheitlich erfolgte, mit der Folge, 
daß die tatsächliche Anzahl der wissenschaftlichen Hilfs-
kräfte an deutschen Hochschulen 1m Bundesergebnis un-
terschätzt wird. Die Lehrbeauftragten unterstützen das 
hauptberufliche wissenschaftliche und künstlerische Per-
sonal bei der Ausbildung der Studierenden und nehmen 

besonders an den Fach- und Verwaltungsfachhochschu-
len einen großeren Teil der Lehrverpflichtungen wahr So 
betrug der Anteil der Lehrbeauftragten an dem gesamten 
w1ssenschaftl1chen und künstlerischen Personal 1993 an 
Fachhochschulen 41, 1 % und an Verwaltungsfachhoch-
schulen sogar 60,3 %, wahrend er an Universitäten nur bei 
7,7 % lag. Gastprofessoren, Emeriti, Honorarprofessoren 
sowie Privatdozenten stellen zahlenmäßig kleine Gruppen 
dar und sind fast ausschl1eßl1ch an Un1vers1täten tat1g. 

Eine Aufgliederung nach Tät1gke1tsbere1chen zeigt, daß 
mit 58 000 Beschäftigten gut ein Fünftel des nichtwissen-
schaftl1chen Personals in der Verwaltung eingesetzt war. In 
B1bl1otheken (11 000) und 1m technischen Dienst (54 000) 
war knapp ein Viertel der nichtw1ssenschaftlichen Be-
schäftigten tätig. Mit 143 000 (53,7 %) Bediensteten hatte 
der „sonstige Bereich" die grbßte Bedeutung Zu dem dort 
tätigen nichtwissenschaftlichen Personal zählen insbe-
sondere die Pflegekräfte in den Hochschulkliniken. 

Finanzierung des Hochschulpersonals 
In der anhaltenden Diskussion um den Wissenschafts-
und Forschungsstandort Deutschland und den Zwang zu 

Tabelle 3: Hauptberufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal 1993 nach Personalgruppen, Fächergruppen, 
Hochschularten und Art der Finanzierung 

Deutschland 

Art der Finanzierung 
aus öffentlichen Mitteln aus privaten Mitteln 

aus aus 
Deutsche Euro- nicht 

Gegenstand Ins-
dem sonstigen aus paische finanziert 

der Nachwe1sung gesamt Haus- Dritt- For- sonstige 
Stellen- ZU· Union und ZU· VW- bzw 

halts· mitteln Bund Land schungs- sonstige sammen Stiftung private ohne plan sammen Mittel mitteln gemein- öffentliche Angabe 
schalt Mittel 

Hauptberufliches w1ssenschaft-
l1ches und kunstlerisches 
Personal insgesamt 145 475 110009 5404 19762 16456 5058 1991 7 201 2206 3306 234 3072 10300 

nach Personalgruppen 
Professoren ''' ''' ..... 36374 32650 793 213 173 30 104 10 29 40 3 37 2 718 
Dozenten und Assistenten .... 18 867 15550 338 2527 2331 769 182 699 681 196 3 193 452 
Wissenschaftliche und kunstle-

rische Mitarbeiter " 83 818 56070 3992 16864 13807 4212 1618 6490 1487 3057 227 2 830 6892 
Lehrkräfte fur besondere 

Aufgaben 6416 5 739 281 158 145 47 87 2 9 13 1 12 238 

nach Fachergruppen 1) 

Sprach- und Kulturwissen-
schalten 19097 15605 557 1622 1352 267 176 744 165 270 51 219 1313 

Sport .... 1265 1 094 34 90 74 50 7 - 17 16 - 16 47 
Rechts-, Wirtschafts- und 

250 Soz1alw1ssenschaften 16130 13151 539 1 013 812 178 243 141 201 52 149 1427 
Mathematik, Naturwissen-

schalten ... 34197 22424 1490 7773 6966 2119 549 3408 890 807 73 734 2510 
Humanmed1z1n 33791 27711 1227 3157 2159 695 182 997 285 998 12 986 1696 
Veterinärmedizin .. 1037 909 7 102 67 26 4 35 2 35 - 35 19 
Agrar-, Forst- und Ernährungs-

w1ssenschaften ... 3803 2515 308 918 813 276 152 260 125 105 15 90 62 
Ingenieurwissenschaften 25275 17918 932 4026 3276 1169 539 1144 424 750 13 737 2399 
Kunst, Kunstwissenschaft 4 759 4323 72 79 66 11 38 14 3 13 1 12 285 
Zentrale Einrichtungen 

( ohne khnikspezif1sche 
Einrichtungen) 5409 3713 189 975 868 265 94 356 153 107 17 90 532 

Zentrale Einrichtungen der 
Hochschulkliniken 
(nur Humanmedizin) 712 646 49 7 3 2 - - 1 4 - 4 10 

nach Hochschularten 
Universitaten2) 127 412 94058 4860 19294 16024 4947 1 718 7181 2 178 3270 229 3041 9200 
Kunsthochschulen . " 3054 2813 23 21 15 3 11 1 - 6 1 5 197 
Fachhochschulen (ohne Ver-

waltungsfachhochsch ulen) 13146 11446 517 412 382 81 254 19 28 30 4 26 771 
Verwaltungsfachhochschulen 1 863 1692 4 35 35 27 8 - - - - - 132 

1) Nach der organisatorischen Zugehorigke1t - 2) Einschl Gesamthochschulen, Pädagogische Hochschulen und Theologische Hochschulen 
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Einsparungen in den öffentlichen Haushalten spielt die 
Finanzierung der Personalausstattung der Hochschulen 
eine w1cht1ge Rolle Da die Lehr- und Forschungsau/gaben 
an den Hochschulen maßgeblich von dem hauptberuf-
lichen w1ssenschaftl1chen und kunstlerischen Personal 
wahrgenommen werden, sind Daten über die Finanzierung 
dieser Personalgruppe von besonderem Interesse. 

Von den gut 145 000 hauptberuflich w1ssenschaftl1ch und 
künstlerisch Tätigen an deutschen Hochschulen wurden 
1993 rund drei Viertel (110 000) aus dem Stellenplan, das 
heißt im wesentlichen aus den Haushalten der Länder, 
finanziert. Hinzu kamen 5 400 (3,7 %) Personen, die aus 
sonstigen Haushaltsmitteln bezahlt wurden. Neben der 
Grundfinanzierung aus den Haushalten kommt der soge-
nannten Drittmittelf1nanz1erung eine besondere Bedeu-
tung zu Dies gilt insbesondere für die Finanzierung von 
Forschungsprojekten. In der Stat1st1k über das Hochschul-
personal sind für 1993 insgesamt knapp 20 000 (13,6 %) 
drittmittelfinanzierte Wissenschaftler sowie Künstler nach-
gewiesen. Der größere Teil des Drittmittelpersonals (gut 
16 000) wurde aus öffentlichen Mitteln bezahlt. Darüber 
hinaus standen private Mittel zur Finanzierung von weite-
ren 3 300 Forschern zur Verfügung. 

Wie Tabelle 3 ausweist, stellt die Beschäftigung von wis-
senschaftlichen und künstlerischen Mitarbeiterinnen und 
M1tarbe1tern, die 85,3 % des Drittmittelpersonals aus-
machen, einen deutlichen Schwerpunkt der Drittmittelge-
währung dar. In den einzelnen Fächergruppen ist die Fi-
nanzierung des Personals über Drittmittel von unter-
schiedlicher Bedeutung. Besonders w1cht1g 1st sie in den 
Fächergruppen „Agrar-, Forst- und Ernährungswissen-
schaften" und „Mathematik, Naturwissenschaften", in de-
nen der Anteil des Drittmittelpersonals 1993 bei 24,1 bzw. 
22,7 % lag. 

Unterscheidet man nach einzelnen Hochschularten, so ist 
festzuhalten, daß die Kunsthochschulen, die Fach- und die 
Verwaltungsfachhochschulen praktisch über kein drittmit-
telfinanziertes Personal verfügen. Die Drittmittelfinanzie-
rung von Personal kommt fast ausschließlich den stärker 
forschungsorientierten Universitäten und vergleichbaren 
Hochschulen zugute. 

Neben der F1nanz1erung des Hochschulpersonals werden 
derzeit in der hochschulpol1t1schen D1skuss1on die Alters-
struktur innerhalb der Gruppe der Professoren und der 
damit einhergehende „Ersatzbedarf" sowie die Entwick-
lung des Frauenanteils problemat1s1ert. Auf diese beiden 
Aspekte soll daher in diesem Beitrag abschließend näher 
eingegangen werden. 

Altersstruktur der Professorinnen und Professoren 
und Ersatzbedarf bei Hochschullehrenden 

Aufgrund der Ergänzung der Erhebungsmerkmale stehen 
ab dem Berichtsjahr 1992 Jährlich Angaben zum Alter u. a 
der Professorinnen und Professoren zur Verfügung, die 
früher nur 1m Rahmen der sechsJährigen Individualerhe-
bung des wissenschaftlichen und künstlerischen Perso-
nals (zuletzt für 1989) erfragt wurden. 

Wie Tabelle 4 zeigt, liegen für das Berichtsjahr 1993 Alters-
angaben für 93,5 % der Professoren vor. 1) Das Durch-
schnittsalter innerhalb der Gruppe der Professoren, be-
rechnet anhand des arithmetischen Mittels, betrug 1993 
52,2 Jahre. Es varnerte Je nach Fächergruppe (ohne zentra-
le Einrichtungen) zwischen 50,8 Jahren in den „Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften" und 55,0 Jahren in 
der „Veterinärmedizin". Led1gl1ch 6,5 % der Professoren 
mit Altersangabe waren 1993 Jünger als 40 Jahre, aber 
immerhin 17,5 % waren bereits 60 Jahre oder älter. 

Diese wenigen Angaben verdeutlichen bereits, daß in den 
kommenden Jahren eine große Zahl von Hochschulleh-
renden aus Altersgründen ausscheiden wird und somit ein 
entsprechender Ersatzbedarf entsteht. Die vom wissen-
schaftlichen Nachwuchs zu schließenden Lücken lassen 
sich anhand der Angaben in Tabelle 5 aufzeigen. Diese 
beruhen auf der Annahme, daß die 1m Jahr 1993 an deut-
schen Hochschulen tätigen Professoren im Alter bis zu 
64 Jahren bis zum Erreichen des 65. Geburtstages an der 
Hochschule beschäftigt bleiben und dann emeritiert wer-
den. Von den insgesamt 33 000 Professoren im „Erwerbs-

1) Die Falle ohne Angabe sind fast ausschl1eßl1ch darauf zuruckzufuhren. daß fur 
Bremen und Hamburg keine entsprechenden Daten vertugbar sind 

Tabelle 4: Professorinnen und Professoren 1993 nach Alters- und Fächergruppen 
Deutschland 

Im Alter von bis unter Jahren Durchschnitts-
alter 

Fachergruppe 1) 
Ins- 65 ohne anth-

gesamt met1-b1s30 30-35 35-40 40-45 45-50 50-55 55-60 60-65 und Alters- sches Median 
alter angabe Mittel 

Sprach- und Kulturwissenschaften .... 6125 1 15 166 486 854 1612 1438 927 172 454 53,3 53,5 
Sport ......... 220 - - 2 19 31 61 58 29 4 16 53,3 53,8 
Rechts-, Wirtschafts- und Soz1alw1ssenschaften 6365 1 85 412 720 1 063 1645 1251 603 64 521 50,8 51,3 
Mathematik, Naturwissenschaften ..... .. 7 360 4 69 404 842 1 005 1785 1643 1 059 160 389 52,1 53,0 
Humanmedizin . 3065 - 5 87 306 451 743 680 534 113 146 53,3 53,6 
Veterinarmed1zin .. ········· . 201 - - 8 16 19 35 62 54 7 - 55,0 56,2 
Agrar-, Forst- und Ernahrungsw1ssenschaften 1 036 - 12 80 115 143 235 224 177 28 22 52,1 53,0 
Ingenieurwissenschaften . . 8762 3 73 512 983 1164 1937 2050 1327 108 605 52,1 53,1 
Kunst, Kunstwissenschaft .. 2846 5 76 181 296 428 604 625 378 36 217 51,3 52,4 
Zentrale Einrichtungen (ohne 

khnikspezifische Einrichtungen) ... 370 - - 10 26 35 66 60 57 104 12 58,9 58,1 
Zentrale Einrichtungen der 

Hochschulkliniken (nur Humanmedizin) 24 - - - 1 6 8 5 3 1 - 53,0 51,0 
Insgesamt 36374 14 335 1862 3810 5199 8 731 8096 5148 797 2382 52,2 52,4 

') Nach der fachlichen Zugehörigkeit 
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Tabelle 5: Professorinnen und Professoren unter 65 Jahren 1993 nach dem Jahr des voraussichtlichen Aussche1dens 1 ) 

und nach Fächergruppen 
Deutschland 

1 
Davon scheiden voraussichtlich aus 1m Jahr 

Fachergruppe 2) 
Ins-

19943) 1 19953) 1 1 
1998 1 1999 1 2000 1 i 2002 1 2003 12004 oder gesamt 1 1996 1997 

1 

2001 spater 

Sprach- und Kulturwissenschaften 5499 203 178 173 177 196 243 281 276 312 326 3134 
Sport 200 3 7 7 6 6 14 8 9 14 13 113 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozial-

w1ssenschaften 5 780 87 117 123 135 141 218 250 222 262 299 3 926 
Mathematik, Naturwissenschaften 6 811 186 216 220 216 221 284 315 338 341 365 4109 
Humanmed1z1n 2 806 104 105 86 115 124 131 143 139 114 153 1 592 
Vetennarmed1z1n 194 14 12 8 13 7 13 12 11 12 14 78 
Agrar-, Forst- und Ernahrungs-

w1ssenschaften 986 43 34 28 29 43 44 36 49 49 46 585 
lngen1eurw1ssenschatten 8049 174 225 292 325 311 377 390 425 441 417 4672 
Kunst, Kunstwissenschaft 2593 76 90 65 84 63 96 124 142 124 139 1590 
Zentrale Einrichtungen (ohne kl1nik-

spez1f1sche Einrichtungen} 254 9 10 9 14 15 13 13 11 12 11 137 
Zentrale Einrichtungen der Hochschul-

khniken (nur Humanmedizin} 23 2 1 - - 1 1 1 2 - 15 
Insgesamt 33195 899 996 1012 1114 1127 1434 1 573 1623 1683 1783 19951 

'} Annahme· Ruhestandsalter 1st 65 Jahre. - 2) Nach der fachlichen Zugehongke1t - 3) Die endgult1gen Zahlen !ur 1994 und 1995 hegen noch nicht vor Sie wurden deshalb 
ebenfalls geschätzt 

alter" (unter 65 Jahren) scheiden unter dieser Prämisse bis 
zum Jahr 2003, also in einem Zeitraum von zehn Jahren, 
13 000 oder 39,9 % aus. Dabei steigt der Ersatzbedarf von 
rund 900 im Jahr 1994 kontinuierlich auf etwa das Doppelte 
im Jahr 2003 an. Unterstellt man für die Professoren ohne 
Altersangaben eine Altersstruktur, wie sie in Tabelle 4 für 
diejenigen mit Altersangaben ausgewiesen ist, so 1st für 
das Jahr 2003 sogar mit dem Ausscheiden von fast 2 000 
Professoren zu rechnen. Zum Vergleich: Die Zahl der neu 
Hab11it1erten betrug in den Jahren 1992 bis 1995 durch-
schnittlich 1 427, jedoch mit deutlich steigender Tendenz. 

Der Ersatzbedarf nach Fächergruppen spiegelt die bereits 
oben dargestellte Altersstruktur wider. So werden in den 
„Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften" bis zum 
Jahr 2003 lediglich 32, 1 % der Professoren emeritiert wer-
den, während der entsprechende Anteil in der „Veterinär-
medizin" bei 59,8 % liegt (siehe hierzu auch die Tabelle im 
Anhangteil auf S. 484*). 

Der fächerspezifische Bedarf an hochqualifiziertem wis-
senschaftlichen Nachwuchs läßt sich unter den oben ge-
machten Annahmen bezüglich der Emeritierung auch an-
hand des Medians als Kenngröße für das Durchschnitts-
alter verdeutlichen. Der Median gibt dabei das Alter an, das 
von je 50 % der Professoren unter- bzw. überschritten wird, 
das in diesem Sinne also genau in der Mitte liegt. Die 
Differenz zwischen dem unterstellten Ruhestandsalter und 
dem Med1analter entspricht dann genau dem Zeitraum, 
innerhalb dessen die Hälfte der Professorinnen und Pro-
fessoren aus dem Dienst ausscheidet. 

In Schaubild 1 auf S. 520 sind diese Zeiträume für die elf 
Fächergruppen sowie die 25 am stärksten mit Professoren 
besetzten Lehr- und Forschungsbereiche wiedergege-
ben. Bezüglich der Lehr- und Forschungsbereiche läßt 
sich feststellen, daß in den „Geowissenschaften" und in 
der „Katholischen Theologie" die Hälfte innerhalb von we-
niger als einem Jahrzehnt emeritiert wird, während der 
entsprechende Zeitraum in der „Informatik" mit 17,9 Jahren 
fast doppelt so lang ist. 
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Struktur und Entwicklung der Frauenanteile 

Bei der Darstellung der Personalstruktur an Hochschulen 
wurden verschiedentlich bereits Frauenanteile für einzelne 
Personalgruppen genannt. Dabei wurde bereits deutlich, 
daß Frauen besonders in hochqualifizierten Positionen 
auch an Hochschulen noch unterrepräsentiert sind. So 
entspricht zwar der Frauenanteil am Hochschulpersonal 
insgesamt mit 48,6 % noch annähernd dem Bevölkerungs-
anteil von 51,4 %. In der Gruppe der C 4-Professoren wa-
ren 1993 Jedoch nur 4,0 % Frauen. In Tabelle 6 werden die 
Frauenanteile für verschiedene ausgewählte Stadien einer 
akademischen Karriere nachgewiesen. Die Angaben ver-
deutlichen, daß mit zunehmender „Qualifikation" der Frau-
enanteil kontinuierlich zurückgeht. Während noch 44,5 % 
der Erstsemester Studentinnen waren, betrug der Anteil 
der Frauen an allen Hochschulabsolventen 38,9 %, an den 
Promotionen 30,6 % und an den Habilitationen 12,1 %. Bei 
den Beschäftigten an Hochschulen sind die Strukturdaten 
ähnlich. 

Tabelle 6: Frauenanteile in verschiedenen Stadien 
der akademischen Laufbahn 1993 

Deutschland 
Prozent 

Gegenstand der Nachwe1sung Frauenanteil 

Stud1enanfänger/-1nnen 1} '" ''' ..... 44,5 
Stud1erende2} ..... '' ''' '''''' 40,2 
Absolventinnen/ Absolventen3) '' ...... 38,9 
Promot1onen3) .... ''''' ..... 30,6 
Hab1l1tat1onen .. ..... ....... ''''' 12,1 
Hochschulpersonal insgesamt ..... ...... 48,6 
Hauptberufliches w1ssenschatthches und 

kunstlerisches Personal ... ....... '''''' 21,6 
W1ssenschafthche und kunstlerische Mitarbeiter /-innen 26,4 
Professorinnen und Professoren ''' '' 6,9 
C-4-Professorinnen und Professoren ..... .... 4,0 
Bevölkerung4} .... '''''' 51,4 

1) Wintersemester 1993/94 plus Sommersemester 1994 - 2) Wintersemester 
1993/94 - 3) PrutungsJahr 1993 ( = Wintersemester 1992/93 plus Sommersemester 
1993) - 4) 31. Dezember 1993 

Bei der Interpretation dieser Anteilswerte ist zu beachten, 
daß der Erwerb akademischer Abschlüsse sehr zeitinten-
siv 1st. So vergehen zwischen der Erstimmatrikulation und 
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Schaubild 1 

Zeitraum von 1993 bis zum voraussichtlichen Ausscheiden 
der Hälfte der Professoren 

nach ausgewählten Lehr- und Forschungsbereichen 
und Fächergruppen 

Informatik 

Wirtschaftswissenschaften 

Musik, Musikwissenschaft 

Sozialwesen 

Psychologie 

Mathematik 

Sozialwissenschaften 

Gestaltung 

Elektrotechnik 

Rechtswissenschaften 
Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und 
Getränketechnologie 
MaschinenbauNerfahrenstechnik 
Klinisch-Praktische Humanmedizin 
{ohne Zahnmedizin) 
Bauingenieurwesen 

Erziehungswissenschaften 
Klinisch-Theoretische Humanmedizin 
(einschl. Zahnmedizin) 
Physik, Astronomie 

Biologie 

Architektur 

Geschichte 
vorklinische Humanmedizin 
(einschl. Zahnmedizin) 
Germanistik (Deutsch, 
germanische Sprachen ohne Anglistik) 
Chemie 

Geowissenschaften (ohne Geographie) 

Katholische Theologie 

Insgesamt 

Zentrale E1nnchtun~en der Hochschulkliniken 
(nur Humanmedizin 
Rechts-, Wirtschafts- und Soz1alw1ssenschaften 

Kunst, Kunstwissenschaft 

Mathematik, Naturwissenschaften 

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 

Ingenieurwissenschaften 

Sprach- und Kulturwissenschaften 

Humanmedizin 

Sport 

Veterinärmedizin 
Zentrale Einrichtungen 
(ohne klinikspezifische Einrichtungen) 

Insgesamt 

1) Nach der fachlichen Zugehörigkeit. 
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der Erstberufung zur Professorin bzw zum Professor 
durchschnittlich rund zwei Jahrzehnte Dies hat zur Folge, 
daß selbst ein rapider Anstieg der Frauenanteile 1n der 
JLingeren Generation zunächst kaum Auswirkungen auf 
den Frauenanteil zum Be1sp1el in der Gruppe der C 4-Pro-
fessoren hätte, sondern sich erst mit erheblicher Zeitver-
zögerung auswirken würde 

Schaubild 2 

Frauenanteil nach Personalgruppen 
und Altersjahrgängen 1993 

Frauenanteil in Frauenanteil in 
% % 
30 ~-~~------------~ 30 

Hauptberufliches 
25 1-----~-+-- wissenschaftliches und -----< 25 

künstlerisches Personal 
\.,,.' 

20 1-------__;_,,------------1 20 V Professoren ' , • 
15 1-+~----------------1 15 

10 

5 

0 
40 45 50 55 60 65 

Alter in Jahren 
Stat1st1sches Bundesamt 96-1-0380 

Um diese Zusammenhänge zu veranschaulichen, sind in 
Schaubild 2 die Frauenanteile für das hauptberufliche wis-
senschaftliche und künstlerische Personal, die Professo-
ren insgesamt und die C 4-Professoren nach Altersjahr-
gängen dargestellt. D1e Graphik zeigt, daß die Frauen-
anteile 1n den jüngeren Jahrgängen in allen betrachteten 
Personalgruppen deutlich höher sind als bei den älteren 
Beschäftigten. Die Beschäftigungsmöglichkeiten an 
Hochschulen haben sich für Frauen somit in der jüngsten 
Vergangenheit verbessert. Mit dem absehbar zunehmen-
den Ersatzbedarf bei den Hochschullehrenden dürften 
sich auch die Kamerechancen von Frauen an den Hoch-
schulen weiter erhöhen. 

D1pl.-Ökonom Martin Beck 
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Einnahmen und Ausgaben 
ausgewählter privater 
Haushalte 1995 

Ergebnisse der laufenden 
Wirtschaftsrechnungen 

Vorbemerkung 

Aufgabe der Statistik der laufenden Wirtschaftsrechnun-
gen 1st es, kontinu1erl1ch Ergebnisse über die 
Einkommenserzielung und -verwendung privater Haushal-
te bereitzustellen. Sie gehört damit zu den w1cht1gsten 
Datenquellen für die Beurteilung der materiellen Lebens-
verhältnisse der Bevölkerung. Darüber hinaus bildet die 
Statistik der laufenden Wirtschaftsrechnungen zusammen 
mit den Ergebnissen der Einkommens- und Verbrauchs-
stichproben die Grundlage für die Ableitung der Wä-
gungsschemata der Preisindizes für die Lebenshaltung. 1) 

Im Rahmen der Erhebung dürfen monatlich maximal 2 000 
Haushalte befragt werden Nach an die Jeweiligen aktuel-
len Verhältnisse angepaßten methodischen Vorgaben hin-
sichtlich der Haushaltsgröße und der demographischen 
Struktur der Haushaltsmitglieder, der sozialen Stellung der 
Bezugsperson des Haushalts, der Zahl der Einkommens-
bezieher und bestimmter Einkommensgrenzen werden 

1) Siehe Elbel, G „Zur Neuberechnung des Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung auf Basis 
1991" 1n W1Sta 11/1995, S 806 

die in die Stat1st1k e1nzubez1ehenden Haushalte zu homo-
genen Haushaltsgruppen oder -typen zusammengefaßt 
H1erbe1 werden folgende Typen von Haushalten unter-
schieden: 

2-Personen-Haushalte von Renten- oder Soz1alh1lfe-
empfangern mit geringem Einkommen (Haushalts-
typ 1), 

4-Personen-Haushalte von Arbeitern oder Angestell-
ten mit mittlerem Einkommen (Haushaltstyp 2), 

4-Personen-Haushalte von Angestellten oder Beam-
ten mit hbherem Einkommen (Haushaltstyp 3). 

Die Homogenität der Haushalte innerhalb der so abge-
grenzten Haushaltstypen hat den Vorteil, daß mit einer 
relativ geringen Anzahl von Haushalten statistisch aus-
sagefähige Ergebnisse in einer verhältnismäßig tiefen Un-
tergliederung erreicht werden. Die Nachteile einer solcher-
art vorgenommenen definitorischen Einschränkung der 
Erhebung sind vor allem darin zu sehen, daß die statisti-
schen Ergebnisse nicht verallgemeinert werden können. 
So bleiben w1cht1ge Bevölkerungsgruppen wie Selbstän-
dige, Studierende u. a. von vornherein ausgeschlossen. 
Schon aus diesem Grunde werden keine Ergebnisse er-
zielt, die etwas über die Gesamtheit der privaten Haushalte 
aussagen. 2) 

Die Stat1st1k der laufenden Wirtschaftsrechnungen wurde 
1991 erstmals auch in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
durchgeführt. Da zwischen beiden Teilen Deutschlands 
hinsichtlich der wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse 
große Unterschiede bestanden, entschloß man sich, das 
frühere Bundesgebiet (einschl. Berlin-West) und die neu-
en Bundesländer (einschl. Berlin-Ost) als jeweils eigenen 
Erhebungs- und Darstellungsbereich zu betrachten. Inner-

2) Siehe Kunz, D /Euler. M „Mogl1chke1ten und Grenzen der laufenden Wirtschafts-
rechnungen" 1n W1Sta 6/1972. S 321 tt 

Auswahlkriterien für die an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 

Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 
Auswahlmerkmale Haushaltstyp Haushaltstyp 

1 2 3 1 2 3 
Haushaltsgröße 2 Personen 4 Personen 4 Personen 2 Personen 4 Personen 4 Personen 
Personelle Zusam- Alleinstehendes Ehe- Ehepaar mit 2 Kin- Ehepaar mit 2 Km- Alleinstehendes Ehe- Ehepaar mit 2 Kin- Ehepaar mit 2 Km-

mensetzung paar dern, dar mmde- dern, dar. m1nde- paar dern, dar m1nde- dern, dar m1nde-
stens 1 Kind unter stens 1 Kind unter stens 1 Kind unter stens 1 Kind unter 
15 Jahren 15 Jahren 15 Jahren 15 Jahren 

Soziale Stellung des Renten- oder Sozial- Arbeiter oder Ange- Beamter oder Ange- Renten- oder Sozial- Arbeiter oder Ange- Beamter oder Ange-
Hauptverdieners hilfeempfänger stellter stellter h1lfeempfanger stellter stellter 

Einkommensniveau geringes Einkommen mittleres Einkommen höheres Einkommen geringes Einkommen mittleres Einkommen höheres Einkommen 
Emkommensbez1eher eine oder beide Per- 1 Allemverd1ener. ge- 1 Hauptverdiener, eine oder beide Per- 1 Hauptverdiener, Ehepartner darf 

son(en) ringes, unregelma- Ehepartner darf son(en) m1tverd1enen 
ß1ges Einkommen mitverd1enen 
des anderen Ehe-
partners 1st zu-
lass1g 

Einkommensgrenze die laufenden Brutto- das Bruttoeinkorn- das Bruttoeinkorn- die laufenden Brutto- die Bruttoeinkommen die Bruttoeinkommen 
für e1nkommensüber- men aus hauptbe- men aus hauptbe- einkommensüber- aus hauptberuf- aus hauptberuf-

tragungen von rufl1cher nichtselb- rufllcher nichtselb- tragungen von l1cher n,chtselb- l1cher nichtselb-
Staat und Arbeit- stand1ger Arbeit der stand1ger Arbeit der Staat und Arbeit- stand1ger Arbeit stand1ger Arbeit 
geber Bezugsperson Bezugsperson geber beider Ehepartner beider Ehepartner 
1995· 1995 1995· 1995 1995 1995: 
1 700 bis 2 500 DM 3750 bis 5700 DM 6500 bis 8800 DM 1 700 bis 2 500 DM 3050 bis 5000 DM 5 500 bis 7 400 DM 

Haushaltsbrutto- darf individuell höchstens um 40% über dem vorgenannten Haupt- darf 1nd1v1duell hochstens um 40% über dem vorgenannten Haupt-
einkommen einkommen liegen einkommen hegen 
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halb der beiden Te1lgeb1ete sollten die Haushaltstypen 
aber nach denselben definitorischen Vorgaben abge-
grenzt sein, um mogl1chst umfassende Ergebn1svergle1-
che zwischen Ost und West zu ermöglichen Eine 1dent1-
sche Abgrenzung der Haushaltstypen konnte aber nicht 
vollständig erreicht werden. Obgleich die Def1n1t1onen lau-
fend den sich andernden w1rtschaftl1chen und sozialen 
Verhältnissen angepaßt werden, ist es bis heute nicht 
gelungen, 1dent1sche Haushaltstypen in beiden Erhe-
bungsbereichen abzugrenzen, ohne Brüche bei den Er-
gebnissen hinnehmen zu müssen. Eine Darstellung der 
aktuellen Abgrenzung der Haushaltstypen gibt die Über-
sicht auf S. 522. 

Im Jahr 1995 waren 1m früheren Bundesgebiet 1m Jahres-
durchschnitt 167 Haushalte des Typs 1,380 Haushalte des 
Typs 2 und 379 Haushalte des Typs 3 1n die Statistik der 
laufenden Wirtschaftsrechnungen einbezogen In den 
neuen Ländern nahmen 212 Haushalte des Typs 1, 355 
Haushalte des Typs 2 und 372 Haushalte des Typs 3 an 
der Err.ebung teil. Der überwiegende Teil der Haushalte 
nimmt mehrere Jahre teil, dies gilt sowohl für die alten als 
auch für die neuen Bundesländer. Scheiden Haushalte 

Teilnahmedauer der Haushalte an den 
laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Prozent 

Dauer der Teilnahme 
von bis unter Jahren Typ 1 Typ 2 

Früheres Bundesgeb1et1) 
unter 1 10,9 23,8 
1- 3. 24,1 32,6 
3- 5 ... 13,2 20,3 
5-10 27,6 16,4 

10undmehr. 24,1 6,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 1) 
unter 1 19,5 36,5 
1- 3 47,6 47,0 
3- 5 28,5 15,3 
5-10 4,3 1,1 

1) Stand Ende 1995. 

Typ3 

21,9 
34,5 
19,7 
15,4 
8,4 

19,9 
52,8 
22,7 
4,6 

aus der Erhebung aus, werden diese in der Regel durch 
gleichartige andere Haushalte ersetzt. Die Gründe für das 
Ausscheiden von Haushalten sind dabei vielfältig. So kann 
zum Beispiel die Bezugsperson des Haushalts durch Ver-

lust des Arbeitsplatzes, durch Wechsel 1n eine andere 
Tät1gke1t (z B. als Selbständiger) oder 1n den Ruhestand 
die ursprüngliche soziale Stellung ändern und dadurch 
nicht mehr den Auswahlkriterien entsprechen. Durch Tod 
eines Haushaltsmitgliedes oder durch die Geburt eines 
Kindes kann sich die Haushaltsgroße dergestalt veran-
dern, daß sie den Jeweils vorgegebenen Defin1t1onskrite-
rien für die einzelnen Haushaltstypen nicht mehr ent-
spricht Die vorgegebenen Einkommensgrenzen konnen 
über- oder unterschritten werden. 

Die durch die Verletzung der Auswahlkriterien der Haus-
halte fLir die einzelnen Haushaltstypen bewirkten Substitu-
t1onseffekte, das heißt der Ersatz ausscheidender durch 
gle1chart1ge Haushalte, können die Vergleichbarkeit der 
Ergebnisse im Zeitablauf einschränken, denn 1n der Praxis 
ist es im allgemeinen nicht möglich, ausscheidende Haus-
halte durch völlig identische neue Haushalte zu ersetzen. 
So 1st es beisp1elswe1se nach den Auswahlkriterien für 
den Haushaltstyp 3 möglich, einen ausscheidenden An-
gestelltenhaushalt mit einem den Einkommens- und Grö-
ßenknterien entsprechenden Beamtenhaushalt auszutau-
schen. Nach den definitorischen Vorgaben für diesen 
Haushaltstyp wird kein fixes Verhältnis von Angestellten-
und Beamtenhaushalten vorgegeben. Die Einkommens-
und Ausgabenstrukturen von Beamten unterscheiden sich 
Jedoch von denen der Angestellten. 

Tabelle 1 gibt einen Überblick über die Verteilung der 
Haushalte der einzelnen Typen nach der sozialen Stellung 
der Bezugsperson und nach dem Durchschnittsalter der 
zum Haushalt gehörenden Personen. Auffallend ist hier 
der noch immer relativ geringe Anteil von Beamtenhaus-
halten beim Typ 3 in den neuen Ländern. Es war hier auch 
im fünften Jahr der Erhebung noch nicht möglich, ver-
gleichbare Strukturen wie im früheren Bundesgebiet zu 
schaffen. Mit 33 Haushalten 1st der Anteil der Beamten-
haushalte an der durchschnittlichen Gesamtzahl der 
Haushalte des Typs 3 in den neuen Ländern (372) immer 
noch sehr gering 1m Vergleich zu dem entsprechenden 
Verhältnis 1m früheren Bundesgebiet (117 zu 379). Dies ist 
bei der Interpretation der Ergebnisse zu beachten. Aus 
Tabelle 1 wird darüber hinaus ersichtlich, daß das Durch-
schnittsalter der erwachsenen Haushaltsmitglieder der 
einzelnen Haushaltstypen in den alten Bundesländern hö-
her 1st als in den neuen Bundesländern. 

Tabelle 1: Zusammensetzung der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 

Früheres Bundesgebiet Neue Lander und Berlin-Ost 
Gegenstand der Nachweisung Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 

1995 1 1994 1 1995 1 1994 1 1995 1 1994 1995 1 1994 1 1995 1 1994 1 1995 1 1994 

Anzahl 
Durchschnittlich erfaßte Haushalte 167 172 380 375 379 377 212 235 355 310 372 348 
Soziale Stellung der Bezugsperson 

Rentner/-in, Pens1onar/-1n . 167 172 X X X X 212 235 X X X X 
Sozialh1lfeempfänger/-in ... - - X X X X - - X X X X 
Arbe1ter/-in . . . . . . . . . X X 181 171 X X X X 203 171 X X 
Angestellter/ Angestellte X X 199 204 262 260 X X 152 139 339 324 
Beamter/Beamtin .. X X X X 117 117 X X X X 33 24 

Jahre 
Durchschnittsalter 

Ehemann ......... 73 73 39 39 42 42 69 69 37 36 38 37 
Ehefrau ······ 70 70 36 36 39 39 66 67 34 34 36 35 
1. Kind. ....... X X 10 10 12 11 X X 12 11 13 12 
2.Kind ... ... ········ X X 7 7 8 8 X X 7 7 9 9 
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Tabelle 2: Besitz- und Wohnverhaltnisse der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 

Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 
Gegenstand der Nachwe1sung Einheit Haushaltstyp 1 i Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 l Haushaltstyp 3 

1995 1994 1 1995 1 1994 1995 1 1994 1995 l 1994 l 1995 l 1994 1 1995 1 1994 

Insgesamt 
Durchschnittliche Zahl der Raume uber 6 m2 11 1 An~;hl 1 4,0 4,0 5,1 5,0 5,6 5,6 3,5 3,5 4,4 4,4 4,6 4,4 
Durchschnittliche Wohnflache 78,2 76,8 101,8 101,2 120,1 119,7 66,8 68,1 81,9 81,0 87,7 83,6 

Wohnungse1gentumerhaushalte 
Anteil der Haushalte mit e1gener(m) Wohnung (Haus) 

1 '/o 1 
28 27 48 47 76 73 22 25 29 30 38 26 

Durchschnittliche Zahl der Raume uber 6 m2 1) An~;hl 5,0 4,9 5,7 5,6 5,8 5,8 4,3 4,3 5,2 5,3 5,4 5,5 
Durchschnittliche Wohnflache 101,5 97,4 116,5 115,6 125,8 127,3 86,6 88,2 106,4 107,9 111,8 115,4 

Hauptm1eterhaushalte 
Anteil der Hauptm1eterhaushalte 

1 o;, 1 
72 73 

Durchschnittliche Zahl der Raume uber 6 m2 1) An~;hl 3,5 3,6 
Durchschnittliche Wohnflache 69,1 69,2 

1) Einschl. Kuche 

Wohnverhältnisse 
Neben den Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte 
stellt die Statistik der laufenden Wirtschaftsrechnungen 
auch Angaben über die Wohnverhältnisse der einbezoge-
nen Haushalte bereit. Wie aus Tabelle 2 ersichtlich wird, 
unterscheidet sich danach die Wohnungsgröße nach der 
Anzahl der Räume oder der durchschnittlichen Wohnflä-
che nicht nur zwischen den Haushalten der einzelnen 
Typen, was aufgrund der unterschiedlichen Haushaltsgrö-
ße von Haushalten des Typs 1 (2 Personen) sowie der 
Typen 2 und 3 (4 Personen) bereits zu erwarten war, auch 
die Eigenschaft ,,Wohnungseigentümer" bzw. ,,Hauptmie-
ter" hat Einfluß auf die Größe der Wohnung. So gilt gene-
rell, daß Eigentümerwohnungen größer sind als Wohnun-
gen von Hauptmieterhaushalten. Die Eigentümer- bzw. 
Mietereigenschaft von Haushalten reflektiert sich darüber 
hinaus in den Haushaltstypen. Da Haushalte des Typs 3 
grundsätzlich ein höheres Einkommen haben müssen als 
Haushalte des Typs 2 oder des Typs 1, ist aufgrund der 
besseren finanziellen Möglichkeiten von Haushalten des 
Typs 3 der Anteil von Eigentümerhaushalten bei letzteren 

52 
4,6 

88,5 

53 24 27 78 75 71 70 62 74 
4,5 4,9 4,8 3,3 3,3 4,0 4,0 4,1 4,0 

88 5 102.~ 99,4 61,3 61,5 71,7 69,3 72,9 72,2 

auch deutlich höher. Weitere generelle Strukturunterschie-
de werden aus den Ergebnissen von Tabelle 2 mit Bezug-
auf den Vergleich zwischen neuen Ländern und früherem 
Bundesgebiet ersichtlich. So sind die Wohnungen von 
Haushalten aller hier betrachteten Typen hinsichtlich der 
Wohnfläche in den neuen Ländern grundsätzlich kleiner 
als im früheren Bundesgebiet. Dies gilt sowohl für Eigen-
tümer- als auch für Hauptmieterwohnungen. Auffallend ist 
darüber hinaus, daß der Anteil der Wohnungseigentümer 
in den neuen Ländern insbesondere bei Haushalten der 
Typen 3 und 2 auch 1995 noch deutlich unter den entspre-
chenden Quoten in den alten Ländern lag. 

Auch der Ausstattungsgrad privater Haushalte mit lang-
lebigen Gebrauchsgütern eröffnet wichtige Einblicke in die 
Lebensweise von Bevölkerungsgruppen (siehe Tabelle 3). 
Bei den eher traditionellen Gebrauchsgütern wie Perso-
nenkraftwagen, Fernsehgeräten, Waschmaschinen u.ä. 
sind die jeweiligen Ausstattungsgrade der Haushalte im 
früheren Bundesgebiet und in den neuen Ländern im ge-
samten Berichtszeitraum relativ hoch. Bei Ausstattungs-
graden von zum Teil weit über 90 % - sieht man einmal 

Tabelle 3: Ausstattung mit ausgewählten langlebigen Gebrauchsgütern 
Prozent des Jeweiligen Haushaltstyps 

Gegenstand der Nachweisung 
Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 l Haushaltstyp 3 

1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1991 1 1992 I 1993 1 1994 1 1995 1 1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 

Früheres Bundesgebiet 
Personenkraftwagen ... ······ 52,4 50,6 56,3 56,6 56,9 96,5 95,8 96,4 95,8 95,8 98,5 97,8 98,0 98,0 98,3 
Farbfernsehgeräte ············ 96,5 94,8 97,7 97,7 98,9 95,9 96,5 96,9 96,3 96,3 95,9 97,1 97,5 97,5 98,3 
Videorecorder 14,1 14,4 22,4 24,6 27,6 58,5 67,5 71,1 73,4 78,2 54,8 63,3 69,5 72,8 71,8 
Videokamera .......... ······ 1,8 1,7 4,0 6,3 6,3 11,9 18,4 24,0 26,1 28,4 14,2 20,9 27,8 33,7 32,3 
Stereoanlage 1) ........ ... ····· 23,5 22,4 24,1 30,3 28,2 70,4 70,7 72,4 75,6 72,8 63,5 65,5 69,0 72,3 71,6 
CD-Player. .. .. 0,6 1,1 2,9 1,7 2,9 23,8 30,8 36,1 38,7 46,1 33,0 44,7 54,0 56,6 62,4 
Heimcomputer . 1,2 1,1 1,1 1,7 1,7 37,7 36,5 41,0 37,9 40,4 53,3 56,1 60,3 59,6 62,9 
Geschirrspülmaschine ..... 9,4 9,8 13,2 14,3 14,4 61,8 61,5 64,9 68,7 71,3 85,3 87,1 86,0 85,3 87,7 
Waschvollautomat ... ······ 89,4 88,5 91,4 91,4 92,5 98,0 95,8 97,9 97,0 97,8 99,0 98,8 99,0 98,5 99,3 
Wäschetrockner . 8,2 9,8 12,6 11,4 13,8 35,4 37,0 38,9 40,1 39,7 49,5 51,9 54,3 51,9 53,0 
Mikrowellenherd ... ..... ······ 10,6 15,5 17,8 22,3 24,1 49,1 52,6 59,3 61,6 64,5 47,7 52,9 58,5 57,6 59,5 
Telefon .. .. . .......... 94,7 95,4 96,0 95,4 96,0 97,7 97,3 97,7 98,5 99,3 99,5 99,5 99,5 99,8 99,5 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Personenkraftwagen 56,5 65,2 66,3 63,6 67,6 93,8 96,3 96,6 97,3 ~5.8 93,1 97,0 97,3 97,9 98,5 
Farbfernsehgeräte 94,4 97,0 98,8 97,5 98,6 94,9 98,1 98,1 97,0 98,6 94,6 97,2 98,1 99,2 99,0 
Videorecorder 5,0 10,1 11,7 17,2 23,8 39,9 58,4 62,6 67,7 73,4 40,2 53,3 60,6 71,5 77,6 
Videokamera - 0,5 0,8 2,1 4,8 3,3 10,3 16,4 21,6 27,5 6,9 11,7 15,6 25,3 32,9 
Stereoanlage 1) ··············· 9,9 10,6 16,3 19,7 23,3 33,3 39,3 47,7 56,3 63,2 40,6 47,0 50,1 60,9 69,1 
CD-Player ................. 0,6 2,0 1,7 4,2 4,8 2,2 8,9 11,5 13,8 17,0 4,6 8,4 11,9 15,7 18,6 
Heimcomputer ................ - 0,5 1,7 1,3 0,5 14,7 24,8 32,1 32,3 36,0 29,9 35,8 39,2 44,4 50,5 
Geschirrspülmaschine ......... 0,6 1,0 0,4 0,4 2,4 1,1 4,7 7,3 9,3 14,4 3,1 1,5 4,9 13,6 24,0 
Waschvollautomat ..... ········ 58,4 66,7 77,1 82,4 89,0 73,3 84,6 88,5 91,6 93,2 81,6 81,7 87,1 92,3 94,4 
Wäschetrockner - 0,5 0,8 0,4 1,4 1,1 2,3 1,9 2,1 3,7 3,1 1,5 1,0 2,9 4,1 
Mikrowellenherd .............. 1,9 6,1 8,3 11,7 19,0 4,8 15,0 18,7 25,7 34,3 11,9 16,5 24,1 33,8 45,9 
Telefon ··········· 46,6 57,1 70,0 78,7 88,1 17,6 36,4 51,9 67,1 80,5 36,8 44,7 56,4 74,5 81,9 

1) Einschl. Kompaktanlagen oder Turm 
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vom deutlich niedrigeren Ausstattungsgrad mit Personen-
kraftwagen bei den Rentnerhaushalten ab, der 1m wesent-
lichen altersbedingte Ursachen hat - dürfte sich das 
Interesse von Haushalten bei diesen langlebigen 
Konsumgütern 1n Ost und West 1n erster L1n1e auf den 
Ersatzbedarf richten Eine Ausnahme bildet das Telefon 
Hier 1st bei den Haushalten in den alten Bundesländern 
seit Jahren bereits die Vollausstattung (Ausstattungsgra-
de zwischen 95 und 100 %) erreicht. In den neuen Bundes-
ländern bestand demgegemiber aufgrund der vergleichs-
weise gering entwickelten Telekommun1kat1onsinfrastruk-
tur der ehemaligen DDR ein enormer Nachholbedarf. Zu 
Beginn des Berichtszeitraums verfugten hier led1gl1ch 
18 % der Haushalte des Typs 2, 37 % des Typs 3 und 47 % 
des Typs 1 Liber ein Telefon, 1995 hatten sich die entspre-
chenden Ausstattungsgrade auf 81 % (Typ 2), 82 % (Typ 3) 
bzw. 88 % (Typ 1) erhöht. 

Besonders dynamische Entwicklungen hins1chtl1ch der 
Ausstattungsgrade in Ost und in West zeigen sich im 
Bereich der modernen, erst seit wenigen Jahren auf dem 
Markt befindlichen langlebigen Gebrauchsgütern wie zum 
Be1sp1el Heimcomputern, Videorecordern, CD-Playern, 
Mikrowellenherde u.ä. Produkten. Verfügten beispielswei-
se 1991 rund 40 % aller Haushalte des Typs 2 in den neuen 
Ländern über einen Videorecorder, so ist dieser Anteil 
1995 bereits auf mehr als 73 % angestiegen. Im Bereich 
der Heimcomputer lag der Ausstattungsgrad bei diesem 
Haushaltstyp 1991 noch bei knapp 15 %, 1995 bei 36 % 
Der sich hierin ausdrückende Nachholbedarf zeigt sich in 
ähnlicher Form auch in der Entwicklung der Ausstattungs-
grade beim Typ 2. Bei der Ausstattung mit modernen Kon-
sumgütern sind die Haushalte in den neuen Ländern damit 
ein deutliches Stück näher an das im Vergleich immer 
noch höhere Ausstattungsniveau der westdeutschen 
Haushalte herangekommen. 

Einnahmen und ihre Verwendung 

Im Mittelpunkt der Darstellung der Statistik der laufenden 
Wirtschaftsrechnungen steht die Abbildung der Lei-
stungsströme, die dem Haushalt zufließen, sowie die Ver-
wendung dieser Einnahmen. In den Anfängen der Erhe-
bung bildete die Verwendungsseite, und hier insbesonde-
re die für Konsumzwecke getätigten Ausgaben, den 
Schwerpunkt der Betrachtung. Im Zuge der methodischen 
Weiterentwicklung wurden die Erhebungen zu kompletten 
Einnahme-Ausgaberechnungen ausgebaut, die sowohl 
differenzierte Betrachtungen über die Einkommenserzie-
lung als auch Darstellungen der Ausgabenstruktur und der 
Vermögensbildung erlauben. Grundlage dieser Darstel-
lungsstruktur ist die Budgetierung der Einnahmen und 
Ausgaben privater Haushalte. Die Berechnung des Bud-
gets geht von einer systematischen Strukturierung und 
einer kreislaufmäßigen Verknüpfung der Einnahmen- und 
der Ausgabenseite eines Haushaltskontos aus. Die Dar-
stellung des Haushaltsbudgets lehnt sich dabei eng an 
das Begriffssystem der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen an. In einzelnen Fällen mußten Sachverhalte 
jedoch in leicht abgeänderter Form definiert werden, um 
die an makroökonomischen Sachverhalten orientierten 
Begriffe der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen für 
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die unmittelbar beim privaten Haushalt ansetzenden Erhe-
bungen der Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte 
operat1onal1sierbar zu machen. Zum Teil kommt dies auch 
dann zum Ausdruck, daß fur bestimmte Nachwe1sungen 1n 
den laufenden Wirtschaftsrechnungen andere Begriffe 
verwendet werden als in den Volksw1rtschaftl1chen Ge-
samtrechnungen. 

Bei der Darstellung des Haushaltsbudgets, das heißt der 
Gegenüberstellung von E1nkommenserz1elung und Ein-
kommensverwendung, werden 1n den laufenden Wirt-
schaftsrechnungen verschiedene Einkommensbegnffe 
unterschieden. Die Ableitung des Haushaltsbudgets geht 
aus vom Haus h a I t s brutto e I n k o m m e n. Letzte-
res setzt sich zusammen aus dem Bruttoeinkommen aus 
unselbstand1ger Arbeit, den Einnahmen aus Vermögen, 
Renten und Pensionen und den sonstigen Einnahmen aus 
Ubertragungen (laufende Übertragungen aus Kranken-
und Schadensversicherungen, von anderen privaten 
Haushalten, sonstige Ubertragungen von unter 2 000 DM 
Je Einzelfall, Streikunterstützungen). Beim Bruttoeinkom-
men aus unselbständiger Arbeit ist darüber hinaus darauf 
hinzuweisen, daß diese Einkommensgrbße auch einmali-
ge unregelmäßige Zahlungen wie Weihnachtsgeld, Ur-
laubsgeld, 13. und 14. Monatsgehälter u.ä. enthält. Eine 
weitere Besonderheit bildet der „Mietwert für eigengenutz-
te Wohnungen", der Bestandteil des Haushaltsbruttoein-
kommens 1st. Es handelt sich um eine rein fiktive Größe, 
der kein realer Leistungsstrom zugrunde liegt Der Miet-
wert für eigengenutzte Wohnungen wird berechnet, indem 
die Wohnfläche einer E1gentümerwohnung mit der Qua-
dratmeterm1ete einer nach Baualter und Ausstattung ver-
gleichbaren Mietwohnung mult1pl1z1ert wird. Der Mietwert 
wird, vermindert um die Betriebskosten, dem Einkommen 
aus Vermögen zugeschlagen, er führt also zu einer rech-
nerischen Erhöhung des Haushaltsbruttoeinkommens 
und der daraus abgeleiteten Einkommen. Da es sich beim 
Mietwert der e1gengenutzten Wohnung um eine quantitativ 
nicht unbedeutende Größe handelt, deren Entwicklung 
darüber hinaus wesentlich von der Entwicklung der Mieten 
abhängig ist, wurde er gesondert ausgewiesen (siehe 
Tabelle 4 auf S. 526). 

Neben dem Haushaltsbruttoeinkommen werden bei der 
Darstellung des Haushaltsbudgets noch zwei weitere 
wichtige Einkommensbegriffe unterschieden: das 
Haus h a I t s netto e In kommen und die aus -
gabefähigen Einkommen und Einnah-
men ; letztere Einkommensgröße wird im folgenden kurz 
ausgabefähiges Einkommen genannt. Die Ermittlung die-
ser Einkommensgrößen ist aus der Darstellung des Haus-
haltsbudgets in Tabelle 4 ersichtlich. 

Bei der Betrachtung der wichtigsten Eckgröße für die Bud-
getierung der Einnahmen und Ausgaben, dem Haus -
h a I t s b r u t t o e I n k o m m e n , zeigen sich bei den 
Haushaltstypen 2 und 3 zwischen Ost und West noch 
deutliche N1veauunterschiede. Mit 5 260 DM erreichte das 
Haushaltsbruttoeinkommen im Monatsdurchschnitt des 
Jahres 1995 beim Haushaltstyp 2 in den neuen Bundes-
ländern rund 80 % des vergleichbaren westdeutschen 
Haushaltstyps (6 590 DM). Beim Haushaltstyp 3 erreichten 
Haushalte in den neuen Bundesländern mit 7 621 DM etwa 
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Tabelle 4 Budgets der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen beteiligten Haushalte 
Durchschnitt Je Haushalt und Monat 

Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 
Art der Einnahmen und Ausgaben Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 

1995 1 1994 1 1995 1 1994 1 1995 1 1994 1995 1 1994 1 1995 1 1994 1 1995 1 1994 

DM 
Bruttoeinkommen aus unselbstand1ger Arbeit - - 5 366 5162 8 608 8 216 - - 4308 4 038 7009 6677 
dar E1nmal1ge Zahlungen (Urlaubs-, Weihnachtsgeld u a) - - 536 480 853 734 - - 175 163 273 257 

+ Bruttoeinkommen ausselbstand1ger Arbe1t 1) 84 92 225 224 166 148 68 68 68 73 64 70 
+ Einnahmen aus Vermogen2) 269 241 540 491 869 809 109 97 121 124 152 116 

dar Mietwert der E1gentumerwohnung3) 199 154 413 377 695 646 51 37 72 74 94 68 
+ Renten und Pens1onen4) 2249 2 208 - 1 - - 2 520 2 370 24 22 11 11 

dar Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherung 2195 2152 - 1 - - 2520 2 370 24 22 11 10 

+ Sonstige Einnahmen aus Übertragungen5) 159 171 459 454 506 516 109 166 737 792 385 383 
= Haushaltsbruttoeinkommen 2 762 2712 6590 6332 10 150 6989 2806 2701 5260 5049 7621 7 257 
- Einkommen- und Vermogensteuer 0 1 581 515 1444 1251 1 1 378 319 962 845 
- Pfl1chtbe1trage zur Soz1alvers1cherung 153 140 998 945 759 706 174 150 816 746 1239 1175 
= Haushaltsnettoeinkommen 2609 2571 5011 4872 7948 7731 2631 2550 4067 3983 5420 5236 
+ Sonstige Einnahmen6) 50 43 338 342 667 664 128 73 283 280 373 305 
= Ausgabefah1ge Einkommen und Einnahmen 2659 2614 5349 5214 8615 8395 2759 2624 4349 4263 5 794 5541 
- Ausgaben fur den Privaten Verbrauch 2 211 2170 4103 3958 5862 5855 2386 2145 3364 3345 4103 3983 
- Ubnge Ausgaben7) 217 218 621 621 1441 1390 226 209 403 345 550 496 
= Veranderung derVermogens- und Finanzkontena) + 231 + 227 + 625 + 634 +1312 +1150 + 147 + 270 + 582 + 574 +1141 +1062 

Prozent 
Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit - - 81,4 81,5 84,8 84,8 - - 81,9 80,0 92,0 92,0 
dar · E1nmahge Zahlungen (Urlaubs-, Weihnachtsgeld u ä) - - 8, 1 7,6 8,4 7,6 - - 3,3 3,2 3,6 3,5 

+ Bruttoeinkommen aus selbstand1ger Arbeit 1) 3,1 3,4 3,4 3,5 1,6 1,5 2,4 2,5 1,3 1,4 0,8 1,0 
+ Einnahmen aus Vermogen2J 9,7 8,9 8,2 7,1 8,6 8,3 3,9 3,6 2,3 2,4 2,0 1,6 

dar. Mietwert derE1gentümerwohnung3) 7,2 5,7 6,3 6,0 6,8 6,7 1,8 1,4 1,4 1,5 O,B 0,9 
+ Renten und Pens1onen4) ..... ........ 81,4 81,4 - 0,0 - - 89,8 87,7 0,5 0,4 0,1 0,2 

dar Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherung " ········· 79,5 79,4 - 0,0 - - 89,8 87,7 0,5 0,4 0,1 0,1 

+ Sonstige Einnahmen aus Ubertragungen5) . 5,8 6,3 7,0 7,2 5,0 5,3 3,9 6,2 14,0 15,7 5,1 5,3 

= Haushaltsbruttoeinkommen 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
- Einkommen- und Vermogensteuer .. 0,0 0,0 8,8 8,1 14,2 12,9 0,0 0,0 7,2 6,3 12,6 11,6 
- Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung . 5,5 5,2 15, 1 14,9 7,5 7,3 6,2 5,6 15,5 14,8 16,3 16,2 

= Haushaltsnettoeinkommen 94,5 94,8 76,0 76,9 78,3 79,8 93,8 94,4 77,3 78,9 71, 1 72,2 
+ Sonstige E1nnahmen6) ..... ........ '''' - - - - - - - - - - - -
= Ausgabefäh1ge Einkommen und Einnahmen 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
- Ausgaben für den Pnvaten Verbrauch . 83,2 83,0 76,7 15,9 68,0 69,1 86,5 81,7 17,4 78,5 70,8 71,9 
- Ubrige Ausgaben7) ... 8,2 8,3 11,6 11,9 16,7 16,6 8,2 8,0 9,3 8,1 9,5 9,0 
= Veranderung derVermogens- und FinanzkontenB) + 8,7 + 8,7 +11,7 + 12,2 + 15,2 + 13,7 + 5,3 + 10,3 + 13,4 + 13,5 + 19,7 + 19,2 

1) Z B Entgelte fur die Haushaltsbuchfuhrung, Gefalhgkeitsle1stungen - 2) Einnahmen aus Vermietung und Verpachtung, Mietwert der E1gentümerwohnung (verringert um die 
Ausgaben für den Unterhalt von Grundstücken und Gebauden) sowie Einnahmen aus Geldvermögen (Dividenden, Zinsen etc.). - 3) Vermindert um Ausgaben fur Unterhalt von 
Grundstucken und Gebauden - 4) Einschl Zusatzversorgung im offenthchen Dienst. - 5) Streikunterstützungen, laufende Ubertragungen aus Kranken- und Schadensversiche-
rung und von anderen privaten Haushalten, sonstige Ubertragungen von unter 2000 DM Je Einzelfall - 6) Einnahmen aus dem Verkauf 1m Haushalt erzeugter oder gebrauchter 
Waren (z B Pkw), einmalige und unregelmaß1ge Ubertragungen von 2000 DM und mehr Je Einzelfall, Erstattung für geschafthche Zwecke, Ruckvergutung aufWarenverkaufe (z B. 
Flaschenpfand), Rückvergütung von zuviel bezahlten Energiekosten, Jedoch keine Einnahmen aus Vermogensminderung und Kreditaufnahme - 7J Ohne Ausgaben für 
Vermogensb1ldung und Kred1truckzahlung - 8) Ausgaben fur Vermogensb1ldung und Kreditrückzahlung, abzughch Einnahmen aus Vermögensminderung und Kreditaufnahme, 
Jedoch ohne Wertveranderung vorhandenen Sach- und Geldvermogens 

75 % des westdeutschen Einkommensniveaus (10 150 
DM). Umgekehrt verhält es sich bei den Rentnerhaushal-
ten (Typ 1 ), hier verfügten ostdeutsche Haushalte 1995 mit 
einem monatlichen Haushaltsbruttoeinkommen von 2 806 
DM über ein etwas höheres Einkommen als Haushalte 
desselben Typs im früheren Bundesgebiet (2 762 DM). 
Diese zunächst überraschende Umkehrung des Einkom-
mensgefälles zwischen Ost und West bedarf jedoch eini-
ger zusätzlicher Erläuterungen. Für Rentnerhaushalte 
(Typ 1) werden seit 1993 gleiche Einkommensgrenzen für 
Ost und West für die Einbeziehung in die laufenden Wirt-
schaftsrechnungen vorgegeben. Ein Vergleich der Haus-
haltsbruttoeinkommen dieses Haushaltstyps zwischen 
Ost und West ist jedoch nicht ohne weiteres möglich. Es 
ist zu berücksichtigen, daß der für die Renten als Hauptein-
nahmequelle für diesen Haushaltstyp zugrundeliegende 
Rentenwert in den neuen Ländern wesentlich niedriger 
liegt als im früheren Bundesgebiet. Nicht nur diese Tatsa-
che, sondern auch der durch die Erwerbsbiografie beding-
te Rentenanspruch der Mehrheit der ostdeutschen Frauen 
sowie das fast vollständige Fehlen von Betnebsrenten und 
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sonstigen Zusatzversorgungen im Osten bedingt eine un-
terschiedliche Zusammensetzung des Haushaltsbrutto-
einkommens nach Quellen. Im früheren Bundesgebiet 
sind in der Regel Rentnerhaushalte mit einem Renten-
bezieher einbezogen worden, deren Renten und Pensio-
nen im Jahr 1995 im Durchschnitt 2 249 DM monatlich 
betrugen; in den neuen Ländern waren es Haushalte mit 
überwiegend zwei Rentenbeziehern, die zusammen 2 520 
DM an Renten bezogen. Diese Einkommensart war für die 
ostdeutschen Haushalte des Typs 1 überwiegend die ein-
zige Einkommensquelle. Sie betrug im Durchschnitt 90 % 
des Haushaltsbruttoeinkommens. Im früheren Bundesge-
biet betrug dieser Anteil nur 81 %. Während die westdeut-
schen Rentnerhaushalte vom Typ 1 noch weitere nen-
nenswerte Anteile ihrer Einnahmen aus anderen Quellen 
bezogen, zum Be1sp1el Einnahmen aus Vermögen (9,7 %), 
trugen diese Einnahmen bei den ostdeutschen Haushal-
ten des Typs 1 in weit geringerem Maße (3,9 %) zum Haus-
haltsbruttoeinkommen bei Die in den laufenden Wirt-
schaftsrechnungen ermittelten höheren Einnahmen der 
Rentnerhaushalte aus Renten und Pensionen haben also 
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zu einem wesentlichen Teil methodische Grunde und las-
sen so keine Aussagen über die tatsächlichen Rentenho-
hen 1n Ost und West zu. 

Auch h1ns1chtl1ch der N1veauuntersch1ede der Haushalts-
bruttoeinkommen von ost- und westdeutschen Haushal-
ten der Typen 2 und 3 liefert die Darstellung der Einkom-
mens- und Einnahmekomponenten des Haushaltsbrutto-
einkommens weitere erklärende Informationen. Hauptein-
kommensquelle bei diesen Haushaltstypen in Ost und 
West 1st das Brutto e I n kommen aus u n s e I b -
s t ä n d I g er Arbe I t. Die Einkommen aus unselbstän-
diger Arbeit aller Haushaltsmitglieder zusammen trugen 
beim Typ 2 in den alten Bundesländern zu über 81 % und 
in den neuen Bundesländern zu knapp 82 % zum Haus-
haltsbruttoeinkommen bei, beim Haushaltstyp 3 lagen 
diese Anteile 1n den alten Bundesländern bei knapp 85 % 
und in den neuen Bundesländern sogar bei 92 %. Entspre-
chend den definitorischen Vorgaben für die Auswahl der 
Haushalte - bei den Haushaltstypen 2 und 3 in den alten 
Bundesländern sind neben der Bezugsperson weitere 
Verdiener allerdings mit geringem Einkommen zugelas-
sen, in den neuen Bundesländern dürfen die Ehepartner 
demgegenüber in vollem Umfang mitverdienen - trugen 
im früheren Bundesgebiet Bezugspersonen mit ihren Ein-
kommen aus unselbständiger Arbeit bei Haushalten der 
Typen 2 und 3 zu rund 81 % zum Haushaltsbruttoeinkom-
men bei, während in den neuen Ländern die Bezugsper-
son als Haupteinkommensverdiener lediglich 63 % (Typ 2) 
bzw. 54 % (Typ 3) zum Haushaltsbruttoeinkommen bei-
steuerte. In weit größerem Umfang bilden in den neuen 
Ländern Einkommen aus unselbständiger Arbeit der Ehe-
partner eine weitere wichtige Einkommensquelle. Diese 
Haushaltsmitglieder trugen 1995 beim Typ 2 mit knapp 
19 % und beim Typ 3 sogar mit knapp 39 % zum Haus-
haltsbruttoeinkommen bei. In den alten Bundesländern 
waren die entsprechenden Einkommensbeiträge eher un-
bedeutend, 0,5 % beim Typ 2 bzw. 3,6 % beim Typ 3. 

Bei westdeutschen Haushalten der Typen 2 und 3 kommt 
den E I n nah m e n au s V e r m ö g e n als Komponen-
ten des Haushaltsbruttoeinkommens eine vergleichswei-
se größere Bedeutung zu, immerhin entfielen im Berichts-
jahr beim Typ 2 8,2 % und beim Typ 3 8,6 % auf diese 

Tabelle 5: Einnahmen aus Vermögen 1995 
DM je Haushalt und Monat 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Fruheres Neue Länder und 
Bundesgebiet Berlin-Ost 

Einnahmen Haushaltstyp Haushaltstyp 
1 1 2 1 3 1 1 2 1 3 

Einnahmen aus Vermogen ..... 269 540 869 109 121 152 
Einnahmen aus der Vermietung 

von Wohnungen 14 51 57 5 9 8 
Sonstige Einnahmen aus 

Vermietung und Verpachtung 15 27 41 25 26 29 
Mietwert der Eigenturner-

wohnung verringert um die 
Ausgaben fur den Unterhalt 
von Grundstucken 
und Gebauden 199 413 695 51 72 94 
Mietwert der 

E1gentümerwohnung 230 504 879 96 160 205 
- Unterhalt von Grund-

stücken und Gebauden 31 91 184 44 88 111 
Einnahmen aus Geldvermögen 41 48 77 27 15 21 
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Einnahmequelle. Der weit überwiegende Teil der Einnah-
men aus Vermögen wiederum wird durch den f1kt1v be-
rechneten Mietwert der E1gentumerwohnung gebildet (sie-
he Tabelle 5) Bei Haushalten der Typen 2 und 3 in den 
neuen Bundesländern spielen Einnahmen aus Vermögen 
mit Anteilen von 2,3 bzw 2,0 % derzeit noch eine unter-
geordnete Rolle In den sk1zz1erten Strukturunterschieden 
dieser Einnahmengruppe drückt sich auch die Tatsache 
aus, daß die Verfügbarkeit über Vermogenswerte, insbe-
sondere was das Eigentum an lmmob1l1en anbelangt, in 
den alten Bundesländern weit stärker ausgeprägt 1st als in 
den neuen Bundesländern 

Bilden die Vermögenseinnahmen bei den hier betrachte-
ten Haushalten 1n den alten Bundesländern die vom quan-
titativen Umfang zweitw1cht1gste Quelle des Haushalts-
bruttoeinkommens, so wird diese Funktion in den neuen 
Ländern von den E I n n a h m e n au s ü b e r trag u n -
gen und Untervermietung übernommen; dies 
gilt vor allem mit Bezug auf Haushalte des Typs 2. Auf 
Einnahmen aus Übertragungen und Untervermietung ent-
fielen 1m BerichtsJahr hier 14,5 % des Haushaltsbruttoein-
kommens. Diese Einnahmen trugen damit in einem mehr 
als doppelt so hohen Umfang zum Haushaltsbruttoein-
kommen bei als beim Typ 2 in den alten Bundesländern 
(7,0%). 

Die vom quantitativen Umfang bedeutendste Einnahme-
quelle innerhalb der Gruppe der Einnahmen aus Übertra-
gungen und Untervermietung bildete in den neuen Län-
dern nach dem Kindergeld (26,1 %) das Arbeitslosengeld 
(19,8 %). Bei Haushalten dieses Typs in den alten Bundes-
ländern spielt der Bezug von Arbeitslosengeld (0,8 %) eine 
völlig untergeordnete Rolle, hier kommt dem Bezug von 
Kindergeld (39,2 %) die weitaus größere Bedeutung zu 
(siehe Tabelle 6 auf S. 528). Der 1m Vergleich zu ostdeut-
schen Haushalten relativ geringe Anteil an Arbeitslosen-
geld bei westdeutschen Haushalten des betrachteten 
Typs dürfte zu einem wesentlichen Teil auf methodische 
Ursachen zurückzuführen sein. In den neuen Bundeslän-
dern darf beim Haushaltstyp 2 nach den methodischen 
Vorgaben für den Einbezug von Haushalten in die Statistik 
der laufenden Wirtschaftsrechnungen der oder die Part-
ner(in) der Bezugsperson des Haushalts expl1z1t ein volles 
Einkommen beziehen. Wird diese zweite erwachsene Per-
son des Haushalts arbeitslos und erfüllt der Haushalt den-
noch die übrigen Vorgabekriterien für die definitorische 
Abgrenzung der Haushalte des Typs 2 (siehe die Über-
sicht), nimmt der Haushalt weiter an der Erhebung teil, ein 
mehr oder weniger großer Teil des Haushaltseinkommens 
besteht nun aber aus Arbeitslosengeld. In den alten Bun-
desländern ist der Bezug von Arbeitslosengeld beim 
Haushaltstyp 2 bereits definitorisch eingeschränkt. Der 
oder die Partner(in) der Bezugsperson des Haushalts darf 
hier gemäß den Abgrenzungskriterien für diesen Haus-
haltstyp nur unregelmäßig und geringfügig zum Haushalts-
einkommen beitragen. Im Falle der Arbeitslosigkeit ist 
daher auch die anteilige Bedeutung von Arbeitslosengeld 
am Haushaltseinkommen entsprechend gering. Die relativ 
geringen Anteile der Arbeitslosengeldbezüge am Haus-
haltsbruttoeinkommen bei Haushalten des Typs 2 im frü-
heren Bundesgebiet reflektieren daher hier nicht das Aus-
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Tabelle 6: Einnahmen aus Übertragungen und Untervermietung 1995 
Durchschnitt Je Haushalt und Monat 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 

Einnahmen 
Haushaltstyp Haushaltstyp 

2 1 3 2 1 3 
DM 1 % 1 DM % DM 1 % 1 DM 1 % 

Einnahmen aus Ubertragungen und Untervermietung 459 100 507 100 763 100 396 100 
laufende Ubertragungen vom Staat 1) 228 49,7 156 30,8 576 75,5 206 52,0 
darunter 

Krankeng~ld der gesetzlichen Krankenversicherung 4 0,9 4 0,8 10 1,3 11 2,8 
laufende Ubertragungen der Arbeitsforderung 6 1,3 7 1,4 232 30,4 8 2,0 
Kindergeld . 180 39,2 140 27,6 199 26, 1 171 43,2 
Mutterschaftsgeld 29 6,3 2 0,4 49 6,4 0 0,1 

Sonstige laufende Übertragungen2), Untermiete 29 6,3 13 2,6 31 4, 1 41 10,4 
Einmalige und unregelmäßige Ubertragungen3) .... 202 44,0 337 66,5 156 20,5 149 37,6 
darunter 

vom Staat .. ..... .. ......... 59 12,9 118 23,3 59 7,7 59 14,9 
von privaten Haushalten ,,,,,,,,,,,,, 121 26,4 131 25,8 76 10,0 66 16,7 

1) Übertragungen der Soz1alvers1cherung und der Geb1etskorperschaften, offent11che Pensionen. --:<2) Werkspens1onen/-renten, Streikunterstützungen, laufende Übertragungen 
aus privater Kranken- und Schadenskasse und von anderen privaten Haushalten - 3) Einmalige Ubertragungen von unter 2000 DM Je Einzelfall 

maß der Arbeitsmarktprobleme im Vergleich zu den neuen 
Bundesländern. 

Unmittelbar ableitbar aus dem Haushaltsbruttoeinkom-
men ist das H au s h a I t s n et t o e I n k o m m e n . Letz-
teres unterscheidet sich quantitativ von ersterem, indem 
es um die Summe aus Einkommen- und Vermögensteuern 
und die Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung und Ar-
beitsförderung kleiner 1st. Das Haushaltsnettoeinkommen 
betrug für Haushalte des Typs 2 in den alten Bundeslän-
dern 1m BerichtsJahr monatsdurchschnittlich 5 011 DM 
und bei Haushalten dieses Typs 1n den neuen Bundeslän-
dern 4 067 DM. Die Haushaltsnettoeinkommen des Typs 3 
lagen in beiden Erhebungsbereichen mit 7 948 DM (frühe-
res Bundesgebiet) bzw. 5 420 DM (neue Länder) deutlich 
über den entsprechenden Einkommen des Haushalts-
typs 2. In dem höheren Anteil an Einkommen- und Vermö-
gensteuern beim Haushaltstyp 3 von 14,2 % im Westen 
und 12,6 % im Osten im Vergleich zu 8,8 bzw. 7,2 % beim 
Haushaltstyp 2 drückt sich vor allem die Wirkung des 
Einkommensteuertarifs aus. der bekanntlich Einkom-
menszuwächse mit steigendem Einkommen stärker be-
steuert. 

Mit Bezug auf die ebenfalls aus den Bruttoeinkommen 
abzuführenden Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung und 
Arbeitsförderung zeigt sich demgegenüber, daß Haushal-
te des Typs 2 in den alten Bundesländern einen doppelt 
so hohen Anteil (15, 1 %) für die soziale Sicherung aufwen-
deten als Haushalte des Typs 3 (7,5 %). Dies ist darauf 
zurückzuführen, daß von den im BerichtsJahr beim Haus-
haltstyp 3 im früheren Bundesgebiet erfaßten 379 Haus-
halten dieses Typs 117 weitgehend von der Sozialversi-
cherungspflicht befreite Beamtenhaushalte waren. Haus-
halte des Typs 2 in den neuen Bundesländern entrichteten 
ante1l1g am Haushaltsbruttoeinkommen in etwa in der glei-
chen Größenordnung Beiträge zur Soz1alvers1cherung und 
Arbeitsförderung (15,5 %) wie Haushalte dieses Typs in 
den alten Bundesländern; beim Typ 3 lag dieser Anteil bei 
den ostdeutschen Haushalten im Unterschied zu den ent-
sprechenden Haushalten im früheren Bundesgebiet mit 
16,3 % jedoch mehr als doppelt so hoch. Auch dies ist 
durch die soziale Struktur der Haushalte dieses Typs zu 
erklären. Der Anteil der nicht sozialversicherungspflichti-
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gen Beamtenhaushalte beim Haushaltstyp 3 in den neuen 
Ländern im Vergleich zum früheren Bundesgebiet ist im-
mer noch verschwindend gering. Von den 372 Haushalten 
dieses Typs war auch 1995 lediglich bei 33 Haushalten die 
Bezugsperson beamtet. 

Obgleich mit dem Haushaltsnettoeinkommen die wichtig-
ste vom Haushalt kontinuierlich realisierte Nettoleistungs-
größe umschrieben ist. sind hierin noch nicht alle dem 
Haushalt zufließenden Einnahmen enthalten. Neben den 
Einkommen und Einnahmen, die den Haushalten aus ver-
schiedenen Quellen laufend zufließen, erzielen Haushalte 
zusätzliche Einnahmen aus unregelmäßigen oder einmali-
gen Transaktionen wie dem Verkauf von gebrauchten Per-
sonenkraftwagen oder anderen im Haushalt befindlichen 
Gebrauchsgütern 3), Abfindungen oder Entschädigungen 
aus Versicherungen, Rückerstattungen von Einkommen-
und Vermögensteuern u. ä. Diese Einnahmen waren bei 
den bislang betrachteten Einkommensgrößen noch nicht 
berücksichtigt. Gleichwohl sind sie bei der Ableitung des 
Haushaltsbudgets ebenfalls in Rechnung zu stellen, denn 
sie stehen als Leistungsgrößen bei der Verwendung der 
Einkommen und Einnahmen zur Verfügung. Erst bei Hinzu-
fügung dieser Einnahmen zum Haushaltsnettoeinkommen 
ergibt sich·das für unterschiedliche Verwendungszwecke 
ausgabefähige Einkommen. 

Das a u s g a b e f ä h i g e E i n k o m m e n liegt von sei-
nem absoluten Niveau her gesehen bei allen Haushalts-
typen im früheren Bundesgebiet ebenso wie in den neuen 
Ländern in der Regel über dem jeweils entsprechenden 
Haushaltsnettoeinkommen. Wie bei den bislang betrach-
teten Einkommensgrößen ist auch das ausgabefähige Ein-
kommen der westdeutschen Haushalte 1995 sowohl beim 
Typ 2 mit 5 349 DM als auch beim Typ 3 mit 8 615 DM 
höher als das entsprechende Einkommen von Haushalten 
in den neuen Ländern (Typ 2: 4 349 DM, Typ 3: 5 794 DM). 
Eine Ausnahme bilden auch hier Haushalte des Typs 1. Mit 
2 759 DM lag das ausgabefähige Einkommen dieser 
Haushalte in den neuen Bundesländern um 100 DM über 

3) Beim Verkauf langlebiger Gebrauchsguter mit grbßerem Wert handelt es sich zu-
nachst um Verzehr oder Umschichtung von Vermogensbestanden 
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dem vergleichbaren Einkommen in den alten Bundeslän-
dern Bei der Interpretation dieses E1nkommensunter-
sch1edes sind allerdings die bereits oben erwahnten Ein-
schränkungen zu beachten. 

Das ausgabefäh1ge Einkommen bildet die Basis oder Eck-
größe für die Verwendungsseite des Haushaltskontos. Der 
weit uberwiegende Teil dieser Leistungsgröße wird bei 
Haushalten aller hier betrachteten Typen in beiden Erhe-
bungsbereichen (Ost und West) für Zwecke des Pr i v a -
t e n V e r b rau c h s aufgewendet. Die jewe1l1gen Kon-
sumquoten (Anteile des Privaten Verbrauchs an den aus-
gabefähigen Einkommen) schwanken dabei je nach Haus-
haltstyp und Erhebungsbereich zwischen knapp 68 und 
87 %. Grundsätzlich gilt dabei, daß mit steigendem Ein-
kommen der Anteil der Ausgaben für den Privaten Ver-
brauch abnimmt (siehe Tabelle 4). 

Neben den Ausgaben für den Privaten Verbrauch tätigen 
Haushalte noch weitere Ausgaben für die Zahlung von 
Aufwandszinsen, Steuern (ohne Einkommen- und Vermö-
gensteuern, diese wurden bereits bei der Ableitung des 
Haushaltsnettoeinkommens in Rechnung gestellt), Beiträ-
ge und Prämien für verschiedene gesetzliche und private 
Versicherungen, Mitgliedsbeiträge für gemeinnützige Or-
ganisationen, Geldspenden u. ä. Diese Ausgaben gehö-
ren definitionsgemäß nicht zum Privaten Verbrauch. 
Gleichwohl sind dies aus der Sicht des einzelnen Haus-
halts unterschiedslos Ausgaben. Bei der Ableitung des 
Haushaltsbudgets werden diese Leistungsströme in einer 
Gruppe, den sogenannten „ ü b r i g e n Au s gab e n " 
zusammengefaßt (siehe Tabelle 7). Vom ausgabefähigen 
Einkommen wendeten im früheren Bundesgebiet Haus-
halte des Typs 1 einen Anteil von 8,2 % für die Zahlung 

,,übriger Ausgaben" auf, beim Haushaltstyp 2 betrug die-
ser Anteil 11,6 % und bei Haushalten des Typs 3 lag er mit 
16,7 % mehr als doppelt so hoch als bei Haushalten des 
Typs 1. Den größten Teil der „übrigen Ausgaben" beim 
Haushaltstyp 1 bildeten dabei mit einem Anteil von 4,4 % 
(bezogen auf das ausgabefäh1ge Einkommen) ,, Ge I d -
spenden, Übertragungen an andere pr1-
v a t e H a u s h a I t e " und „ s o n s t i g e A u s g a b e n " 
(Geldgeschenke, Unterstützungszahlungen, sonstige Be1-
h1lfen und Spenden an andere private Haushalte u. ä., 
Spieleinsätze, Ausgaben für gesellschaftliche Zwecke, 
Pachten für Gärten, Geldstrafen). Bei den Haushalts-
typen 2 und 3 bildeten Ausgaben für „ Z I n s e n" m,t 
Anteilen von 4,4 bzw. 6,4 % den grbßten Teil der übrigen 
Ausgaben, auf „Geldspenden, Übertragungen an andere 
private Haushalte und sonstige Ausgaben" entfielen hier 
Anteile von 2,3 bzw. 2,5 %; beim Haushaltstyp 3 sind ne-
ben diesen Ausgabenarten aufgrund der hohen, über der 
Versicherungspflichtgrenze liegenden Einkommen dieses 
Haushaltstyps auch noch nennenswerte Zahlungen an 
„freiwilligen Beiträgen zur gesetzlichen 
K r a n k e n v e r s i c h er u n g " (2,7 %) sowie „ Prä -
mien für private Kranken- und zusätzl1-
c h e Pf I e g e v e r s i c h e r u n g e n " (2,0 %) als Ursa-
chen für den relativ hohen Anteil an „übrigen Ausgaben" 
anzuführen. In den neuen Bundesländern entrichteten 
Haushalte des Typs 1 wie im früheren Bundesgebiet 8,2 % 
ihres ausgabefähigen Einkommens für die Zahlung „übri-
ger Ausgaben". Bei den Haushaltstypen 2 und 3 lagen die 
entsprechenden Ausgabenanteile mit 9,3 bzw. 9,5 % je-
doch nur leicht über denen des Typs 1. Auffallend ist bei 
diesen Haushaltstypen der hier jeweils relativ geringe An-
teil an Zinszahlungen (1,3 % bei Typ 2 bzw. 2,1 % bei 

Tabelle 7: Übrige Ausgaben1) 1995 
Durchschnitt Je Haushalt und Monat 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Gebiet 
Haushaltstyp 1 

Art der Einnahmen und Ausgaben 

Früheres Bundesgebiet ..... 167 
DM % 

Übrige Ausgaben 1) . . . . .. . . . .. . . .. . .. .............. .. 217 8,2 
Zinsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ................. . 4 0,1 
Steuern (ohne Einkommen-undVermogensteuern) .......... . 10 0,4 
dar : Kraftfahrzeugsteuer . . . . . . . . . . . . . ............. . 10 0,4 
Freiwillige Beitrage zur gesetzlichen Krankenversicherung ................ . 4 0,1 
Freiw1/hge Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung 2) ............. . 4 0,2 
Prämien tur private Kranken- und zusätzliche Pflegeversicherung .............. . 
Prämien für Kraftfahrzeugversicherung 3) . . . . . ............. . 

11 0,4 
30 1,1 

Prämien für Sonstige Schaden- und Unfallversicherung ......... . 28 1,0 
Beiträge an Or9anisat1onen ohne Erwerbszweck . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Geldspenden, Ubertragungen an andere private Haushalte und sonstige Ausgaben 4) . 

8 0,3 
117 4,4 

Neue Lander und Berlin-Ost .......... . 212 
DM % 

ÜbngeAusgaben 1).......... . .................. . 226 8,2 
Zinsen . . . . . . . . . . . . . . . ...................... . 10 0,4 
Steuern (ohne Einkommen-und Vermögensteuern) . . . . . . . . . . .. . 11 0,4 
dar.: Kraftfahrzeugsteuer .. .. . .. .. . .. .. .. ................. . 11 0,4 
Freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Krankenversicherung . . . . .. 1 0.0 
Freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung 2) .. 1 0,0 
Prämien für private Kranken- und zusätzliche Pflegeversicherung . . . . . 
Pram1en für Kraftfahrzeugversicherung 3) . . .........•.•................ 

0 0,0 
42 1,5 

Prämien für Sonstige Schaden- und Unfallversicherung ................. . 26 0,9 
Beiträge an Organisationen ohne Erwerbszweck . . . . . . . . . . . . . 
Geldspenden, Ubertragungen an andere private Haushalte und sonstige Ausgaben4) .. 

7 0,3 
127 4,6 

1 
Haushaltstyp 2 

Erfaßte Haushalte 
380 

DM % 
621 11,6 
235 4,4 

29 0.5 
27 0,5 
33 0,6 
9 0,2 
7 0,1 

81 1,5 
68 1,3 
37 0,7 

121 2,3 

Erfaßte Haushalte 
355 

DM 
403 

58 
24 
23 
7 
4 
6 

102 
64 
17 

121 

% 
9,3 
1,3 
0,5 
0,5 
0,2 
0,1 
0,1 
2,3 
1,5 
0,4 
2,8 

1 
Haushaltstyp 3 

DM 
1441 

555 
40 
34 

237 
18 

168 
96 
62 
51 

215 

DM 
550 
120 
27 
26 
21 
3 

21 
116 
70 
27 

145 

379 

372 

% 
16,7 
6,4 
0,5 
0,4 
2,7 
0,2 
2,0 
1,1 
0,7 
0,6 
2,5 

% 
9,5 
2,1 
0,5 
0,5 
0,4 
0,0 
0,4 
2,0 
1,2 
0,5 
2,5 

1) Ohne Ausgaben für Vermögensbildung und Kreditrückzahlung - 2) Auch fre1w1llige Beiträge für Pensions-, Alters- und Sterbekassen - 3) Kfz-Haftpfhcht-, Kasko-, 
Insassenversicherung. - 4) Geldstrafen, Spieleinsätze, Ausgaben für geschäftliche Zwecke, Pachten tur Gärten 
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Typ 3). Dies 1st ein wesentlicher Grund dafür, daß die 
übrigen Ausgaben bei den Haushaltstypen 2 und 3 in den 
neuen Bundesländern weit unter den entsprechenden An-
teilen 1n den alten Bundesländern liegen. Die Eigentums-
quote an Wohnungen und Gebäuden 1st 1n den neuen 
Ländern generell deutlich niedriger als 1m fruheren Bun-
desgebiet. Diese auch für die hier betrachteten Haushalts-
typen gültige Tatsache (siehe Tabelle 2) drückt sich offen-
sichtlich auch dann aus, daß die Ausgaben fur Kapital-
kosten zur Finanzierung dieses Eigentums 1m Osten noch 
relativ gering sind 

In der nach Abzug aller Ausgaben vom ausgabefäh1gen 
Einkommen verbleibenden, in der Regel pos1t1ven Rest-
größen drücken sich die während des Berichtsjahres ein-
getretenen V e r ä n d e r u n g e n d e r V e r m ö g e n s -
u n d F I n an z k o n t e n aus, das heißt die Summe der 
Salden aus den Zu- bzw. Abnahmen der Sach- und Geld-
vermögensbestände sowie der Schulden, bezogen auf 
das ausgabefäh1ge Einkommen wird diese Restgröße 
auch als Sparquote bezeichnet. Die Sparquote lag 1m 
Berichtsjahr beim Haushaltstyp 1 zwischen 5,3 % (neue 
Länder) und 8,7 % (früheres Bundesgebiet) Sie stieg mit 
steigendem Haushaltseinkommen beim Haushaltstyp 3 
auf 19,7 % (neue Länder) bzw. 15,2 % (früheres Bundesge-
biet). 

Die Sparquote kann auch ausschließlich aus der Verände-
rung der Vermögens- und Finanzkonten abgeleitet wer-
den. Diese Bestandskonten runden sozusagen die oben 
betrachtete Leistungsrechnung (Einkommensentstehung 
und -verwendung) ab und eröffnen Einblicke in Finanzie-
rungsvorgänge, Vermögensbildung und -verzehr. Tabel-
le 8 gibt einen Überblick darüber, wie sich die jeweiligen 

Sparquoten der einzelnen Haushaltstypen in Ost und 
West aus der Summe der Veränderungssalden der einzel-
nen Geld- und Sachvermogensbestände sowie der Schul-
den errechnen. 

Ausgaben für den Privaten Verbrauch 

Im Privaten Verbrauch sind die für den unmittelbaren Kon-
sum der Haushalte getätigten Ausgaben zusammenge-
faßt. Der Private Verbrauch gilt damit als einer der wichtig-
sten empirischen Indikatoren zur Beurteilung des Lebens-
standards. In den vergangenen drei Jahrzehnten konnten 
danach die Haushalte 1m früheren Bundesgebiet ihren 
Lebensstandard 1m konsumt1ven Bereich beträchtlich stei-
gern. Seit 1965, zwei Jahre nach dem Beginn des Nach-
weises dre1er Haushaltstypen 1n den Statistiken über die 
Wirtschaftsrechnungen Privater Haushalte, bis zum Jahr 
1995 hat sich der Private Verbrauch bei den Haushaltsty-
pen 1 und 2 mehr als versiebenfacht, beim Haushaltstyp 3 
nahezu vervierfacht. Auch 1n den neuen Bundesländern 
konnten seit Beginn der Berichterstattung 1m Jahr 1991 die 
Haushalte aller drei Haushaltstypen ihre Konsumausga-
ben beträchtlich steigern. Der Private Verbrauch lag hier 
1995 um 26 % (Typ 3), 31 % (Typ 2) bzw. 49 % (Typ 1) über 
den jeweiligen Vergleichsgrößen des Jahres 1991 (siehe 
das Schaubild). Bei der Beurteilung dieser Entwicklungen 
ist jedoch zu berücksichtigen, daß die in der Statistik der 
laufenden Wirtschaftsrechnungen ausgewiesenen Grö-
ßen nicht preisbereinigt sind. Darüber hinaus reflektieren 
die in die Statistik einbezogenen Haushalte nur die Kon-
sumtionsverhältnisse von Teilen der Bevölkerung. Für re-
präsentative, die Gesamtheit aller Haushalte abdeckende 
Untersuchungen besser geeignet sind die in mehrjährli-

Tabelle 8: Ersparnisbildung 1995 
DM Je Haushalt und Monat 

Gegenstand der Nachwe1sung 

+ Bildung von Sachvermögen 
- Auflösung von Sachvermögen 

+ Bildung von Geldvermögen .. 
darunter: 

Einzahlungen auf Sparbucher 
Einzahlungen auf laufende Konten 
Einzahlungen auf Bausparverträge 
Pram1en fur Lebensversicherungen u. a. 

- Auflösung von Geldvermogen . . ... 
darunter: 

Abhebungen von Sparbüchern 
Abhebungen von laufenden Konten 
Auszahlung von Bausparkassen 
Einnahmen aus Lebensversicherungen .. 

+ Kreditrückzahlungen . . ........ . 
darunter Tilgung von 

Baudarlehen von Kred1tinst1tuten 
Baudarlehen von Bausparkassen . . . .. 
anderen Krediten von sonstigen 

Kreditgebern 
- Kreditaufnahme . 

darunter Aufnahme von 
Baudarlehen von Kred1tinslltuten 
Baudarlehen von Bausparkassen 
anderen Krediten von sonstigen 

Kreditgebern 

··········· 
Saldo 

Saldo 

Saldo 
Ersparrnsb1ldung 
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Fruheres Bundesgebiet 
Haushalts- 1 Haushalts- j 

typ 1 typ 2 

8 

+ 8 

3084 

99 
2504 

8 
24 

2870 

117 
2245 

8 
33 

+ 213 

19 

4 
0 

6 
10 

+ 9 
+ 231 

214 
2 

+ 212 

6283 

256 
5071 

121 
167 

5914 

282 
4844 

74 
40 

+ 369 

291 

80 
101 

43 
246 

99 
38 

24 
+ 44 
+ 625 

Haushalts-
typ 3 

1 007 
72 

+ 935 

10138 

398 
8439 

161 
228 

9842 

337 
8353 

157 
80 

+ 296 

730 

233 
293 

77 
650 

291 
165 

55 
+ 81 
+ 1312 

1 Neue Lander und Berlin-Ost 

1 

Haushalts- 1 Haushalts- \ Haushalts-
typ 1 typ 2 typ 3 

64 
6 

+ 58 

3460 

76 
2 874 

12 
26 

3392 

98 
2749 

0 
89 

+ 68 

36 

5 
6 

13 
15 

+ 21 
+ 147 

650 
3 

+ 647 

5808 

110 
4928 

92 
146 

5408 

90 
4 883 

29 
8 

+ 400 

247 

30 
33 

108 
712 

327 
149 

115 
- 465 
+ 582 

1217 
7 

+ 1210 

7759 

109 
6869 

150 
152 

7046 

75 
6478 

32 
14 

+ 713 

378 

68 
60 

138 
1159 

471 
428 

113 
- 781 
+ 1141 
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Entwicklung des Privaten Verbrauchs 
DM je Haushalt und Monat 

früheres Bundesgebiet 
• • • • Haushalts- • • Haushalts- - Haushalts-
~ 1 ~2 ~3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Haushalts- • • • • Haushalts- Haushalts-
typ 1 typ 2 typ 3 

Tsd. DM Tsd. DM 
6 

5 

4 

3 

2 

•••• 
····· 

.. .. .. 

6 

5 

4 

3 

····""·~ 2 .. . . . . ... .. ····· 

0 0 
1965 70 75 80 85 90 91 92 93 94 95 

Staltsttsches Bundesamt 96-1-0381 

ehern Turnus durchgeführten Einkommens- und Ver-
brauchsstichproben oder Ergebnisse der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen. Letztere weisen auch preisbe-
reinigte Verbrauchsausgaben nach. Die primäre Aufgabe 

der Stat1st1k der laufenden Wirtschaftsrechnungen besteht 
auch mehr in der Darstellung von Strukturveranderungen 
des Privaten Verbrauchs 1m Zeitablauf. Aufgrund der erfaß-
ten homogenen Haushaltstypen sind hier sehr deta1ll1erte 
Nachwe1sungen möglich (siehe Tabelle 9) 

In der Struktur des Privaten Verbrauchs haben sich in den 
letzten Jahren zum Teil erhebliche Verschiebungen erge-
ben In den neuen Bundesländern war dies aufgrund des 
mit der Einführung der Währungs-, Wirtschafts- und So-
zialunion sich entwickelnden neuen Preisgefüges und den 
erweiterten Konsumtionsmögl1chke1ten zu erwarten So 
gaben be1sp1elswe1se Haushalte des Typs 1 1991 noch 
30,5 % ihres Privaten Verbrauchs für den Kauf von Nah-
rungsmitteln, Getränken und Tabakwaren aus, 1995 betrug 
dieser Anteil nur noch 22,4 %. Beim Haushaltstyp 2 ver-
minderten sich die entsprechenden Anteile von 28,2 auf 
24,5 % und beim Typ 3 von 24,6 auf 22,7 %. Dem ante1l1gen 
Rückgang dieser Ausgaben steht dabei ein absoluter An-
stieg gegenüber. Dies ist nur daraus zu erklären, daß die 
mit den gestiegenen Einkommen einhergehende Auswei-
tung des gesamten Privaten Verbrauchs eine größere 
Wachstumsdynamik hatte als der Konsum von Nahrungs-
mitteln, Getränken und Tabakwaren. Das bereits beste-
hende relativ hohe Konsumtionsniveau bei diesen Gütern 
bewegt sich offensichtlich näher an Sättigungsgrenzen -
sieht man zunächst einmal von den Ausgaben für Woh-
nung und Energie ab - als dies bei anderen Konsum-
gütern der Fall ist. 

Tabelle 9: Ausgaben für den Privaten Verbrauch der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 
Durchschnitt je Haushalt und Monat 

DM 

Verwendungszweck 11 Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 
1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 I 1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 

Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben fur den Privaten 

Verbrauch ........ 1 892 1993 2094 2170 2211 3 773 3976 3987 3958 4103 5434 5763 5 783 5855 5862 
Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren .... ... 515 527 534 533 540 881 893 876 870 896 1100 1124 1124 1137 1150 
Bekleidung und Schuhe ... 103 103 109 102 100 302 307 309 279 275 462 468 458 421 410 
Wohnungsmieten u ä 21 ... 516 548 586 626 666 792 832 869 921 982 1 060 1124 1177 1218 1260 
Energie .. '''' 153 156 158 160 158 203 208 201 218 206 246 250 246 247 235 
Mcibel, Haushaltsgerate u ä 

Güter für die Haushaltsführung 104 133 128 161 130 285 299 325 300 275 432 455 456 462 459 
Güter für die Gesundheits-

und Kbrperpflege .. 98 107 117 119 119 142 156 142 139 139 346 407 413 384 388 
Güter für Verkehr und 

Nachrichtenübermittlung .. 205 209 250 254 272 653 713 669 631 704 887 968 928 999 976 
Güter für Bildung, Unterhaltung 

und Fre1ze1t ...... 129 133 137 142 148 388 425 441 453 462 637 691 706 719 715 
Guter für persbnhche Aus-

stattung und sonstiger Art, 
Reisen . .......... 69 77 76 73 79 129 143 155 147 164 264 274 276 267 270 

Neue Lander und Berlin-Ost 
Ausgaben für den Privaten 

Verbrauch ''''' 1597 1796 2093 2145 2386 2569 2965 3202 3345 3364 3249 3591 3831 3983 4103 
Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren ... 486 481 505 523 535 724 781 797 802 825 799 875 893 906 930 
Bekleidung und Schuhe .. 113 109 124 122 130 255 241 258 236 223 331 332 335 308 311 
Wohnungsmieten u. a.21 . 112 203 340 403 446 125 242 408 470 537 152 259 426 502 590 
Energie ........ 100 147 163 157 153 103 182 198 195 185 125 201 215 200 197 
Möbel, Haushaltsgerate u a. 

Güter für die Haushaltsführung 198 246 284 230 281 279 299 317 340 316 361 411 456 484 453 
Güter für die Gesundheits-

und Korperpflege .. 86 106 113 122 136 80 104 102 105 106 98 132 129 130 144 
Guter für Verkehr und 

Nachrichtenübermittlung . 280 286 296 284 389 633 702 641 700 650 861 817 762 812 811 
Güter für Bildung, Unterhaltung 

und Freizeit .... 142 138 170 174 185 308 332 385 377 382 406 432 464 461 483 
Güter für personliche Aus-

stattung und sonstiger Art, 
Reisen ...... 78 79 99 129 132 64 83 97 120 141 117 132 152 181 183 

1) Der Begriff .Güter" in aufgefuhrten Bezeichnungen faßt .Waren und D1enstle1stungen" zusammen - 2) Einschl. Mietwert der Eigentümerwohnung. 
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Mit den zuletzt erreichten Ausgabenanteilen bei Nah-
rungsmitteln, Getränken und Tabakwaren haben sich die 
Haushalte 1n den neuen Bundeslandern den entsprechen-
den Ausgabenanteilen vergleichbarer Haushalte 1n den 
alten Bundeslandern angenähert Die Anteile dieser Aus-
gaben sind seit Beginn dieses Jahrzehnts 1m Vergleich zu 
den skizzierten Entwicklungen 1n den neuen Ländern bei 
allen hier betrachteten Haushaltstypen nur leicht zurück-
gegangen. Bei westdeutschen Haushalten der Typen 2 
und 3 betrugen die Verbrauchsanteile der Ausgaben für 
Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren 1995 21,8 bzw. 
19,6 %; sie lagen damit nur noch geringfügig unter den 
entsprechenden Anteilen in den neuen Ländern. Gleich-
wohl waren die absoluten Ausgabenbeträge in den alten 
Bundesländern höher als in den neuen Bundesländern, 
bei den Haushaltstypen 1 und 2 aufgrund des insgesamt 
höheren Privaten Verbrauchs und beim Typ 1 ausschließ-
lich aufgrund der ante1lmäßig höheren Ausgaben für Nah-
rungsmittel, Getränke und Tabakwaren. Hinter den skiz-
zierten Entwicklungen verbergen sich, betrachtet man die 
in der Statistik der laufenden Wirtschaftsrechnungen de-
tailliert nachgewiesenen Warengruppen und Waren inner-
halb der Ausgabengruppe Nahrungsmittel, Getränke und 

Tabakwaren, 1m einzelnen sehr unterschiedliche und zum 
Teil gegenläufige Entwicklungen Darüber hinaus können 
1m Rahmen der in dieser Stat1st1k erfaßten Tatbestände 
auch die Mengenkomponenten einzelner Nahrungsm1ttel-
pos1t1onen nachgezeichnet werden. Eine ausführliche Dar-
stellung dieser Entwicklungen 1st in einer späteren Aus-
gabe dieser Zeitschrift vorgesehen 

Eine weitere wichtige Ausgabengruppe des Privaten Ver-
brauchs bilden die Wohnungsmieten und Energieaus-
gaben. Dies gilt sowohl mit Bezug auf den Anstieg dieser 
Ausgaben im Betrachtungszeitraum als auch im Hinblick 
auf deren m1ttlerwe1le erreichtes Niveau. Insbesondere die 
Wohnungsmieten bei Haushalten der hier betrachteten 
Typen in den neuen Ländern weisen seit 1991 aufgrund 
der zwischenzeitlich durch die Grundmietverordnungen 
mehrfach erhöhten Grundmieten und der zusätzlich be-
rechneten Beschaffenheitszuschläge für den Zustand von 
Miethäusern eine starke Zunahme aus. Wendeten Haus-
halte des Typs 1 1991 noch 7,0 % ihrer Verbrauchsaus-
gaben für die Zahlung der Miete auf, so mußten diese 
Haushalte 1995 bereits 18,7 % entrichten. Berücksichtigt 
man, daß an Aufwendungen für Energie (Beheizung, Be-

Tabelle 10: Ausgaben für den Privaten Verbrauch 1995 
Durchschnitt Je Haushalt und Monat 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 

Art der Ausgabe 
Haushaltstyp Haushaltstyp 

1 1 2 1 3 1 l 2 1 3 
DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % DM l % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 

Ausgaben für den Privaten Verbrauch ······ 2211 100 4103 100 5862 100 2386 100 3364 100 4103 100 
Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren .. ''''''' 540 24,4 896 21,8 1150 19,6 535 22,4 825 24,5 930 22,7 
darunter: 

Nahrungsmittel ........ ········· .... 370 16,1 582 14,2 702 12,0 360 15,1 516 15,3 556 13,5 
Getränke ......... ········· ....... 79 3,6 144 3,5 185 3,2 98 4,1 150 4,4 162 3,9 
Tabakwaren .... ........ . ..... 16 0,1 28 0,1 19 0,3 10 0,4 28 0,8 23 0,6 

Bekleidung, Schuhe ········· .. ·········· 100 4,5 275 6,1 410 7,0 130 5,4 223 6,6 311 1,6 
darunter· 

Oberbekleidung ··········· ········ 52 2,4 124 3,0 196 3,4 72 3,0 102 3,0 155 3,8 
Schuhe ........ ...... . .... 17 0,8 60 1,5 84 1,4 21 0,9 54 1,6 67 1,6 

Wohnungsmieten, Energie 1) ... 823 37,2 1188 29,0 1495 25,5 598 25,1 722 21,5 787 19,2 
Wohnungsmieten ....... .... ... 666 30,1 982 23,9 1260 21,5 446 18,1 537 16,0 590 14,4 
Energie ...... '''' . .. 158 7,1 206 5,0 235 4,0 153 6,4 185 5,5 197 4,8 

Mobel, Haushaltsgeräte u a. Guter für die Haushaltsfuhrung 130 5,9 275 6,1 459 7,8 281 11,8 316 9,4 453 11,0 
darunter· 

Möbel .. ..... .. 26 1,2 85 2,1 188 3,2 106 4,5 107 3,2 202 4,9 
Bodenbeläge, Heimtextilien, Haushaltswasche 23 1,1 38 0,9 54 0,9 41 1,1 33 1,0 45 1, 1 
Heiz- und Kochgerate, andere elektrische 

Haushaltsgeräte . ...... .. ... 21 0,9 45 1, 1 63 1,1 45 1,9 59 1,8 64 1,6 
Tapeten, Anstrichfarben, Baustoffe, fremde Reparaturen 

anderWohnung . ··········· ....... 10 0,5 22 0,5 31 0,5 31 1,3 44 1,3 57 1,4 
Güter fiJr die Gesundheits- und Körperpflege 119 5,4 139 3,4 388 6,6 136 5,1 106 3,1 144 3,5 
darunter: 

D1enstle1stungen von Ärzten und anderen med1z1rnschen 
Fachkräften ········ .... 16 0,1 23 0,6 175 3,0 24 1,0 17 0,5 32 0,8 

Verbrauchsgüter fur die Korperpflege ...... 22 1,0 54 1,3 67 1,1 23 1,0 43 1,3 49 1,2 
Güter für Verkehr und Nachrtchtenüberm1ttlung .. 272 12,3 704 11,1 976 16,1 389 16,3 650 19,3 811 19,8 
darunter: 

Kraftfahrzeuge und Fahrrader ...... ... 89 4,0 305 1,4 406 6,9 181 1,6 303 9,0 399 9,1 
Kraftstoffe .... ······ 39 1,8 147 3,6 182 3,1 48 2,0 133 4,0 159 3,9 
Fremde Reparaturen an Kfz und Fahrrädern .... 54 2,4 108 2,6 169 2,9 63 2,1 106 3,2 128 3, 1 

Guter für Bildung, Unterhaltung, Freizeit .. 148 6,1 462 11,3 715 12,2 185 1,8 382 11,3 483 11,8 
darunter: 

Fernsehempfangs-, Rundfunkempfangs-, Foto- und 
Kinogerate ..... ... 19 0,9 52 1,3 80 1,4 29 1,2 54 1,6 69 1,1 

Andere Gebrauchsgüter fur Bildung, Unterhaltung, 
Fre1ze1t ................. : ········ 13 0,6 107 2,6 181 3,1 22 0,9 79 2,4 100 2,4 

Bücher, Zeitungen, Zeitschriften ········ 40 1,8 64 1,6 106 1,8 40 1,1 48 1,4 57 1,4 
D1enstle1stungen für Bildung, Unterhaltung, Freizeit 30 1,4 83 2,0 115 2,0 43 1,8 68 2,0 82 2,0 

Güter für die personhche Ausstattung, Dienstleistungen des 
Beherbergungsgewerbes sowie Güter sonstiger Art 79 3,6 164 4,0 270 4,6 132 5,5 141 4,2 183 4,5 

darunter· 
Guter fur die persönliche Ausstattung .. .... 8 0,4 25 0,6 44 0,8 17 0,1 23 0,7 31 0,1 
Dienstleistungen des Beherbergungsgewerbes 32 1,4 73 1,8 125 2,1 46 1,9 65 1,9 82 2,0 
Pauschalreisen ················ ..... 22 1,0 42 1,0 68 1,2 54 2,3 34 1,0 42 1,0 

1) Einschl. Mietwert der Eigentümerwohnung 
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leuchtung, Warmwasseraufbereitung u a.) anteilig am Pn-
vaten Verbrauch gemessen 1995 noch weitere Ausgaben 
1n Hohe von 6,4 % anfielen, wenden Rentnerhaushalte des 
hier betrachteten Typs mittlerweile rund ein Viertel ihrer 
Verbrauchsausgaben für das Wohnen auf. Die Ausgaben 
für Wohnungsmieten und Energie bilden bei Haushalten 
des Typs 1 in den neuen Ländern damit den größten Aus-
gabenposten. Auch bei den Haushaltstypen 2 und 3 ha-
ben sich ,n den neuen Ländern im Betrachtungszeitraum 
aufgrund der zw1schenze1tlichen Mieterhöhungen die Aus-
gaben für Wohnungsmieten stark erhöht. Bei Haushalten 
des Typs 2 1st der Anteil der auf Wohnungsmieten entfal-
lenden Ausgaben am Pnvaten Verbrauch von 4,9 % 1m Jahr 
1991 auf 16,0 % 1m Jahr 1995 und bei Haushalten des 
Typs 3 von 4,7 auf 14,4 % angestiegen. Zusammen mit den 
Ausgaben für Energie erreichten die für Wohnzwecke ge-
tätigten Ausgaben im letzten BerichtsJahr beim Haushalts-
typ 2 21,5 % und beim Haushaltstyp 3 19,2 %, sie waren 
hier damit die zweitgrößte (Typ 2) bzw. die drittgrößte 
(Typ 3) Ausgabengruppe des Pnvaten Verbrauchs. 

In den alten Bundesländern weisen die Wohnungsmieten 
im Betrachtungszeitraum seit 1991 bei allen Haushalts-
typen zwar insgesamt eine geringere Wachstumsdynamik 
auf als in den neuen Bundesländern, dennoch gehören die 
Mieten zu den Hauptausgabengruppen mit der größten 
Zunahme. So gaben Haushalte des Typs 1 im früheren 
Bundesgebiet im Jahr 1991 27,3 % ihrer Verbrauchsaus-
gaben für Wohnungsmieten aus, 1995 lag dieser Anteil 
bereits bei 30, 1 %. Berücksichtigt man hier noch anteilige 
Ausgaben für Energie in Höhe von 7,1 %, so stieg der 
Anteil der für Wohnzwecke von diesen Haushalten zu 
tätigenden Ausgaben am Privaten Verbrauch auf 37,2 %. 
Bei Haushalten des Typs 2 erhöhte sich der auf Woh-
nungsmieten entfallende Anteil von 21,0 % 1991 auf 23,9 % 
1995. Zusammen mit den Aufwendungen für Energie wen-
deten Haushalte dieses Typs 1995 damit 29,0 % ihres 
Privaten Verbrauchs für das Wohnen auf. Insgesamt liegen 
die für Wohnzwecke einschließlich Energiekosten zu täti-
genden Aufwendungen bei Haushalten aller hier betrach-
teten Typen im früheren Bundesgebiet zum Ende des 
Betrachtungszeitraumes jedoch noch deutlich über den 
entsprechenden Aufwendungen ,n den neuen Ländern. 
Bei der Beurteilung dieser Unterschiede muß allerdings 
berücksichtigt werden, daß der Beschaffenheitszustand 
der Wohnungen im Osten in aller Regel noch unter den im 
Westen üblichen Standards liegt. Darüber hinaus sind die 
Wohnungen in den neuen Ländern im Durchschnitt kleiner 
als in den alten Ländern. 

Die drittgrößte Ausgabengruppe bei westdeutschen und 
die zweitgrößte Ausgabengruppe bei ostdeutschen Haus-
halten der hier betrachteten Typen bilden die Ausgaben für 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung. Der weit überwie-
gende Teil der Ausgaben dieser Gruppe entfällt auf den 
Kauf neuer oder gebrauchter Personenkraftwagen und 
deren technischen Unterhalt (Aufwendungen für Ge- und 
Verbrauchsgüter für Kraftfahrzeuge, insbesondere Kraft-
stoffe sowie fremde Reparaturen). Die Ausgaben für Ver-
kehr und Nachrichtenübermittlung lagen gleich zu Beginn 
der Berichtsperiode im Jahr 1991 in den neuen Ländern 
auf einem außerordentlich hohen Niveau. Haushalte der 
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Typen 2 und 3 wendeten rund ein Viertel (24,6 bzw. 26,5 %) 
ihres Pnvaten Verbrauchs für diese Ausgabengruppe auf. 
Dies waren deutlich höhere Verbrauchsanteile als 1m frü-
heren Bundesgebiet, bei Haushalten der vergleichbaren 
Typen schwankten hier die am Privaten Verbrauch gemes-
senen anteiligen Ausgaben im gesamten Betrachtungs-
zeitraum zwischen rund 16 und knapp 18 % Bis zum Ende 
der Benchtspenode im Jahr 1995 hatten sich bei den 
Haushaltstypen 2 und 3 die Ausgabenanteile der betrach-
teten Gütergruppe in den neuen Ländern den entspre-
chenden Anteilen in den alten Ländern angenähert. 

In der nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben 
zusammengefaßten Ausgabengruppe der Güter für Bil-
dung, Unterhaltung und Fre1ze1t sind sehr unterschiedliche 
Waren und Dienstleistungen wie zum Beispiel Fernseh-, 
Rundfunkgeräte, Fotoapparate, Schreibmaschinen, Mu-
sikinstrumente, Bücher, Zeitungen, Zeitschriften, Garten-
und Zimmerpflanzen, Haustiere, Dienstleistungen von Kin-
dergärten, Besuche von Theatern, Kinos, Sportveranstal-
tungen u. ä. enthalten. Der Anteil dieser Ausgaben am 
Privaten Verbrauch lag bei Haushalten des Typs 1 in den 
neuen Ländern 1991 bei 8,9 % und ist bis zum Jahr 1995 
leicht auf 7,8 % zurückgegangen. In den alten Bundeslän-
dern gaben Haushalte dieses Typs im gleichen Zeitraum 
zwischen 6,5 und 6,8 % ihrer Verbrauchsausgaben für Bil-
dung, Unterhaltung und Fre1ze1t aus. Bei Haushalten der 
Typen 2 und 3 lagen in den neuen Ländern die entspre-
chenden Anteile im Betrachtungszeitraum zwischen 11,2 
und 12,5 %, in den alten Ländern zwischen 10,3 und 12,3 %. 

Gemeinsam ist den weit überwiegenden Waren und 
Dienstleistungspositionen dieser Ausgabengruppe ihr 
Bezug zu den Freizeit- oder regenerativen Lebensberei-
chen privater Haushalte. Allerdings deckt die entspre-
chend der Systematik der Einnahmen und Ausgaben ab-
gegrenzte Ausgabengruppe der Güter für Bildung, Unter-
haltung, Freizeit nicht alle Ausgaben ab, die Haushalte in 
ihrer Freizeit tätigen. Im Rahmen der Darstellung von Er-
gebnissen der Statistik der laufenden Wirtschaftsrechnun-
gen werden daher auch Nachweisungen über explizit ab-
gegrenzte Freizeitausgaben durchgeführt. 4) Hierbei sind 
in den Freizeitausgaben auch Ausgaben für Waren und 
Dienstleistungen enthalten, die in der Gliederung der Ver-
brauchsausgaben entsprechend der Systematik der Ein-
nahmen und Ausgaben privater Haushalte anderen Aus-
gabengruppen zugeordnet sind. Umgekehrt sind nicht alle 
Waren und Dienstleistungen enthalten, die in der Aus-
gabengruppe der Güter für Bildung, Unterhaltung, Freizeit 
zusammengefaßt sind. 

Aufgrund der Bedeutung, die die Freizeitausgaben privater 
Haushalte in Ost und West in den letzten Jahren erlangt 
haben, soll eine nähere Betrachtung auch dieses Aus-
gabenbereiches einem gesonderten Beitrag in dieser Zeit-
schrift vorbehalten bleiben. 

Dipl.-Volkswirt Joachim Kaiser 

4) Eine Darstellung von Ausgaben für Fre1ze1tgüter auf der Grundlage der Statistiken 
uber die Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte wurde ,m Rahmen der amtlichen 
Stat1st1k erstmals 1965 durchgeführt Siehe Euler, M „Ausgaben für Fre1ze1tguter ,n 
privaten Haushalten" 1n W1Sta 5/1973, S 323ft 
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Preise im Juli 1996 

Im Jul, 1996 wurden fur Deutschland bei den Großhandels-
verkaufs preisen erstmals seit über einem halben Jahr wie-
der fallende Preise im Vergleich zum Vormonat festgestellt 
(- 0,5 %). Bei den Erzeugerpreisen gewerblicher Produk-
te und bei den E1nzelhandelspre1sen sind die Preise 1m Juli 
1996 gegenüber dem vorangegangenen Monat 1m Durch-
schnitt unverändert geblieben. Hier waren ,m Juni 1996 im 
Monatsvergleich noch Preisrückgänge zu beobachten. 
Der Preisindex für die Lebenshaltung ist 1m Juli 1996 ge-
genüber dem Vormonat gestiegen ( + 0,3 %). 

D1e Preise für Mineralölerzeugnisse entwickelten sich auf 
der Verbraucherstufe von Juni auf Juli 1996 wie der Preis-
index für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte ins-
gesamt ( + 0,3 %). Auf den anderen betrachteten Wirt-
schaftsstufen nahmen die Preise für Mineralölerzeugnisse 
überdurchschnittlich zu. Die Preise für Saisonwaren gin-
gen dagegen auf allen Stufen zurück. Bei den Großhan-
delsverkaufspreisen war der Rückgang bei den Saison-
waren stärker ausgeprägt als beim Gesamtindex. 

Gegenüber Juli 1995 sind die Erzeugerpreise und die 
Großhandelsverkaufspreise erneut zurückgegangen 
(- 0,8 bzw. - 0,5 %), die Einzelhandelspreise und die 
Preise für die Lebenshaltung sind dagegen weiterhin ge-
stiegen ( + 0, 7 bzw. + 1,6 %). 

Deutschland 

Index der Erzeugerpreise gewerbhcher Produkte 
insgesamt 
ohne Mineraleilerzeugnisse ....... . 
Mineraleilerzeugnisse 

Index der Großhandelsverkaufspre1se 
insgesamt 
ohne Mmeralolerzeugnisse 
Mineraleilerzeugnisse 
ohne Saisonwaren . 
Saisonwaren . . . . ..... 

Index der Einzelhandelspreise 
insgesamt 
ohne He1zcil und Kraftstoffe 
Heizol und Kraftstoffe .. 
ohne Saisonwaren . 
Saisonwaren . . . . . 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
insgesamt 
ohne He1zol und Kraftstoffe 
He1zol und Kraftstoffe 
ohne Saisonwaren . 
Saisonwaren ... 

Veranderungen 
Juh 1996 

gegenuber 
Juni Juh 
1996 1995 

% 

-0,8 
-1,0 

+ 1,4 + 6,3 

-0,5 -0,5 
-0,7 -0,8 
+ 2.0 + 3,6 
-0,4 -0,6 
-1,4 + 3,7 

+ 0,7 
-0,1 + 0,5 
+ 1,0 + 8,1 

+ 0,7 
-1,8 + 2,4 

+ 0,3 + 1,6 
+ 0,3 + 1,4 
+ 0,3 + 6,1 
+ 0,3 + 1,5 
-2,1 + 2,5 

Der I n d e x d e r E r z e u g e r p r e i s e g e w e r b -
1 ich er Produkte (Inlandsabsatz) in Deutschland 
blieb im Juli 1996 gegenüber dem Vormonat unverändert. 
Im Juni 1996 war er binnen Monatsfrist um 0,2 % gefallen. 
Von Jul, 1995 auf Juli 1996 sind die Preise um 0,8 % 
gefallen. Die Jahresrate war damit die gleiche wie im Mo-
nat zuvor. 

Während sich der für das f r ü h e r e B u n d e s g e b i et 
ermittelte Erzeugerpreisindex in bezug auf den Vormonat 
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Jahr 
Monat 

1992 D 
1993 D 
1994 D 
1995 D 

1995 Mai 
Juni 
Juh 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1996 Jan 
Febr .. 
Marz . 
April 
Mai . 
Juni 
Juh 

Ausgewählte Pre1s1ndizes 
1991 = 100 

Erzeuger- Groß-
preise handels- Einzel- Preise fur die Lebenshaltung gewerb- ver- handels-
l1cher kaufs- pre,se2) 

aller privaten Haushalte 
Produkte1) pre1se1) 

1 Fruheres [Neue Lan-
Deutschland Bundes- der und 

gebiet Berhn-Ost 

101,4 100,1 102,6 105,1 104,0 113,5 
101,6 99,2 104,7 109,8 107,7 125,4 
102.2 101,6 105,8 112,8 110,6 130,0 
104,0 103,7 106,7 114,8 112,5 132,7 

104,0 104,8 106,9 114,6 112,4 132,1 
104,1 104,8 107,0 115,0 112,8 132,4 
104,1 104,0 106,8 115,2 113,1 132,2 
104,1 103,4 106,5 115,3 112,9 133,6 
104,2 103,5 106,6 115,2 112,8 133,5 
104,1 102,1 106,6 115,1 112,7 133,7 
104,1 102,0 106,7 115,1 112,7 133,7 
104,1 102,2 106,8 115,4 113,0 133,9 

103,4 102,4 107,1 115,5 113,1 134,6 
103,5 102,8 107,5 116,1 113,7 135,2 
103,4 103,3 107,6 116,2 113,7 135,3 
103,5 103,5 107,8 116,3 113,8 135,6 
103,5 103,8 107,7 116,5 114,1 135,8 
103,3 1040 107,6 116,6 114,2 135,8 
103,3 103,5 107,6 117,0 114,6 136,1 

Veranderung gegenuber dem jeweiligen Vormonat 1n % 
1995 Mai - + 0,1 + 0,1 - - + 0, 1 

Juni + 0,1 - + 0,1 + 0,3 + 0,4 + 0,2 
Juli - -0,8 -0,2 + 0,2 + 0,3 - 0,2 
Aug. - - 0,6 - 0,3 + 0,1 -0,2 + 1,1 
Sept.. + 0,1 + 0,1 + 0,1 -0,1 -0,1 - 0,1 
Okt -0,1 - 1,4 - -0,1 -0,1 + 0,1 
Nov - -0,1 + 0,1 - - -
Dez. - + 0,2 + 0,1 + 0,3 + 0,3 + 0,1 

1996 Jan -0,7 + 0,2 + 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,5 
Febr + 0,1 + 0,4 + 0,4 + 0,5 + 0,5 + 0,4 
März -0,1 + 0,5 + 0,1 + 0,1 - + 0,1 
April + 0,1 + 0,2 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,2 
Mai - + 0,3 -0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,1 
Juni .. -0,2 + 0,2 -0,1 + 0,1 + 0,1 -
Juh - -0,5 - + 0,3 + 0,4 + 0,2 

Veränderung gegenuber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in % 
1992 D + 1,4 + 0,1 + 2,6 + 5,1 + 4,0 + 13,5 
1993 D + 0,2 - 0,9 + 2,0 + 4,5 + 3,6 + 10,5 
1994D + 0,6 + 2.4 + 1,1 + 2,7 + 2,7 + 3,7 
1995D .. + 1,8 + 2,1 + 0,9 + 1,8 + 1,7 + 2,1 

1995 Mai + 1.9 + 3.5 + 0,9 + 1,8 + 1,8 + 1,7 
Juni .. + 2,0 + 2,4 + 0,9 + 1,9 + 1,9 + 1,7 
Juh .. + 2,0 + 1,1 + 0,8 + 1,8 + 1,9 + 1,4 
Aug. + 1,8 + 0,6 + 0,6 + 1,7 + 1,5 + 2,5 
Sept + 1,9 + 0,5 + 0,6 + 1,8 + 1,6 + 2,5 
Okt + 1,6 -0,4 + 0,6 + 1,8 + 1,6 + 2,6 
Nov + 1,3 - 0,4 + 0,7 + 1,7 + 1,5 + 2,6 
Dez + 1,2 - 0,6 + 0,7 + 1,8 + 1,5 + 2,6 

1996 Jan - -1,1 + 0,7 + 1,5 + 1,4 + 2,6 
Febr. -0,2 - 1,4 + 0,8 + 1,6 + 1,4 + 2,6 
Marz -0,3 -1,1 + 0,9 + 1,7 + 1,4 + 2,7 
April -0,5 -1,1 + 0,9 + 1,5 + 1,2 + 2,7 
Ma, -0,5 - 1,0 + 0,7 + 1,7 + 1,5 + 2,8 
Juni . - 0,8 - 0,8 + 0,6 + 1,4 + 1,2 + 2,6 
Juli -0,8 - 0,5 + 0,7 + 1,6 + 1,3 + 3,0 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Einschl Umsatzsteuer 

im Gleichschritt mit dem Index für Deutschland entwickel-
te, stieg der Index für die neuen Länder und Be r -
1 i n - 0 s t in diesem Zeitraum um 0,4 %. 

Der I n d e x d e r G r o ß h a n d e I s v e r k a u f s p r e i -
s e ist im Juli 1996 im Vergleich zum Vormonat um 0,5 % 
zurückgegangen. Dies 1st der erste Rückgang, nachdem 
der Index im Monatsvergleich sieben Monate lang gestie-
gen war. Anders als ,m Vergleich zum jeweiligen Vormonat 
waren die Großhandelsverkaufspreise 1m Jahresvergleich 
in den letzten neun Monaten rückläufig, allerdings zuletzt 
mit abgeschwächter Tendenz. Dieser Trend setzte sich im 
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Juli fort. Von Juli 1995 auf Jul, 1996 sind die Großhandels-
verkaufspre,se um 0,5 % gefallen. Im Jun, hatten die Preise 
noch um 0,8 % und ,m Mai um 1,0 % unter dem entspre-
chenden Voqahresmonat gelegen. 

Innerhalb des Großhandels m,t Rohstoffen und Halbwaren 
haben sich die Preise uneinheitlich entwickelt. Kräftigen 
Preisrückgangen, die beim Großhandel m,t Altmaterial und 
Reststoffen am stärksten ausgeprägt waren (- 5,0 %), 
standen auf der anderen Seite deutliche Preissteigerun-
gen bis zu + 1,9 % (beim Großhandel mit festen Brenn-
stoffen und Mineralölerzeugnissen) gegenüber. Innerhalb 
des Großhandels m,t Fertigwaren waren die Unterschiede 
,n der Preisentwicklung bei den Wirtschaftsgruppen gerin-
ger. 

Im einzelnen wiesen die Teilindizes für die Wirtschafts-
gruppen des Großhandels folgende Monats- bzw. Jahres-
veränderungsraten auf: 

Deutschland 

Großhandel mit 
Rohstoffen und Halbwaren .......... . 

Getreide, Futter-und Düngemitteln, Tieren 
textilen Rohstoffen und Halbwaren, Häuten usw .. 
technischen Chemikalien, Rohdrogen, Kautschuk ..... . 
festen Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen 
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf 
Altmaterial, Reststoffen 

Fertigwaren. . . . . . . . . . . . . 
Nahrungsmitteln, Getranken, Tabakwaren .. 
Textilien, Bekleidung, Schuhen . 
Metallwaren, Einrichtungsgegenstanden 
feinmechanischen und optischen Erzeugnissen, 

Schmuck usw. . . . 
Fahrzeugen, Maschinen, technischem Bedarf . . . . . 
pharmazeutischen, kosmetischen u. ä Erzeugnissen . 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren verschiedener Art 

(o.a.S.) .................... . 

Veranderungen 
Juli 1996 

gegenuber 
Juni Juli 
1996 1995 

% 

-0,9 2,1 
-2,7 + 9,7 
-1,8 6,7 
+ 0,8 2,4 
+ 1,9 + 2,9 
-2,4 7,3 
-0,3 0,5 
-5,0 -45,4 

-0,3 + 0,4 
- 0,7 + 1,8 

- 0,1 

- 0,2 1,1 
1,3 

0,3 + 1,5 

- 0,2 0,6 

Der I n d ex d e r E i n z e I h a n d e I s p r e i s e verän-
derte sich im Juli 1996 im Vergleich zum Juni nicht. In den 
beiden Monaten zuvor war der Index binnen Monatsfrist 
jeweils leicht um 0,1 % gefallen. Bezogen auf Juli 1995 ist 
der Index der Einzelhandelspreise um 0,7 % gestiegen. 

Der P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a I t u n g a 1 -

I er p r i v a t e n H au s h a J t e in D e u t s c h J an d 
hat gegenüber dem Vormonat wieder etwas stärker an-
gezogen. Die Veränderungsrate betrug + 0,3 %, nachdem 
sie in den vier vorangegangenen Monaten bei + 0, 1 bzw. 
+ 0,2 % gelegen hatte. Die Veränderungsrate in bezug auf 
den Vorjahresmonat hat sich ebenfalls wieder erhöht. Sie 
betrug im Juli + 1,6 %. Im Juni hatte die entsprechende 
Rate noch bei + 1,4 % gelegen und hatte damit den nied-
rigsten Wert seit Berechnung gesamtdeutscher Preisindi-
zes für die Lebenshaltung im Januar 1991 erreicht. 

überdurchschnittliche Preissteigerungen gegenüber dem 
Vormonat gab es bei Energie ( + 0,5 %) und vor allem bei 
den Gütern für die persönliche Ausstattung, Dienstleistun-
gen des Beherbergungsgewerbes sowie Gütern sonstiger 
Art ( + 4,0 %). Die Preisentwicklung bei den übrigen 
Hauptgruppen war eher verhalten. Die Veränderungsraten 
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gegenüber dem Vormonat betrugen hier zwischen 
-0,1 %und+ 0,2%. 

Im früheren Bundesgebiet haben sich die 
Preise für die Lebenshaltung 1m Juli 1996 ,m Vergleich zum 
Juni ebenfalls wieder etwas starker erhöht ( + 0,4 %), ver-
glichen mit Monatsraten zwischen ± 0 und + 0,3 % in den 
vier vorangegangenen Monaten. Markante Verteuerungen 
gab es w,e auch schon ,m Vormonat saisonbedingt bei 
Pauschalreisen ( + 9,4 %) und bei Dienstleistungen des 
Beherbergungsgewerbes ( + 10,8 %). Andererseits waren 
aber auch saisonbedingte Verbilligungen zu verzeichnen, 
nämlich bei Kartoffeln und Gemüse (- 6,3 %). 

Schaubild 2 

AUSGEWÄHLTE REIHEN AUS DEM PREISINDEX 
FOR DIE LEBENSHALTUNG ALLER PRIVATEN HAUSHALTE 

IMJUU 1996 
Früheres Bundesgebiet 

Veränderung gegenüber dem Vormonat in % 

Gesamtindex 

Nahrungsmittel, Getränke, 
Tabakwaren 

Bekleidung, Schuhe 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Wohnungsmieten 

Energie 
(ohne Krafts!Offe) 

MObel, Haushaltsgeräte 
und andere Güter für 
die Haushaltsführung 

Gutar für die Gesundheits-
und KOrperpflege 

Güter für Verkehr und 
Nachriehlenübermittlung 

Güter für Bildung, Unterhaltung, 
Freizeit (ohne Dienstleistungen 
des Gastgewerbes) 

Gütar für die personliche Ausstattung, 
Dienstleistungen des Beharbergungs-
gewerbes sowie Güter sonstiger Art 

-0,1 

:t0,0 

:t0,0 

+4,0 

Stallstischosl!uooNam1118-1-0382 

Die für spezielle Haushaltstypen berechneten Preisindizes 
für das frühere Bundesgebiet wiesen folgende Verände-
rungen auf: 

Fruheres Bundesgebiet 

Preisindex für die Lebenshaltung 

Veränderungen 
Juli 1996 

gegenüber 
Juni Juli 
1996 1995 

% 

aller privaten Haushalte . . . . . . . . + 0,4 + 1,3 
von 4-Personen-Haushalten von Beamten und Angestellten 

mit höherem Einkommen + 0,5 + 1,5 
von 4-Personen-Haushalten von Arbeitern und Angestellten 

mit mittlerem Einkommen . + 0,3 + 1,3 
von 2-Personen-Haushalten von Renten- und 

Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen . . . . . . + 0,3 + 1,2 

Der Preisindex für die Kraftfahrzeuganschaffung und -un-
terhaltung ( .. Kraftfahrer-Index") ist im Gegensatz zum all-
gemeinen Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
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Haushalte gegenüber dem Vormonat zurLickgegangen 
(- 0, 1 %). Hierfür waren die Entwicklungen bei den Kraft-
stoffpreisen (- 0,4 %) und bei den Tanten für Kfz-Versi-
cherung (- 2,7 %) verantwortlich. 

In den neuen Ländern und Be r I in - 0 s t hat 
der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haus-
halte ebenfalls gegenüber dem Vormonat zugenommen 
( + 0,2 %), nachdem er im Juni gegenüber Mai konstant 
geblieben war. Für die Zunahme des Index im Juli waren 
die Wohnungsmieten ( + 0,4 %), die Preise der Güter für 
Bildung, Unterhaltung und Fre1ze1t ( + 0,3 %) sowie die 
Preise der Güter für die persönliche Ausstattung, Dienst-
leistungen des Beherbergungsgewerbes sowie Güter 
sonstiger Art ( + 3,3 %) verantwortlich. 

Die für spezielle Haushaltstypen berechneten Preisindizes 
für die neuen Länder und Berlin-Ost wiesen folgende Ver-
änderungen auf: 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . . . 
von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten 

mit hoherem Einkommen . 
von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten 

mit mittlerem Einkommen 
von 2-Personen-Rentnerhaushalten . . . 

Veränderungen 
Juli 1996 

gegenüber 
Juni Juli 
1996 1995 

% 

+ 0,2 + 3,0 

+ 0,2 + 2,6 

+ 0,2 + 2,6 
+ 0,3 + 3,0 

In der folgenden Übersicht sind die Ergebnisse für 
Deutschland insgesamt, für das frühere Bundesgebiet so-
wie für die neuen Länder und Berlin-Ost, gegliedert nach 
dem Verwendungszweck, gegenübergestellt: 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte auf 
Basis 1991 = 100 

Veränderungen in % 

Juli 1996 gegenüber 
Juni Juli Juni Juli Juni Juli 

Verwendungszweck 1996 1995 1996 1995 1996 1995 

Deutschland Früheres Neue Länder 
Bundesgebiet und Berlin-Ost 

Gesamtindex .. + 0,3 + 1,6 + 0,4 + 1,3 + 0,2 + 3,0 
Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren " ". -0,1 + 0,9 + 1,0 -0,4 + 0,6 
Bekleidung, Schuhe .... -0,1 + 0,7 -0,1 + 0,7 -0,2 + 0,2 
Wohnungsmieten, Energie + 0,2 + 2,7 + 0,3 + 1,9 + 0,4 + 8,6 

Wohnungsmieten ... + 0,2 + 3,8 + 0,2 + 2,9 + 0,4 + 10,4 
Energie (ohne Kraftstoffe) . + 0,5 -1,9 + 0,6 -2,4 + 1,1 

Möbel, Haushaltsgeräte u.ä .. + 0,7 + 0,1 + 0,9 + 0,2 
Güter für die Gesundheits-

und Körperpflege " " . + 0,2 + 2,2 + 0,1 + 2,3 + 1,4 
Güter für Verkehr und 

Nachnchtenüberm1ttlung . -0,1 + 1,9 + 1,9 + 1,7 
Güter für Bildung, 

Unterhaltung, Freizeit + 1,1 + 1,0 + 0,3 + 2,3 
Güter flir die persönliche 

Ausstattung, 
Beherbergungsleistungen, 
Güter sonstiger Art + 4,0 -0,1 + 4,0 -0,3 + 3,3 + 2,1 

Für die gewerblichen Erzeugerpreise sowie für die Groß-
handelsverkaufspreise ergaben sich im einzelnen folgen-
de Veränderungen zum Vormonat bzw. zum entsprechen-
den Vorjahresmonat: 
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Deutschland 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
Mineralolerzeugnisse 
Fert1gte1lbauten 1m Hochbau 
Elektriz1tat, Gas, Fernwarme, Wasser 
Holzstoff, Zellstoff, Papier und Pappe 
NE-Metalle und -Metallhalbzeug 

Großhandelsverkaufspre1se 
Seefische 
Frischobst (ohne Z1trus- und tropische Fruchte) 
He1zole 
Dieselkraftstoff 
Organische Grundstoffe und Chemikalien 
Motorenbenzin 
Frische Eier 
Lebendes Schlachtvieh 
Rohkaffee 
Rostkaffee .. 
Stahlschrott ... 
Olkuchen und -schrote 
Gekuhltes Fleisch 
Getreide .. 
NE-Metalle und-Metallhalbzeug 
Fnschgemlise .. 

Veranderungen 
Juli 1996 

gegenuber 
Juni Juli 
1996 1995 

+ 1,4 
+ 0,6 
+ 0,6 

1,4 
2,1 

+ 18,9 
+ 12,2 
+ 3,1 
+ 2,2 
+ 2,2 
+ 2,1 

1,7 
1,8 
2,3 
2,6 
3,1 
3,4 
3,9 
5,7 
7,1 
9,7 

% 

+ 6,3 
+ 2.3 
- 4,2 
-18,6 
-10,2 

+ 16,8 
+ 30,6 
+ 2,6 
+ 7,0 
+ 1,8 
+ 3,7 
+ 17,6 
+ 16,5 
-13,7 
-13,6 
-10,9 
+ 37,8 
+ 14,4 
+ 8,7 
-13,7 
-11,6 

Dipl.-Vo/kswirt Hubert Vorholt 
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Übrige Gemeinschuldner 7) .......... 
Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen .. . ............ 
dar.: Unternehmen ............... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvanzen ........... . .. 
dar.: Unternehmen ......... . . . 

Gewerbeanmeldungen . . . . . . . . . . . . . 
Gewerbeabmeldungen . . . . . . . . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

E1nhe1t 1993 1994 1995 
Febr März 

1 000 35 215p 34968p 34831 p 34278p 34324p 
1 000 35 215p 34 979p 34868p 34268p 34306p 

1 000 29 007p 28 665p 28 482p 28 053p 28107p 

1 000 6208p 6314p 6386p 6225p 6217p 

1 000 3419 3698 3612 4270 4141 
1 000 1692 1863 1851 2393 2294 
1 000 90 92 95 108 105 
1 000 359 421 436 512 509 

% 9,8 10,6 10,4 12,3 11,9 
1 000 279 285 321 327 369 
1 000 948 372 199 403 420 

1 000 2270 2556 2565 2961 2869 
1 000 1277 1462 1 464 1 786 1 709 
1 000 67 73 75 86 84 
1 000 345 409 424 498 494 

% 8,2 9,2 9,3 10,7 10,4 
1 000 243 234 267 277 305 
1 000 767 275 128 286 294 

1 000 1149 1142 1 047 1310 1273 
1 000 414 401 387 606 585 
1 000 23 19 20 22 21 
1 000 15 12 12 14 14 

% 15,8 16,0 14,9 18,6 18,1 
1 000 36 51 55 50 64 
1 000 181 97 71 117 126 

Anzahl 24928 28 785 2549 2663 
Anzahl 18837 22344 2068 2154 
Anzahl 3183 3348 285 278 
Anzahl 3971 5542 601 638 

Anzahl 4824 5584 481 507 
Anzahl 1 006 1235 113 106 
Anzahl 5853 6635 588 625 
Anzahl 6091 6441 481 509 

Anzahl 20092 21 714 1904 1973 
Anzahl 14926 16470 1484 1 552 

Anzahl 4836 7071 645 690 
Anzahl 3911 5874 584 602 

Anzahl 190032 170 782 170204 ... 
Anzahl 119557 119300 131187 ... 

1996 

April Mai Juni Juli 

34442p 34 494p . .. . .. 
34403p 34440p ... . .. 

28171p 28200p ... . .. 

6271p 6294p ... ... 

3967 3818 3 785p 3912p 
2137 2027 1983p 2030p 

96 87 100p 124p 
500 485 476p 479p 

11,5 11,1 11,0p 11,3p 
374 363 366p 349p 
390 303 275p 225p 

2769 2683 2666p 2765p 
1 613 1 548 1 524p 1565p 

77 71 76 p 91p 
485 471 461p 465p 
10,1 9,8 9,7p 10,1p 
311 300 305p 292p 
286 223 215p 179p 

1198 1135 1119p 1147p 
523 479 460p 465p 

19 17 24p 33p 
14 14 14p 14p 

17,1 16,2 16,0p 16,4p 
62 63 61p 57p 

104 80 61p 46p 

2737 2601 . .. . .. 
2185 2137 ... . .. 

323 314 ... . .. 
629 620 ... . .. 

492 473 ... . .. 
110 137 ... . .. 
631 593 ... . .. 
552 464 ... . .. 

2008 1 863 ... . .. 
1562 1493 ... . .. 

729 738 . .. . .. 
623 644 ... . .. 

.. ... . .. . .. 
... ... . .. . .. 

1) Angaben über die Bevölkerung sind m gesonderten Tabellen ab S.464' ff. dargestellt. - 2) Durchschnittsrechnungen der Erwerbstätigen - 3) Mit Arbeitsort in Deutschland, 1m früheren Bundesgebiet 
bzw. in den neuen Ländern und Berlin-Ost (Inlandskonzept) -4) Mtt Wohnort in Deutschland (lnländerkonzept). -Methodische Erläuterungen hierzu m W1Sta 4/1990 und W1Sta 8/1986. - 5) Ergebnisse 
der Bundesanstalt für Arbeit. - 6) Arbeitslose m Prozenl der abhängigen z1v1len Erwerbspersonen (sozialversicherungspflichtig und germgfügig Beschäfllgte, Beamt,nnen/Beamte und A!beitslose). -
7) Natürliche Personen, Nachlaßkonkurse 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

Juli96 der Nachwe1sung 1994 1995 Apri196 Ma196 Juni96 Juli96 April96 Ma196 Juni96 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1993 1994 April95 Mai95 Juni 95 Juli95 März96 April 96 Mai96 Juni96 

Bevölkerung 11 

Erwerbstätigkeit 

Erwerbstätigkeit 2) 

Deutschland 
Erwerbstätige im Inland 3) . . . . . . . . - 0,7p - 0,3p - 1,0p - 0,9p ... ... + 0,3p + 0,2p .. . ... 
Erwerbstätige Inländer 4) . . . . . . . . - 0,7p - 0,4p - 1,0p - 0,9p ... .. . + 0,3p + 0,1p ... ... 

Früheres Bundesgebiet 
Erwerbstatige im Inland 3) . . . . . . . . - 1,2p - 0,6p - 0,9p - 0,8p .. ... + 0,2p + 0,1p .. . ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Erwerbstätige im Inland 3) • . • • . . . . . + 1,7p + 1,1p - 1,4p - 1,1p ... ... + 0,9p + 0,4p ... ... 

Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose ... . . . . . . . . . .. + 8,2 - 2,3 + 10,1 + 10,3 + 9,5p + 8,9p - 4,2 - 3,7 - 0,9p + 3,4p 
dar.: Männer . . . . . . . . . . ... + 10,1 - 0,7 + 14,8 + 14,5 + 13,1p + 12,3p - 6,8 - 5,1 - 2,2p + 2,4p 

Jugendliche unter 20 Jahren ... + 2,7 + 3,0 + 13,8 + 13,4 + 14,8p + 13,8p - 8,6 - 8,5 + 14,9p + 23,1p 
Ausländer/-innen . . . ..... . . + 17,1 + 3,6 + 13,7 + 14,5 + 13,9p + 14,0p - 1,8 - 3,0 - 1,9p + 0,8p 

Arbeitslosenquote 6) . . . . ... X X X X X X X X X X 
Offene Stellen .... . . . . . . + 1,9 + 12,8 + 3,1 + 2,1 + 4,3p + 0,9p + 1,2 - 2,7 + 0,7p - 4,7p 
Kurzarbe1ter/-innen .. . . . . . . . . . - 60,7 - 46,7 + 70,2 + 40,0 + 42,4p + 59,4p - 7,0 - 22,5 - 9,0p - 18,3p 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitslose .............. . . . + 12,6 + 0,4 + 8,0 + 8,8 + 8,6p + 8,5p - 3,5 - 3,1 - 0,6p + 3,7p 
dar.: Männer . . . . . . . . . ..... .. + 14,5 + 0,1 + 9,4 + 10,1 + 9,6p + 9,4p - 5,6 - 4,1 - 1,6p + 2,7p 

Jugendliche unter 20 Jahren . . .. + 8,4 + 3,2 + 11,9 + 11,0 + 11,3p + 9,0p - 7,9 - 8,0 + 7,5p + 19,4p 
Ausländer/-1nnen . . . . .... + 18,6 + 3,8 + 13,5 + 14,3 + 13,7p + 13,7p - 1,9 - 3,0 - 1,9p + 0,7p 

Arbeitslosenquote 6) ....... . . . . X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . .. - 4,0 + 14,1 + 2,2 + 0,2 + 2,6p + 0,3p + 2,1 - 3,5 + 1,5p - 4,3p 
Kurzarbetter/-innen ............. - 64,1 - 53,5 + 105,5 + 68,2 + 77,5p + 108,2p - 2,7 - 22,1 - 3,6p - 16,4p 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitslose ................ - 0,6 - 8,3 + 15,1 + 14,1 + 11,6p + 10,1p - 5,9 - 5,2 - 1,5p + 2,5p 
dar.: Männer ....... . . . . . . .. - 3,1 - 3,6 + 35,3 + 31,5 + 26,3p + 23,2p - 10,5 - 8,5 - 4,1p + 1,3p 

Jugendliche unter 20 Jahren . . ... - 14,5 + 2,5 + 22,2 + 25,2 + 27,6p + 29,8p - 11,5 - 10,7 + 46,3p + 34,6p 
Ausländer/-innen .. . . . . . .. - 19,3 + 0,1 + 21,3 + 21,5 + 22,2p + 23,0p - 0,2 - 2,5 + 0,3p + 2,2p 

Arbeitslosenquote 6) ..... . . . . .. X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . + 41,3 + 7,2 + 8,1 + 12,1 + 13,1p + 4,3p - 3,1 + 1,1 - 2,8p - 6,7p 
Kurzarbeiter/-innen .......... . . - 46,6 - 27,2 + 15,8 - 4,6 - 16,2p - 17,1p - 17,1 - 23,6 - 24,0p - 24,8p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenr.en ... . . . . . . . . . . . . + 15,5 + 19,4 + 12,3 ... .. + 2,8 - 5,0 ... .. . 
Unternehmen ... . . . . . . . . . . . . + 18,6 + 21,7 + 19,1 ... .. + 1,4 - 2,2 . .. ... 

Verarbeitendes Gewerbe .... . . . . + 5,2 + 16,6 + 13,4 ... .. + 16,2 - 2,8 . .. . .. 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . .... + 39,6 + 43,9 + 28,4 ... ... - 1,4 - 1,4 . .. . .. 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gütem ..•............... + 15,8 + 11,3 + 9,7 ... ... - 3,0 - 3,9 . .. . .. 

Gastgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . + 22,8 + 11,1 + 50,5 ... + 3,8 + 24,5 ... . .. 
Sonstige Wirtschaftszweige .... + 13,4 + 16,9 + 15,6 . .. .. + 1,0 - 6,0 ... . .. 

Übrige Gemeinschuldner 7l . . . ...... + 5,7 + 10,8 - 11,1 ... ... + 8,4 - 15,9 ... .. . 

Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen ... . . . . . . . . . .. + 8,1 + 12,0 + 8,0 . .. ... + 1,8 - 7,2 ... . .. 
dar.: Unternehmen .......... . . + 10,3 + 12,4 + 13,4 ... + 0,6 - 4,4 ... .. . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen ... . . . . . . . . . . .. + 46,2 + 45,8 + 24,7 ... + 5,7 + 1,2 . .. .. . 
dar.: Unternehmen ...... . . . . . + 50,2 + 53,8 + 34,7 . .. ... + 3,5 + 3,4 .. ... 
Gewerbeanmeldungen .. . . . . . . . . - 10,1 - 0,3 ... ... .. . ... ... ... ... . .. 
Gewerbeabmeldungen . . ......... - 0,2 + 10,0 ... ... . .. ... . .. ... ... .. . 

1) Angaben über die Bevölkerung sind in gesonderten Tabellen ab S. 464' ff. dargestellt. -2) Durchschnittsrechnungen der Erwerbstätigen. -3) Mit Arbeitsort in Deutschland, 1m früheren Bundesgebiet bzw. 
in den neuen Ländern und Berlin-Ost (Inlandskonzept) -4) Mit Wohnort in Deutschland (lnländerkonzept) - Methodische Erläuterungen hierzu in WiSta 4/1990 und WiSta 8/1986. - 5) Ergebnisse 
der Bundesanstalt für Arbeit - 6) Arbeitslose in Prozent der abhängigen 21v1len Erwerbspersonen (sozialvers1cherungspfllcht1g und geringfügig Beschäftigte, Beamtinnen/Beamte und Arbeitslose). -
7) Natürliche Personen, Nachlaßkonkurse. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1995 1996 
der Nachweisung Einheit 1993 1994 1995 

Nov. Dez. Jan. Febr. März Apnl 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Deutschland 
Viehbestand 1> 
Rinder (einschl. Kälber) . . . . . . . . . . . . . 1 000 15897 15962 15890 15890 
Schweine ....... . . . . . . . . . 1 000 26075 24698 23 737 23 737 23552 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ...... . . . . . . . . ...... 1 000 4662 4188 4105 r 404 320 362 328 330 258 
Kälber .................... 1000 503 493 480 r 43 48 39 39 44 40 
Schweine ........ . . . . . . . . . . 1 000 39790 38922 38350 r 3326 3116 3356 3022 3221 3285 
Schlachtmenge ........ ........ 1 OOOt 5200 4967 4884 r 438 393 433 391 410 393 
dar.: Rinder ........ . . . . . . . . 1 OOOt 1496 1 343 1303 r 125 102 116 106 106 84 

Kälber .... .............. 1 ooot 64 63 58 r 5 6 5 5 6 5 
Schweine ...... . . . . . . . . . 1 OOOt 3620 3540 3504 r 306 284 311 279 296 302 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) • • . • • . . . . • . . . • 1 000 571 315 583 740 563 025 43614 43987 50570 44812 47220 50430 
Geschlachtetes Geflügel 3) • • . . • • .. t 552 744 582 256 591471 52 860 45928 50916 46375 48113 47767 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1> 
Rinder (einschl. Kälber) . . ....... . . 1 000 13086 13066 12 971 12 971 
Schweine ....... . . . . . . . . . . . 1 000 22101 21 331 20572 20572 20430 
Ge-rbliche Schlachtungen 
Rinder ..... . . . . . . . . . . . . . . . 1000 4407 3876 3777 r 371 300 336 302 305 239 
Kälber .................... 1000 491 483 470 r 42 47 38 38 43 40 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 35123 33645 32 766 r 2 824 2678 2879 2586 2754 2808 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . .. 1 OOOt 4 702 4401 4287 r 383 348 382 344 360 345 
dar: Rinder .. . . . . . . . . . . . . . . 1 ooot 1421 1251 1207 r 116 96 108 98 99 78 

Kälber ................... 1 OOOt 63 62 58 r 5 6 5 5 6 5 
Schweine . . . . . . . . ...... 1 OOOt 3199 3069 3004 r 261 245 268 239 254 259 

Geflügel 
Eingeiegte Bruteier 2) • . • • . ....... 1000 422 752 431640 401 741 30691 30588 35854 31481 34469 35820 
Geschlachtetes Geflugel 3) • . • . • • . • • • • t 414 096 429800 425136 36837 32885 35340 31869 32902 33666 

Neue Länder und Ber1in-Ost 
V,ehbestand 1> 
Rinder (einschl. Kälber) . . . . .... 1 000 2810 2897 2919 2919 
Schweine ....... . . . . . . . . . 1 000 3974 3367 3164 3164 3122 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ...................... 1 000 255 312 328 r 33 20 27 26 24 19 
Kälber ...................... 1 000 12 10 9 r 1 1 1 1 1 1 
Schweine .... . . . . ' .. . .... 1000 4666 5276 5584 r 502 439 477 436 467 478 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . . . . . 1 OOOt 499 566 598 r 55 45 51 47 49 49 
dar.: Rinder . . . . . . . . .. ....... 1000! 76 92 96 r 9 6 8 8 7 5 

Kalber . . . . . . ' . . ...... 1 OOOt 1 1 1 r 0 0 0 0 0 0 
Schweine ....... . . . . . . . . . 1 000! 421 472 500 r 46 39 43 39 42 43 

Gefügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . • • . . • . • . • . • 1 000 148563 152100 161284 12923 13399 14 716 13331 12751 14610 
Geschlachtetes Geflügel 3) • . . . • • . . • . . t 138648 152 456 166 335 16023 13043 15575 14506 15211 14101 

Produzierendes Gewerbe 
Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gewerbe 4> 
Produzierendes Gewerbe 5) 

(einschl. Bauhauptgewerbe) . . . . . . . 1991 = 100 91.9 94.8 95.5 100,8 92,4 87,0 87,7 98,6 94,2 
Energieversorgung ...... . . . . 1991 = 100 99,3 100,3 103,5 116,2 125,1 125,5 117,7 120,4 104,7 

Deutschland 
Elektrizitätserzeugung . . . . . . ..... M1ll.kWh 525426 525911 532 621 48522 50999 52332 49798 . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Elektrizität ..... Mill.kWh 484 024 484 898 493441 44579 46088 48016 45445 . .. . .. 
Gaserzeugung ...... . . . . . . . . . . Mill.kWh 332 885 344641 365575 31 794 33416 . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . . . . .. Mill.kWh 801 770 825 892r 909241 101169 128 777 ... ... . .. . .. 
Früheres Bundesgebiet 
Elektrizltatserzeugung 6) .. . . . . . . . . . M1ll.kWh 452 728 452 485 458389 41 594 43475 . .. ... . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Elektrizität 6) ...... Mill.kWh 420355 420488 428063 38516 39468 ... . .. ... . .. 
Gaserzeugung ............ . . Mill.kWh 309654 323697 343 325 29718 31 535 . .. ... . .. 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . . . . . Mill.kWh 725895 738432r 809 078 90582 114 567 ... . .. . .. 
Neue Länder und Ber1in-Ost 
Elektnzltätserzeugung 6) ............ Mill.kWh 72698 73426 74232 6929 7524 ... . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Elektrizität 6) ... MIii kWh 63669 64410 65378 6063 6620 . .. ... . .. . .. 
Gaserzeugung . . . . ........... Mill.kWh 23230 20944 22249 2076 1 881 ... . .. ... . .. 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . . ... M1ll.kWh 75875 87461 100163 10587 14210 . .. ... . .. . .. 

1) 1993 bis 1995. Viehzählung im Dezember. - 2) In Brütere1en mit einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 3) in Geflügelschlachtereien mit einer Schlachtkapazität von 
m1nd 2 000 Tieren im Monat. - 4) Arbeitstäghch bereimgter Wert - 5) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt - 6) Ab 1996 nur noch Deutschland. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1994 1995 Jan 96 Febr. 96 März96 April96 Jan. 96 Febr 96 Marz96 Apnl96 

gegenüber gegenuber gegenüber 

1993 1994 Jan 95 Febr. 95 März95 April95 Dez. 95 Jan. 96 Febr. 96 März96 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Deutschland 
Viehbestand 1 > 
Rinder (einschl. Kalber) + 0,4 0,5 
Schweine 5,3 3,9 3,9 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder 10,2 2,0r + 5,9 + 5,2 8,8 14,5 + 13,3 9,4 + 0,4 21,6 
Kälber 1,9 2,8r + 8,0 + 14,2 + 2,9 0,1 19,6 0,1 + 14,5 8,9 
Schweine 2,2 1,5r + 2,2 + 2,9 2,8 + 12,4 + 7,7 10,0 + 6,6 + 2,0 
Schlachtmenge 4,5 1,7r + 3,8 + 4,5 3,6 + 5,9 + 10,0 9,7 + 4,8 4,0 
dar.: Rinder .. 10,2 3,0r + 5,9 + 6,1 8,0 13,1 + 13,9 8,7 + 0,0 21,0 

Kälber .. 0,5 7,9r + 10,7 + 19,0 + 6,4 + 3,1 17,0 + 1,4 + 15,2 10,5 
Schweine ... 2,2 1,0r + 2,9 + 3,7 2,1 + 12,6 + 9,4 10,3 + 6,3 + 1,9 

Geflügel 
Eingelegte Bruteter 2) + 2,2 3,5r + 4,5 + 2,4 6,4 + 8,8 + 15,0 11,4 + 5,4 + 6,8 
Geschlachtetes Geflugel 3) + 5,3 + 1,6r - 1,4 + 0,3 9,2 + 7,3 + 10,9 8,9 + 3,7 0,7 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 11 
Rinder (einschl Kalber) 0,2 0,7 
Schweine ....... 3,5 3,6 4,1 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ... 12,0 2,6r + 7,1 + 6,1 7,5 13,7 + 12,1 10,0 + 1,0 21,6 
Kalber ..... 1,6 2,7r + 8,6 + 14,8 + 2,9 + 0,4 19,4 0,2 + 14,0 8,7 
Schweine 4,2 2,6r + 2,1 + 3,6 2,2 + 12,0 + 7,5 10,2 + 6,5 + 1,9 
Schlachtmenge 6,4 2,6r + 4,2 + 5,3 2,8 + 5,7 + 9,7 10,0 + 4,8 4,3 
dar.: Rinder .. 12,0 3,5r + 7,2 + 7,2 6,8 12,3 + 12,8 9,2 + 0,5 20,8 

Kälber .. 0,7 7,6r + 11,1 + 19,2 + 7,0 + 3,4 16,8r + 1,2 + 15,1 10,4 
Schweine 4,1 2,1 r + 2,9 + 4,3 1,4 + 12,3 + 9,3 10,5 + 6,3 + 1,8 

Geflügel 
E1ngeleg1e Bruteier 2) + 2,1 6,9r + 3,6 + 0,8 5,9 + 9,7 + 17,2 12,2 + 9,5 + 3,9 
Geschlachtetes Gefhigel 3) + 3,8 1,1r - 6,1 4,8 12,7 4,3 + 7,5 9,8 + 3,2 + 2,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 11 
Rinder (einschl. Kälber) . . . + 3,1 + 0,8 
Schweine ........ 15,3 6,0 2,5 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ... + 22,3 + 5,2r - 7,7 4,5 22,4 23,9 + 30,4 2,0 6,1 22,5 
Kälber ... 12,2 9,1 r - 18,1 11,9 + 6,1 21,1 32,1 + 3,0 + 45,0 19,1 
Schweine + 13,1 + 5,8r + 2,4 0,6 6,0 + 14,5 + 8,7 8,5 + 7,0 + 2,3 
Schlachtmenge + 13,5 + 5,6r + 0,8 0,9 8,9 + 8,1 + 12,9 7,6 + 4,6 1,5 
dar.: Rinder .. + 21,7 + 4,0r - 10,0 5,5 22,2 23,6 + 30,9 0,6 5,3 23,9 

Kalber .. + 14,4 26,3r - 17,4 + 6,3 23,6 18,5 31,9 + 21,3 + 24,6 21,1 
Schweine ..... + 12,1 + 6,0r + 3,1 + 0,0 6,1 + 14,1 + 10,2 8,9 + 6,5 + 2,3 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . + 2,4 + 6,0r + 6,9 + 6,5 7,8 + 6,7 + 9,8 9,4 4,4 + 14,6 
Geschlachtetes Geflugel 3) + 10,0 + 9,1 r + 11,2 + 14,0 0,4 + 15,1 + 19,4 6,9 + 4,9 7,3 

Produzierendes Gewerbe 
Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. GewA) 
Produzierendes Gewerbe 5) 

(einschl. Bauhauptgewerbe) + 3,2 + 0,7 1,2 3,7 4,1 0,5 5,8 + 0,8 + 12,4 4,5 
Energieversorgung .. + 1,0 + 3,2 + 3,5 + 11,4 + 5,8 + 4,0 + 0,3 6,2 + 2,3 13,0 

Deutschland 
Elektrizitatserzeugung ........... + 0,1 + 1,3 + 1,6 + 11,0 + 2,6 4,9 
Inlandsversorgung mit Elektrizitat + 0,1 + 1,8 + 1,7 + 10,1 + 4,2 5,4 
Gaserzeugung ... + 3,5 + 6,1 
Inlandsversorgung mit Gas . . . .. + 3,0 + 10,1 

Früheres Bundesgebiet 
Elektnz1tätserzeugung 6) · · · ......... 0,1 + 1,3 
Inlandsversorgung mit Elektrizität 6) ± 0,0 + 1,8 
Gaserzeugung .............. + 4,5 + 6,1 
Inlandsversorgung mit Gas + 1,7 + 9,6 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Elektrizitätserzeugung 6) .. + 0,7 + 1,1 
Inlandsversorgung mit Elektrizität 6) · + 0,9 + 1,5 
Gaserzeugung ... 9,8 + 6,2 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . + 15,3 + 14,5 

1) 1993 bis 1995 Viehzählung 1m Dezember - 2) In Brütere1en mit einem Fassungsvermögen der Brulanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 3) In Geflügelschlachtereien mit einer Schlachtkapazität 
von mind. 2 000 Tieren 1m Monat - 4) Arbe1tstäglich bereinig1er Wert - 5) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschatzt - 6) Ab 1996 nur noch Deutschland 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1996 
der Nachweisung Einheit 1993 1994 1995 

Jan. Febr März Aprrl Mai Juni 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe11 

Deutschland 
Beschäftigte 21 • . • • • . . • • • • • • .... 1000 . .. 6779 6610 6589 6574 6542 6528 6519 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . . . . . 1000 . .. ... 2405 2372 2369 2370 2360 2356 2353 
Arbeiter/-innen 4) . . . ... . . . . .... 1000 . .. 4373 4238 4219 4204 4182 4172 4166 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . .. 1000 ... . .. 186 171 169 169 169 169 168 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . 1000 . .. ... 6593 6439 6420 6405 6374 6360 6351 
Vorleistungsgüterproduzenten . . . 1 000 . .. ... 3096 3007 2 998 2994 2983 2978 2973 
Investitionsgüterproduzenten . . . 1000 . .. ... 2244 2196 2190 2184 2171 2168 2163 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . 1 000 . .. ... 346 337 336 336 332 329 328 
Verbrauchsgüterproduzenten . . 1 000 ... 1 093 1 070 1 065 1 061 1 055 1 053 1 056 

Geleistete Arbeiterstunden 2) . . . ... Mill.Std .. 6884 560 555 565 550 541 527 
Bruttolohnsumme 2) . . . . . . . . . . Mill.DM . .. ... 220290 17527 16741 16826 17164 18172 18209 
Bruttogehaltsumme 2) . . . . . . . . Mill.DM . .. ... 193976 15767 15796 15462 15679 16356 17255 
Kohleverbrauch 2) . . . . . ... . . 1 0001 . .. . .. 49007 - - 11806•> - - 10321 b) 
Heizölverbrauch 2) .... . . . . . . 10001 . .. . .. 10843 - - 3109 8) - - 2 374 b) 
Gasverbrauch 2) . . .... . . . . . . Mill.kWh .. . .. 329 736 - - 91 522•> - - 76897 b) 
Stromverbrauch 2) . ..... . . . . . . . . Mill.kWh . .. . .. 212963 17568 17223 18038 17183 17400 16936 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 . .. ... 6161 6018 5997 5986 5955 5942 5932 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . . . . 1 000 .. ... 2212 2185 2182 2183 2174 2171 2168 
Arbeiter/-innen 4) . . . . . ... . . . . . 1 000 . .. ... 3950 3 832 3815 3803 3 781 3772 3764 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . . . . . . 1 000 . .. ... 148 - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . . . ... 1 000 .. 6013 - - - - - -
Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . . 1 000 . .. ... 2827 2 752 2 743 2739 2 728 2723 2717 
lnvest1t1onsgüterproduzenten 1 000 2044 2 003 1 997 1993 1982 1980 1975 
Gebrauchsgüterproduzenten . . ... 1 000 .. . .. 318 311 310 310 307 304 303 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . 1 000 ... 973 952 947 944 939 935 936 

Geleistete Arbeiterstunden 2) . . . .... Mill.Std ... . .. 6176 502 499 507 494 486 471 
Bruttolohnsumme 2) . . .... . . . ... Mill DM . .. . .. 205028 16321 15591 15662 15964 16899 16968 
Bruttogehaltssumme 2) .... . . . . . . Mill.DM . .. 183 288 14912 14941 14600 14819 15477 16339 
Kohleverbrauch 2) . ... . . . . . . . 1 0001 . .. . .. 36012 - - 82468) - - 9153b> 
Heizölverbrauch 2) . . .... . . . . . . . 1 0001 . .. . .. 9831 - - 28208) - - 2165b) 
Gasverbrauch 2) . . ... . . . . . . . Mill.kWh . .. . .. 286343 - - 78 862a) - - 66990 b) 
Stromverbrauch 2) . . . . • . . . . . . . . . . Mill.kWh ... ... 191592 15710 15467 16175 15417 15659 15175 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte 2) . . . . . . . . . . . . . . . 1000 ... . .. 618 592 591 587 587 586 587 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . . . . . 1 000 ... ... 194 187 187 186 186 185 185 
Arbelter/-innen 4) . . . •. . . . . . . . . . 1 000 . .. ... 424 405 404 401 401 401 402 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . . . . . 1 000 . .. ... 37 - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . 1000 . .. ... 580 - - - - - -
Vorle1stungsgüterproduzenten . . . . . 1 000 . .. ... 269 256 255 255 256 256 255 
Investitionsgüterproduzenten .. . . . . 1 000 . .. . .. 201 193 193 190 189 188 188 
GebrauchsgiJterproduzenten . . . . . . . 1 000 . .. ... 28 26 26 26 25 25 25 
Verbrauchsgüterproduzenten .. . . . . 1 000 ... . . 120 118 118 117 117 118 119 

Geleistete Arbeiterstunden 2) . . . .... Mill.Std . .. . .. 708 58 56 57 56 55 55 
Bruttolohnsumme 2) . . . . . . . . . . . . . Mill DM .. 15262 1 207 1150 1164 1200 1273 1242 
Bruttogehaltsumme 2) . . . . . . . . .... Mill.DM . .. 10688 855 854 862 860 879 916 
Kohleverbrauch 2) . . . . . . . . . .... 1 0001 ... . . 12995 - - 35598) - - 2168b) 
Heizölverbrauch 2) . . . . . . . ... 1 0001 ... 1 012 - - 299a) - - 209b) 

Gasverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . . Mill.kWh . .. ... 43393 - - 126608) - - 9906 b) 

Stromverbrauch 2) • • • • . . . . . . .... Mill.kWh ... . .. 21371 1858 1 756 1863 1 766 1741 1760 

1) Jahresangaben endgültige Ergebnisse; Monatsangaben vorläufige Ergebnisse - 2) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie 
ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demienigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der 
Beschäftigtenzahl, hegt. Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 - 3) Einschl mithelfender Familienangehöriger sowie Auszubildender in kaufmännischen und in den übrigen nichtgewerbhchen 
Ausbildungsberufen. -4) Einschl. Auszubildender in gewerblichen Ausbildungsberufen 
a) Verbrauch Im 1. VJ. - b) Verbrauch 1m 2. V1. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Gegenstand 
VorJahr Vorjahresmonat Vormonat 

der Nachweisung 1994 1995 März 96 Apnl96 Mai96 Juni 96 Marz 96 April96 Mai96 Juni 96 

gegenüber gegenuber gegenüber 

1993 1994 März95 April95 M8195 Juni 95 Febr. 96 März 96 April96 Mai96 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe 1l 

Deutschland 
Beschäftigte 2) . ........... 3,4 3,3 3,5 3,7 4,0 0,2 3,5 0,2 0,1 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . 1,7 1,8 2,2 2,3 ± 0 1,8 0,2 0,1 

Arbeiter/-innen 4) 4,2 4,4 4,6 4,9 0,4 4,4 0,2 0,1 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . . . 6,0 11,0 10,4 10,2 10,0 0,2 10,4 0,1 0,4 

Verarbeitendes Gewerbe . . . 3,3 3,1 3,3 3,6 3,8 0,2 3,3 0,2 0,1 
Vorte1stungsguterproduzenten 1,0 3,6 3,7 4,0 4,3 0,1 3,7 0,2 0,2 
lnvestitionsguterproduzenten 5,8 3,0 3,4 3,4 3,6 0,3 3,4 0,2 0,2 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . 2,2 4,4 4,4 5,4 5,5 0,1 4,4 0,5 0,5 

Verbrauchsgüterproduzenten . 5,9 2,7 2,9 3,1 3,3 0,4 2,9 0,2 + 0,3 

Geietstete Arbeiterstunden 2) . . . 2,8 10,8 0,5 9,6 9,1 + 1,7 0,5 1,6 2,7 

Bruttolohn- und -gehaltsumme 2) + 0,9 3,1 + 0,6 0,3 2,3 0,8 + 0,6 + 5,1 + 2,7 

Kohleverbrauch 2) · · • · · · · 11,2al 12,5b) 6,1 o) 12,6 d) 

Heizölverbrauch 2) + 1,8 8) 5,3b) + 1,7°) - 23,6dl 

Gasverbrauch 2) . . 3,2•) 3,2b) + 7,8°> - 16,0dl 

Stromverbrauch 2) . 4,7 + 0,4 3,9 4,9 + 4,7 + 0,4 + 1,3 2,7 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte 2) . . . . . 3,1 3,1 3,4 3,6 3,9 0,2 3,4 0,2 0,2 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) .. 1,4 1,6 2,0 2,1 ± 0 1,6 0,1 0,1 

Arbeiter/-innen 4) . . . . . ... 4,0 4,3 4,6 4,9 0,3 4,3 0,3 0,2 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . . . 4,3 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . 

Vorteistungsgüterproduzenten . 0,9 3,4 3,6 3,9 4,3 0,1 3,6 0,2 0,2 
Investitionsgüterproduzenten 5,2 2,7 3,1 3,1 3,4 0,2 3,1 0,2 0,2 
Gebrauchsgliterproduzenten . 1,2 3,7 3,7 4,7 5,0 ± 0 3,7 0,4 0,5 

Verbrauchsgüterproduzenten 6,4 2,9 3,0 3,4 3,7 0,4 3,0 0,3 + 0,1 

Geletstete Arbeiterstunden 2) 2,6 10,5 0,7 9,5 9,2 + 1,6 0,7 1,6 3,0 
Bruttolohn- und -gehaltsumme 2) . + 0,8 3,3 + 0,4 0,4 2,3 0,9 + 0,4 + 5,2 + 2,9 
Kohleverbrauch 2) . - 12,3al 8,3b) 9,00) 1,1d) 

Heizölverbrauch 2) + 2,0al 5,5b) + 2,2°) - 23,2dl 
Gasverbrauch 2) . . 4,4 a) 3,5b) + 9,1 °) 15,1 d) 

Stromverbrauch 2) . 4,9 + 0,1 4,2 5,4 + 4,6 + 0,1 + 1,6 3,1 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte 2) ........... 6,3 5,5 4,6 4,9 4,6 0,6 4,6 0,2 + 0,2 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) 4,9 3,9 4,5 4,6 0,4 3,9 0,5 0,1 
Arbeiter/-innen 4) . . . ..... 5,7 4,9 5,0 4,6 0,8 4,9 0,1 + 0,3 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . 12,5 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . 

Vorteistungsguterproduzenten . . . 3,1 5,7 4,4 4,7 4,9 ± 0 4,4 0,1 0,2 
lnvestitionsguterproduzenten ........ 11,3 6,8 5,6 6,2 5,8 1,3 5,6 0,8 + 0,1 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . 12,1 12,1 12,2 13,1 10,8 1,2 12,2 1,4 0,7 
Verbrauchsgüterproduzenten . . 1,6 0,9 1,4 1,1 0,6 0,7 1,4 + 0,8 + 1,4 

Geleistete Arbeiterstunden 2) . . . 5,1 13,2 + 1,3 9,8 7,6 + 2,1 + 1,3 1,4 0,1 
Bruttolohn- und -gehaltsumme 2) . + 3,1 0,1 + 4,1 + 1,1 2,4 + 1,1 + 4,1 + 4,5 + 0,2 
Kohleverbrauch 2) . 8,6al - 25,3b) + 1,5°) 39,1 d) 
Heizölverbrauch 2) o,5al 3,7b) 3,7°) 27,8dl 
Gasverbrauch 2) . . + 5,5 8) 1,2b) ± o,oc) 21,8 d) 
Stromverbrauch 2) . 3,4 + 3,4 2,0 0,3 + 6,1 + 3,4 1,4 + 1,1 

1) Jahresangaben endgültige Ergebnisse, Monatsangaben vorlaufige Ergebnisse. -2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie 
ohne Elektnzitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demJemgen Wirtschaftszweig zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes gemessen an der 
Beschäftigtenzahl, liegt. Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 - 3) Einschl mithelfender Familienangehöriger sowie Auszubildender in kaufmännischen und in den übrigen nichtgewerblichen 
Ausbildungsberufen. - 4) Einschl. Auszubildender in gewerblichen Ausbildungsberufen. 

a) 1. Vj 1996 gegenüber 1. VJ 1995. - b) 2. VJ 1996 gegenüber 2. Vj 1995. - c) 1. Vj 1996 gegenüber 4. Vj 1995. - d) 2. VJ 1996 gegenüber 1. Vj 1996. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1996 
der Nachwe,sung E1nhe1t 1993 1994 1995 

Jan. Febr. März April Mai Juni 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe .......... 1991 = 100 90,5 98,0 100,6 99,5 99,2 107,9 99,9 97,6 99,5 

Vorteistungsgüterproduzenten .. 1991 = 100 91,3 99,4 101,2 100,0 96,7 101,5 99,8 98,3 98,3 

Investitionsgüterproduzenten . ... 1991 = 100 102,4 98,6 103,8 100,8 102,7 115,1 103,0 100,2 107,7 

Gebrauchsgüterproduzenten . . ..... 1991 = 100 84,1 91,3 90,2 94,8 92,3 103,8 95,5 94,8 89,8 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . ..... 1991 = 100 96,2 96,6 98,6 97,7 110,9 121,0 93,1 84,9 84,0 

Produktionsindex für des 
Produzierende Gewerbe 11 21 
Produzierendes Gewerbe 

(einschl. Bauhauptgewerbe) . ..... 1991 = 100 92,8 97,0 98,6 87,8 88,5 100,5r 97,3 96,3 99,4 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . ... 1991 = 100 85,7 82,8 79,6 73,1 70,0 77,0 73,4 76,1 73,6 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . .. 1991 = 100 90,1 93,9 96,0 88,1 90,7 100,1 r 94,9r 93,8 97,8 

Vorte,stungsgilterproduzenten .. 1991 = 100 92,4 98,3 99,4 91,5r 91,2 r 101,3r 96,7 96,7 99,0 

Investitionsgüterproduzenten. .. 1991 = 100 85,6 87,5 93,0 83,0r 88,5r 98,7r 93,5r 91,1 r 98,9 

Gebrauchsguterproduzenten . .. 1991 = 100 85,9 89,8 84,1 79,9r 86,7 r 94,8r 84,9r 83,2 r 85,2 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . .. 1991 = 100 95,1 95,1 96,9 91,4 r 92,3 r 98,3r 94,6r 94,6 94,5 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Förderung) ... . . . . . 1 0001 58282 52403 53565 4455 4255 4301 3630 3910 ... 
Braunkohle, roh (Förderung) ... 1 0001 221 748 207131 192 706 18256 17408 17128 15750 14926 ... 
Erdöl, roh ........... . . 1 0001 3051 2946 2959 227 197 248 249 251 ... 
Zement (ohne Zementklinke~ .. 1 0001 36801 40265 37874 1 335 1242 2806 3393 3869 ... 
Roheisen für die Stahlerzeugung ... 1 0001 26322 29202 29605 2123 2142 2415 2218 2220 ... 
Stahlrohblöcke und -brammen . . . . 1 0001 ... ... .. . ... 
Flüssigstahl unlegiert .. . . . .. 1 0001 33265 2 392 2462 2874 2668 2513 ... 
Synthetische Filamente und Spinnfasem 1 0001 367 32 33 33 35 35 ... 
Motorenbenzin .. . . . . . . 1 0001 26733 26419 23820 2 064 1911 2 042 1 864 1979 .. 
Heizöl .... . . . . . . . . . . . . 1 0001 42744 42481 36657 3488 3457 3189 2821 2973 ... 
Schnittholz . . . . ............ 1 000 m3 11557 13232 14025 894 869 1108r 1178 1261 . .. 
Personenkraftwagen 

mit Frerndzundung 

von 1 500 cm3 oder weniger . . 1 OOOSt. 708 66 65 67 64 69 ... 
von mehr als 1 500 cm3 . . . .... 1 OOOSt. 2863 232 260 269 254 252 ... 

mit Selbstzündung .. . . . .. 1 OOOSI. 936 91 98 103 99 93 ... 
Fernsehempfangsgeräte 3) . . ... 1 OOOSt. 2815 3256 7947 683 470 672 454 466 ... 
Digitale Datenverarbeitungsgerate .. 1 OOOSt. 1213 116 126 109 102 99 ... 
Digitale Verarbeitungseinheiten . .. 1 OOOSt. 1 312 128 87 91 78 86 . .. 
Ein- oder Ausgabeeinherten . . . .. 1 OOOSt. 4055 340 336 367 329 314 . .. 
Andere Geräte für die Datenverarbeitung . . 1 OOOSt. 64 8 7 10 6 6 ... 
Teile und Zubehör für Datenverarbeitungs-

gerate und ihre Einheiten . . .. 1 OOODM 2 288 318 242 301 198918 184413 185 367 211 616 ... 
Baumwollgarn . . . . . . . . . . . . . . .. t 167 437 152351 133 875 11142 11 881 12141 10924 10474 ... 
Würste u.ä. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch .... . . . . . . . . . . . t 1 948878 156217 157216 166645 150999 162860 ... 
Zigaretten ...... . . . . . . ... Mtll St 222 676 200 749 13794 14975 16750 16099 15522 ... 

Gesamtumsatz 4151 61 . . . . . . . . Mrd.DM .. ... 2 073,7 162,0 162,2 176,8 172,2 170,2 172,0 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden ....... . . . . . . . Mill DM .. . ... 40507 2317 2168 2416 2576 2488 2410 

Verarbeitendes Gewerbe .. . . Mrd.DM .. . 2 033,2 159,6 160,0 174.4 169,6 167,8 169,6 

Vorteistungsguterproduzenten . . . . . Mill.DM ... ... 962 814 75054 73338 79842 79061 78440 77957 

1nvest1t1onsgüterproduzenten .. . . Mill.DM ... .. . 623 751 46613 49034 54 739 53039 52268 54 761 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . Mill.DM ... 90470 7907 7215 7925 7359 7034 7017 

Verbrauchsgüterproduzenten .. ... Mill.DM 396683 32392 32573 34311 32 714 32508 32233 

dar.: Auslandsumsatz 7) .. . . .. Mill.DM 588386 46848 49098 52572 50994 50270 51790 

1) Arbe1tstägltch bere,mgter Wert - 2) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt - 3) Ab 1995 einschl Vtdeomomtoren und V1deopro1ektoren. - 4) Betriebe von Unternehmen m,t ,m 
allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizttäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjenigen 
Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt. Näheres stehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1. - 5) Ohne Umsatzsteuer. -
6) Jahresangaben endgültige Ergebnisse, Monatsangaben vorläufige Ergebnisse. - 7) Umsatz mit Abnehmern ,m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen 
Exporteuren. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Gegenstand 
Vorjahr VorJahresmonat Vormonat 

der Nachwe1sung 1994 1995 März96 Apnl 96 Mai96 Juni96 März96 April96 Mai96 Juni 96 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1993 1994 März95 Apnl95 Mai95 Juni95 Febr. 96 März96 April96 Ma196 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe ..... . . . + 8,3 + 2,7 - 7,9 + 6,6 - 6,0 - 1,2 + 8,8 - 7,4 - 2,3 + 1,9 

Voneistungsgüterproduzenten . . . .. + 8,9 + 1,8 - 13,6 + 1,6 - 6,7 - 5,2 + 5,0 - 1,7 - 1,5 -
Investitionsgüterproduzenten + 9,2 + 5,3 - 3,0 + 12,4 - 7,3 + 3,7 + 12,1 - 10,5 - 2,7 + 7,5 

Gebrauchsgüterproduzenten . . .. + 8,6 - 1,2 - 1,3 + 12,0 + 0,9 + 2,6 + 12,5 - 8,0 - 0,7 - 5,3 

Verbrauchsgüterproduzenten ... + 0,4 + 2,1 - 5,2 + 5,4 - 4,2 - 4,0 + 9,1 - 23,1 - 8,8 - 1,1 

Produktionsindex für das 

Produzierende Gewerbe 1) 21 
Pr0duz1erendes Gewerbe 

(einschl. Bauhauptgewerbe) .. . . . . . + 4,5 + 1,6 - 5,4r - 0,5r - 3,6 - 1,9 + 13,6r - 3,2r - 1,0r + 3,2 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden ........ . . . - 3,4 - 3,9 - 8,1 - 4,1 - 5,9 - 7,0 + 10,0 - 4,7 + 3,7 - 3,3 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . .. + 4,2 + 2,2 - 4,0r + 0,5r - 3,1 - 1,1 + 10,4r - 5,2r - 1,2r + 4,3 
VorleistungsguterprOduzenten . .. + 6,4 + 1,1 - 6,3r - 4,0 - 5,3 - 3,5 + 11,1r - 4,5r ± 0,0 + 2,4 

lnvestit1onsgüterpr0duzenten .. + 2,2 + 6,3 - 1,7r + 6,6 - 0,4 + 1,2 + 11,5r - 5,3r - 2,6 + 8,6 
Gebrauchsgüterproduzenten ... . . . + 4,5 - 6,3 - 2,6r - 0,1 - 4,1 - 0,7 + 9,3r - 10,4r - 2,0 + 2,4 

Verbrauchsgüterproduzenten ... . . . ± 0,0 + 1,9 - 3,2r + 1,9r - 1,0 - 0,7 + 6,5r - 3,8r ± 0,0 - 0,1 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Forderung) . . . . . . . . - 10,1 + 2,2 - 15,5 - 6,3 - 13,6 ... + 1,1 - 15,6 + 7,7 ... 
Braunkohle, roh (Forderung) . . . . . . . - 6,6 - 7,0 + 1,3 - 2,4 - 4,4 ... - 1,6 - 8,1 - 5,2 ... 
Erdöl, roh . . . . . . . . . . . . . . .. - 3,4 + 0,4 - 3,5 - 2,7 - 2,7 ... + 25,9 + 0,4 + 0,8 ... 
Zement (ohne Zementklinker) . . . . + 9,7 - 5,9 - 17,0 + 2,5 - 2,8 ... + 125,9 + 20,9 + 8,1 ... 
Roheisen fur die Stahlerzeugung .. . . + 10,9 + 1,4 - 9,2 - 13,3 - 12,7 ... + 12,7 - 8,2 + 0,9 ... 
Stahlrohblöcke und -brammen . . . . . ... ... ... ... ... ... . .. . .. 
Flussigstahl unleg1ert . . . . . . . - 4,7 - 7,1 - 14,1 ... + 16,7 - 7,2 - 5,8 .. 
Synthetische Filamente und Spinnfasern + 18,5 - 3,1 + 0,8 ... + 1,6 + 3,6 + 2,0 ... 
Motorenbenzin . . . . . . . . . . . . - 1,2 - 9,8 + 1,5 + 5,7 + 3,9 ... + 6,9 - 8,7 + 6,2 ... 
Heizöl . . . . . . . . . . . . . .. ± 0,0 - 13,7 + 1,7 - 5,9 - 4,2 - 7,8 - 11,5 + 5,4 ... 
Schnittholz . . . . . . . . . . . . .. + 14,8 + 6,0 - 12,9 + 3,8 + 0,1 ... + 27,5 + 6,3 + 7,0 ... 
Personenkraftwagen 

mit Fremdzündung 

von 1 500 cm3 oder weniger . . . ± 0,0 + 10,3 - 8,0 ... + 3,1 - 4,5 + 7,8 ... 
von mehr als 1 500 cm3 . . . . - 6,9 + 5,8 - 6,7 ... + 3,5 - 5,6 - 1,0 ... 

mit Selbstzündung . . . . . . . .. + 8,4 + 32,0 + 5,7 + 5,1 - 3,9 - 6,1 .. 
Femsehempfangsgerate 3) . . . . . . . . + 15,7 + 144,1 - 10,0 - 18,3 - 20,7 .. + 43,0 - 32,4 + 2,6 ... 
Digitale Datenverarbeitungsgeräte . . . . . - 3,5 + 17,2 ± 0,0 ... - 13,5 - 6,4 - 2,9 ... 
Digitale Verarbeitungseinheiten . . . . . - 19,5 - 7,4 - 23,9 ... + 4,6 - 14,3 + 10,3 ... 
Ein- oder Ausgabeeinheiten ..... . . + 27,9 + 32,7 - 17,4 + 9,2 - 10,4 - 4,6 . .. 
Andere Geräte für die Datenverarbeitung + 66,7 + 20,0 ± 0,0 + 42,6 - 40,0 ± 0,0 ... 
Teile und Zubehör für Datenverarbeitungs-

geräte und ihre Einheiten . . . . . . . . . . - 9,7 + 19,4 - 4,8 - 7,3 + 0,5 + 14,2 ... 
Baumwollgarn ............ . . . - 9,0 - 12,1 ... . .. + 2,2 - 10,0 - 4,1 . .. 
Würste u.a. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch . . . . . . . . . . .. - 3,7 ... + 6,0 - 9,4 + 7,9 ... 
Zigaretten .... . . . . . + 8,8 ... - 4,7 ... .. ... + 11,9 - 3,9 - 3,6 . .. 

Gesamtumsatz 4) 5J 8l . . .. - + 4,1 - 7,9 + 6,9 - 4,7 - 4,1 + 9,0 - 2,6 - 1,1 + 1,0 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 

und Erden .......... . . . . . . . . - 1,5 - 36,0 - 22,2 - 29,2 - 25,5 + 11,4 + 6,6 - 3,4 - 3,1 
Verarbeitendes Gewerbe .... . . . . . . ... + 4,2 - 7,4 + 7,5 - 4,2 - 3,7 + 9,0 - 2,8 - 1,1 + 1,1 
Voneistungsguterproduzenten . ... . . + 6,6 - 11,4 + 3,6 - 7,9 - 7,2 + 8,9 - 1,0 - 0,8 - 0,6 
lnvest1t1onsguterproduzenten .. . . . .. + 2,3 - 4,6 + 11,4 - 1,7 - 1,1 + 11,6 - 3,1 - 1,7 + 4,8 
Gebrauchsgüterproduzenten . .. . . + 7,4 - 8,7 + 5,9 - 6,5 - 5,4 + 9,8 - 7,2 - 2,9 - 0,2 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . . .. - 0,5 - 4,3 + 8,3 - 1,0 - 0,9 + 5,3 - 4,7 - 0,6 - 0,9 

dar .. Auslandsumsatz 7l . . . . . . . . ... + 8,3 - 4,5 + 11,6 - 0,6 - 0,3 + 7,1 - 3,0 - 1,4 + 3,0 

1) Arbe1tstäg/1ch bereinigter Wert - 2) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt. - 3) Ab 1995 einschl Videomonitoren und Videoprojektoren. - 4) Betriebe von Unternehmen mit im 
allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts·, Gas·, Fernwärme· und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demJenigen 
Wirtschaftszweig zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 - 5) Ohne Umsatzsteuer. -
6) Jahresangaben endgültige Ergebnisse, Monatsangaben vorläufige Ergebnisse - 7) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen 
Exporteuren 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeltande Gewerbe · · · · · · · · · · · · · · 

Vorleistungsgüterproduzenten . .... 
lnvestlt1onsgüterproduzenten . . . .... 
Gebrauchsgüterproduzenten . . ... 
Verbrauchsgüterproduzenten . . ..... 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 2) 

Produzierendes Gewerbe 
(einschl. Bauhauptgewerbe) ....... 
Bergbau und Gewinnung von 

Stamen und Erden . . . . . . . .... 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . .... 
Vorteistungsgüterproduzenten . . ..... 
Investitionsgüterproduzenten . . .... 
Gebrauchsgüterproduzenten .. . .. 
Verbrauchsgliterproduzenten . . . ... 

Gesamtumsatz 3l 4) Sl . . . . . . . . . . . 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden ... . . . . . . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . 
Vorteistungsgüterproduzenten . . . . . . . . . 
Investitionsgüterproduzenten ... . . . . 
Gebrauchsguterproduzenten . . . . . . 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . 
dar.: Auslandsumsatz 6) . . . . . . . . . . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe · · · · · · · · · · · · · · 

Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . . . .. 
lnvestrtionsgüterproduzenten ... . . . . 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . ... 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . .... 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 2) 

Produzierendes Gewerbe 
(einschl. Bauhauptgewerbe) . .... . . 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . . . . . . . . .. 
Verarbeitendes Gewerbe . . . .. 
Vorleistungsgliterproduzenten .. 
Investitionsgüterproduzenten . . .. 
Gebrauchsgüterproduzenten . . .. 
Verbrauchsgüterproduzenten .. . . . . 

Gesamtumsatz 3) 4) 5) • . . • . . . . . . 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . 

Vorteistungsgüterproduzenten . . . . . . . . . 
Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . . 
Gebrauchsguterproduzenten . . . . . . . . 
Verbrauchsgüterproduzenten ... .. 

dar.: Auslandsumsatz 6) . . . . . ... . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1993 1994 1995 
Jan. Febr 

1991 = 100 89,9 97,1 98,9 98,3 98,0 

1991 = 100 90,9 98,4 99,3 98,1 95,1 

1991 = 100 89,7 98,0 102,2 100,9 102,1 

1991 = 100 82,7 89,3 88,5 92,9 90,3 

1991 = 100 96,7 97,0 98,7 97,4 111,0 

1991 = 100 91,9 94,8 95,5 87,0 87,7 

1991 = 100 92,4 90,8 89,9 81,8 78,1 

1991 = 100 90,3 93,3 94,2 86,8 89,0 

1991 = 100 93,7 98,8 98,5 91,5 90,9 

1991 = 100 84,6 86,0 91,4 81,7 87,2 

1991 = 100 85,3 88,7 82,6 78,1 84,8 

1991 = 100 93,8 93,3 93,5 87,1 88,1 

Mrd.DM ... .. . 1 945,4 152,5 152,7 

Mill.DM .. . .. . 33479 ... 
Mrd.DM ... .. 1 911,9 ... .. . 
Mill.DM ... .. . 900847 70596 68952 

Mill.DM ... .. . 591841 44390 46800 

Mill.DM ... .. . 86150 7532 6821 

Mill DM ... ... 366574 29960 30094 

Mill.DM ... . .. 573 230 45 719 47 897 

1991 = 100 104,9 122,6 141,2 126,9 129,1 

1991 = 100 102,4 128,0 147,6 147,7 137,9 

1991 = 100 104,7 111,4 135,5 99,0 113,8 

1991 = 100 162,3 212,4 205,2 227,7 224,8 

1991 = 100 80,8 87,0 96,7 104,3 108,0 

1991 = 100 111,1 130,6 137,6 107,0 104,2 

1991 = 100 65,4 62,0 54,3 51,8 50,5 

1991 = 100 110,1 131,7 144,7 125,7 126,7 

1991 = 100 94,9 111,5 122,8 110,3 109,3 

1991 = 100 106,7 120,1 125,2 108,4 109,6 
1991 = 100 140,3 168,4 229,7 232,0 239,2 

1991 = 100 102,8 122,0 125,8 101,3 104,1 

Mrd.DM ... .. . 128,3 9,5 9,5 

Mill.DM ... ... 7028 ... ... 
Mrd. DM .. ... 121,3 ... .. 
Mill.DM ... .. . 61967 4458 4386 

Mill.DM ... .. . 31909 2223 2234 

Mill.DM ... .. . 4320 375 394 

Mill.DM ... .. 30109 2432 2479 

Mill.DM ... .. . 15156 1129 1200 

1996 

März April Mai Juni 

106,8 98,8 96,1 97,4 

99,4 97,9 96,2 96,0 
115,5 103,2 99,5 105,7 
102,0 93,5 92,8 87,9 

121,6 92,8 84,4 83,6 

98,6 94,2 93,2 95,7 

88,9 84,0 87,3 83,9 

98,2 92,7 91,9 95,3 

100,7 95,6 96,0 97,9 
97,4 91,8 89,4 96,8 

92,9 83,1 81,5 83,2 

94,6 91,1 90,4 91,0 

166,2 161,3 159,1 160,4 

. .. ... ... .. . 

... ... ... .. . 
74921 73907 73104 72480 

52056 50468 49597 51 794 

7517 6990 6660 6643 

31689 29960 29734 29531 

51134 49725 48969 50370 

134,3 126,9 134,7 150,5 

154,2 147,0 150,6 157,8 
108,5 100,1 114,9 145,6 

232,4 227,4 230,1 215,6 

105,5 100,9 97,0 95,0 

127,7 137,9 137,7 144,5 

50,5 49,2 49,4 50,5 

145,1 151,0 147,6 159,0 

122,7 122,2 124,2 131,9 

124,4 130,0 126,3 145,2 
256,3 234,0 222,0 240,7 

121,6 140,1 128,4 126,4 

10,6 10,8 11,2 11,5 

.. . ... ... .. . 

... " . ... .. . 
4921 5154 5336 5477 

2683 2571 2671 2967 

409 369 374 373 

2622 2 754 2773 2701 

1438 1269 1302 1421 

1) Arbeitstäglich bereinigter Wert. - 2) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe 
sowie ohne Elektrizltäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demienigen Wirtschaftszweig zugerechnet, m dem der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der 
Beschäftigtenzahl, hegt. Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1. - 4) Ohne Umsatzsteuer. - 5) Jahresangaben endgültige Ergebnisse; Monatsangaben vorläufige Ergebnisse - 6) Umsatz mit 
Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren. 

446* StBA, Wirtschaft und Statistik 8/1996 



Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Gegenstand 
Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

der Nachwe1sung 1994 1995 März96 April96 Ma196 Juni96 März96 April96 Mai96 Juni96 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1993 1994 März95 April95 Mai95 Juni 95 Febr. 96 März96 Apri196 Mai96 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe · · · · · · . . . . · · · + 8,0 + 1,9 - 7,5 + 6,8 - 5,0 - 2,0 + 9,0 - 7,5 - 2,7 + 1,4 

Vorleistungsgirterproduzenten . .. + 8,3 + 0,9 - 14,0 + 1,5 - 7,0 - 5,7 + 4,5 - 1,5 - 1,7 - 0,2 

Investitionsgüterproduzenten .. + 9,3 + 4,3 - 1,2 + 13,5 - 4,4 + 2,1 + 13,1 - 10,6 - 3,6 + 6,2 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . ... + 8,0 - 0,9 - 1,3 + 11,7 + 0,4 + 2,3 + 13,0 - 8,3 - 0,7 - 5,3 

Verbrauchsgüterproduzenten ... . . . + 0,3 + 1,8 - 5,3 + 5,3 - 4,3 - 4,0 + 9,5 - 23,7 - 9,1 - 0,9 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 2) 

Produzierendes Gewerbe .. . . . . . . + 3,2 + 0,7 - 4,1 - 0,5 - 3,3 - 1,9 + 12,4 - 4,5 - 1,1 + 2,7 
(einschl. Bauhauptgewerbe) 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden .. . .. - 1,7 - 1,0 - 6,8 - 2,4 - 4,9 - 6,6 + 13,8 - 5,5 + 3,9 - 3,9 

Verarbeitendes Gewerbe . . . ... + 3,3 + 1,0 - 3,7 - 0,2 - 3,1 - 1,5 + 10,3 - 5,6 - 0,9 + 3,7 

Vorleistungsgüterproduzenten . . . ... + 5,4 - 0,3 - 5,4 - 4,4 - 4,9 - 3,3 + 10,8 - 5,1 + 0,4 + 2,0 

lnvest1t1onsgüterproduzenten ... . . . + 1,7 + 6,3 - 1,4 + 6,0 - 0,4 + 0,7 + 11,7 - 5,7 - 2,6 + 8,3 

Gebrauchsgüterproduzenten . . ... + 4,0 - 6,9 - 2,7 - 0,4 - 4,5 - 1,1 + 9,6 - 10,5 - 1,9 + 2,1 

Verbrauchsgüterproduzenten .. . . + 0,5 + 0,2 - 3,9 + 1,9 - 2,1 - 1,4 + 7,4 - 3,7 - 0,8 + 0,7 

Gesamtumsatz 3) 4) SJ ... .. ... + 3,5 - 8,0 + 6,6 - 5,1 - 4,5 + 8,9 - 2,9 - 1,4 + 0,9 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . . . . . . ... - 1,1 ... ... ... . .. ... ... . .. 

Verarbettendes Gewerbe . . . . . . . . . . ... . .. ... .. ... .. . .. ... . .. 
Vorle1stungsgtlterproduzenten . . . . . . . ... + 5,7 -11,5 + 3,4 - 8,3 - 7,8 + 8,7 - 1,4 - 1,1 - 0,9 

Investitionsgüterproduzenten . . . . . ... + 2,1 - 4,6 + 11,4 - 1,7 - 1,1 + 11,2 - 3,1 - 2,0 + 4,4 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . ... + 7,5 - 8,8 + 5,7 - 7,1 - 6,0 + 10,2 - 7,0 - 3,1 - 0,3 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . ... - 1,2 - 4,6 + 7,4 - 1,7 - 1,4 + 5,3 - 5,5 - 0,8 - 0,7 

dar.: Auslandsumsatz 6) . . . . . . . . . . ... + 8,1 - 4,8 + 11,5 - 0,6 - 0,1 + 6,8 - 2,8 - 1,5, + 2,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
+ 16,9 + 15,2 - 15,1 + 3,3 -18,8 + 13,1 + 4,0 - 5,5 + 6,1 + 11,7 Verarbeitende Gewerbe · · · . . . . . . . . . . 

Vorle1stungsgüterproduzenten . . . • . . . . + 25,0 + 15,3 - 6,7 + 6,1 - 3,2 + 2,9 + 11,8 - 4,7 + 2,4 + 4,8 
lnvest1t1onsgüterproduzenten . . ... + 6,4 + 21,6 - 28,3 - 4,0 - 37,5 + 31,6 - 4,7 - 7,7 + 14,8 + 26,7 

Gebrauchsgüterproduzenten , . . .. + 30,9 - 3,4 - 2,0 + 18,4 + 13,6 + 5,6 + 3,4 - 2,2 + 1,2 - 6,3 
Verbrauchsgüterproduzenten . . ... + 7,7 + 11,1 - 1,0 + 6,9 - 2,4 - 3,1 - 2,3 - 4,4 - 3,9 - 2,1 

Produktionsindex für das 
Produzierende G-erbe 1) 2) 

Produzierendes Gewerbe ... . . . . . . + 17,6 + 5,4 - 10,1 + 4,7 - 1,1 + 2,6 + 22,6 + 8,0 - 0,1 + 4,9 
(einschl. Bauhauptgewerbe) 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden ..... . . . .. - 5,2 - 12,4 - 4,4 - 9,4 - 4,8 - 2,9 ± 0,0 - 2,6 + 0,4 + 2,2 

Verarbeitendes Gewerbe . , , . . .. + 19,6 + 9,9 - 2,5 + 15,1 + 1,7 + 7,9 + 14,5 + 4,1 - 2,3 + 7,7 

Vorleistungsgüterproduzenten . . , .. + 17,5 + 10,1 - 5,0 + 2,4 + 0,4 + 3,5 + 12,3 - 0,4 + 1,6 + 6,2 

lnvest1t1onsgüterproduzenten .. .. , + 12,6 + 4,2 - 5,0 + 20,5 - 1,9 + 12,0 + 13,5 + 4,5 - 2,8 + 15,0 

Gebrauchsgüterproduzenten . . ... + 20,0 + 36,4 + 0,1 + 1,9 - 2,7 - 0,8 + 7,1 - 8,7 - 5,1 + 8,4 
Verbrauchsgüterproduzenten .. + 18,7 + 3,1 + 7,3 + 33,2 + 8,9 + 11,1 + 16,8 + 15,2 - 8,4 - 1,6 

Gesamtumsatz 31 4) SJ , , , .. , . , ... + 13,6 - 6,3 + 11,1 + 11,1 + 1,6 + 12,0 + 2,0 + 2,0 + 3,3 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . . . . . , .. .. , - 3,1 ... . .. ... ... .. . ... .. . 
Verarbertendes Gewerbe . . . . . . . . . . ,., ... ,., ,., ... ... ... ... .. . 
Vorleistungsgirterproduzenten . . . . ... ,., + 20,7 - 10,3 + 6,8 - 1,8 + 1,9 + 12,2 + 4,7 + 3,5 + 2,7 

Investitionsgüterproduzenten . . . . .. + 6,1 - 3,7 + 11,7 - 0,6 - 2,5 +20,1 - 4,2 + 3,9 + 11,1 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . .. ,., + 5,1 - 6,1 + 10,0 + 5,4 + 6,7 + 3,7 - 9,8 + 1,3 - 0,1 

Verbrauchsgüterproduzenten . . .. ,., + 9,7 - 0,6 + 19,6 + 6,8 + 5,0 + 5,8 + 5,0 + 0,7 - 2,6 
dar.: Auslandsumsatz 6) . , . , .. . . , .. ,., + 16,5 + 6,3 + 15,2 + 1,5 - 4,8 + 19,8 - 11,7 - 2,6 + 9,1 

1) ArbeitstAghch bereinigter Wert - 2) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt - 3) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe 
sowie ohne Elektri21täts·, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demiemgen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunk1 des Betriebes, gemessen an der 
Beschäftigtenzahl, hegt Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 - 4) Ohne Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben endgültige Ergebnisse; Monatsangaben vorläufige Ergebnisse. - 6) Umsatz mit 
Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1996 
der Nachweisung 

Einheit 1993 1994 1995 
Jan. Febr März April Mai Juni 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte 1 000 1 454 1519 1 525 
dar.: Angestellte ..... 1 000 228 240 247 

Arbeiter ....... 1 000 1169 1219 1216 
Geleistete Arbeitsstunden Mill.Std 1827,9 1950,4 1870,8 

,m Hochbau ....... Mill.Std 1 236,4 1350,5 1309,7 
dar.: Wohnungsbau .. 1 OOOStd 659 051 779577 768 520 

Gewerblicher Hochbau .. 1 OOOStd 429 812 428892 401 983 
Öffentlicher Hochbau ... 1 OOOStd 135 200 130504 126331 

imTiefbau ............. 1 OOOStd 591519 599 919 561150 
Straßenbau . . . . . . . . . . . . 1 000 Std 165497 171335 155 085 
Gewerblicher Tiefbau ...... 1 000 Std 167 446 176265 172 278 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau . . 1 000 Std 258576 252 319 233 787 

Bruttolohnsumme ... Mill.DM 51622 55872 55596 

Bruttogehaltsumme ....... Mill.DM 14310 15536 16233 

Index des Auftragseingangs 1) 2) 1991 = 100 120,9 132,0 128,2 91,0 97,3 130,4 115,6 124,3 

Index des Auftragsbestands . 1991 = 100 122,8 135,1 132,7 

Produktionsindex 3) 4) ..... 1991 = 100 114,3 126,0 124,4 68,0 58,6 100,9 122,3 123,7 125,5 

Gesamtumsatz . . . . . . . . . Mill.DM 223 939 250 010 250489 
dar.: Baugewerblicher Umsatz Mill.DM 219 593 245 787 246425 

Früheres Bundesgebiet 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte .......... . . . . . . . . 1 000 1 080 1 088 1 066 
dar.: Angestellte .... 1000 177 181 183 

Arbeiter 1 000 852 855 830 
Geleistete Arbeitsstunden Mill.Std 1328,7 1360,2 1 278,1 

im Hochbau ....... Mill.Std 912,9 952,7 900,7 
dar .. Wohnungsbau ...... 1 000 Std 534493 589202 554 046 

Gewerblicher Hochbau 1 000 Std 278 038 270185 255 733 
Öffentlicher Hochbau .. 1 000 Std 92267 85830 82423 

im Tiefbau ....... 1 000 Std 415 805 407511 377 442 
Straßenbau . . . . . . . . . . 1 000 Std 125 532 123 958 112180 
Gewerblicher Tiefbau 1 000 Std 112169 111350 107721 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau ... 1 000 Std 178104 172 203 157541 

Bruttolohnsumme Mill.DM 40905 42726 41501 

Bruttogehaltsumme ....... Mill.DM 11 647 12229 12508 

Index des Auftragseingangs 1) 2) 1991 = 100 108,1 112,5 106,5 76,8 81,2 109,6 92,6 101,5 
Index des Auftragsbestands . 1991 = 100 111,3 116,7 111,0 

Produktionsindex 3) 4) ...... 1991 = 100 104,0 108,9 105,0 59,9 50,6 89,6 104,8 104,5 104,2 

Gesamtumsatz .. MIii.DM 175771 186318 182 645 
dar.: Baugewerblicher Umsatz Mill.DM 172 679 183189 179 606 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte 1 000 374 431 459 
dar.: Angestellte ... 1 000 51 59 64 

Arbeiter ..... 1 000 316 364 386 
Geleistete Arbeitsstunden . . Mill.Std 499,2 590,2 592,7 

1m Hochbau ......... Mill.Std 323,5 397,8 409,0 
dar.: Wohnungsbau 1 OOOStd 124 558 190 375 214 474 

Gewerblicher Hochbau .. 1 OOOStd 151 774 158 707 146250 
Öffentlicher Hochbau 1 OOOStd 42933 44674 43908 

imTiefbau ... 1 OOOStd 175714 192408 183 708 
Straßenbau . . 1 OOOStd 39965 47377 42905 
Gewerblicher Tiefbau 1 000Std 55277 64915 64557 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau . 1 OOOStd 80472 80116 76246 

Bruttolohnsumme .......... Mill.DM 10716 13146 14095 

Bruttogehaltsumme ......... Mill.DM 2 663 3306 3 725 

Index des Auftragseingangs 1) 2) .. 1991 = 100 191,4 239,7 248,5 169,5 185,9 245,3 242,6 250,2 

Index des Auftragsbestands . 1991 = 100 221,9 291,9 318,2 

Produktionsindex 3) 4) ........ 1991 = 100 157,2 199,1 207,8 98,2 87,3 153,9 197,6 207,4 212,8 

Gesamtumsatz .... Mill.DM 48167 63692 67844 
dar.: Baugewerblicher Umsatz ... Mill.DM 46914 62599 66819 

Früheres Bundesgebiet 
Handwerk SI 
Beschäftigte ......... 1 000 3 864,6 3 835,0 3809,5 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . Mill.DM 504049 518334 520400 

1) Wertindex. Vorläufiges Ergebnis. - 2) Nach der ,Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge (WZ '93)', Hochrechnung auf der Basis der vorliegenden Länderergebnisse. - 3) Arbe1tstägl1ch bereinigter 
Wert. -4) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt. - 5) Ergebnisse für Unternehmen, die in die Handwerksrolle eingetragen sind. Enthält auch Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht 
zum Produzierenden Gewerbe zählen 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1994 1995 Marz96 April 96 Ma196 Juni 96 Marz 96 April 96 Ma196 Juni 96 der Nachweisung 
gegenuber gegenuber gegenuber 

1993 1994 März 95 April 95 Mai95 Juni 95 Febr. 96 Marz 96 April 96 Ma196 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte ... + 4,5 + 0,4 
dar.: Angestellte + 5,3 + 2,8 

Arbeiter .. + 4,3 0,3 
Geleistete Arbeitsstunden + 6,7 4,1 

1m Hochbau + 9,2 3,0 
dar.: Wohnungsbau .. + 18,3 1,4 

Gewerblicher Hochbau . 0,2 6,3 
Öffentlicher Hochbau . 3,5 3,2 

im Tiefbau .... + 1,4 6,5 
Straßenbau . + 3,5 9,5 
Gewerblicher Tiefbau + 5,3 2,3 
Sonstiger offentlicher Tiefbau 2,4 7,3 

Bruttolohnsumme .. + 8,2 0,5 
Bruttogehaltsumme ....... + 8,6 + 4,5 
Index des Auftragseingangs 1) 21 + 9,2 2,9 - 11,8 6,5 6,3 + 34,0 - 11,3 + 7,5 
Index des Auftragsbestands . + 10,0 1,8 
Produktionsindex 3) 4) .... + 10,2 1,3 - 20,0 7,6 9,5 7,9 + 72,2 + 21,2 + 1,1 + 1,5 
Gesamtumsatz .... + 11,6 + 0,2 
dar.: Baugewerblicher Umsatz + 11,9 + 0,3 

Früheres Bundesgebiet 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte ... + 0,7 2,1 
dar.: Angestellte . . + 2,5 + 0,8 

Arbeiter ... + 0,3 2,9 
Geleistete Arbeitsstunden + 2,4 6,0 

1m Hochbau .. + 4,4 5,5 
dar: Wohnungsbau . + 10,2 6,0 

Gewerblicher Hochbau . 2,8 5,3 
Öffentlicher Hochbau . 7,0 4,0 

1mT1efbau ..... 2,0 7,4 
Straßenbau . . . 1,3 9,5 
Gewerblicher Tiefbau 0,7 3,3 
Sonstiger offentlicher Tiefbau 3,3 8,5 

Bruttolohnsumme + 4,5 2,9 
Bruttogehaltsumme ....... + 5,0 + 2,3 
Index des Auftragseingangs 1 l 2) + 4,1 5,3 - 13,2 - 11,4 7,2 + 35,0 - 15,5 + 9,6 
Index des Auftragsbestands + 4,9 4,9 
Produktionsindex 3) 4) + 4,7 3,6 - 14,9 7,1 - 10,6 9,5 + 77,1 + 17,0 0,3 0,3 
Gesamtumsatz .... + 6,0 2,0 
dar.: Baugewerblicher Umsatz + 6,1 2,0 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte ... + 15,2 + 6,5 
dar.: Angestellte . . + 15,0 + 9,0 

Arbeiter ... + 15,1 + 5,9 
Geleistete Arbeitsstunden + 18,2 + 0,4 

im Hochbau ... + 23,0 + 2,8 
dar.: Wohnungsbau . . + 52,8 + 12,7 

Gewerblicher Hochbau . + 4,6 7,8 
Öffentlicher Hochbau . + 4,1 1,7 

im Tiefbau ..... + 9,5 4,5 
Straßenbau . . . . . . . . . + 18,5 9,4 
Gewerblicher Tiefbau ... + 17,4 0,6 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau 0,4 4,8 

Bruttolohnsumme ........ + 22,7 + 7,2 
Bruttogehaltsumme .... + 24,1 + 12,7 
Index des Auftragseingangs 1) 2) + 25,2 + 3,7 8,3 + 6,0 4,2 + 32,0 1,1 + 3,1 
Index des Auftragsbestands . . . + 31,5 + 9,0 
Produktionsindex 3) 4) · + 26,7 + 4,4 - 28,3 8,6 6,2 5,5 + 76,3 + 28,4 + 5,0 + 2,6 
Gesamtumsatz . . . . . . . . . + 32,2 + 6,5 
dar.: Baugewerblicher Umsatz + 33,4 + 6,7 

Früheres Bundesgebiet 
Handwerks) 
Beschäftigte ........ 0,8 0,7 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) + 2,8 + 0,4 

1) Wertindex Vorlau!Jges Ergebnis. - 2) Nach der .Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige (WZ '93)", Hochrechnung auf der Basis der vorliegenden Länderergebnisse. - 3) Arbeitstäglich bereinigter 
Wert - 4) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt - 5) Ergebnisse für Unternehmen, die ,n die Handwerksrolle eingetragen sind Enthalt auch Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht zum 
Produz,erenden Gewerbe zählen. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ...... 

Rauminhalt . . ............ 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . ..... 
Rauminhalt ..... . . . . ....... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ......... 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ....... 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . ..... 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . 

Wohnungen insgesamt. 
(alle Baumaßnahmen) .. . . . . . . . . . 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ..... . . 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . ........... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude .......... 

Rauminhalt .................. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . 
Rauminhalt . . . . . . . ........ 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . ...... 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ......... 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . 

Binnenhandel 11, Gastgewerbe 11, 
Tourismus 

Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) ...... 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . . . . . . . . . 

Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankünfte 4) . . . . . . . . . . . ... " .... 
dar .. Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . . . . . 
Übernachtungen 4) ... . . . ...... 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . ............. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankünfte 4) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . . . 
Übernachtungen 4) ... . . .. 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . ... 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1993 1994 19951) 
Jan. Febr. 

Anzahl 208065 242 772 207 595 14275 15226 
1 000 m3 266 777 313 620 271 965 18293 18938 
Mill.DM 108 589 133312 120 458 8220 8474 
Anzahl 42262 41 079 40730 2661 2705 

1 ooom3 247 314 243540 228 725 14 743 13530 
Mill.DM 67179 69594 64824 3951 3620 

Anzahl 606612 712 636 639101 43210 41962 

1 000 m3 205 642 261 919 264275 7150 7620 
1 000 m3 220383 222 547 222 395 5289 5560 

Anzahl 455451 572 883 603 035 16784 17618 

Anzahl 175 878 197 422 152149 10398 11 736 
1 ooom3 232 374 262 921 203 739 13635 14928 
Mill.DM 94517 111 014 89232 6072 6634 
Anzahl 32129 32555 31982 2117 2219 

1 OOOm3 165 674 162196 155517 9353 9893 
Mill.DM 45746 46389 43595 2619 2559 

Anzahl 524 083 586548 458 763 30265 31186 

1 OOOm3 195070 232 750 222 242 5719 5970 
1 OOOm3 174615 158404 152 287 3976 3888 

Anzahl 431 853 505179 498 810 13247 13552 

Anzahl 32187 45350 55446 3877 3490 
1 OOOm3 34404 50699 68226 4658 4010 
Mill.DM 14072 22298 31 226 2149 1 841 
Anzahl 10133 8524 8748 544 486 

1 OOOm3 81640 81344 73208 5390 3637 
Mill.DM 21433 23204 21229 1 332 1 062 

Anzahl 82529 126 088 180338 12945 10776 

1 000 m3 10572 29169 42033 1431 1650 
1 ooom3 45768 64144 70108 1313 1672 

Anzahl 23598 67704 104 225 3537 4066 

1994= 100 98,0 100,0 103,3 92,4 92,5 

1994 = 100 100,0 100,0 101,7 92,2 91,5 

1 000 72535 72443 74 756 4217 4813 

1 000 12 551 12589 12890 705 815 
1 000 259312 255331 259479 14270 15996 

1 000 29224 28886 29305 1 648 2017 

1 000 9849 11 692 12476 676 755 

1 000 658 775 917 41 43 
1 000 29679 35758 41142 2095 2450 

1 000 1845 2295 2721 135 146 

1) vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) In 1ewe1hgen Preisen - 4) In allen Beherbergungss1Atten mit 9 und mehr Gästebetten. 
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1996 

März Apnl Mai Juni 

19061 19355 18577 . .. 
23137 23257 21535 . .. 
10357 10398 9543 ... 
3093 3256 3417 . .. 

15990 17728 18248 . .. 
4558 4695 4875 ... 

50727 50858 47997 . .. 

7134 6256 7137 . .. 
5254 4990 5513 ... 

16660 14674 16871 ... 

14637 14440 13416 . .. 
17754 17373 15681 ... 
7869 7 737 6903 ... 
2 541 2627 2716 . .. 

11220 13393 12084 ... 
3030 3252 3090 ... 

36211 34 766 31 753 . .. 

5747 5080 5960 . .. 
3235 3 702 4951 . " 

13145 11865 13954 . .. 

4424 4915 5161 " . 
5383 5884 5854 . " 
2488 2660 2640 . .. 

552 629 701 
4 770 4335 6164 . .. 
1 529 1443 1 785 " . 

14516 16092 16244 . .. 

1387 1176 1177 . " 
2019 1288 562 " 

3515 2809 2917 " . 

102,5 103,7 103,6 98,1 
103,2 102,3 101,3 " . 

5642 5920 7486 " . 
948 974 1209 ". 

17946 19990 24202 . " 

2160 2161 2614 . .. 

925 1139 1 623 " . 

60 76 104 ... 
2685 3316 4645 . " 

185 220 274 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bautätigkeit und 
Wohnungen 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . . . . . 

Rauminhalt . . . . . . . . . . .. . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . 
Rauminhalt . . . . . . .. . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . . . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . . 

Rauminhalt . . . . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . . . . . . 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . . . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) .. . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . . 

Rauminhalt . . . . ....... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . 
Rauminhalt ............ . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) . . . 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . .... 

Binnenhandel 11, Gastgewerbe 11, 
Tourismus 
Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) . . . .. 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) ... . . 

Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankünfte4l . . ..... . . . . . 
dar„ Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . 
Übernachtungen 4) .. . . . .. . . . 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankünfte4) ............... . . . 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ........... . . . 
Übernachtungen 4) ........... . . . 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat 

1994 19951> Marz96 Apnl 96 Mai96 Juni 96 

gegenüber gegenüber 

1993 1994 Marz 95 Apnl 95 Mai95 Juni 95 

+ 16,7 - 14,5 - 2,5 + 6,5 - 1,7 ... 
+ 17,6 - 13,3 - 9,2 - 1,8 - 9,7 ... 
+ 22,8 - 9,6 - 6,5 - 1,1 - 9,3 ... 
- 2,8 - 0,8 - 9,2 + 1,9 - 6,4 ... 
- 1,5 - 6,1 - 14,7 + 0,7 - 14,9 ... 
+ 3,6 - 6,9 - 9,0 - 9,7 - 27,7 ... 

+ 17,5 - 10,3 - 11,2 - 6,6 - 11,1 ... 

+ 27,4 + 0,9 - 5,1 - 4,4 - 15,6 ... 
+ 1,0 - 0,1 - 26,1 - 20,7 - 14,1 ... 

+ 25,8 + 5,3 - 8,1 - 1,8 - 11,7 .. 

+ 12,2 - 22,9 - 5,0 + 8,6 - 5,2 ... 
+ 13,1 - 22,5 - 13,4 ± 0,0 - 14,0 ... 
+ 17,5 - 19,6 - 10,6 + 0,9 - 13,1 ... 
+ 1,3 - 1,8 - 7,8 + 5,4 - 7,5 ... 
- 2,1 - 4,1 - 20,2 + 19,6 - 17,6 ... 
+ 1,4 - 6,0 - 20,0 + 2,6 - 34,7 ... 

+ 11,9 - 21,8 - 18,8 - 8,2 - 19,9 ... 

+ 19,3 - 4,5 - 7,8 - 8,2 - 21,5 .. . 
- 9,3 - 3,9 - 21,2 - 24,9 + 6,5 ... 

+ 17,0 - 1,3 - 14,1 - 6,8 - 18,6 ... 

+ 40,9 + 22,3 + 6,7 + 0,7 + 8,6 ... 
+ 47,4 + 34,6 + 8,0 - 7,0 + 4,6 ... 
+ 58,5 + 40,0 + 9,6 - 6,6 + 2,5 ... 
- 15,9 + 2,6 - 15,3 - 10,4 - 2,1 ... 
- 0,4 - 10,0 + 1,7 - 32,3 - 9,1 ... 
+ 8,3 - 8,5 + 25,1 - 28,8 - 11,5 

+ 52,8 + 43,0 + 16,0 - 2,9 + 13,0 .. 

+ 175,9 + 44,1 + 8,4 + 16,3 + 36,1 ... 
+ 40,2 + 9,3 - 32,8 - 5,4 - 68,1 

+ 186,9 + 53,9 + 24,1 + 27,5 + 48,3 

+ 2,0 + 3,3 - 9,6 + 5,7 - 4,6 - 7,0 

- 0,0 + 1,7 - 2,0 + 3,0 - 2,0 ... 

- 0,1 + 3,2 + 1,9 - 1,5 + 0,2 ... 

+ 0,3 + 2,4 + 1,6 - 1,4 - 3,3 ... 
- 1,5 + 1,6 + 1,5 - 3,2 - 2,5 .. . 
- 1,2 + 1,4 - 1,4 - 1,0 - 7,2 . .. 

+ 18,9 + 14,5 + 1,0 + 6,7 + 10,9 ... 

+ 17,9 + 18,3 + 5,1 + 4,1 + 11,5 .. . 
+ 20,7 + 15,1 + 1,5 + 6,1 + 12,0 .. . 

+ 24,5 + 18,6 - 1,6 + 3,8 + 4,8 ... 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) In jeweiligen Preisen. -4) In allen Beherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten 
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Vormonat 

März96 April96 Ma196 Juni 96 

gegenüber 

Febr. 96 März96 April96 Mai96 

+ 25,2 + 1,5 - 4,0 ... 
+ 22,2 + 0,5 - 7,4 ... 
+ 22,2 + 0,4 - 8,2 ... 
+ 14,3 + 5,3 + 4,9 ... 
+ 18,2 + 10,9 + 2,9 ... 
+ 25,9 + 3,0 + 3,8 ... 

+ 20,9 + 0,3 - 5,6 ... 

- 6,4 - 12,3 + 14,1 ... 
- 5,5 - 5,0 + 10,5 .. . 
- 5,4 - 11,9 + 15,0 ... 

+ 24,7 - 1,3 - 7,1 ... 
+ 18,9 - 2,1 - 9,7 ... 
+ 18,6 - 1,7 - 10,8 ... 
+ 14,5 + 3,4 + 3,4 ... 
+ 13,4 + 19,4 - 9,8 ... 
+ 18,4 + 7,3 - 5,0 ... 

+ 16,1 - 4,0 - 8,7 .. . 

- 3,7 - 11,6 + 17,3 ... 
- 16,8 + 14,4 + 33,7 ... 

- 3,0 - 9,7 + 17,6 ... 

+ 26,8 + 11,1 + 5,0 ... 
+ 34,2 + 9,3 - 0,5 .. . 
+ 35,2 + 6,9 - 0,8 ... 
+ 13,6 + 13,9 + 11,4 ... 
+ 31,2 - 9,1 + 42,2 .. . 
+ 44,0 - 5,6 + 23,7 ... 

+ 34,7 + 10,9 + 0,9 ... 

- 15,9 - 15,2 + 0,1 ... 
+ 20,8 - 36,2 - 56,4 ... 
- 13,6 - 20,1 + 3,8 ... 

+ 10,8 + 1,2 - 0,1 - 5,3 

+ 12,8 - 0,9 - 1,0 .. . 

+ 17,2 + 4,9 + 26,5 .. . 
+ 16,4 + 2,8 + 24,1 .. . 
+ 12,2 + 11,4 + 21,1 ... 

+ 7,1 ± 0,0 + 21,0 ... 

+ 22,5 + 23,1 + 42,5 .. . 

+ 40,4 + 27,2 + 36,0 ... 
+ 9,6 + 23,5 + 40,1 ... 

+ 27,2 + 18,4 + 24,9 ... 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 19952) 19962) 
E1nhe1t 1993 19942) 1995 2) der Nachweisung Okt Nov. Dez. Jan. Febr. Marz 

Außenhandel 11 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) .. . . . . .. Mill.DM 566 495 616955 634271 56 059 55291 54602 54326 52320 56478 
Warengruppen 

Emahrungsw,rtschaft . . . . .. Mill.DM 59265 66245 65417 5904 5297 6199 5576 5089 5549 
Gewerbliche Wirtschaft .. . . ... Mill.DM 482 008 532198 547 027 48400 48151 47040 46510 44902 48658 

Rohstoffe ........ . . ... Mill DM 31327 33160 31358 2 625 2418 2 610 2737 2523 2803 
Halbwaren ........... . . . Mill DM 52009 56532 60689 5081 5240 5356 5315 4697 5209 
Fertigwaren . . . . . . . .... Mill.DM 398671 442 505 454 979 40694 40493 39 074 38458 37682 40645 

Ländergruppen (Ursprungslandar) 
EU-Lander ........ . . . . . . Mill DM 317515 343376 346 710 30434 29312 30017 30944 27981 30815 
EFT A-Lander ... Mill.DM 33621 37344 39497 3 589 3831 3450 2959 3423 3543 
NAFTA-Lander ..... . . . .. Mill.DM 45137 49930 51208 4589 4542 4583 4114 4568 4807 
ASEAN-Länder3l ... . . Mill.DM 15057 17356 16369 1 518r 1591r 1 510r 1540 1497 1655 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . .. Mill.DM 628387 690 573 727 732 64571 65531 61 715 59538 61129 63235 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . .. Mill.DM 34699 37211 36860 3348 3264 3375 3394 2891 3184 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . ... Mill DM 577 235 641 800 678 920 60306 61 666 57 814 54 784 56891 58675 

Rohstoffe ... .. . . . . . . . . . Mill.DM 5853 7135 7095 629 614 507 581 499 534 
Halbwaren . . .. . . . . . . . . . Mill.DM 31335 35188 36116 3305 3091 2 853 2862 2 786 2789 
Fertigwaren . . . . .... . .. Mill.DM 540047 599 477 635 709 56373 57962 54453 51342 53606 55352 

Landergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Lander .. . . . . . . .. Mill.DM 367 818 400596 415120 37069 35493 33388 35825 34 730 36239 
EFTA-Länder . . . . ... Mill.DM 39182 43262 46400 3 918 4080 3816 3369 3935 4012 
NAFTA-Länder . . .. . . . . ... Mill DM 55012 63 054 62118 5 369 5839 5187 4 712 5429 5505 
ASEAN-Länder3l .. . . . . ... Mill.DM 13996r 17682r 20557 1 906r 1998r 1988r 1541 1 727 1632 

Einfuhr- (-) bzw. AusfuhrüberschuB (+) Mill.DM +61891 + 73 617 +93461 + 8512 +10240 + 7113 + 5211 + 8809 + 6758 

Früheres Bundesgebiet 
Einfuhr (Spezialhandel) .. . . . . Mill DM 557 781 606404 621 816 54 875 54156 53471 ... .. . ... 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft .. .. . . Mill DM 58678 65393 64194 5799 5199 6060 .. .. . . .. 
Gewerbliche Wirtschaft .. . . Mill.DM 473 886 522 504 535 802 47 321 47114 46049 . .. . .. 

Rohstoffe . . . . . .. . . Mill.DM 29936 31 864 29475 2451 2244 2441 ... .. . . .. 
Halbwaren ............ Mill.DM 50076 54501 58462 4873 5006 5157 ... . .. ... 
Fertigwaren . . . . . Mill.DM 393 873 436140 447 865 39997 39864 38451 ... .. 

Landergruppen (Ursprungsl!lnder) 
EU-Länder . . .. . . . . . Mill.DM 313 909 338324 341346 29941 28912 29538 .. .. . . .. 
EFT A-Lander . .. . . Mill.DM 33164 36869 39038 3556 3 779 3408 ... .. . . .. 
NAFTA-Länder ...... . .. Mill.DM 44952 49663 50614 4507 4469 4514 .. . .. 
ASEAN-Lander .... . . . . . Mill.DM 14520 16604 16220 1 427 1 520 1 440 .. . . .. 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . . . . Mill.DM 616441 678237 713 862 63328 64228 60476 ... .. . .. 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . ... . . . Mill.DM 33892 36318 35789 3261 3096 3255 .. . .. 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . Mill.DM 566103 630363 666131 59152 60532 56696 ... .. ... 

Rohstoffe ........ ... . . . .. Mill.DM 5 730 7 002 6890 615 588 498 .. .. ... 
Halbwaren . . .. . . . . . . Mill.DM 30575 34 552 35301 3224 3026 2 796 ... . .. ... 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . Mill DM 529 798 588809 623 941 55313 56918 53402 ... . .. 

Landergruppen (Best,mmungsländer) 
EU-Lander . . . . .. Mill.DM 365167 396639 410174 36690 35049 32948 ... . .. . .. 
EFT A-Lander . . . . .. . . Mill.DM 38630 42699 45837 3859 4034 3 763 . .. .. 
NAFTA-Länder . . . .. . . Mill.DM 54 718 62 583 61485 5302 5794 5117 ... . .. ... 
ASEAN-Länder . . . . . Mill.DM 13541 17093 19960 1 838 1 933 1 925 ... ... ... 

Einfuhr-(-) bzw. AusfuhrüberschuB (+) Mill.DM +58 659 + 71 832 +92 047 + 8453 +10 072 + 7 005 ... ... . .. 
Index der tatsächlichen Werte 

Einfuhr . . . . . . . .. . . . . . . . . 1980= 100 157,1 177,6 182,1 192,9 190,4 188,0 .. . .. 
Ausfuhr ....... . . 1980= 100 169,0 193,6 203,8 216,9 220,0 207,2 . .. ... . .. 

Index des Volumens 
Einfuhr . . . . . . . . . 1980= 100 163,2 181,9 180,7 189,8 189,0 186,9 . .. ... .. 
Ausfuhr ...... .. . . 1980= 100 151,3 175,2 180,1 190,6 195,9 178,3 . .. 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr . . ..... . . 1980= 100 96,3 97,7 100,8 101,6 100,7 100,6 ... . .. ... 
Ausfuhr ...... . . . ... 1980 = 100 111,7 110,5 113,2 113,8 112,3 116,2 ... . .. 

Austauschverhilltnls (Terms of Trade) 1980= 100 116,0 113,1 112,3 112,0 111,5 115,5 ... .. ... 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Einfuhr (Spezialhandel) .. Mill.DM 8 714 10551 12456 1184 1136 1130 ... . . . .. 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . Mill.DM 587 852 1223 105 98 139 ... . .. 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . Mill.DM 8122 9694 11225 1 079 1 037 991 ... .. ... 

Rohstoffe ....... . . . . . Mill.DM 1391 1296 1883 174 174 169 ... .. 
Halbwaren . . . . . . . . Mill.DM 1933 2 032 2227 208 234 199 . .. ... . .. 
Fertigwaren . . . . . . ... . . . Mill.DM 4 798 6366 7114 697 629 623 ... . .. . .. 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Länder . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 3606 5053 5365 493 400 479 . .. . .. 
EFT A-Lander . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 457 475 459 33 51 42 ... ... . .. 
NAFTA-Länder ...... . . . . Mill.DM 185 267 595 82 73 69 ... .. 
ASEAN-Lander . . . . . . . . . . . . Mill.DM 55 80 149 14 24 27 ... .. 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . . . Mill.DM 11946 12336 13870 1243 1303 1 238 ... . .. 
Warengruppen 

Emahrungswirtschaft . . . . . . . . . . Mill.DM 807 893 1 071 87 168 120 .. ... . .. 
Gewerbliche Wirtschaft .. . . . . . . . Mill.DM 11132 11 437 12788 1154 1134 1118 ... ... . .. 

Rohstoffe ............. . . . . Mill.DM 122 133 205 14 25 9 ... . .. 
Halbwaren . . . . . . . . Mill DM 760 636 815 81 65 58 ... ... . .. 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . Mill DM 10250 10667 11 768 1 060 1 044 1 052 .. ... . .. 

Ländergruppen (Best,mmungständer) 
EU-Länder . . . . . . . . . . . Mill.DM 2651 3957 4945 380 444 440 ... . . 
EFT A-Lander . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 551 562 563 60 46 54 ... ... . .. 
NAFT A-Lander ........... . . . Mill.DM 294 472 633 67 45 71 . .. . .. 
ASEAN-Lander . . . . . . . . . . . Mill.DM 251 348 257 36 32 27 ... . .. . .. 

Einfuhr- (-) bzw. AusfuhrüberschuB (+) Mill.DM + 3232 + 1 785 + 1414 + 59 + 167 + 108 ... . .. 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte für Deutschland nachgewiesen - 2) Einschl. nicht aufgliederbares lntrahandelsergebms, sowie ab 1996 einschl Zuschätzung für Befreiungen. - 3) ASEAN-Länder 
einschl Vietnam 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1994 1995 Dez. 95 Jan. 96 Febr. 96 Marz96 Dez. 95 Jan 96 Febr. 96 Marz96 

der Nachwe1sung 
gegenüber gegenüber gegenüber 

1993 1994 Dez. 94 Jan. 95 Febr. 95 Marz95 Nov. 95 Dez. 95 Jan. 96 Febr. 96 

Außenhandel 1> 

Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) + 8,9 + 2,8 6,9 + 15,1 + 2,4 4,2 1,2 0,5 3,7 + 7,9 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . + 11,8 1,3 8,3 + 16,2 + 2,5 3,7 + 17,0 10,0 8,7 + 9,0 
Gewerbliche Wirtschaft . + 10,4 + 2,8 6,6 + 13,8 + 1,5 4,0 2,3 1,1 3,5 + 8,4 

Rohstoffe ... + 5,9 5,4 14,8 + 4,0 5,9 + 3,7 + 7,9 + 4,9 7,8 + 11,1 
Halbwaren ...... + 8,7 + 7,4 5,1 + 13,8 + 1,3 9,5 + 2,2 0,8 11,6 + 10,9 
Fertigwaren . . . . . + 11,0 + 2,8 6,2 + 14,5 + 2,0 3,7 3,5 1,6 2,0 + 7,9 

Landergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Lander + 8,1 + 1,0 6,3 + 19,2 + 0,3 5,4 + 2,4 + 3,1 9,6 + 10,1 
EFTA-Länder .. + 11,1 + 5,8 4,4 + 4,2 + 13,9 2,6 9,9 14,2 + 15,7 + 3,5 
NAFTA-Lander .. + 10,6 + 2,6 1,0 + 3,4 + 6,9 + 0,1 + 0,9 10,2 + 11,0 + 5,2 
ASEAN-Länder2) + 15,3r 1,0 9,4r + 8,9 + 12,1 + 7,7 5,1 r + 2,0 2,8 + 10,5 

Ausfuhr (Spezialhandel) + 9,9 + 9,9 2,5 + 6,2 + 7,1 2,7 5,8 3,5 + 2,7 + 3,4 
Warengruppen 

Ernahrungswirtschaft . . . + 7,2 0,9 + 4,9 + 19,1 5,0 + 12,2 + 3,4 + 0,6 14,8 + 10,1 
Gewerbliche Wirtschaft . . + 11,2 + 5,8 3,5 + 4,3 + 6,8 2,6 6,2 5,2 + 3,8 + 3,1 

Rohstoffe .. + 21,9 0,6 30,4 + 0,3 1,1 18,7 17,4 + 14,5 14,1 + 7,1 
Halbwaren .... + 12,3 + 2,6 12,5 + 3,0 9,3 12,7 7,7 + 0,3 2,7 + 0,1 
Fertigwaren . + 11,0 + 6,0 2,6 + 4,4 + 7,9 1,8 6,1 5,7 + 4,4 + 3,3 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-L.ander ... + 8,9 + 3,6 4,3 + 8,4 + 4,7 2,9 5,9 + 7,3 3,1 + 4,3 
EFTA-Länder .. + 10,4 + 7,3 + 0,9 3,4 + 2,0 6,4 6,5 11,7 + 16,8 + 2,0 
NAFTA-Länder ......... + 14,6 1,5 7,8 3,5 + 9,2 4,5 11,2 9,2 + 15,2 + 1,4 
ASEAN-L.ander2) + 26,3 + 16,3r 2,2r + 3,3 + 27,1 5,4 0,5r 22,5 + 12,1 5,5 

Früheres Bundesgebiet 
Einfuhr (SpezialhandeQ + 8,7 + 2,5 6,9 1,3 
Warengruppen 

Ernahrungswirtschaft + 11,4 1,8 8,8 16,6 
Gewerbliche Wirtschaft + 10,3 + 2,5 6,6 2,3 

Rohstoffe .. + 6,4 7,5 16,8 + 8,8 
Halbwaren + 8,8 + 7,3 4,4 + 3,0 
Fertigwaren + 10,7 + 2,7 6,2 3,5 

Ländergruppen (Ursprungslander) 
EU-Lander .. + 7,8 + 0,9 6,1 + 2,2 
EFT A-Lander . + 11,2 + 5,9 4,1 9,8 
NAFTA-Lander . . . . .. + 10,5 + 1,9 1,8 + 1,0 
ASEAN-Länder + 14,4 2,3 9,0 5,3 

Ausfuhr (Spezialhandel) . + 10,0 + 5,3 2,8 5,8 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . + 7,2 1,5 + 3,3 5,1 
Gewerbliche Wirtschaft . + 11,4 + 5,7 3,6 6,3 

Rohstoffe .. + 22,2 1,6 30,6 15,3 
Halbwaren ...... + 13,0 + 2,2 13,2 7,6 
Fertigwaren + 11,1 + 6,0 2,7 6,2 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Lander ... + 8,6 + 3,4 4,6 6,0 
EFTA-Lander .. + 10,5 + 7,3 + 0,6 6,7 
NAFTA-Länder . + 14,4 1,8 8,2 11,7 
ASEAN-Lander . + 26,2 + 16,8 3,4 0,4 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr ..... + 8,7 + 2,5 6,9 1,3 
Ausfuhr . + 10,0 + 5,3 2,8 5,8 

Index des Volumens 
Einfuhr ....... + 7,6 0,7 8,5 1,1 
Ausfuhr . .. . .. . + 11,2 + 2,8 6,5 9,0 

Index der Durchschnittsw-
Einfuhr + 1,1 + 3,2 + 1,8 0,1 
Ausfuhr 1,1 + 2,4 + 3,9 + 3,5 

Austauschverhältnis (Terms of Trade) 2,2 0,7 + 2,0 + 3,6 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Einfuhr (Spezialhandel) .. + 21,1 + 18,1 4,9 0,5 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . + 45,1 + 43,5 + 14,0 + 41,5 
Gewerbliche Wirtschaft . + 19,3 + 15,8 7,0 4,4 

Rohstoffe .... 6,8 + 45,3 + 28,8 3,1 
Halbwaren ........ + 5,1 + 9,6 19,5 14,9 
Fertigwaren . . + 32,7 + 11,8 9,3 0,9 

Landergruppen (Ursprungslander) 
EU-Lander ... + 40,1 + 6,2 14,6 + 19,9 
EFTA-Länder .. + 4,1 3,3 25,6 17,8 
NAFTA-Lander .. + 44,4 + 123,1 + 113,7 5,7 
ASEAN-Lander . . + 46,7 + 85,5 + 135,4 + 12,0 

Ausfuhr (Spezialhandel) . + 3,3 + 12,4 + 9,8 5,0 
Warengruppen 

Emahrungsw1rtschaft . . + 10,7 + 19,9 + 80,2 28,9 
Gewerbliche Wirtschaft . + 2,7 + 11,8 + 5,4 1,4 

Rohstoffe ... + 8,7 + 54,3 14,9 65,8 
Halbwaren 16,3 + 28,1 + 37,3 11,2 
Fertigwaren . . + 4,1 + 10,3 + 4,2 + 0,7 

Ländergruppen (Best1mmungslander) 
EU-Länder ............. + 49,3 + 25,0 + 25,5 0,9 
EFTA-Länder .. + 2,0 + 0,2 + 18,9 + 16,5 
NAFT A-Länder . . . . . . . . . . . . + 60,4 + 34,1 + 30,4 + 58,7 
ASEAN-Lander . + 38,8 26,3 + 84,5 16,9 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte fur Deutschland nachgewiesen - 2) ASEAN-Länder einschl. Vietnam 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Verkehr 
Deutschland 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ................ 
Straßenverkehr 1) . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr . . . . . .. 
Straßenverkehr2) . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Seeschiffahrt . . .... . . . . . 
Luftverkehr . . . . ............... 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) . . . . . . . . . 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabnkneuer Kraftfahrzeuge .... 
dar.: Personenkraftwagen . . . . . . . . . . . . 
Besrtzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . . . 
StraBenverkehrsunflllle 
Unfälle mit Personenschaden . . . . . . . . . . 
Getötete ..................... 
Schwerverletzte ............. . . . 
Leichtverletzte . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Unfälle mit nur Sachschaden .......... 
Früheres Bundesgebiet 
Befllrderte Personen 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . . . . . 
Straßenverkehr 1) ............ 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr ................ 
Straßenverkehr2) ... . . . . . . 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Seeschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Rohrfernleitungen (rohes Erdcil) ......... 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge .... 
dar.: Personenkraftwagen . . . . . . . . . . . . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . . . ..... 
StraBenverkehrsunflllle 
Unfälle mit Personenschaden . . . . . . . . . . 
Getötete ..................... 
Schwerverletzte ................. 
Leichtverletzte . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Unfälle mit nur Sachschaden ....... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ............. 
Straßenverkehr 1) ................ 
Luftverkehr .. . .............. 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr . . . . . .. . . 
Straßenverkehr2) . . . . . . . . . . . . ... 
B1nnensch1ffahrt . . . . ....... . . 
Seeschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . .... 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) ......... 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge .... 
dar.: Personenkraftwagen . . . . . .. 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . . . . 
StraBenverkehrsunflllle 
Unfälle mit Personenschaden . . . . . . . . . . 
Getötete ..................... 
Schwerverletzte ........... .... 
Leichtverletzte . . . . . . . . . . . . . . . . 
Unfälle mit nur Sachschaden . . . . . . . . . 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Bargeldumlauf 3) ............... 
Deutsche Bundesbank 3) 
Wllhrungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 4) . . . . . . . . . . . . . . . 
Kredite an inländische Kreditinstitute ...... 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

E,nhert 1993 1994 1995 
Jan. Febr. 

Mill. 1569,8 1 574,4 1655,9 136,2r 140,4r 
Mill . 7918,6 7927,6 7811,1 
Mill. 76,8 83,0 90,0 5,8 5,9 

1 0001 327131 336 754 331521 25069 26236 
1 0001 562 484 3267 494 3169559 
1 OOOt 218331 235 007 237 884 16278 12 817 
1 OOOt 180571 193320 197 954 15134 15660 
1 OOOt 1471 1666 1773 134 145 
1 ooot 83378 87437 81699 7 326 6 703 

1 000 3690,1 3711,9 3820,1 301,8p 295,9p 
1000 3194,2 3209,2 3314,1 275,6p 266,7p 

1 000 8 436,8 8 437,3 8 337,4 676,9 638,4 

Anzahl 385384 392 754 388 003r 23 640r 23481r 
Anzahl 9949 9814 9454r 637r 551r 
Anzahl 125 854 126 723 122 973r 7 689r 7506 
Anzahl 379 737 389692 389168r 23861 r 24105 
1 000 1 960,0 1878,1 1 841,2r 154,7r 165,6r 

Mill . 1 253,7 
Mill. 
Mill. 73,4 78,9 85,7 5,6 5,6 

1 0001 260 025 270139 261 380 19793 21 241 
1 OOOt 504165 
1 0001 195 380 210 599 209321 14268 11 627 
1 0001 162425 172011 176846 13559 14200 
1 0001 1468 1 660 1 765 134 145 
1 OOOt 69414 72190 66892 5994 5689 

1 000 2 940,2 2 987,6 3105,2 253,1p 243,8p 
1 000 2 559,2 2 594,0 2712,2 232,6p 220,6p 

1 000 6941,8 6911,4 6 903,9 559,6 520,9 

Anzahl 312 606 314381 308186r 18607r 18496r 
Anzahl 6926 6800 6526r 430r 377r 
Anzahl 90784 90726 88532r 5 447r 5303 
Anzahl 320530 324 543 320007r 19440r 19840 
1 000 1 522,9 1420,7 1 377,4r 118,4r 125,4r 

MIii 316,1 
Mill. 
Mill. 3,3 4,1 4,4 0,2 0,3 

1 OOOt 83356 78013 78646 6309 6134 
1 ooot 82591 
1 ooot 6984 7528 9423 260 99 
1 0001 18147 21308 21109 1574 1461 
1 OOOt 3 6 8 0,5 0,7 
1 0001 13964 15247 14807 1 332 1 014 

1 000 749,9 724,3 696,9 48,0p 51,5p 
1 000 635,0 615,2 601,1 42,9p 45,9p 

1 000 1495,0 1525,9 1 433,6 117,3 117,5 

Anzahl 72778 78373 79817r 5033r 4985r 
Anzahl 3023 3014 2928r 207 174r 
Anzahl 35070 35997 34441 r 2242r 2203 
Anzahl 59207 65149 69161 4421r 4265 
1 000 437,1 457,4 463,8 36,4r 40,2r 

Mrd. DM 212,0 225,9 237,5 230,7 232,0 

Mrd.DM 122,8 116,0 123,3 123,8 124,1 
Mrd.DM 257,5 217,7 213,1 194,6 196,3 

1996 

März April Mai Juni 

134,6r 141,0r 139,2 . .. 
. .. ... . .. . .. 
7,5 7,2 ... .. 

29296 26489 26678 . .. 
... ... .. . .. 

18961p 19 667p 20723p ... 
17304 ... . .. . .. 

165 150 . .. . .. 
6998 6584 7076 ... 

444,4p 409,3p 401,6p 375,6 
375,4p 336,5p 338,8p 316,5 

829,0 829,5 775,4 709,5 

24 062p 28 635p 32 290p ... 
581p 641p 692p . .. 

32 477p 37 290p 42 248p ... 
146,4p 140,4p 153,5p . .. 

7,2 6,9 ... . .. 

23422 20522 20642 . .. 
.. ... . .. . .. 

15570 ... ... . .. 
164 149 ... . .. 

5847 5546 6049 . .. 

365,3p 342,3p 333,3p 311,6p 
307,1p 281,0p 280,4p 261,7p 

690,5 693,3 644,9 586,3 

19147p 22 938p 25 716p .. 
398p 464p 479p . .. 

26 052p 29 925p 33810p ... 
109,2p 104,6p 114,4p . .. 

0,3 0,3 . .. . .. 

6900 6437 6519 . .. 
. .. .. . .. . .. 

1 734 ... ... . .. 
0,7 0,5 . .. . .. 

1151 1 038 1 027 . .. 

78,5p 66,6p 68,1p 63,8p 
68,0p 55,2p 58,4p 54,8p 

138,5 136,2 130,5 123,2 

4915p 5697p 6574p ... 
183p 177p 213p . .. 

6425p 7365p 8438p ... 
37,1p 35,8p 39,0p ... 

235,2 236,1 238,6 238,5 

124,5 125,8 123,2 123,9 
202,5 193,0 197,2 196,8 

1) Belörderte Personen ,m öffentlichen Straßenverkehr, ohne Werkverkehr - 2) 1993 ohne Nahverkehr. - 3) Zeitreihen ab Jum 1990 auf das gesamte Währungsgebiet der D-Mark umgestellt. - 4) Gegenüber früheren 
Darstellungen infolge methodischer Anderung veränderte Ergebnisse. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vo~ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1994 1995 Marz96 April96 Mai96 Jun196 Marz96 Apnl96 Mai96 Juni96 der Nachweisung 
gegenuber gegenüber gegenüber 

1993 1994 März95 April95 Mai95 Juni 95 Febr. 96 März96 April96 Mai96 

Verkehr 
Deutschland 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr . . . ............ + 0,3 + 5,1 + 4,4 + 4,8 + 0,6 4,1 4,8 1,3 
Straßenverkehr 1) ............ + 0,1 1,5 
Luftverkehr .. + 8,1 + 8,4 + 10,8 4,2 + 27,6 3,5 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr . . + 2,9 1,6 2,9 1,1 - 12,0 + 11,7 9,6 + 0,7 
Straßenverkehr2) 3,0 
Binnenschiffahrt .. + 7,6 + 1,2 - 14,7 3,6 1,9 + 47,9 + 3,7 + 5,4 
Seeschiffahrt + 7,1 + 2,4 + 5,7 + 10,5 
Luftverkehr ... + 13,3 + 6,4 + 0,6 + 2,0 + 13,8 9,1 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) . . . + 4,9 6,6 + 3,0 + 17,1 1,5 + 4,4 5,9 + 7,4 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge . + 0,6 + 2,9 + 3,3 + 14,3 + 5,3 0,7 + 50,2 7,9 1,9 6,5 
dar.: Personenkraftwagen + 0,5 + 3,3 + 4,1 + 13,2 + 5,3 3,1 + 40,8 - 10,4 + 0,7 6,6 
Besrtzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge + 0,0 1,2 2,8 + 16,9 0,7 5,0 + 29,9 + 0,1 6,5 8,5 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden . . . + 1,9 1,2 - 22,0 + 2,7 - 13,7 + 2,5 + 19,0 + 12,8 
Getötete .............. 1,4 3,7 - 18,6 - 11,3 - 16,9 + 5,4 + 10,3 + 8,0 
Schwerverletzte . . . . . . . . . . + 0,7 3,0 

20,9 + 2,7 + 14,8 Leichtverletzte + 2,6 0,1 - + 0,6 13,2 + 13,3 . . . . . . . . . . 
Unfälle mit nur Sachschaden . . . 4,2 2,0 - 11,0 + 4,1 0,5 - 11,6 4,1 + 9,3 

Früheres Bundesgebiet 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr . . . . 
Straßenverkehr 1) . . . 
Luftverkehr ...... + 7,5 + 8,6 + 10,9 4,3 + 28,8 4,5 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr . . . + 3,9 3,2 2,3 3,3 - 13,5 + 10,3 - 12,4 + 0,6 
Straßenverkehr 2) 
Binnenschiffahrt . . + 7,8 
Seeschiffahrt .... + 5,9 + 5,8 + 5,3 + 9,6 
Luftverkehr ..... + 13,1 + 6,3 ± 0,0 + 2,1 + 13,1 9,1 
Rohrfernleitungen (rohes ErdoQ . . . + 4,0 7,3 + 4,3 + 22,2 + 2,8 + 2,8 5,1 + 9,1 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge . + 1,6 + 3,9 + 4,1 + 15,7 + 6,3 + 1,3 + 49,1 6,3 2,6 6,5 
dar.: Personenkraftwagen + 1,4 + 4,6 + 3,9 + 14,3 + 5,9 1,7 + 39,2 8,5 0,2 6,7 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . 0,4 0,1 2,5 + 16,9 + 18,8 5,0 + 32,6 + 0,4 7,0 9,1 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden . + 0,6 2,0 - 22,1 + 3,7 - 14,2 + 3,5 + 19,8 + 12,1 
Gelotete ...... 1,8 4,0 - 19,4 - 11,1 - 18,7 + 5,6 + 16,5 + 3,2 
Schwerverletzte . . 0,1 2,4 

20,9 Le1chtverletzte . . . + 1,3 1,4 - + 1,4 13,2 + 3,6 + 14,9 + 13,0 
Unfälle mrt nur Sachschaden 6,7 3,0 - 13,2 + 4,5 1,0 - 12,9 4,2 + 9,4 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr . . . 
Straßenverkehr 1) . . 
Luftverkehr .... + 24,2 + 7,3 9,5 1,2 + 1,9 + 24,1 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr . . . . . 6,4 + 0,8 + 1,5 + 
Straßenverkehr2) 

9,9 6,2 + 12,5 6,7 + 1,3 

Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . + 7,8 
Seeschiffahrt ..... + 17,4 + 18,7 + 9,3 + 18,7 
Luftverkehr ........... + 96,7 + 33,3 + 40,0 - 16,7 ± 0,0 - 28,5 
Rohrfernleitungen (rohes ErdöQ + 9,2 2,9 3,3 4,0 - 20,8 + 13,5 9,8 1,1 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge . 3,4 3,8 + 3,0 + 9,2 + 1,8 8,6 + 52,4 - 15,1 + 2,2 6,3 
dar · Personenkraftwagen 3,1 2,3 + 4,6 + 7,2 + 3,0 9,4 + 48,1 - 18,8 + 5,8 6,2 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . + 2,1 6,0 4,5 + 17,4 + 1,2 5,0 + 17,9 1,7 4,2 5,6 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden .. + 7,7 + 1,8 - 19,6 1,2 - 11,7 1,5 + 15,9 + 15,4 
Getötete 0,3 2,9 - 14,1 - 11,9 - 12,7 + 4,6 3,3 + 20,3 
Schwerverletzte . . . . . . . . + 2,6 4,3 - 18,6 2,7 1,1 14,6 14,6 Leichtverletzte . . . . . . . . . + 10,0 + 6,2 12,9 + + 
Unfälle mit nur Sachschaden . + 4,6 + 1,4 3,8 + 2,8 + 0,7 7,7 3,5 + 8,9 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Bargeldumlauf 3) + 6,6 + 5,1 + 6,0 + 6,0 + 7,5 + 6,9 + 1,4 + 0,4 + 1,1 0,0 
Deutsche Bundesbank 3) 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 4) . . . . . . . . . 5,5 + 6,3 + 5,2 + 4,7 + 1,7 + 1,1 + 0,3 + 1,0 2,1 + 0,6 
Kredite an inländische Kreditinstitute - 15,5 2,1 + 3,6 + 2,1 + 3,5 + 6,0 + 3,2 4,7 + 2,2 0,2 

1) Befcirderte Personen 1m öffentlichen Straßenverkehr, ohne Werkverkehr. - 2) 1993 ohne Nahverkehr - 3) Zeitreihen ab Juni 1990 auf das gesamte Wahrungsgeb1et der D·Mark umgestellt. -
4) Gegenüber früheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veränderte Ergebnisse. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 
Kredite an inländische Nichtbanken . . . . 

an Unternehmen und Privatpersonen 
an öffenthche Haushalte ... 

Einlagen inländischer Nichtbanken . . .. 
dar : Spareinlagen . . . . . . . ... 
Bausparkassen 
Neuabschlusse von Bausparvertragen 
Bauspareinlagen (Bestande) . . . . . 
Baudarlehen (Bestande) 1) .•..••. 
Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz tnlandischer Wertpapiere 

Festverztnshche Wertpapiere . . . . .. 
Aktien (Nominalwert) 2) . . . . 

Umlaufsrend1te festverzinshcher Wertpapiere 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . . 

Arbe1tslosenh1lfe . . .. 
Unterhaltsgeld 3) ... 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit . 
dar.: Beitrage . . . . . . . . . . .. 
Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit .. 
dar.: Arbeitslosengeld . . . ... 
Gesetzliche Krankenversicherung 
M1tgheder insgesamt . . . . . . . . 
dar.: Pflichtmitgheder 4) . • • . • • 

Rentner/~mnen . . . . . . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . . 

Arbeitslosenhilfe ..... 
Unterhaltsgeld 3) . . .. 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit . 
dar.: Beitrage . . . . . . . . . . . . . 
Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar.: Arbeitslosengeld ......... . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . 
dar.: Pfl1chtm1tgheder 4) • • • • • 

Rentner/-mnen . . . . . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld . . .. 

Arbeitslosenhilfe . . .. 
Unterhaltsgeld 3) .. 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit 
dar.: Beiträge . . . . . . . . . . . . . 
Ausgaben der Bundesanstalt fllr Arbeit 
dar.: Arbeitslosengeld . . . . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
M1tgheder insgesamt . . . . . . . 
dar: Pfltchtmitgheder 4) . . • . 

Rentner/-mnen . . . . . . . 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuereinnahmen d.es BAjndes, der Länder 

sowie EU-Eigenmittel . . . . . . . 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . . 

Lohnsteuer 6) . • . . . . . . . . . 
Veranlagte Einkommensteuer . . . . . 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag . . . 
Zinsabschlag . . . . . . 
Körperschaltsteuer . . . . 
Umsatzsteuer . . . . . . . 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . 

Bundessteuern . . . . . . . . . . . . 
dar.: Vers1cherungsteuer .. 

Tabaksteuer 
Branntweinsteuer .. 
Mineralolsteuer . . . . . . 

Landessteuern . . . . . . 
dar.: Vermogensteuer . . . . . . 

Grunderwerbsteuer 7) • • . . • • 
Kraftfahrzeugsteuer . . . . 
Biersteuer . . . . . . 

Zölle .............. .. 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage B) 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer 9) . 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 10) 
Zigaretten (Menge) . . . . . . . . . . . .. 
Bierabsatz .. .. .. . .. .. . .. . 
Leichtöle: Benzin ble1fre1 . . . . . . . . 

Benzin bleihaltig . . . .. 
Gasöle (Dieselkraftstoff) . . . . . . 
Heizöl (EL und L) . . . . . . . . 
Erdgas .. .. . .. .. .. . ... 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

Mrd DM 
Mrd DM 
Mrd. DM 
Mrd DM 
Mrd.DM 

1 000 
Mrd DM 
Mrd DM 

Mrd DM 
Mrd.DM 

% 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill St 
1 OOOhl 
1 OOOhl 
1 OOOhl 
1 OOOhl 
1 OOOhl 

GWh 

1993 

3 826,4 
2 986,0 

840,4 
2 788,1 

859,4 

3 345,2 
145,8 
150,9 

733,1 
5,2 
6,4 

1 888 
759 

X 
7 093,0 
6 657,9 
9127,9 
3 549,8 

50759 
30773 
14467 

1174 
523 
272 

6 793,0 
6 360,5 
4914,1 
2 727,5 

39457 
23197 
11370 

713 
236 

X 
300,0 
297.5 

4213,8 
1 072,4 

11 302 
7576 
3097 

653 015 
558 090 
257987 
33234 
11984 
10750 
27 830 

174491 
41814 
93758 
9290 

19459 
5133 

56300 
34 720 
6784 
5900 

14058 
1 769 
7 240 
4181 

-44973 

130 233 
112141 
369 996 
45720 

287 823 
417 577 
720429 

Grundzahlen 

1994 

4137,2 
3210,9 

926,2 
2 875,7 

940,5 

3273,0 
152,5 
161,3 

627,3 
6,1 
6,7 

1 913 
950 

X 
7471,5 
6 794,7 
8 322,0 
3 822,5 

50607 
30386 
14662 

1 276 
627 
222 

7175,0 
6483,9 
4 853,7 
2 767,2 

39551 
23245 
11 449 

637 
323 

X 
315.4 
310,8 

3 468,3 
1 055,3 

11 055 
7140 
3 213 

688 785 
578 754 
266 522 

25510 
17746 
13 708 
19569 

195285 
40433 

105 486 
11400 
20264 
4889 

63847 
36551 
6627 
7031 

14169 
1 795 
7172 
6271 

-45450 

136314 
115660 
370 595 
30023 

293 241 
395425 
731114 

1995 

4436,9 
3 369,4 
1 067,5 
3021,1 
1 046,1 

3 270,8 
156,5 
162,3 

620,1 
5,7 
6,5 

1 780 
982 

X 
7517,5 
7 029,5 
8091,9 
4016,7 

50675 
30135 
14813 

1216 
661 
230 

7182,9 
6699,9 
5110,2 
2 959,3 

40485 
23 755 
11 705 

564 
321 

X 
334,6 
329,7 

2981,7 
1 057,4 

10190 
6380 
3107 

743511 
579177 
282 700 

13997 
16914 
12807 
18136 

198 496 
36126 

134 066 
14104 
20595 
4837 

64888 
36602 

7 855 
6067 

13805 
1 779 
7117 
7855 

-46 041 

137 526 
115164 
379428 
20929 

304250 
392 076 
806 546 

Jan 

4458,5 
3368,9 
1 089,6 
3 004,8 
1 061,0 

316,2 
156,4 
162,9 

96,8 
0,5 
5,3 

2 061 
1 032 

448 
7 392,9 
7 043,6 
7 073,8 
3 496,6 

50839 
30107 
14981 

1364 
698 
244 

7 066,5 
6 721,1 
4633,5 
2 496,3 

40650 
23814 
11 729 

697 
335 
204 

326,5 
322,4 

2 440,3 
1 000,3 

10190 
6 293 
3253 

50 506r 
47 306 
23135 

- 1193 
1 964 
3271 

- 478 
18068 
2 540 
3576r 

842 
129 
13 
68 

2975 
174 
550 

1 374 
145 
199 
134 

- 3684 

11 970 
7 747 

29 824 
1165 

21 235 
44529 

122231 

Febr 

4 486,5 
3 385,6 
1100,9 
3031,1 
1 074,2 

369,0 
157,0 
162,2 

70,5 
0,4 
5,7 

2216 
1 063 

448 
7 029,6 
6612,6 
8 779,1 
4 949,8 

50813 
29916 
15009 

1456 
715 
244 

6715,8 
6305,1 
5 698,6 
3510,9 

40642 
23662 
11 748 

760 
348 
203 

313,9 
307,5 

3 080,5 
1439,0 

10170 
6255 
3261 

54501 r 
39 536r 
17698r 

- 2283 
397 

1276 
228 

18918 
3302 

12528 
4677 
1 215 

48 
4 768 
4150 
1 646 

573 
1 061 

117 
723 
29 

2455 

10556 
8007 

29271 
1 070 

21259 
45643 

110390 

1996 

März Apnl 

4519,6 
3414,1 
1105,5 
3 029,0 
1 081,0 

432,0 
158,4 
162,8 

57,3 
0,2 
5,8 

2216 
1 093 

454 
6 830,0 
6 550,3 
9 062,8 
5091,9 

50806 
29846 
15009 

1 437 
735 
251 

6 534,6 
6 260,7 
5 864,6 
3 563,5 

40643 
23606 
11 748 

778 
358 
203 

295,5 
289,6 

3198,2 
1 528,4 

10163 
6240 
3262 

63318 
51238 
17912 
7 790 

461 
912 

7 876 
13421 
2865 

12459 
1 080 
1 753 
1 018 
5425 
2875 

223 
666 

1240 
130 
703 

8 
- 3965 

11 757 
8478 

32456 
1137 

24917 
36138 

102 622 

4 552,7 
3 437,6 
1115,1 
3 032,9 
1 085,8 

381,6 
158,2 
163,6 

62,4 
0,4 
5,7 

2016 
1 083 

453 
7 406,7 
6513,7 
9 346,7 
5153,9 

1310 
729 
249 

7111,0 
6 223,8 
5 994,5 
3 585,9 

705 
354 
204 

295,7 
289,9 

3 352,3 
1 568,0 

46457 
34322 
17960 

- 2964 
935 
697 

- 161 
14362 
3493 
9505 

664 
1 687 

342 
5127 
2 776 

213 
546 

1274 
128 
596 

1 592 
2333 

11644 
10556 
33510 

1125 
26498 
26211 
66201 

Mai 

4 564,5 
3 447,2 
1117,3 
3 042,2 
1 088,5 

366,7 
158,5 
163,9 

58,2 
0,7 
5,7 

1 914 
1 091 

474 
7 329,7 
6 778,5 
8 824,6 
4 655,5 

1253 
737 
260 

7015,1 
6469,9 
5 636,3 
3255,1 

661 
354 
214 

314,6 
308,6 

3188,3 
1 400,3 

49725 
36036 
18456 

- 3042 
524 
703 

- 156 
16783 
2768 

10633 
1 077 
1693 

360 
5815 
4394 
1 752 

542 
1323 

149 
525 
535 

2396 

11235 
10672 
34 751 
1128 

26557 
31 916 
56781 

Juni 

4 580,0 
3461,0 
1119,0 
3 050,4 
1 090,0 

39,7 
0,4 
5,9 

7 314,2 
7 020,7 
8 335,6 
4 208,4 

6987,3 
6697,7 
5 276,9 
2 954,8 

326,9 
323,0 

3 058,8 
1 253,6 

11447 
10404 
31 047 

971 
25031 
33195 
38629 

1) Aus Zuteilung und Zw1schenkreditgewahrung - 2) Aulgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen ab Januar 1994 einschl. Aktien ostdeutscher Emittenten - 3) An 
Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl Ubergangsgeld lür Behinderte - 4) Ohne Rentner/-innen.-5) Zolle, Mehrwertsteuer- und BSP-E1genm1ttel.-6) Ab 1996 
um Kindergeld gekurzt - 7) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer -8) Einschl erhöhter Gewerbesteuerumlage. - 9) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag -
10) Mineralol netto, nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1994 1995 Marz96 April96 Ma196 Juni 96 Marz 96 April 96 Ma196 Juni 96 der Nachweisung 
gegenüber gegenüber gegenüber 

1993 1994 Marz 95 Apnl 95 Mai95 Juni 95 Febr. 96 März96 April96 Ma196 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 
Kredite an inländische Nichtbanken .. + 8,1 + 7,2 + 8,2 + 8,6 + 8,3 + 8,1 + 0,7 + 0,7 + 0,3 + 0,3 

an Unternehmen und Privatpersonen . + 7,5 + 4,9 + 7,0 + 7,3 + 7,3 + 6,8 + 0,8 + 0,7 + 0,3 + 0,4 
an öffentliche Haushalte + 10,2 + 15,3 + 12,0 + 12,8 + 11,6 + 12,3 + 0,4 + 0,9 + 0,2 + 0,2 

Einlagen inlandischer Nichtbanken .. + 3,1 + 5,1 + 6,9 + 6,7 + 6,3 + 6,6 - 0,1 + 0,1 + 0,3 + 0,3 
dar · Spareinlagen . . . . . . . . . . . + 9,4 + 11,2 + 13,7 + 13,6 + 13,3 + 12,8 + 0,6 + 0,4 + 0,2 + 0,1 
Bausparkassen 
Neuabschlusse von Bausparverträgen - 2,2 - 0,1 + 39,6 + 48,8 + 40,8 ... + 17,1 - 11,7 - 3,9 ... 
Bauspareinlagen (Bestände) .. + 4,6 + 2,6 + 4,0 + 4,5 + 4,8 .. + 0,9 - 0,1 + 0,2 ... 
Baudarlehen (Bestande) 1) .... . . + 6,9 + 0,6 + 3,4 + 3,9 + 3,9 ... + 0,4 + 0,5 + 0,2 ... 
Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inlandischer Wertpapiere 

3,0 9,4 18,7 8,9 6,7 31,8 Festverzinsliche Wertpapiere . . . . . ... - 14,4 - 1,1 + 20,4 + 65,1 + - - + - -
Aktien (Nom 1nalwert) 2) . . .. + 16,8 - 6,6 - 33,3 + 100,0 - 30,0 - 33,3 - 50,0 + 100,0 + 75,0 - 42,9 

Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere + 4,7 - 3,0 - 18,3 - 16,2 - 13,6 - 7,8 + 1,8 - 1,7 ± 0,0 + 3,5 
Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld . . . . + 1,3 - 6,9 + 16,7 + 11,9 + 11,8 ... - 0,0 - 9,0 - 5,1 ... 

Arbeitslosenhilfe . . + 25,1 + 3,4 + 9,5 + 10,0 + 12,5 ... + 2,8 - 0,9 + 0,7 ... 
Unterhaltsgeld 3) . . . . X X X X X ... + 1,5 - 0,3 + 4,7 ... 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit + 5,3 + 0,6 + 2,2 + 3,6 + 4,1 + 1,8 - 2,8 + 8,4 - 1,0 - 0,2 
dar.: Beiträge ... .. . . . . . . . . + 2,1 + 3,5 + 2,4 - 0,1 + 0,9 + 1,1 - 0,9 - 0,6 + 4,1 + 3,6 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit . - 8,8 - 2,8 + 2,7 + 13,9 + 5,5 + 4,4 + 3,2 + 3,1 - 5,6 - 5,5 
dar.: Arbeitslosengeld .. + 7,7 + 5,1 + 14,9 + 23,0 + 14,8 + 8,3 + 2,9 + 1,2 - 9,7 - 9,6 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . - 0,3 + 0,1 + 0,4 ... ... - 0,0 ... .. . ... 
dar.: Pflichtmitglieder 4) . . . . . . . - 1,3 - 0,8 - 1,0 .. ... - 0,2 ... ... .. 

Rentner/-1nnen . . . . . . + 1,3 + 1,0 + 1,4 ... .. - 0,0 ... ... ... 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . + 8,7 - 4,7 + 10,1 + 5,9 + 6,4 ... - 1,3 - 8,8 - 4,4 ... 

Arbeitslosenhilfe . . + 19,8 + 5,5 + 9,2 + 9,8 + 12,4 ... + 2,7 - 0,7 + 1,0 ... 
Unterhaltsgeld 3) . . . . - 18,4 + 3,6 + 10,1 + 9,8 + 9,4 .. + 2,8 - 0,9 + 4,3 ... 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit + 5,6 + 0,1 + 2,4 + 4,0 + 4,3 + 2,0 - 2,7 + 8,8 - 1,3 - 0,4 
dar.: Beitrage ............... + 1,9 + 3,3 + 2,6 + 0,2 + 1,0 + 1,3 - 0,7 - 0,6 + 4,0 + 3,5 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit . - 1,2 + 5,3 + 5,6 + 16,2 + 7,1 + 5,7 + 2,9 - 2,2 - 6,0 - 6,4 
dar.: Arbeitslosengeld ........ + 1,5 + 6,9 + 8,5 + 15,6 + 8,1 + 2,5 + 1,5 + 0,6 - 9,2 - 9,2 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt .. + 0,2 + 2,4 + 0,6 ... ... + 0,0 ... ... ... 
dar.: Pfhchtmitglieder 4) . . . + 0,2 + 2,2 - 0,4 ... ... - 0,2 ... ... ... 

Rentner/-innen . . . . . . . . . + 0,7 + 2,2 + 0,5 ... ... .. . - 0,0 ... ... 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . + 10,7 - 11,4 + 31,2 + 24,9 + 23,6 .. + 2,4 - 9,4 - 6,2 ... 

Arbeitslosenhilfe + 36,9 - 0,7 + 10,0 + 10,4 + 12,8 + 3,0 - 1,3 + 0,1 ... 
Unterhaltsgeld 3) X X X X X - 0,1 + 0,4 + 5,2 ... 

Einnahmen der Bundesanstalt !ur Arbeit + 5,1 + 6,1 - 2,9 - 4,5 - 0,4 - 2,7 - 5,9 + 0,1 + 6,4 + 3,9 
dar.: Beitrage .............. + 4,5 + 6,1 - 2,5 - 5,2 - 0,3 - 2,4 - 5,8 + 0,1 + 6,5 + 4,7 
Ausgaben der Bundesanstalt !ur Arbeit . - 17,7 - 14,0 - 2,2 + 10,1 + 2,8 + 2,1 + 3,8 + 4,8 - 4,9 - 4,1 
dar.: Arbeitslosengeld .. . .. - 1,6 + 0,2 + 33,0 + 43,9 + 33,9 + 24,8 + 6,2 + 2,6 - 10,7 - 10,5 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . - 2,2 - 7,8 - 0,5 - 0,1 ... ... ... 
dar.: Pflichtmitglieder 4) - 5,7 - 10,7 - 3,3 ... ... ... - 0,2 .. 

Rentner/-innen . . + 3,7 - 3,3 + 4,7 ... .. . ... + 0,0 ... ... 
Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuefelnnah_men d.es Bfindes, der Länder 

+ 5,5 + 6,8 - 0,3 - 1,1 - 6,5 + 16,2 - 26,6 + 7,0 sowie EU-Eigenmittel l . . . . . . . ... .. 
Gemeinschaftsteuern . . . . + 3,7 + 0,1 - 1,9 - 4,1 - 9,2 ... + 29,6 - 33,0 + 5,0 ... 

Lohnsteuer 6) . . . . . . . . . . . . • . + 3,3 + 6,1 - 10,3 - 11,1 - 13,3 .. + 1,2 + 0,3 + 2,8 ... 
Veranlagte Einkommensteuer . . . • . - 23,2 - 45,1 - 8,6 X X X X X .. 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag . + 48,1 - 4,7 + 3,3 + 19,3 - 16,7 + 16,1 + 103,0 - 44,0 ... 
Zinsabschlag . . . . . + 27,5 - 6,6 - 8,8 - 12,2 - 12,2 - 28,5 - 23,7 + 0,9 ... 
Korperschaftsteuer .. - 29,7 - 7,3 + 22,6 X X X X X .. 
Umsatzsteuer + 11,9 + 1,7 + 6,1 - 4,2 - 5,2 - 29,1 + 7,0 + 16,9 .. 
Einfuhrumsatzsteuer . . - 3,3 - 10,7 - 10,8 + 27,0 - 10,2 ... - 13,2 + 21,9 - 20,7 ... 

Bundessteuern + 12,5 + 27,1 + 3,8 + 0,2 - 3,3 ... - 0,6 - 23,7 + 11,9 ... 
dar: Vers1cherungsteuer + 22,7 + 23,7 - 21,2 - 11,9 + 2,0 .. - 76,9 - 38,5 + 62,3 ... 

Tabaksteuer + 4,1 + 1,6 - 6,5 + 0,7 - 0,1 + 44,3 - 3,8 + 0,4 ... 
Branntweinsteuer . - 4,8 - 1,1 + 83,1 + 9,2 + 1,4 ... X - 66,4 + 5,4 ... 
Mineralölsteuer . + 13,4 + 1,6 + 10,9 + 5,9 - 2,0 .. + 13,8 - 5,5 + 13,4 ... 

Landessteuern . . .. + 5,3 + 0,1 - 5,9 + 17,6 + 2,0 - 30,7 - 3,5 + 58,3 ... 
dar.: Vermogensteuer - 2,3 + 18,5 - 3,4 + 67,9 + 5,7 .. - 86,5 - 4,3 + 722,0 .. 

Grunderwerbsteuer 7) + 19,2 - 13,7 + 3,4 + 18,7 + 2,4 ... + 16,3 - 18,0 - 0,8 ... 
Kraftfahrzeugsteuer + 0,8 - 2,6 - 10,7 + 10,5 - 3,5 + 16,9 + 2,8 + 3,8 .. 
Biersteuer . . . . . . . + 1,5 - 0,9 - 2,2 + 7,8 + 0,3 ... + 10,8 - 1,4 + 16,2 .. 

Z61ie ................... - 0,9 - 0,8 + 17,5 + 3,6 - 9,1 ... - 2,7 - 15,3 - 11,9 .. 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage 8) + 50,0 + 25,3 - 20,6 + 13,0 + 18,8 .. - 73,5 X - 66,4 ... 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer 9) + 1,1 + 1,3 - 9,8 - 12,5 - 14,6 ... + 61,5 - 41,2 + 2,7 ... 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 10) 
Zigaretten (Menge) .. + 4,7 + 0,9 - 6,4 - 14,7 - 4,5 - 0,4 + 11,4 - 1,0 - 3,5 + 1,9 
Bierabsatz . . . . . . .. + 3,2 - 0,4 - 7,9 + 16,7 - 7,1 - 2,2 + 5,9 + 24,5 + 1,1 - 2,5 
Leichtole: Benzin bleifrei + 0,2 + 2,4 - 2,9 + 10,2 + 2,5 - 4,5 + 10,9 + 3,2 + 3,7 - 10,7 

Benzin ble1halt1g - 34,3 - 30,3 - 44,0 - 37,8 - 44,3 - 48,0 + 6,3 - 1,1 + 0,3 - 14,0 
Gasöle (Dieselkraftstoff) + 1,9 + 3,8 - 9,6 + 9,8 - 2,0 - 2,8 + 17,2 + 6,3 + 0,2 - 5,7 
Heizol (EL und L) - 5,3 - 0,8 - 21,4 - 20,0 + 1,7 + 11,7 - 20,8 - 27,5 + 21,8 + 4,0 
Erdgas ....... .. + 1,5 + 10,3 + 14,9 + 4,2 + 15,0 - 14,3 - 7,0 - 35,5 - 14,2 - 32,0 

1) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewährung. - 2) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen ab Januar 1994 einschl Aktien ostdeutscher Emittenten. - 3) An 
Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl. Übergangsgeld für Behinderte -4) Ohne Rentner/-innen -5) Zölle, Mehrwertsteuer- und BSP -E1genm1ttel. - 6) Ab 1996 
um Kindergeld gekürzt - 7) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer -8) Einschl. erhöhter Gewerbesteuerumlage - 9) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag. -
10) Mineralol netto, nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1995 1996 
Einheit 1993 1994 1995 der Nachwe,sung Dez. Jan. Febr. Marz April Mai 

Finanzen und Steuern 

Früheres Bundesgebiet 

KassenmäBige Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . . . . .... Mill.DM 529145 539 837 538 674 77138 45581 38175 50301 33949 35291 

Lohnsteuer 1) . . . . .. Mill.DM 236 738 241885 255259 37392 22558 17778 18118 18114 18546 
Veranlagte Einkommensteuer . . ... Mill.DM 34541 26478 17206 10439 - 857 - 1 962 7666 - 2449 - 2444 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag ... Mill.DM 11612 17031 16182 610 1 876 371 443 914 508 
z,nsabschlag . . .. . . . .. Mill.DM 10621 13554 12 678 1 010 3230 1 267 905 689 691 
Körperschaftsteuer . . . .. Mill.DM 28286 18622 18 767 8470 - 361 317 7678 - 69 - 92 
Umsatzsteuer . . . . .. . . . .. Mill.DM 166309 182 675 183431 15939 16621 17209 12698 13348 15396 
Einfuhrumsatzsteuer . .. . . . .. Mill.DM 41 037 39593 35151 3279 2 514 3195 2792 3401 2685 

Landessteuern . . . . . .. . . . .. Mill.DM 31183 32307 32431 1 956 2 555 3843 2490 2411 4003 
dar.: Verrnogensteuer . .. . . . . Mill.DM 6785 6627 7857 148 174 1 647 221 213 1 751 

Grunderwerbsteuer 2) .. . . . . Mill.DM 4961 5500 4501 386 406 454 495 399 389 
Kraftfahrzeugsteuer ... . . . . . Mill.DM 11910 11996 11 784 788 1147 909 1 070 1102 1145 
Biersteuer .. . . . . .. Mill.DM 1551 1 560 1535 117 124 101 109 109 126 

Einnahmen aus Gewerbesteuer-
umlage3) . . . . . . . . . . . . .. Mill.DM 4092 6031 7650 1880 133 26 6 1557 510 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer 4) .. Mill.DM -41 747 -41618 -41167 - 7296 

Neue Länder und Berlin-Ost 
KassenmäBige Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . . . . .. Mill.DM 28946 38917 40503 5971 3584 3282 2892 2330 2719 

Lohnsteuer 1) ............ . . Mill.DM 21249 24637 27442 3841 2435 1842 1750 1 803 1884 
Veranlagte Einkommensteuer ... Mill.DM - 1307 - 968 - 3209 301 - 336 - 321 124 - 515 - 598 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag .. Mill.DM 372 716 732 84 88 26 18 22 16 
Zinsabschlag . . . . .. . . . . .. Mill.DM 128 154 129 9 41 9 7 7 11 
Körperschaftsteuer . . . . . . .. Mill.DM - 456 - 974 - 631 226 - 117 - 90 198 - 93 - 65 
Umsatzsteuer . . . . .. . . . . . Mill DM 8182 12591 15065 1 376 1446 1 709 723 1 013 1387 
Einfuhrumsatzsteuer ... . . . . . Mill.DM 777 840 975 135 26 107 73 92 84 

Landessteuern . . . . ... . . . . .. Mill.DM 3536 4244 4171 339 420 307 385 365 391 
dar.: Vermögensteuer ... . . . . . .. Mill.DM - 2 0 - 1 - 0 - 0 - 2 2 0 1 

Grunderwerbsteuer 2) . . . . .... Mill DM 939 1 531 1 565 121 144 119 172 147 153 
Kraftfahrzeugsteuer ...... . . . . Mill DM 2148 2173 2021 160 227 152 170 172 179 
Biersteuer ........... . . . . Mill.DM 218 235 244 16 22 17 21 19 23 

Einnahmen aus Gewerbesteuer-
umlage . . . . . . . . . . . . . .. Mill.DM 89 240 205 42 0 3 1 35 25 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer4l .. Mill.DM - 3226 - 3832 - 4875 - 622 

Wirtschaftsrechnungen 
Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 5) 
2-Pers. -Haush. von Renten- und Sozialhilfe-

empfängern mit geringem Einkommen . . DM 2 093,50 2 169,76 2211,40 2 259,59 2241,51 ... .. . .. . .. 
dar für Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren 6) . . . . DM 533,57 533,43 539,90 610,46 505,65 . . ... . .. 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . . . . DM 158,20 159,52 157,78 144,21 161,02 ... . .. . .. 

4-Pers. -Arbeitnehmerhaushalte m,t mittlerem 
Einkommen . . . . . . . . . . . . . DM 3986,62 3 957,97 4103,06 4 306,67 3 817,49 . . ... . .. 

dar. für· Nahrungsmittel, Getränke 
Tabakwaren 6) . . . . . . . . . . . DM 876,33 870,32 895,83 929,30 805,57 ... . .. ... . .. 

Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . DM 201,27 217,52 206,38 186,95 208,79 ... . .. ... 
4-Pers. -Haush. von Angestellten und Beamten 

m,t höherem Einkommen . . . . . . . . DM 5 782,86 5 854,91 5 861,86 6 083,87 5 718,63 . .. ... . .. . .. 
dar. für: Nahrungsmittel, Getrimke, 

Tabakwaren 6) . . . . . . DM 1123,76 1137,38 1149,67 1 214,81 999,27 ... . .. ... . .. 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . DM 245,95 247,24 234,97 212,05 214,72 .. . .. ... . .. 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeiter/-lnnen In der lndustrle7) 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden Std. 38,0 38,3 38,5 ... . .. 

Index ................... 1991 = 100 96,4 97,3 97,8 ... 
Durchschnittliche Bruttostundenverdienste DM 23,93 24,66 25,57 ... 

Index . . . .. . . . . . . . 1991 = 100 110,7 114,2 118,7 . .. . .. 
Durchschnittliche Bruttowochenverdienste DM 909 949 986 ... ... 

Index ... . . . . . 1991 = 100 106,5 111,0 116,1 . .. 
Angestellte in lndustrie7l und Handel 
Durchschnrtthche Bruttomonatsverdienste . . . DM 5102 5247 5445 ... ... 

Index ............... . . . 1991 = 100 109,2 111,9 115,5 .. . .. 
Tarifentwicklung In der gewerblichen Wirt-

schalt und bei Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbe1tsze1t 

(Arbeiter/-innen) . . . . . . . . . . . .. 1985= 100 94,9 94,2 93,8 93,1 ... 
Index der tariflichen Stundenlohne .. . . . 1985= 100 144,4 148,2 152,8 158,0 ... 
Index der tariflichen Monatsgehalter . . . . . 1985 = 100 135,8 138,0 141,9 145,3 ... 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter/-innen in der lndustrie7l 
Durchschnittliche bezahlte Wochenstunden . Std. 41,2 40,1 39,6 . .. 
Durchschnittliche Bruttostundenverdienste DM 15,57 16,95 18,23 ... ... 
Durchschnittliche Bruttowochenverdienste DM 644 683 726 ... ... 
Angestellte In lndustrie7l und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste .. DM 3322 3 702 4054 ... ... 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Familienkassen gezahlt. - 2) Ohne kommunale Grundeiwerbsteuer. - 3) Einschl. erhöhter Gewerbesteuerumlage. - 4) 15% an Lohn- und veranlagter 
Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag - 5) Ausgewählte private Haushalte, wegen der Jährlichen Änderung des Benchtskre,ses sind die Angaben für die einzelnen Jahre nur beschränkt vergleichbar -
6) Einschl. fertiger Mahlzeiten und Verzehr ,n Gaststätten und Kantinen - 7) Einschl Hoch- und Tiefbau, dieser mit Handwerk 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1994 1995 Febr. 96 Marz96 April96 Mai96 Febr. 96 Marz96 Apnl 96 Mao96 
der Nachweisung 

gegenuber gegenüber gegenüber 

1993 1994 Febr 95 Marz 95 Aprol 95 Mai95 Jan. 96 Febr. 96 März96 April 96 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmäßlge Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . .. . . + 2,0 - 0,2 + 2,2 + 2,7 + 2,4 - 4,5 - 16,2 + 31,8 - 32,5 + 4,0 

Lohnsteuer 1) ............ . . + 2,2 + 5,5 + 2,2 + 0,1 - 0,6 - 3,9 - 21,2 + 1,9 - 0,0 + 2,4 
Veranlagte Einkommensteuer .. - 23,3 - 35,0 X - 8,0 X X X X X X 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag .. + 46,7 - 5,0 - 44,8 + 2,1 + 38,0 - 16,5 - 80,2 + 19,4 + 106,2 - 44,4 
Zmsabschlag . . .. . .. + 27,6 - 6,5 + 18,9 - 8,8 - 12,2 - 12,7 - 60,8 - 28,5 - 23,9 + 0,3 
Körperschaftsteuer . .. . . . . - 34,2 + 0,8 X + 23,9 X X X X X X 
Umsatzsteuer . . . . . . .. + 9,8 + 0,4 - 6,0 + 7,5 - 3,8 - 6,4 + 3,5 - 26,2 + 5,1 + 15,3 
Einfuhrumsatzsteuer .. . . . . - 3,5 - 11,2 + 5,0 - 10,1 + 25,4 - 9,7 + 27,1 - 12,6 + 21,8 - 21,1 

Landessteuern .. . . + 3,6 + 0,4 + 8,3 - 6,7 + 19,6 + 2,8 + 50,4 - 35,2 - 3,2 + 66,1 
dar: Vermogensteuer . . . . . . .. - 2,3 + 18,6 + 12,6 - 4,3 + 67,9 + 5,7 + 849,0 - 86,6 - 3,5 + 721,7 

Grunderwerbsteuer 2) . . . . .. + 10,9 - 18,2 + 10,9 + 1,7 + 25,6 + 7,8 + 11,8 + 8,9 - 19,2 - 2,7 
Kraftfahrzeugsteuer . . .. + 0,7 - 1,8 + 7,5 - 10,9 + 10,9 - 3,7 - 20,7 + 17,7 + 3,0 + 3,8 
Biersteuer . . .... . . . . . + 0,6 - 1,6 - 5,4 - 5,5 + 5,0 - 1,2 - 18,6 + 8,8 - 0,3 + 15,4 

Einnahmen aus Gewerbesteuer-
umlage3) ............... . . . + 47,4 + 26,9 - 75,2 - 23,5 + 14,8 + 10,2 - 80,7 - 75,3 X - 67,3 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer 4) ... - 0,3 - 1,1 X X X X X X X X 

Neue Länder und Berlin-Ost 
KassenmäBige Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . . . . .. + 34,4 + 4,1 - 2,5 - 10,8 - 11,8 - 0,3 - 8,4 - 11,9 - 19,5 + 16,7 

Lohnsteuer1) ............ . . + 15,9 + 11,4 - 3,9 - 6,3 - 8,4 - 5,1 - 24,4 - 4,9 + 3,0 + 4,5 
Veranlagte Einkommensteuer . . .. X X X - 33,5 X X X X X X 
Noch! veranlagte Steuer vom Ertrag . . .. + 92,4 + 2,4 - 44,6 + 48,0 - 82,3 - 24,1 - 70,9 - 31,0 + 22,1 - 24,9 
Zinsabschlag . . . . ... + 20,2 - 16,5 + 40,3 - 13,5 - 20,3 + 31,7 - 77,1 - 23,4 - 0,2 + 57,5 
Körperschaltsteuer . ..... . . . . .. - 307,8 X X - 12,4 X X X X X X 
Umsatzsteuer . . . . .... . . . . + 53,9 + 19,6 - 2,9 - 13,7 - 9,1 + 11,5 + 18,1 - 57,7 + 40,2 + 36,8 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . .. .. + 8,1 + 16,0 + 119,2 - 29,8 + 138,0 - 25,0 + 307,0 - 32,4 + 26,2 - 8,9 

Landessteuern . . . ... . . . . + 20,0 - 1,7 - 3,0 - 0,3 + 6,0 - 4,9 - 27,0 + 25,3 - 5,1 + 7,1 
dar.: Vermogensteuer . . . . . . .. - 112,0 X X X + 271,4 + 467,7 X X - 98,5 X 

Grunderwerbsteuer 2) .. + 63,0 + 2,2 - 7,5 + 8,7 + 3,1 - 9,2 - 17,1 + 44,2 - 14,4 + 4,3 
Kraftfahrzeugsteuer .. . . . . . + 1,2 - 7,0 - 1,1 - 9,2 + 8,5 - 2,2 - 33,2 + 12,2 + 1,1 + 3,8 
Biersteuer ........ . . . . . + 7,5 + 3,9 + 8,0 + 20,8 + 27,7 + 9,3 - 23,1 + 22,8 - 6,8 + 20,9 

Einnahmen aus Gewerbesteuer-
umlage .............. .. + 170,7 - 14,7 - 45,8 - 3,3 - 33,2 - 302,5 X - 59,7 X - 29,0 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer 4) .. + 18,8 + 27,2 X X X X X X X X 

Wirtschaftsrechnungen 
Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 5) 
2-Pers. -Haush von Renten- und Soz1alh1ife-

empfangem m,t genngern Einkommen . . + 3,6 + 1,9 .. ... .. ... .. ... .. . .. . 
dar. für· Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren 6) . . . . . - 0,0 + 1,2 ... ... .. . . .. 
Energie (ohne Kraftstoffe) + 0,8 - 1,1 ... ... .. ... ... ... .. . 

4-Pers. -Arbeltnehmerhaushalte mot mittlerem 
Einkommen ............. . . . - 0,7 + 3,7 ... ... ... ... ... .. . 

dar fur. Nahrungsmittel, Getranke, 
Tabakwaren 6) . . . . - 0,7 + 2,9 ... .. ... .. . .. 

Energie (ohne Kraftstoffe) . . . + 8,1 - 5,1 ... ... ... .. ... ... .. . 
4-Pers. -Haush. von Angestellten und Beamten 

mot höherem Einkommen . . . . . . . . . + 1,3 + 0,1 ... ... ... .. ... ... . .. 
dar. für- Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren 6) . . . . + 1,2 + 1,1 ... ... .. . .. ... ... .. . 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . + 0,5 - 5,0 ... .. ... .. .. ... ... 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeiter/-innen in der Industrie 7) 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden + 0,8 + 0,5 ... ... 

Index .................. + 0,9 + 0,5 ... .. . 
Durchschnittliche Bruttostundenverdienste + 3,1 + 3,7 .. ... 

Index . . ........ + 3,2 + 3,9 .. .. . 
Durchschnittliche Bruttowochenverdienste .. + 4,4 + 3,9 ... .. . 

Index . . . . . . . . . . . . . . . .. + 4,2 + 4,6 .. ... 
Angestellte in Industrie 7) und Handel 
Durchschnotthche Bruttomonatsverdienste . . . + 2,8 + 3,8 ... ... 

Index .... . . . . . .. . . . + 2,5 + 3,2 ... .. . 
Tarifentwicklung in der gewerblichen Wirt-

schaft und bei Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbeitszeit 

(Arbeiter/-innen) .. . . . . . . . - 0,7 - 0,4 .. .. . 
Index der tariflichen Stundenlöhne . . . . . + 2,6 + 3,1 ... ... 
Index der tariflichen Monatsgehälter . . .. + 1,6 + 2,8 .. .. . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter/-innen in der Industrie 7) 
Durchschnittliche bezahlte Wochenstunden - 2,7 - 1,2 ... ... 
Durchschnotthche Bruttostundenverdienste + 8,9 + 7,6 ... ... 
Durchschnotthche Bruttowochenverdienste + 6,1 + 6,3 ... ... 
Angestellte in Industrie 7) und Handel 
Durchschnotthche Bruttomonatsverdienste . + 11,4 + 9,5 .. ... 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Familienkassen gezahlt. - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 3) Einschl. erhöhte Gewerbesteuerumlage. - 4) 15% an Lohn- und 
veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zmsabschlag, Zerlegung berücks1cht1gt - 5) Ausgewählte private Haushalte, wegen der Jährlichen Änderung des Berichtskreises smd doe Angaben für die 
einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar. - 6) Einschl. fertiger Mahlzeiten und Verzehr m Gaststätten und Kantonen - 7) Einschl. Hoch- und Tiefbau, dieser mit Handwerk 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1996 

der Nachweisung Einheit 1993 1994 1995 
Febr. März April Ma, Juni Juli 

Preise 
Früheres Bundesgebiet 
Index der Einkaufspreisei) landwirt-

schaftllcher Betriebsmittel . . . . . . 1985 = 100 99,6 100,9 102,2 104,2 104,7 r 105,0 r 105,9 r 106,2 ... 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion ............ 1985 = 100 93,0 94,2 95,4 97,5 r 98,2 r 98,5 r 99,6 r 100,0 .. 
Neubauten und neue Maschinen ...... 1985 = 100 128,2 130,0 131,7 132,8 133,0 133,2 133,3 133,2 . .. 
Index der Erzeugerpreisei) landwirt-

schaftllcher Produkte . . . .. . . . . 1985= 100 84,7 86,5 87,1 86,1 87,5 87,1 89,3p 88,6p . .. 
Pflanzliche Produkte .. .. . . . . 1985= 100 84,1 91,5 94,6 91,1 93,0 94,1 95,1 93,1 . .. 
Tierische Produkte . . . . ... . . . 1985 = 100 85,0 84,7 84,2 84,2 85,5 84,5 87,2p 86,9p . .. 
Index der Erzeugerpreisei) forstwirtschaft-

llcher Produkte aus den Staatsforsten 1985 = 100 79,7 86,9 94,9 88,0 86,2 86,9 83,4 81,1 ... 
Preisindex für den Wareneingang des 

Produzierenden Gewerbes 2) . . 1985 = 100 88,1 89,3 91,8 90,4 90,6 90,9 91,1 90,5 ... 
Inländischer Herkunft .. . ..... . . 1985 = 100 98,3 99,4 102,3 100,7 100,6 100,7 101,0 100,6 . .. 
Ausländischer Herkunft ........... 1985 = 100 68,2 69,6 71,3 70,5 71,0 71,9 71,8 70,9 . .. 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (Inlandsabsatz) 11 ....... 1991 = 100 101,4 102,0 103,7 103,1 103,0 103,1 103,1 102,9 102,9 
Investitionsgüter 3) . .. . . . . . . 1991 = 100 104,4 104,8 106,1 107,3 107,3 107,4 107,6 107,5 107,5 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und 

Genußmittel) 3) ....... . . . . . 1991 = 100 104,4 106,0 106,8 108,2 108,1 108,5 108,4 108,1 108,3 
Elektrizität, Fernwärme, Wasser 4) ... 1991 = 100 102,2 103,5 103,9 95,7 95,7 95,8 95,7 95,7 95,6 
Bergbauliche Erzeugnisse .... . . ... 1991 = 100 94,8 93,1 90,0 88,7 88,7 89,0 89,1 89,3 90,9 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes ............ . . ... 1991 = 100 101,7 102,4 104,6 104,9 104,7 104,8 104,8 104,6 104,5 
Erzeugnisse des Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbes . . . . . . .. 1991 = 100 98,2 98,4 102,3 101,3 100,7 101,0 100,5 99,5 99,4 
dar : Mineralölerzeugnisse ........ 1991 = 100 97,8 103,9 103,0 109,3 107,7 110,6 109,2 106,7 107,9 

Eisen und Stahl . . . . . . . . ... 1991 = 100 90,8 92,9 98,9 96,2 95,3 93,7 92,8 91,8 91,0 
Chemische Erzeugnisse ... 1991 = 100 96,0 96,8 101,7 98,8 98,4 98,4 98,4 98,1 97,9 

Erzeugnisse des lnvest1t1onsgüter 
produzierenden Gewerbes ..... 1991 = 100 104,0 104,2 105,6 106,7 106,8 106,8 107,0 106,9 106,9 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse 5) 1991 = 100 106,0 106,8 108,8 110,4 110,5 110,7 111,0 111,0 111,2 

Straßenfahrzeuge 6) .. . . 1991 = 100 106,1 106,5 108,0 109,4 109,4 109,4 109,4 109,3 109,4 
Elektrotechnische Erzeugnisse 1991 = 100 101,3 101,3 101,6 102,1 102,2 102,2 102,3 102,2 102,1 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 1991 = 100 102,9 102,5 104,2 105,0 105,1 105,4 105,6 105,8 105,6 

Erzeugnisse des Verbrauchsgüter 
produzierenden Gewerbes ....... 1991 = 100 102,0 102,3 105,5 105,7 105,5 105,4 105,3 105,3 105,2 
dar · Textilien . . . . . . . . . . . . . 1991 = 100 101,0 101,5 102,6 102,1 102,0 101,9 101,8 101,7 101,6 

Bekleidung und konfektionierte 
Textilien . . ... . . . .. 1991 = 100 104,6 105,0 105,1 105,2 105,1 105,0 104,9 104,9 105,1 

Erzeugnisse des Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbes . . . . . ... 1991 = 100 103,2 103,4 104,1 104,2 104,1 104,3 104,6 104,8 104,7 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (Inlandsabsatz) 1 l .. 1991 = 100 104,2 105,5 107,0 108,0 108,1 108,3 108,1 108,1 108,5 
lnvest1t1onsgüter 3) . . . ......... 1991 = 100 101,7 102,7 104,7 105,5 105,8 106,2 106,2 106,0 106,0 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und 

Genußmittel) 3) ............... 1991 = 100 106,0 111,1 112,4 115,8 115,9 116,9 115,5 114,4 116,0 
Elektrizität, hergestelltes Gas, Fernwärme, 

wasser4) .. . . . . 1991 = 100 109,2 110,3 112,3 114,4 114,7 114,8 114,8 114,9 115,3 
Bergbauliche Erzeugnisse 1991 = 100 107,2 106,8 102,8 104,3 104,4 104,5 104,5 104,6 105,1 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes ... . . . . . . . . .. 1991 = 100 101,9 103,4 105,8 106,3 106,3 106,6 106,3 106,2 106,6 
Erzeugnisse des Grundstoff- und 

Produktionsgutergewerbes . . ... 1991 = 100 100,6 104,9 108,2 107,8 107,7 108,2 106,7 105,2 105,8 
dar.: Mineralölerzeugnisse ..... . . 1991 = 100 105,6 113,4 111,5 115,9 117,4 118,5 114,1 110,7 113,9 

Eisen und Stahl . . . . . . . .. 1991 = 100 94,8 96,1 105,9 103,0 102,2 99,6 99,4 98,3 96,7 
Chemische Erzeugnisse . . . . . 1991 = 100 99,4 101,6 109,9 104,7 103,5 105,9 106,1 106,4 105,5 

Erzeugnisse des Investitionsgüter 
produzierenden Gewerbes ..... 1991=100 100,9 101,1 102,9 103,7 103,9 104,3 104,3 104,3 104,2 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse 5) 1991 = 100 101,9 103,1 105,7 106,7 106,7 107,4 107,4 107,6 107,9 

Elektrotechnische Erzeugnisse 1991 = 100 99,6 98,2 98,7 98,9 98,9 99,0 99,0 98,9 98,9 
Eisen-, Blech- und Metallwaren . 1991 = 100 100,3 99,3 101,5 103,3 103,4 103,5 103,5 103,6 103,8 

Erzeugnisse des Verbrauchsguter 
produzierenden Gewerbes ........ 1991 = 100 104,9 106,9 111,1 112,3 112,5 112,5 112,5 112,5 113,1 
dar.: Textilien ................ 1991 = 100 102,9 103,6 104,3 104,4 104,3 104,2 104,1 104,1 104,1 

Bekleidung und konfektionierte 
Textilien .... .. . . 1991 = 100 106,0 103,8 104,5 105,7 105,7 105,7 105,9 105,5 105,4 

Erzeugnisse des Nahrungs- und 
Genußm,ttelgewerbes ...... . . . . 1991 = 100 103,0 103,0 104,2 104,9 104,8 104,8 105,6 107,0 107,4 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer - 3) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung. - 4) Be, Elektrizität, Gas und Wasser einschl. der 
Verkäufe der We1terverte1ler. - 5) Einschl. Ackerschleppern. - 6) Ohne Ackerschlepper. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachweisung 1994 1995 Apnl96 Mai96 Juni 96 Jul196 Apnl96 Mai 96 Juni 96 Juli96 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1993 1994 April 95 Mai95 Juni 95 Juli 95 März 96 April96 Mai96 Juni 96 

Preise 

Früheres Bundesgebiet 
Index der Einkaufspreise 1) landwirt-

schaftlicher Betriebsmittel . . . . . + 1,3 + 1,3 + 1,5r + 2,6r + 3,3 + 0,3 + 0,9 + 0,3 ... 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion . . . . . . . . . + 1,3 + 1,3 + 1,7r + 3,2r + 4,2 + 0,3 + 1,1 + 0,4 ... 
Neubauten und neue Maschinen ... . . + 1,4 + 1,3 + 1,4 + 1,2 + 1,1 . .. + 0,2 + 0,1 - 0,1 . .. 
Index der Erzeugerpreise 1) landwirt-

schaftllcher Produkte . . .. + 2,1 + 0,7 - 4,9 - 1,2p - 1,1 p . . - 0,3 + 2,5p - 0,8p 
Pflanzliche Produkte ......... . . + 8,8 + 3,4 - 13,9 - 12,1 - 12,7 ... + 1,2 + 1,1 - 2,1 ... 
Tierische Produkte .. . . . . . . - 0,4 - 0,6 - 0,6 + 4,2p + 4,4p - 1,2 + 3,2p - 0,3p ... 
Index der Erzeugerpreise 1) forstwirtschaft· 

licher Produkte aus den Staetsforsten . + 9,1 + 9,3 - 10,8 - 14,2 - 16,2 .. + 0,8 - 4,0 - 2,8 ... 
Preisindex für den Wareneingang des 

Produzierenden Gewerbes 2) . . . . . + 1,4 + 2,8 - 1,2 - 1,0 - 1,5 . .. + 0,3 + 0,2 - 0,7 ... 
Inländischer Herkunft ......... . . + 1,1 + 2,9 - 1,8 - 1,4 - 1,9 ". + 0,1 + 0,3 - 0,4 . .. 
Ausländischer Herkunft . . . . . . . . + 2,1 + 2,4 + 0,7 + 0,4 - 0,7 . . + 1,3 - 0,1 - 1,3 .. 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (Inlandsabsatz) 1) ..... . . . + 0,6 + 1,7 - 0,7 - 0,7 - 1,0 - 0,9 + 0,1 ± 0,0 - 0,2 ± 0,0 
Investitionsgüter 3) ... ........ . . . + 0,4 + 1,2 + 1,3 + 1,4 + 1,3 + 1,2 + 0,1 + 0,2 - 0,1 ± 0,0 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und 

Genußmittel) 3) . . . . . . .. . . + 1,5 + 0,8 + 1,6 + 1,4 + 1,0 + 1,4 + 0,4 - 0,1 - 0,3 + 0,2 
Elektnzität, Fernwilrme, Wasser 4) . . .. + 1,3 + 0,4 - 7,8 - 7,9 - 7,9 - 8,0 + 0,1 - 0,1 ± 0,0 - 0,1 
Bergbauliche Erzeugnisse . .. . . - 1,8 - 3,3 - 1,5 - 1,2 - 1,0 + 1,3 + 0,3 + 0,1 + 0,2 + 1,8 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes + 0,7 + 2,1 + 0,2 + 0,1 - 0,2 - 0,2 + 0,1 ± 0,0 - 0,2 - 0,1 

Erzeugnisse des Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbes . . ... + 2,3 + 4,0 - 1,8 - 2,1 - 3,3 - 2,9 + 0,3 - 0,5 - 1,0 - 0,1 

dar Mineraleilerzeugnisse . . .. + 6,2 - 0,9 + 6,3 + 5,3 + 2,6 + 6,9 + 2,7 - 1,3 - 2,3 + 1,1 
Eisen und Stahl . . . . . .. + 2,3 + 6,5 - 5,7 - 6,6 - 7,5 - 8,5 - 1,7 - 1,0 - 1,1 - 0,9 
Chemische Erzeugnisse . . . .. + 0,8 + 5,1 - 3,7 - 3,8 - 4,3 - 4,4 ± 0,0 ± 0,0 - 0,3 - 0,2 

Erzeugnisse des Investitionsgüter 
produzierenden Gewerbes . . .. ... + 0,2 + 1,3 + 1,2 + 1,3 + 1,1 + 1,0 ± 0,0 + 0,2 - 0,1 ± 0,0 

dar.: Maschinenbauerzeugnisse 5) .. + 0,8 + 1,9 + 1,9 + 1,9 + 1,8 + 2,0 + 0,2 + 0,3 ± 0,0 + 0,2 
Straßenfahrzeuge 6) ...... . . + 0,4 + 1,4 + 1,4 + 1,4 + 1,2 + 1,3 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 + 0,1 
Elektrotechnische Erzeugnisse ± 0,0 + 0,3 + 0,7 + 0,7 + 0,5 + 0,3 ± 0,0 + 0,1 - 0,1 - 0,1 
Eisen-, Blech- und Metallwaren . - 0,4 + 1,7 + 1,2 + 1,2 + 1,3 + 1,0 + 0,3 + 0,2 + 0,2 - 0,2 

Erzeugnisse des Verbrauchsguter 
produzierenden Gewerbes . . . . .. + 0,3 + 3,1 ± 0,0 - 0,2 - 0,4 - 0,8 - 0,1 - 0,1 ± 0,0 - 0,1 

dar.: Textilien ......... .. + 0,5 + 1,1 - 0,9 - 0,9 - 1,1 - 1,2 - 0,1 - 0,1 - 0,1 - 0,1 
Bekleidung und konfektionierte 

Textilien ..... . . . . . . . .. + 0,4 + 0,1 - 0,4 + 0,1 ± 0,0 - 0,1 - 0,1 - 0,1 ± 0,0 + 0,2 
Erzeugnisse des Nahrungs- und 

Genußm1ttelgewerbes ... . ... + 0,2 + 0,7 + 0,2 + 0,5 + 0,8 + 0,7 + 0,2 + 0,3 + 0,2 - 0,1 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (Inlandsabsatz) 1) .... . . + 1,2 + 1,4 + 1,5 + 1,2 + 1,2 + 1,7 + 0,2 - 0,2 ± 0,0 + 0,4 
Investitionsgüter 3) . . . . . . . . . . .. + 1,0 + 1,9 + 2,2 + 1,5 + 1,4 + 1,4 + 0,4 ± 0,0 - 0,2 ± 0,0 
Verbrauchsguter (ohne Nahrungs- und 

Genußmittel) 3) . . .. ....... . . + 4,8 + 1,2 + 4,8 + 3,4 + 2,3 + 3,6 + 0,9 - 1,2 - 1,0 + 1,4 
Elektrizität, hergestelltes Gas, Fernwärme, 

Wasser4) ......... ......... + 1,0 + 1,8 + 3,0 + 2,9 + 3,0 + 3,3 + 0,1 ± 0,0 + 0,1 + 0,3 
Bergbauliche Erzeugnisse . . .. ...... - 0,4 - 3,7 + 1,1 + 2,4 + 2,9 + 3,6 + 0,1 ± 0,0 + 0,1 + 0,5 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes . . + 1,5 + 2,3 + 0,9 + 0,4 + 0,2 + 0,7 + 0,3 - 0,3 - 0,1 + 0,4 

Erzeugnisse des Grundstoff- und 
Produktionsgutergewerbes ... + 4,3 + 3,1 ± 0,0 - 1,9 - 3,5 - 2,8 + 0,5 - 1,4 - 1,4 + 0,6 

dar. Moneral<ilerzeugnisse .. + 7,4 - 1,7 + 6,8 + 1,9 - 1,5 + 2,1 + 0,9 - 3,7 - 3,0 + 2,9 
Eisen und Stahl ....... + 1,4 + 10,2 - 5,1 - 6,1 - 7,5 - 9,2 - 2,5 - 0,2 - 1,1 - 1,6 
Chemische Erzeugnisse .. + 2,2 + 8,2 - 4,2 - 4,6 - 4,7 - 5,6 + 2,3 + 0,2 + 0,3 - 0,8 

Erzeugnisse des Investitionsgüter 
produzierenden Gewerbes . . .. ... + 0,2 + 1,8 + 2,0 + 1,5 + 1,5 + 1,4 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 

dar.: Maschonenbauerzeugnisse 5) .. + 1,2 + 2,5 + 1,5 + 1,5 + 1,6 + 2,0 + 0,7 ± 0,0 + 0,2 + 0,3 
Elektrotechnische Erzeugnisse .. - 1,4 + 0,5 + 0,5 + 0,7 + 0,6 + 0,6 + 0,1 ± 0,0 - 0,1 ± 0,0 
Eisen-, Blech- und Metallwaren . - 1,0 + 2,2 + 2,5 + 2,4 + 2,4 + 2,7 + 0,1 ± 0,0 + 0,1 + 0,2 

Erzeugnisse des Verbrauchsgüter 
produzierenden Gewerbes . . .. + 1,9 + 3,9 + 1,9 + 1,6 + 1,4 + 1,5 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 + 0,5 

dar.: Textilien .. ........ . . . .. + 0,7 + 0,7 - 0,3 - 0,4 - 0,3 - 0,3 - 0,1 - 0,1 ± 0,0 ± 0,0 
Bekleidung und konfektionierte 

Textilien ..... ..... - 2,1 + 0,7 + 1,2 + 1,4 + 1,0 + 0,9 ± 0,0 + 0,2 - 0,4 - 0,1 
Erzeugnisse des Nahrungs- und 

Genußmittelgewerbes .... . . ± 0,0 + 1,2 + 0,6 + 1,3 + 2,9 + 3,5 ± 0,0 + 0,8 + 1,3 + 0,4 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Umsatzsteuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer. - 3) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung - 4) Bei Elektrizitat, Gas und Wasser einschl. der 
Verkäufe der We1terverte1ler - 5) Emschl Ackerschleppern. - 6) Ohne Ackerschlepper 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) ...... . .. . . . . 
Bürogebäude 2) ........ . . . ... 
Gewerbhche Betriebsgebäude 2) .. . .. 
Straßenbau 1) ... . . . . . . . . . ... 
Brücken im Straßenbau 1 l . . . . ... . . . . . 
Ortskanäle 1 l . . .. . . . . . . . . . . . 
Kläranlagen 1) ..... . . . . . . . . . . . 
Früheres Bundesgebiet 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) . . . . . . . . ... . . . . 
Bürogebäude 2) ........ . .. . . . . 
Gewerbliche Betriebsgebäude 2) ... . . . 
Straßenbau 1) ......... . . . . . . . 
Brücken im Straßenbau 1) .. . . . . ...... 
Ortskanäle 1) ...•..•.. . . . ...... 
Kläranlagen 1) ........ . . . . . . . ... 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) . . . . . .. . . . . . . .. 
Bürogebäude 2) ....... . . . . . . . . 
Gewerbliche Betriebsgebäude 2) .. 
Straßenbau 1 l . . . . . . .... . . 
Brücken 1m Straßenbau 1) . . . ... . . . . 
Ortskanale 1) . . . ... . . . . ... . .. 
Klaranlagen 1 l ... . . . ......... 
Deutschland 
Index der GroBhandelsverkaufspreise 2) .. 
dar .. Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getränken, Tabakwaren ...... . . 

Index der Einzelhandelspreise 1} . . . .... 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller pnvaten Haushalte . . . . . . ... 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren 
Bekleidung, Schuhe . . .. .......... 
Wohnungsmieten, Energie (ohne Kraftstoffe) . 

Wohnungsmieten . . . . . . .. . . . 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . ... . . 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Güter fur 
die Haushaltsführung . ........ 

Güter für die Gesundhetts- und Korperpflege 
Guter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Güter für Bildung, Unterhaltung, Fre1ze1t 3) . 
Güter für die personhche Ausstattung, Dienst-

leistungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Guter sonstiger Art • . . • . . . . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ...... . . . . 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren .. 
Bekleidung, Schuhe .. . . .... 
Wohnungsmieten, Energie (ohne Kraftstoffe) . 

Wohnungsmieten . . .. ...... 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . ... 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Güter fur 
die Haushaltsführung . . . . . . . . . . 

Güter fllr die Gesundheits- und Körperpflege 
Guter für Verkehr und Nachrichtenuberm1ttlung 
Güter fur Bildung, Unterhaltung, Fre1ze1t 3) . . . 
Guter für die personliche Ausstattung, Dienst-

le1stungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Güter sonstiger Art .......... 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . . . . . . 
dar.: Güter aus EU-Ländern . . .. . . 

Güter aus Drrttländem ... . . . . 
Index der Ausfuhrpreise . . .. .. 
dar.: Guter für EU-Lander . . . . . .. 

Güter für Drittländer ..... . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1993 1994 1995 
Febr. 

1991 = 100 111,7 114,3 117,1 117,2 
1991 = 100 110,2 112,6 115,4 115,7 
1991 = 100 109,8 112,0 114,5 115,0 
1991 = 100 107,7 108,1 109,1 108,2 
1991 = 100 108,1 109,6 111,0 110,7 
1991 = 100 110,5 111,8 112,9 111,8 
1991 = 100 110,7 112,8 115,2 115,4 

1991 = 100 110,5 112,8 115,4 115,4 
1991 = 100 109,2 111,4 114,0 114,2 
1991 = 100 108,6 110,6 113,1 113,5 
1991 = 100 107,7 107,9 108,9 108,3 
1991 = 100 107,3 108,5 110,0 109,6 
1991 = 100 109,6 110,6 111,7 110,7 
1991 = 100 109,8 111,7 113,9 114,2 

1991 = 100 118,7 123,3 127,0 127,3 
1991 = 100 116,0 120,0 123,5 124,4 
1991 = 100 116,8 119,9 122,9 123,8 
1991 = 100 107,7 109,6 109,8 107,8 
1991 = 100 113,0 115,8 117,1 116,9 
1991 = 100 116,2 119,0 119,6 118,4 
1991 = 100 116,3 119,8 122,5 122,8 

1991 = 100 99,2 101,6 103,7 102,8 

1991 = 100 97,7 102,4 102,5 102,4 

1991 = 100 104,7 105,8 106,7 107,5 

1991 = 100 109,8 112,8 114,8 116,1 
1991 = 100 105,2 106,9 108,4 109,0 
1991 = 100 105,5 106,8 107,7 108,2 
1991 = 100 118,1 123,0 126,9 129,0 
1991 = 100 121,7 128,1 133,4 136,8 
1991 = 100 106,1 105,6 104,9 102,6 

1991 = 100 105,9 107,8 109,3 110,1 
1991 = 100 107,6 110,8 112,7 114,1 
1991 = 100 109,0 112,2 113,4 115,3 
1991 = 100 106,8 108,9 110,5 111,5 

1991 = 100 114,4 119,3 122,5 123,3 

1991 = 100 107,7 110,6 112,5 113,7 
1991 = 100 105,4 107,1 108,6 109,4 
1991 = 100 105,9 107,4 108,4 109,0 
1991 = 100 109,5 113,5 117,0 118,3 
1991 = 100 111,6 116,7 121,3 123,8 
1991 = 100 102,0 102,2 101,4 98,8 

1991 = 100 106,2 108,2 109,9 110,7 
1991 = 100 106,2 108,9 110,6 112,0 
1991 = 100 108,5 111,8 113,0 114,7 
1991 = 100 106,5 108,4 109,8 110,7 

1991 = 100 113,9 118,5 121,7 122,4 

1991 = 100 96,1 96,9 97,3 97,6 
1991 = 100 96,2 96,2 97,2 97,8 
1991 = 100 96,0 97,6 97,4 97,3 

1991 = 100 100,7 101,6 103,3 103,4 
1991 = 100 99,9 100,6 102,6 102,2 
1991 = 100 101,6 102,8 104,2 104,8 

1) Einschl. Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Ohne D1enst1e1stungen des Gastgewerbes. 
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1996 

Marz April Mai Juni Juh 

117,2 
115,7 
115,1 
107,8 
110,6 
111,3 
115,6 

115,5 
114,3 
113,7 
107,9 
109,6 
110,3 
114,3 

126,9 
124,3 
123,5 
107,0 
116,4 
117,7 
122,7 

103,3 103,5 103,8 104,0 103,5 

104,4 103,8 104,0 105,2 104,5 

107,6 107,8 107,7 107,6 107,6 

116,2 116,3 116,5 116,6 117,0 
109,3 109,6 109,7 110,0 109,9 
108,3 108,3 108,5 108,4 108,3 
129,1 129,4 129,5 129,6 129,9 
137,0 137,2 137,6 137,8 138,1 
102,5 103,1 102,1 101,9 102,4 

110,1 110,2 110,2 110,2 110,2 
114,4 114,8 115,1 115,1 115,3 
115,5 116,0 116,2 115,6 115,5 
111,5 111,4 111,4 111,3 111,3 

122,0 119,8 122,0 123,9 128,8 

113,7 113,8 114,1 114,2 114,6 
109,7 109,9 110,0 110,2 110,2 
109,1 109,1 109,3 109,2 109,1 
118,5 118,7 118,8 118,9 119,2 
124,0 124,1 124,5 124,8 125,0 
98,7 99,4 98,3 98,0 98,6 

110,8 110,9 110,9 110,9 111,0 
112,3 112,7 113,0 113,1 113,2 
114,9 115,5 115,7 115,1 115,1 
110,7 110,6 110,5 110,5 110,5 

121,1 118,7 120,9 122,9 127,8 

97,9 98,2 98,1 97,4 ... 
98,1 97,9 97,8 97,3 .. . 
97,8 98,4 98,4 97,6 . .. 

103,6 103,7 103,8 103,6 ... 
102,4 102,5 102,6 102,4 
104,9 105,1 105,2 105,0 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Voriahresmonat 
Gegenstand 

1994 1995 April96 Mai96 Juni 96 Jult96 der Nachwe1sung 
gegenüber gegenuber 

1993 1994 April 95 Mai95 Juni 95 Jult 95 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebaude 1) ....... . . + 2,3 + 2,4 - 0,2 
Bürogebäude 2) . . . . . . . . . . . . .. + 2,2 + 2,5 + 0,2 
Gewerbliche Betriebsgebäude 2) . . . .. + 2,0 + 2,2 + 0,4 
Straßenbau 1) ......... . . . . + 0,4 + 0,9 - 1,5 
Brücken 1m Straßenbau 1) . . . . . . .. + 1,4 + 1,3 - 0,7 
Ortskanäle 1 l .. . . . . . . .. + 1,2 + 1,0 - 1,8 
Kläranlagen 1) . . . . . . .... . . ... + 1,9 + 2,1 + 0,3 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebaude 1) ......... . . . .. + 2,1 + 2,3 - 0,2 
Bürogebäude 2) . . . . . . . . . . . . ... + 2,0 + 2,3 + 0,2 
Gewerbliche Betnebsgebäude 2) . . . ... + 1,8 + 2,3 + 0,4 
Straßenbau 1) . . . . . . . . . .. . . . .. + 0,2 + 0,9 - 1,2 
Brücken im Straßenbau 1) . . . . ... + 1,1 + 1,4 - 0,6 
Ortskanäle 1) ....... . . . . . . . .. + 0,9 + 1,0 - 1,6 
Kläranlagen 1) . . . . . . . . . . ... + 1,7 + 2,0 + 0,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) ......... . . . . + 3,9 + 3,0 - 0,2 
Bürogebäude 2) . . . . . . . . . .. + 3,4 + 2,9 + 0,6 
Gewerbltche Betriebsgebäude 2) . . . .. . . + 2,7 + 2,5 + 0,4 
Straßenbau 1) ....... . . . . . .. + 1,8 + 0,2 - 2,9 
Brücken im Straßenbau 1) . . . . . .. + 2,5 + 1,1 - 0,9 
Ortskanäle 1) . . . . . . . . . . . .. + 2,4 + 0,5 - 2,2 
Kläranlagen 1) ... . . . . . . . . . . .. . . + 3,0 + 2,3 ± 0,0 

Deutschland 
Index der GroBhandelsverkaufspreise 2) + 2,4 + 2,1 - 1,1 - 1,0 - 0,8 - 0,5 
dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getranken, Tabakwaren ...... . . . . + 4,8 + 0,7 - 1,2 - 1,1 + 0,2 + 1,8 
Index der Einzelhandelspreise 1) .. + 1,1 + 0,9 + 0,9 + 0,7 + 0,6 + 0,7 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . . . . . . . . .. + 2,7 + 1,8 + 1,5 + 1,7 + 1,4 + 1,6 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren ... + 1,6 + 1,4 + 0,8 + 0,5 + 0,5 + 0,9 
Bekleidung, Schuhe . . . . . .... + 1,2 + 0,8 + 0,7 + 0,7 + 0,7 + 0,7 
Wohnungsmieten, Energie (ohne Kraftstoffe) + 4,1 + 3,2 + 2,7 + 2,6 + 2,5 + 2,7 

Wohnungsmieten .. ............ + 5,3 + 4,1 + 3,7 + 3,8 + 3,8 + 3,8 
Energie (ohne Kraftstoffe) .. . . . . - 0,5 - 0,7 - 1,7 - 2,6 - 2,8 - 1,9 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Guter für 
die Haushaltsführung . . . . . . . . . . . + 1,8 + 1,4 + 1,0 + 0,9 + 0,8 + 0,7 

Güter für die Gesundheits- und Korperpflege + 3,0 + 1,7 + 2,0 + 2,2 + 2,1 + 2,2 
Guter !ur Verkehr u. Nachrichtenübermittlung + 2,9 + 1,1 + 2,3 + 2,5 + 1,5 + 1,9 
Güter für Bildung, Unterhaltung, Freizeit 3) . + 2,0 + 1,5 + 1,1 + 1,2 + 1,1 + 1,1 
Güter für die persönliche Ausstattung, Dienst-

leistungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Guter sonstiger Art ......... + 4,3 + 2,7 - 1,4 + 1,8 + 0,8 - 0,1 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . . . . . . . . . .. + 2,7 + 1,7 + 1,2 + 1,5 + 1,2 + 1,3 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren .. + 1,6 + 1,4 + 0,9 + 0,7 + 0,6 + 1,0 
Bekleidung, Schuhe ... . . . . + 1,4 + 0,9 + 0,8 + 0,9 + 0,8 + 0,7 
Wohnungsmieten, Energie (ohne Kraftstoffe) + 3,7 + 3,1 + 1,9 + 1,8 + 1,6 + 1,9 

Wohnungsmieten . . . . . . . . . ... + 4,6 + 3,9 + 2,8 + 3,0 + 2,9 + 2,9 
Energie (ohne Kraftstoffe) ......... + 0,2 - 0,8 - 2,2 - 3,2 - 3,4 - 2,4 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Guter für 
die Haushaltsführung . . ... . . . . . . + 1,9 + 1,6 + 1,1 + 1,0 + 0,9 + 0,9 

Güter für die Gesundheits- und Körperpflege + 2,5 + 1,6 + 2,1 + 2,3 + 2,3 + 2,3 
Guter !ur Verkehr und Nachrichtenubermittlung + 3,0 + 1,1 + 2,3 + 2,5 + 1,4 + 1,9 
Guter !ur Bildung, Unterhaltung, Freizeit 3) ... + 1,8 + 1,3 + 1,0 + 1,0 + 1,0 + 1,0 
Guter für die persönltche Ausstattung, Dienst-

leistungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Güter sonstiger Art . . . .... + 4,0 + 2,7 - 1,6 + 1,6 + 0,7 - 0,3 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . . . . . . . ... + 0,8 + 0,4 + 0,8 + 0,7 + 0,2 
dar.: Güter aus EU-Ländern ... . .. ± 0,0 + 1,0 + 0,7 + 0,6 + 0,2 ... 

Güter aus Dnttländem . . . . .. . . + 1,7 - 0,2 + 0,9 + 0,9 + 0,4 . .. 
Index der Ausfuhrpreise .. . . . .. + 0,9 + 1,7 + 0,6 + 0,5 + 0,2 ... 
dar.: Güter für EU-Länder . . . .. . . . . + 0,7 + 2,0 + 0,1 ± 0,0 - 0,3 ... 

Guter für Dnttländer ... . . . . . .. + 1,2 + 1,4 + 1,1 + 1,0 + 0,8 ... 

1) Einschl Umsatzsteuer. - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) Ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes 
a) Mai 1996 gegenüber Februar 1996. 
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Vormonat 

Aprtl96 Ma196 Juni 96 Juli 96 

gegenüber 

März 96 April96 Mai 96 Juni 96 

± o,o•l 
± o,o•l 
+ 0,1 a) 
- 0,4•) 
- 0,1 a) 
- 0,4•) 
+ 0,2•) 

+ 0,1 a) 
+ 0,1 a) 
+ 0,2•) 
- 0,4•) 
± o,o•l 
- 0,4•) 
+ 0,1 a) 

- 0,3•) 
- 0,1 a) 
- 0,2•) 
- 0,7•) 
- 0,4•) 
- o,6•l 
- 0,1 a) 

+ 0,2 + 0,3 + 0,2 - 0,5 

- 0,6 + 0,2 + 1,2 - 0,7 

+ 0,2 - 0,1 - 0,1 ± 0,0 

+ 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,3 
+ 0,3 + 0,1 + 0,3 - 0,1 
± 0,0 + 0,2 - 0,1 - 0,1 
+ 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,2 
+ 0,1 + 0,3 + 0,1 + 0,2 
+ 0,6 - 1,0 - 0,2 + 0,5 

+ 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 
+ 0,3 + 0,3 ± 0,0 + 0,2 
+ 0,4 + 0,2 - 0,5 - 0,1 
- 0,1 ± 0,0 - 0,1 ± 0,0 

- 1,8 + 1,8 + 1,6 + 4,0 

+ 0,1 + 0,3 + 0,1 + 0,4 
+ 0,2 + 0,1 + 0,2 ± 0,0 
± 0,0 + 0,2 - 0,1 - 0,1 
+ 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,3 
+ 0,1 + 0,3 + 0,2 + 0,2 
+ 0,7 - 1,1 - 0,3 + 0,6 

+ 0,1 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 
+ 0,4 + 0,3 + 0,1 + 0,1 
+ 0,5 + 0,2 - 0,5 ± 0,0 
- 0,1 - 0,1 ± 0,0 ± 0,0 

- 2,0 + 1,9 + 1,7 + 4,0 

+ 0,3 - 0,1 - 0,7 . .. 
- 0,2 - 0,1 - 0,5 . .. 
+ 0,6 ± 0,0 - 0,8 .. 
+ 0,1 + 0,1 - 0,2 .. . 
+ 0,1 + 0,1 - 0,2 . .. 
+ 0,2 + 0,1 - 0,2 . .. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand . . .. 
dar.: Ausländer/-innen .. 
Natürliche Bevölkerungs-

bewegung 
Eheschließungen . . . . 
Ehescheidungen . . . . 
Lebendgeborene . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . 
Nichtehelich Lebend-

geborene ...... 
Gestorbene 2) ... . . 
dar.: Ausländer/-innen .. 
Gestorbene 

im 1. Lebens1ahr .. 
Totgeborene 3) • . . • . .. 
Überschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-). 
Deutsche .... 
Auslander/-innen 

Wanderungen 
Zuzüge . . . . . . . .. 
dar · Ausländer/-innen . .. 
Fortzüge . . . . . . .. 
dar.: Auslander/-innen . . . 
Überschuß der Zu- (+) bzw. 

Fortzüge (-) .... 
dar.: Ausländer/-1nnen . . . 

Bevölkerungsstand 

Ausländer/-1nnen . . .. .. 
Natürliche Bevölkerungs-

bewegung 
Eheschließungen . .... 
Ehescheidungen . .... 
Lebendgeborene . ... 
dar.: Ausländer/-innen .. 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 4) • • • .. 

Nichtehe/ich Lebend-
geborene .. 

Gestorbene 2) ..... . . 
dar.: Auslander/-mnen .. 
Gestorbene 

im 1. Lebensjahr . . .. 
Wanderungen 
Zuzüge 
dar.: Ausländer/-innen . .. 
Fortzuge 
dar.: Ausländer/-innen . .. 

Bevölkerungsstand . . . 

dar.:Auslander/-1nnen 

NatOrllche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . .. 
Ehescheidungen . . . . 
Lebendgeborene . . .. 
dar.: Ausländer/-innen . .. 
Gestorbene 2) ...... 
Wanderungen 
Zuzuge . . . . ... 
dar.: Auslander/-innen .. 
Fortzüge ........ 
dar.: Auslander/-1nnen . . 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Deutschland 

1995 1) 
19951) 

Einheit 1993 1994 
3 Vj 4 Vj 

Absolute Zahlen 

1 000 81338 81539 81817 81759 81817 

1 000 6878 6991 7174 7174 

Anzahl 442605 440244 430400 141403 91604 
Anzahl 156425 166052 
Anzahl 798447 769603 765221 204 871 198624 
Anzahl 102 874 100 728 99714 26195 27072 

Anzahl 118284 118460 122 876 32871 33383 
Anzahl 897 270 884661 884 588 205 983 234 972 
Anzahl 11884 12383 12 800 2989 3690 

Anzahl 4665 4309 4053 956 1117 
Anzahl 2467 3113 3405 859 887 

Anzahl - 98823 -115 058 -119367 - 1112 - 36348 -
Anzahl -189813 -203 403 -206281 - 24318 - 59 730 
Anzahl + 90 990 + 88345 + 86 914 + 23206 + 23 382 

Anzahl 1 268004 1070037 1 082176 304 027 281 839 
Anzahl 986872 773 929 788337 219 867 196821 
Anzahl 796859 740 526 674204 183 492 184806 
Anzahl 710240 621417 561 091 152 705 150 070 

Anzahl +471145 +329511 +407972 +120535 + 97 033 
Anzahl +276 632 +152 512 +227 246 + 67162 + 46 751 

Verhältniszahlen 

% der Bevölkerung 8,5 8,6 . .. .. 

je 1 000 Emwohner/-1nnen 5,5 5,4 5,3 ... . .. 
Je 1 O 000 Einwohner/-innen 19,3 20,4 . .. 
Je 1 000 Einwohner/-innen 9,8 9,5 9,4 . .. 
je 1 000 Ausländer/-innen 15,0 14,4 13,9 ... 15,0 

% aller Lebendgeb. 12,9 13,1 13,0 12,8 13,6 

1278 1243 . .. X X 

% aller Lebendgeb 14,8 15,4 16,1 16,0 16,8 
Je 1 000 Einwohner/-innen 11,1 10,9 10,8 .. 
Je 1 000 Auslander/-1nnen 1,7 1,8 1,8 . .. 2,0 

% aller Lebendgeb. 0,6 0,6 0,5 0,5 0,6 

% aller Zuzuge 77,8 72,3 72,8 72,3 69,8 

% aller Fortzuge 89,1 83,9 83,2 83,2 81,2 

19951) 

März April Mai 

.. ... 

25143 26737 58116 

62 627 63078 63152 
... .. . .. 

.. .. 
75956 75440 70220 

.. .. . .. 
. .. ... . .. 

269 278 297 

13329 - 12362 - 7068 
. .. ... . .. 

... . .. 

. .. ... . .. 

.. . .. 

. .. ... . .. 

... .. . .. 

. .. ... . .. 

... ... . .. 

3,65) 4,0 5) 8,45) 

9,05) 9,4 5) 9,15) 
... ... . .. 

... ... 

X X X 

.. 
10,95) 11,25) 10,15) 

... . .. 

.. ... 

.. 

.. 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,4 + 0,2 + 0,3 + 0,3 + 0,3 ... ... 
% + 5,9 + 1,6 + 2,6 + 2,6 

% - 2,4 - 0,5 - 2,2 - 6,4 - 2,4 - 7,2 - 3,5 - 1,0 
% + 15,9 + 6,2 ... 
% - 1,3 - 3,6 - 0,6 + 2,1 + 2,6 - 3,9 + 11,5 + 0,9 
% + 2,8 - 2,1 - 1,0 + 2,4 + 2,9 ... . .. 
% + 1,3 - 1,4 - 0,0 - 4,8 + 3,2 - 8,8 + 1,8 - 7,0 

% - 14,9 - 15,6 + 1,1 + 2,6 + 2,8 ... ... . .. 
% - 18,3 - 21,6 + 1,9 + 5,2 + 1,1 .. ... 
% + 13,6 - 7,1 - 9,0 - 8,1 + 0,4 .. . .. 
% + 15,5 - 12,5 - 9,7 - 6,6 - 1,8 ... 

Juni 

. .. 

48873 

63817 
.. 

. . 
66014 

. .. 

. .. 
298 

- 2197 
. .. 
. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

7,35l 

9,55) 
. .. 
. .. 

X 

. .. 
9,85) 
. .. 

. . 

. .. 

. .. 

. .. 

- 10,5 

- 1,3 
. .. 

- 2,8 

. .. 
. . 

. .. 

. .. 

1) Vorläufiges Ergebnis. -2) Ohne Totgeborene - 3) Seit 1.4 1994 geringere Gewichtsgrenze ( Geburtsgewicht mindestens 500 Gramm) -4) Summe der altersspezif1schen Geburtenziffern. S1e gibt an, 
wieviele Kinder 1 000 Frauen im laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhältmsse konstant blieben - 5) Bevölkerung geschätzt 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand . . . . 
dar · Ausländer/-innen 2) .. 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen .. .. 
Ehescheidungen . . . . 
Lebendgeborene . . .. 
dar.: Auslimder/-mnen 
N1chtehelich Lebend-

geborene . . 
Gestorbene 3) .. . . 
dar.: Ausländer/-innen .. 
Gestorbene 

1m 1 LebensJahr . . . . 
Totgeborene 4) . . .. 
Überschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-). 
Deutsche .... 
Ausländer/-1nnen . . . . 

Wanderungen 

Zuzüge . . . . . 
dar.: Auslander/-innen . .. 
Fortzüge . . . . . 
dar.: Ausländer/-1nnen . 
Überschuß der Zu- (+) bzw. 

Fortzuge (-) . . . . . . . 
dar.: Auslander/-1nnen . . 

Bevölkerungsstand 
Ausländer/-1nnen 2) ... 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen .. 
Ehescheidungen . . . 
Lebendgeborene . . . 
dar.: Auslander/-innen . 

Zusammengefaßte 
Geburtenziffer 5) .. 

N1chtehel1ch Lebend-
geborene . . 

Gestorbene 3) ... 
dar: Auslander/-innen . . . 
Gestorbene 

1m 1. LebensJahr . .. 

Wanderungen 
Zuzüge 
dar.: Auslander/-mnen .. 
Fortzuge 
dar.: Auslander/-1nnen . . 

Bevölkerungsstand . . 

dar · Auslander/-innen 2) .. 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . .. 
Ehescheidungen . . . . 
Lebendgeborene . . .. 
dar.: Auslander/-innen . . . 
Gestorbene 3) ...... 
Wanderungen 
Zuzuge . . . . .... . . 
dar„ Ausländer/-1nnen . .. 
Fortzüge .. .. . . 
dar.: Auslander/-innen .. 

je 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

früheres Bundesgebiet 

Einheit 1993 1994 19951) 
1995 1) 

3.Vj 4.Vj 

Absolute Zahlen 

1 000 65740 66007 66342 66265 66342 
1 000 

Anzahl 393 353 387 815 376 216 122 429 82312 
Anzahl 138 064 143144 ... 
Anzahl 717915 690 905 681 374 182165 176 607 
Anzahl 100345 98307 97205 25592 26269 

Anzahl 85191 85847 87855 23395 24103 
Anzahl 711 625 703 262 706493 164 783 186 696 
Anzahl 11 523 11 991 12364 2879 3568 

Anzahl 4150 3819 3 598 843 993 
Anzahl 2192 2743 2 969 748 771 

Anzahl + 6290 1- 12357 - 25119 + 17 382 - 10089 
Anzahl - 82532 ,- 98673 - 109 960 - 5331 - 32 790 
Anzahl + 88822 I+ 86316 + 84841 + 22 713 + 22 701 

Anzahl 1124852 950 083 951 863 268 784 244254 
Anzahl 888 597 689 773 689366 193 582 170 006 
Anzahl 730 722 682 841 607 891 169370 161108 
Anzahl 655 586 571 572 503998 139 676 130 944 

Anzahl + 394130 I+ 267 242 + 343 972 + 99 414 + 83146 
Anzahl + 233 011 I+ 118201 + 185 368 + 53906 + 39062 

Verhältniszahlen 

% der Bevolkerung 

1 000 Einwohner/-innen 6,0 5,9 5,7 .. .. . 
Je 10 000 E1nwohner/-1nnen 21,1 21,7 .. 
Je 1 000 E1nwohner/-1nnen 11,0 10,5 10,3 .. .. 
Je 1 000 Auslander/-mnen 

% aller Lebendgeb. 14,0 14,2 14,3 14,0 14,9 

1 393 1347 X X 

% aller Lebendgeb. 11,9 12,4 12,9 12,8 13,6 
)8 1 000 Emwohner/-1nnen 10,9 10,7 10,7 
J8 1 000 Auslander/-innen ... ... ... 

% aller Lebendgeb 0,6 0,6 0,5 0,5 0,6 

% aller Zuzuge 79,0 72,6 72,4 72,0 69,6 

% aller Fortzuge 89,7 83,7 82,9 82,5 81,3 

Marz 

22277 

55609 
... 

.. 
61413 

.. 

... 
228 

- 5804 1-
... 
.. 

... 

... 

... 

... 

... 

4,06) 

9,96) 

... 

X 

10,96) 
.. 

... 

.. 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,7 + 0,4 + 0,5 + 0,5 + 0,5 ... 
% 

% - 2,9 - 1,4 - 3,0 - 7,2 - 2,1 - 7,4 
% + 10,7 + 3,7 ... ... 
% - 0,4 - 3,8 - 1,4 + 1,1 + 1,6 - 4,6 
% + 2,4 - 2,0 - 1,1 + 2,5 + 2,4 
% + 2,4 - 1,2 + 0,5 - 4,2 + 3,1 - 9,0 

% - 18,0 - 15,5 + 0,2 + 1,8 + 0,4 
% - 20,8 - 22,4 - 0,1 + 3,6 - 1,9 
% + 8,4 - 6,6 -11,0 - 9,3 - 3,5 ... 
% + 11,3 - 12,8 - 11,8 - 7,7 - 5,4 ... 

19951) 

April Mai Jum 

... ... .. 

23481 49634 41 768 

55846 55794 56302 
... .. . 

... ... .. . 
60795 56330 52890 

... .. . .. 

... ... ... 
251 243 268 

4949 1- 536 + 3412 
... .. ... 
... ... .. . 

... ... 
.. . .. 

.. . ... 
... .. . .. 

.. .. .. . 

... ... .. . 

4,36) 8,86) 7,76) 

10.26) 9,96) 10,36J 
... ... ... 
... ... .. 

X X X 

... .. ... 
11.26) 10,06) 9,76) 

... 

... ... .. 

... 

.. .. 

... ... .. . 

- 2,4 - 1,7 -11,1 

+ 10,6 - 0,7 - 2,5 
... 

+ 3,0 - 6,7 - 2,5 

... .. . 

... .. . 
.. . ... . .. 
.. . ... .. . 

1) Vorlaufiges Ergebnis. - 2) Ergebnisse der Auszählungen des Ausländerzentralregisters. - 3) Ohne Totgeborene. - 4) Seit 1.4.1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 
500 Gramm) - 5) Summe der artersspe21f1schen Geburten21ffern. S1e gibt an, wieviele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen 
Geburtenverhältnisse konstant blieben - 6) Bevolkerung geschatzt 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand . . .. 
dar.: Ausländer/-innen . .. 
Natür11che Bevlilkerungs-

bewegung 
Eheschließungen . . 
Ehescheidungen . . . . 
Lebendgeborene . . . . 
dar.: Ausländer/-1nnen . 
Nichtehelich Lebend-

geborene .. . . . . 
Gestorbene 2) 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Gestorbene 

im 1. Lebensjahr . . . . . 
Totgeborene 3) . . . . ... 
Überschuß der Geborenen 

(+) bzw. Gestorbenen (-) . 
Deutsche .... . . . . 
Ausländer/-innen .. 

Wanderungen 
Zuzüge . . . . . . . .. 
dar.: Ausländer . . . . .. 
Fortzüge ..... . . .. 
dar: Ausländer/-innen . .. 
Überschuß der Zu- (+) bzw. 

Fortzuge (-) .. . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

Bevölkerungsstand 
Ausländer/-,nnen . . . .. 

Natür1iche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen .. 
Ehescheidungen . . .. 
Lebendgeborene . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

Zusammengefaßte 
Geburtenziffer 4) . . . 

Nichtehelich Lebend-
geborene ....... 

Gestorbene 2) 
dar.: Ausländer/-,nnen .. 

Gestorbene 
im 1. Lebensjahr . . . 

Wanderungen 
Zuzüge 
dar„ Ausländer/-1nnen ... 

Fortzüge 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Bevölkerungsstand . . . . 

dar · Ausländer/-innen .. 

Natür1iche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ... 
Ehescheidungen . . . .. 
Lebendgeborene . .... 
dar.: Ausländer/-innen . . 
Gestorbene 2) ....... 

Wanderungen 
Zuzüge . . . . . . . 
dar.: Ausleinder/-1nnen . .. 
Fortzüge ........ . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

je 

Einheit 

1 000 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Neue Länder und Berlin-Ost 

19951) 
19951) 

1993 1994 
3.Vj 4.VJ 

Absolute Zahlen 

15598 15531 15476 15494 15476 

49252 52429 54184 18974 9292 
18361 22908 
80532 78698 83847 22706 22017 
2 529 2421 2 509 603 803 

33093 32613 35021 9476 9280 
185 645 181399 178 095 41 200 48276 

361 392 436 110 122 

515 490 455 113 124 
275 370 436 111 116 

- 105113 - 102 701 - 94248 - 18494 - 26259 
- 107 281 - 104 730 - 96321 - 18987 - 26940 
+ 2168 + 2029 + 2073 + 493 + 681 

143152 119954 130313 35243 37585 
98275 84155 98971 26285 26815 
66137 57685 66313 14122 23698 
54654 49845 57093 13029 19126 

+ 77015 + 62269 + 64000 + 21121 + 13887 
+ 43621 + 34311 + 41878 + 13256 + 7689 

Verhältniszahlen 

% der Bevolkerung 

1 000 Einwohner/-mnen 3,1 3,4 3,5 ... .. 
je 1 O 000 Einwohner/-innen 11,7 14,7 .. 
je 1 000 E1nwohner/-mnen 5,1 5,1 5,4 ... ... 
Je 1 000 Ausländer/-1nnen . .. ... ... ... 

% aller Lebendgeb. 3,1 3,1 3,0 2,7 3,6 

775 772 ... X X 

% aller Lebendgeb. 41,1 41,4 41,8 41,7 42,1 
je 1 000 Einwohner/-innen 11,9 11,7 11,5 ... ... 
Je 1 000 Auslander/-innen ... 

% aller Lebendgeb. 0,6 0,6 0,5 0,5 0,6 

% aller Zuzuge 68,7 70,2 75,9 74,6 71,3 

% aller Fortzlige 82,6 86,4 86,1 92,3 80,7 

März 

... 

2866 

7018 
... 

... 
14543 

... 

41 

- 7525 -

... 

.. . 

... 

... 

... 

... 

2,2 5) 

5,35) 
... 
... 

X 

.. 
11,0S) 
... 

... 

... 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
% - 0,6 - 0,4 - 0,4 - 0,3 - 0,4 ... 
% 

% + 2,1 + 6,4 + 3,3 - 1,2 - 5,0 - 6,1 
% + 78,1 + 24,8 .. . 
% - 8,8 - 2,3 + 6,5 + 10,5 + 11,0 + 2,0 
% + 17,4 - 4,3 + 3,6 - 2,1 + 23,0 ... 
% - 2,4 - 2,3 - 1,8 - 7,2 + 3,8 - 7,9 

% + 21,9 - 16,2 + 8,6 + 9,7 + 21,8 
% + 15,0 - 14,4 + 17,6 + 19,2 + 25,0 ... 
% + 139,8 - 12,8 + 15,0 + 7,7 + 38,1 ... 
% + 110,4 - 8,8 + 14,5 + 6,8 + 32,4 ... 

19951) 

April Mai Juni 

.. . ... .. . 

3256 8482 7105 

7232 7358 7 515 
... ... .. . 

... ... .. . 
14645 13890 13124 

... . .. 

... ... . .. 
27 54 30 

7413 - 6532 - 5609 
... ... .. . 
.. . ... .. . 

... .. .. . 

... ... . .. 

.. . ... .. . 

.. . ... . .. 

.. . ... .. . 

... . .. . .. 

2,65) 6,4 5> 5,65) 

5,75) 5,6 5) 5,95) 
. .. ... . .. 
... ... .. . 

X X X 

. .. ... .. . 
11,55) 10,6 5) 10,3 5) 
. .. ... 

... ... .. . 

... ... .. . 

... ... 

... ... .. . 

- 11,3 + 3,4 - 7,2 

+ 18,3 + 15,0 + 8,3 .. ... .. . 
- 3,2 - 8,2 - 4,1 

... .. . . .. 

... ... .. . 
... .. . 

... . .. .. 

1) Vo~äufiges Ergebnis. - 2) Ohne Totgeborene. - 3) Seit 1.4.1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 g) - 4) Summe der altersspezifischen Geburtenziffern. Sie gibt an, wieviele 
Kinder 1 000 Frauen im laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhältnisse konstant blieben - 5) Bevölkerung geschätzt 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Volkseinkommen11 

Deutschland 
Jahreszahlen Viertel Jahreszahlen 

Gegenstand 
1995 der Nachweisung 1992 1993 1994 1995 

2 VJ 3.Vj 4 VJ 

in jeweiligen Preisen 
Mrd. DM 

Entstehung des Inlandsprodukts 
Bruttowertschopfung 2) .... . . 2 845,54 2 909,26 3 055,34 3192,57 786,35 810,04 836,00 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 . 40,61 36,33 35,98 37,21 I I I 
Produ21erendes Gewerbe .... . . 1117,00 1 077,72 1126,99 1157,68 295,20 288,05 290,63 
Handel und Verkehr .. . . . . 438,31 439,75 450,18 461,96 116,36 116,20 117,33 
Dienstleistungsunternehmen . . . .. 958,67 1 050,13 1129,58 1 206,96 298,82 308,01 310,34 
Staat, private Haushalte 3) .. . . 427,79 449,24 459,31 479,59 110,60 118,24 141,76 

Verwendung des Inlandsprodukts 
Privater Verbrauch .. . . . . . . 1 754,52 1 834,41 1 902,37 1 972,02 487,70 486,16 524,73 
Staatsverbrauch ... . . . . . . 617,21 631,68 646,19 675,40 157,89 164,94 199,46 
Anlageinvestitionen . . .. . . . . 709,36 689,22 729,66 751,09 196,65 193,36 194,32 

Ausrüstungen ... . . . . . . 301,79 261,48 257,83 262,71 65,43 62,76 76,00 
Bauten ... . . . . . . 407,57 427,74 471,83 488,38 131,22 130,60 118,32 

Vorratsveränderung .. . . . . - 2,84 -12,71 24,62 25,39 1,03 27,45 -28,61 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) .. - 2,65 12,30 17,46 35,70 7,93 2,59 17,00 

Ausfuhr4) .. . . . . . . 728,78 695,88 752,69 795,65 197,14 193,19 211,85 
Einfuhr4) .. . . . . 731,43 683,58 735,23 759,95 189,21 190,60 194,85 

Brutto, n land sprod u kt ... 3 075,60 3154,90 3320,30 3 459,60 851,20 874,50 906,90 
nachrichtl. Bruttosozialprodukt .. .. 3 094,50 3161,50 3 312,40 3 445,60 852,40 871,40 899,30 
Volkseinkommen 
insgesamt .... .. . . . . . . . 2 366,08 2 392,26 2 499,92 2 616,02 645,58 663,71 690,35 
dar.: Einkommen aus unselbstandiger 

Arbeit ... . . . . . ..... . . 1 740,34 1 775,64 1815,00 1 873,46 447,96 464,45 533,72 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung 2) . . . . .. + 7,8 + 2,2 + 5,0 + 4,5 + 4,9 + 4,4 + 3,1 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . .. - 1,0 - 10,5 - 1,0 + 3,4 I I I 
Produzierendes Gewerbe ..... . . + 3,7 - 3,5 + 4,6 + 2,7 + 3,5 + 1,8 - 0,2 
Handel und Verkehr . . . . . . . . . .. + 5,4 + 0,3 + 2,4 + 2,6 + 3,3 + 2,6 + 1,7 
Dienstleistungsunternehmen ... ... + 13,8 + 9,5 + 7,6 + 6,9 + 6,9 + 7,0 + 6,6 
Staat, private Haushalte 3) .. . . + 10,5 + 5,0 + 2,2 + 4,4 + 4,7 + 5,9 + 4,1 

Privater Verbrauch ......... . . . + 7,7 + 4,6 + 3,7 + 3,7 + 4,8 + 3,2 + 3,4 
Staatsverbrauch . . . . . . .. . . + 10,8 + 2,3 + 2,3 + 4,5 + 4,3 + 5,6 + 5,3 
Anlageinvestitionen . . . . . . .. . . + 8,1 - 2,8 + 5,9 + 2,9 + 4,2 + 2,3 - 0,3 
Ausfuhr4) ......... . . . . . . + 0,7 - 4,5 + 8,2 + 5,7 + 3,4 + 4,3 + 7,3 
E1nfuhr4) ........ .. . . + 0,6 - 6,5 + 7,6 + 3,4 + 3,9 + 1,7 + 1,4 
Bruttoinlandsprodukt .. + 7,8 + 2,6 + 5,2 + 4,2 + 4,7 + 4,2 + 3,2 
nachnchtl. Bruttosozialprodukt . . . .. + 7,4 + 2,2 + 4,8 + 4,0 + 4,4 + 4,4 + 3,0 
Volkseinkommen ...... . . . . . + 6,4 + 1,1 + 4,5 + 4,6 + 5,5 + 5,1 + 3,4 
dar.: Einkommen aus unselbstandiger 

Arbeit . . . . . .. . ... . . + 8,0 + 2,0 + 2,2 + 3,2 + 3,7 + 3,7 + 3,1 

in Preisen von 1991 
Mrd. DM 

Entstehung des Inlandsprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) . . .. 2 695,51 2 664,35 2 734,03 2 794,29 696,98 710,26 710,90 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei .. 48,09 45,29 43,69 45,28 I I I 
Produzierendes Gewerbe .. 1 065,15 1 004,06 1 037,14 1 045,11 265,78 259,13 264,29 
Handel und Verkehr . .. . . 424,93 422,17 425,02 432,89 108,16 109,23 111,18 
Dienstleistungsunternehmen .. 889,91 926,12 965,53 1 008,03 252,82 255,49 254,12 
Staat, private Haushalte 3) .. . . . . 395,57 401,01 404,42 409,22 102,43 102,23 101,85 

Verwendung des Inlandsprodukts 
Privater Verbrauch . . .. . . 1 675,51 1 683,73 1 698,06 1 726,24 428,86 427,59 455,65 
Staatsverbrauch . . .. . . 584,60 581,40 585,28 597,79 146,92 147,62 160,26 
Anlageinvestitionen . . . . . .. . . 679,27 640,91 668,19 678,36 176,79 174,03 176,46 

Ausrlistungen . . . . .. . . 296,15 254,51 251,55 256,56 63,73 61,53 74,20 
Bauten ........ . . . . 383,12 386,40 416,64 421,80 113,06 112,50 102,26 

Vorratsveranderung . . . .... - 1,99 - 6,81 28,08 26,71 2,72 25,43 - 26,05 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) .. - 20,99 -16,63 -14,51 - 6,30 - 2,99 - 9,27 4,98 

Ausfuhr4) ......... ... . . . . 721,87 687,95 739,78 768,13 190,55 185,77 204,20 
Einfuhr4) .. . . . . . . . . . 742,86 704,58 754,29 774,43 193,54 195,04 199,22 

Brutto, n landsprod u kt 
insgesamt .......... .. . . . . 2 916,40 2 882,60 2 965,10 3 022,80 752,30 765,40 771,30 
je Erwerbstätigen (1991 = 100) ... 104 105 109 111 111 112 113 

nachrichtl Bruttosozialprodukt ... .. 2 934,50 2 888,90 2 958,10 3 010,60 753,40 762,70 764,70 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschopfung 2) ..... . . + 2,1 - 1,2 + 2,6 + 2,2 + 2,5 + 1,8 + 0,9 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei .. .. + 17,2 - 5,8 - 3,5 + 3,6 I I I 
Produzierendes Gewerbe ..... . . . . - 1,1 - 5,7 + 3,3 + 0,8 + 1,4 - 0,4. - 2,1 
Handel und Verkehr .. . .. . . . . + 2,2 - 0,6 + 0,7 + 1,9 + 2,1 + 2,1 + 1,6 
Dienstleistungsunternehmen . . . .. + 5,6 + 4,1 + 4,3 + 4,4 + 4,6 + 4,3 + 4,1 
Staat, private Haushalte 3) ... . . + 2,2 + 1,4 + 0,9 + 1,2 + 1,3 + 1,1 + 1,2 

Privater Verbrauch . . ... . . + 2,8 + 0,5 + 0,9 + 1,7 + 2,9 + 1,2 + 1,4 
Staatsverbrauch .. . . . .. . . + 5,0 - 0,5 + 0,7 + 2,1 + 1,9 + 2,0 + 3,2 
Anlageinvest,tionen ... . . + 3,5 - 5,6 + 4,3 + 1,5 + 2,5 + 0,9 - 1,3 
Ausfuhr4) . . ... . . - 0,3 - 4,7 + 7,5 + 3,8 + 1,5 + 2,1 + 5,6 
Einfuhr4) .. . . .. . .. . . + 2,2 - 5,2 + 7,1 + 2,7 + 3,2 + 1,4 + 1,4 
Bruttoinlandsprodukt 

insgesamt. . . . . ... . .. + 2,2 - 1,2 + 2,9 + 1,9 + 2,3 + 1,7 + 1,0 
je Erwerbstätigen (1991 = 100) .. ... + 4,1 + 0,6 + 3,6 + 2,2 + 2,4 + 2,0 + 1,5 

nachrichtl. Bruttosozialprodukt ... ... + 1,8 - 1,6 + 2,4 + 1,8 + 2,0 + 1,8 + 0,8 

1996 

1.Vj 

778,11 
I 

277,54 
112,51 
310,40 
113,30 

491,05 
161,26 
154,82 
58,33 
96,49 
25,40 
11,97 

200,75 
188,78 
844,50 
840,90 

632,71 

437,03 

+ 2,4 
I - 2,2 

+ 0,4 
+ 7,1 
+ 4,0 
+ 3,7 
+ 5,3 
- 7,2 
+ 3,8 
+ 1,9 
+ 2,1 
+ 2,2 
+ 2,6 

+ 2,3 

679,00 
I 

247,59 
105,09 
256,48 
103,81 

421,78 
147,81 
139,70 

56,81 
82,89 
24,27 
2,14 

193,21 
191,07 

735,70 
109,70 
732,50 

+ 0,4 
I 

- 3,3 
+ 0,7 
+ 4,4 
+ 1,1 
+ 1,8 
+ 3.4 - 7,5 
+ 3,0 
+ 2,4 

+ 0,3 
+ 1,3 
+ 0,4 

1) Ab 1991 vorläufiges Ergebnis (Rechenstand Juni 1996). - 2) Bereinigte Bruttowertschöpfung = Summe der Bruttowertschöpfung der Wirtschaftsbereiche nach Abzug der unterstellten Entgelte für 
Bankdienstleistungen - 3) Einschl privater Organisationen ohne Erwerbszweck - 4) Von Waren und Dienstleistungen. 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1993 ....... . . 
1994 .... 
1995 ...... . . . 
1995 Jan. ........ 

Febr .... 
März .... 

April ... 
Mai ... 
Juni ... 
Juli ......... 
Aug. .. 
Sept. ........ 

Okt. .. 
Nov . . . . 
Dez. . . .. 

1996 Jan. .... . . 
Febr ......... 
Marz ........ 

April ........ 
Mai ........ 
Juni ........ 

Jahr 
Monat 

1993 .......... 
1994 ..... . . . 
1995 .......... 
1995 Jan. ........ 

Febr .. . . . . . . 
März ........ 

April ........ 
Ma1 ........ 
Juni ........ 
Juli .. . . . . 
Aug ......... 
Sept ..... .. 
Okt. . . . . . 
Nov . . . . . . . . . 
Dez . . . . . . . . 

1996 Jan. . . . . . . . . 
Febr ......... 
März ..... . . 
April ........ 
Mai ........ 
Juni ........ 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe2l 

Deutschland 
1991 = 100 

Hauptgruppen Bekleidungs -

Verar-

1 1 1 

gewerbe 
Vor- lnvesti- Ge- Ver- Textil- (ohne beitendes le1stungs- t1ons- brauchs- brauchs- gewerbe Herstellung Gewerbe3) 

von Leder-
guterproduzenten bekle1dung) 

90,5 91,3 90,3 84,1 96,2 85,3 90,0 
98,0 99,4 98,6 91,3 96,6 83,1 84,9 

100,6 101,2 103,8 90,2 98,6 79,2 81,5 

100,8 105,2 98,7 92,5 96,3 83,6 74,6 
101,5 103,8 99,9 91,4 110,7 88,3 134,4 
117,2 117,5 118,6 105,2 127,6 101,0 146,8 

93,7 98,2 91,6 85,3 88,3 74,9 58,9 
103,8 105,4 108,1 94,0 88,6 80,2 45,3 
100,7 103,7 103,9 87,5 87,5 73,2 42,1 

97,2 96,1 106,1 81,0 88,4 65,8 65,8 
93,1 94,0 94,0 75,9 110,2 71,1 129,4 

105,5 101,3 113,2 92,3 117,3 86,9 124,6 

97,0 99,0 95,0 93,8 99,6 83,7 73,2 
103,1 100,6 110,5 99,9 89,8 81,3 45,8 
93,5 89,1 106,2 83,2 78,8 60,7 36,6 

99,5 100,0 100,8 94,8 97,7 78,7 72,3 
99,2 96,7 102,7 92,3 110,9 84,1 126,2 

107,9 101,5 115,1 103,8 121,0 92,9 134,6 

99,9 99,8 103,0 95,5 93,1 78,7 64,8 
97,6 98,3 100,2 94,8 84,9 76,8 41,8 
99,5 98,3 107,7 89,8 84,0 70,9 40,8 

Chemische Herstellung von Gummi-
lndustne und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Papier- Verv1el- darunter darunter Verar-
fält1gung beitung 

gewerbe Herstellung Herstellung 
von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Stamen 
Tontragem Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

88,4 95,9 92,9 87,7 94,5 95,6 103,8 
95,5 95,4 100,3 98,1 101,5 103,3 112,6 

105,7 100,4 107,7 106,9 105,2 106,5 109,6 

109,0 95,9 113,5 117,2 104,1 106,3 104,8 
109,8 92,6 107,5 112,0 104,6 106,7 103,0 
122,2 108,5 121,6 121,6 119,5 120,6 123,1 

101,1 91,8 105,3 107,3 101,0 102,6 109,2 
111,5 99,6 113,8 114,6 110,4 113,3 118,3 
111,4 97,4 114,3 114,3 109,0 110,5 115,0 

99,3 94,5 103,7 103,2 101,1 102,7 110,8 
99,1 96,5 101,9 99,1 102,3 103,4 109,2 

103,0 102,8 107,5 103,5 107,8 108,3 112,9 

105,0 108,3 105,2 101,7 109,3 110,2 113,7 
107,2 113,8 102,6 96,8 107,8 107,3 112,1 
89,3 103,6 95,9 91,9 84,9 86,0 83,4 

108,8 100,6 109,3 106,7 98,7 99,4 94,1 
102,7 97,2 105,2 101,9 97,5 98,1 87,1 
106,7 102,3 109,9 103,8 105,8 105,3 103,0 

101,5 98,6 106,6 104,3 106,8 106,2 109,4 
102,0 96,9 107,4 105,9 106,5 107,8 107,6 
99,3 93,1 104,6 98,9 104,4 106,6 106,2 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

97,8 97,8 
99,5 105,3 
96,2 101,1 

86,4 102,7 
103,0 100,0 
142,1 113,5 

99,3 97,0 
82,6 105,0 
66,3 104,1 

74,6 95,1 
108,3 95,7 
137,0 103,3 

109,6 104,5 
90,9 107,8 
53,9 84,0 

82,2 85,6 
101,9 84,1 
126,4 97,1 

111,3 98,0 
80,4 95,6 
74,8 94,7 

Metallerzeugung 
und -bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 

(EGKS)4) 

85,1 83,4 
101,0 104,4 

97,2 94,5 

111,0 113,3 
112,4 119,2 
124,0 123,2 

95,8 98,1 
101,8 101,0 
97,6 88,9 

92,0 87,4 
85,7 77,7 
88,7 82,4 

89,7 85,9 
91,5 83,0 
76,3 74,2 

98,5 98,1 
95,6 93,8 
96,7 98,8 

91,6 87,2 
91,1 86,9 
91,7 89,5 

1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertind12es) - 2) Darstellung nach der .Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr - 3) Ausgewählte W1rtschattszwe1ge (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung). - 4) Europäische Geme1nschalt lür Kohle und Stahl. 
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Jahr 
Monat 

1993 . . . . .. 
1994 .. . . . .. 
1995 .... . . . 
1995 Jan .. .. 

Febr .. 
März ... . . 
Aprtl . . . . . 
Mai . . .. 
Juni ... . . . 
Juli .. 
Aug .. . . 
Sept. .. 
Okt. . . . . 
Nov. . . . . 
Dez .. . . . . 

1996 Jan . . .. 
Febr ... . . . 
März .. . . . 
April. .. 
Mai . . . 
Juni . . . . . 

Jahr 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe2l 

Deutschland 
1991 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

für die 
darunter Erzeugung Herstellung 
Stahl- und Nutzung von Maschinen 

zusammen und zusammen von für un- Herstellung 
Leicht- mechanischer spezifische von 

metallbau Energie Ver- Werkzeug-
(ohne wendung masch1nen 

Motoren 
für Luft- a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

93,1 101,2 90,9 94,9 93,1 80,4 
100,3 106,6 99,3 105,2 102,1 91,5 
103,2 112,5 101,8 108,1 99,0 98,4 

98,8 89,3 100,3 110,1 95,4 94,0 
98,3 96,9 101,2 114,4 95,6 97,8 

115,3 125,1 117,1 125,1 131,4 110,0 
97,0 110,9 92,7 102,3 87,1 86,4 

106,0 120,1 106,9 109,0 102,6 102,5 
107,6 125,1 103,2 116,5 95,4 96,9 
101,0 112,2 99,0 104,9 95,2 100,1 
101,4 121,5 95,8 94,7 96,4 89,8 
116,7 115,8 105,9 125,2 100,4 102,6 

101,8 113,4 96,6 97,9 95,8 92,7 
104,6 111,5 101,0 100,3 98,9 101,2 
89,8 107,6 101,8 96,9 93,2 107,0 

104,0 100,6 98,3 108,5 92,1 99,9 
95,6 94,2 98,4 107,1 96,0 94,7 

105,7 102,6 105,7 119,8 97,4 95,3 
102,8 105,0 100,7 107,4 100,5 91,1 
99,1 108,5 97,4 98,7 103,9 95,3 
97,9 107,8 98,9 102,8 98,9 87,9 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u a Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter 
Medizin-, 

darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
für 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

89,7 
101,5 
110,4 
105,4 
102,0 
119,4 

98,3 
133,6 
116,4 
119,7 
98,4 

114,9 
101,1 

99,1 
116,4 
102,5 
106,7 
115,1 
114,3 
120,1 
114,9 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbeltungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

81,4 
90,3 
87,3 

88,5 
92,7 

102,2 
67,7 
79,7 
83,9 
75,5 
89,6 

110,4 

67,1 
93,7 
96,8 

92,6 
91,8 
99,6 

88,5 
87,9 
86,9 

Herstellung 

Monat 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau von 
von Elektri- Herstellung nach- Regelungs- Möbeln von 

zusammen zitats- von zusammen richten- techrnk, zusammen Kraftwagen 
verteilungs- elektnschen technischen Optik und 

und Aus- Geräten Kraftwagen-
-schalt- rustungen und Ein- motoren 

ein- a.n.g. richtungen 
nchtungen 

1993 ........ 98,3 97,6 97,8 90,3 97,1 95,4 80,6 77,9 91,0 101,1 
1994 . . . . . . . ... 102,0 102,3 101,4 94,1 103,1 101,0 93,2 91,8 91,2 102,1 
1995 .... . . 98,7 96,5 97,5 101,4 101,7 102,3 94,1 92,9 131,8 100,0 
1995 Jan .. . . .. 104,4 101,7 94,7 95,7 99,4 105,6 96,1 95,8 68,2 106,8 

Febr. . . . . 102,5 100,1 89,2 94,5 99,8 101,2 96,4 96,2 78,5 105,5 
März . . ... 115,9 122,4 104,1 121,0 143,6 114,6 112,4 114,5 112,4 115,9 
Apnl ... . . 94,7 87,1 113,5 92,7 89,1 91,3 89,7 88,5 77,4 93,4 
Mai ._. .. 96,3 98,5 93,7 90,9 82,7 102,5 101,2 101,7 158,7 99,5 
Juni . .. 100,3 95,6 96,3 102,9 95,7 105,4 91,8 89,6 111,2 97,8 
Juli . . .. 91,6 94,1 84,3 104,6 118,8 98,6 88,8 87,9 201,1 84,1 
Aug .. . . ... 86,7 89,3 78,5 98,4 97,7 86,4 78,2 74,9 97,8 90,2 
Sept. . . . . .. 111,1 96,4 122,6 115,1 118,0 115,1 91,2 87,8 155,5 100,9 
Okt .. . . . . .. 81,3 73,3 83,2 95,6 76,7 95,0 94,7 91,4 101,9 108,8 
Nov. . . .. 92,4 94,0 90,9 101,6 86,0 108,8 98,3 97,7 248,7 112,7 
Dez. .. . . . . 107,1 105,3 119,1 103,2 113,3 103,2 90,5 88,2 170,4 83,9 

1996 Jan .. . . . . .. 99,7 101,1 95,0 103,4 110,5 108,6 99,4 100,2 74,6 105,9 
Febr. . . . . .. 95,8 97,3 88,2 105,4 125,3 108,3 96,9 96,4 124,1 103,1 
März . . .. 109,0 103,9 95,3 105,2 120,5 109,1 112,0 116,9 141,9 107,2 
April ... ... 86,9 85,8 87,4 101,7 116,0 101,2 106,6 105,2 92,4 99,8 
Mai .. . . 89,3 94,4 86,1 100,4 131,9 101,0 103,7 106,3 77,5 96,8 
Juni ... . . . 97,9 98,5 101,1 107,2 139,7 110,0 100,6 99,8 171,1 93,6 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 
1) Auftragseingang in 1ewe1hgen Preisen (Wertindizes). - 2) Darstellung nach der ,Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit ,m allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr 
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Jahr 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe2l 

Früheres Bundesgebiet 
1991 = 100 

Hauptgruppen Bekleidungs-
gewerbe 

Verar- Vor- lnvesti- Ge- Ver- (ohne 
beitendes leistungs- tions- brauchs- brauchs- Textil-

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
Monat Gewerbe3l 1 1 1 

Herstellung gewerbe von gewerbe Herstellung 

Leder- von 
güterproduzenten bekleidung) Möbeln) 

1993 .......... 89,9 90,9 89,7 82,7 96,7 85,6 90,2 102,4 97,0 
1994 .. . . . . . . . 97,1 98,4 98,0 89,3 97,0 82,5 84,7 103,6 103,6 
1995 .......... 98,9 99,3 102,2 88,5 98,7 77,4 81,4 100,2 97,6 

1995 Jan. .. . . . . . 99,8 103,6 98,4 90,9 96,5 81,3 74,3 90,2 100,4 
Febr ......... 100,7 102,1 100,3 89,9 111,4 86,6 134,9 106,8 97,2 
März ........ 115,5 115,6 116,9 103,3 128,4 99,2 147,8 148,2 110,4 

April ........ 92,5 96,5 90,9 83,7 88,1 73,0 58,7 104,1 94,2 
Mai ..... 101,2 103,4 104,1 92,4 88,2 77,8 44,9 85,0 101,6 
Juni ........ 99,4 101,8 103,5 85,9 87,1 71,5 41,5 68,2 100,6 

Juli ........ 96,7 94,7 107,1 80,3 88,7 65,0 65,7 77,2 91,7 
Aug ......... 91,1 91,8 92,0 74,0 110,5 69,3 129,7 113,3 90,6 
Sept. ........ 104,3 99,2 113,4 90,5 117,9 85,3 125,1 143,9 99,0 

Okt. ........ 94,9 97,2 91,8 91,9 99,6 82,2 73,2 114,6 100,7 
Nov. . . . . . . . . 99,5 98,5 103,8 97,7 89,1 79,1 45,0 94,5 103,7 
Dez. ........ 91,6 87,4 103,7 81,6 78,6 58,9 36,2 55,8 81,1 

1996 Jan. ........ 98,3 98,1 100,9 92,9 97,4 76,0 72,0 85,6 82,0 
Febr ......... 98,0 95,1 102,1 90,3 111,0 82,1 126,4 106,8 80,1 
März ...... 106,8 99,4 115,5 102,0 121,6 90,9 135,5 132,8 92,7 

April ........ 98,8 97,9 103,2 93,5 92,8 76,8 64,8 117,1 94,0 
Mai ..... . . 96,1 96,2 99,5 92,8 84,4 74,7 41,3 83,9 91,1 
Juni ...... 97,4 96,0 105,7 87,9 83,6 69,1 40,3 77,4 89,8 

Chemische Herstellung von Gummi- Metallerzeugung 
Industrie und Kunststoffwaren Glas- und -bearbeitung 

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, darunter 

Jahr Papier- Verviel- darunter darunter Verar- Erzeugung 
fält1gung Herstellung Herstellung be1tung von 

Monat gewerbe Roheisen, von von von von 
bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen zusammen Stahl 
Tonträgern Grund- stoff- und und 

stoffen waren Erden Ferro-
legierungen 
(EGKS)4l 

1993 .......... 88,3 95,0 93,8 88,6 92,8 93,4 101,4 85,0 83,8 
1994 .......... 94,7 93,7 101,1 98,8 98,3 99,3 107,5 100,8 105,5 
1995 .......... 103,0 98,9 108,3 107,4 100,6 101,2 103,5 96,6 94,6 

1995 Jan. ...... 107,0 94,0 114,5 118,1 100,5 102,1 100,1 110,9 114,5 
Febr ......... 108,2 90,4 108,1 112,6 100,7 102,5 97,4 112,0 120,1 
März . ...... 119,1 107,2 122,4 122,4 115,1 115,4 116,0 123,1 123,1 

April ........ 98,8 90,8 105,7 107,7 96,5 97,2 103,4 95,4 99,2 
Mai ....... 109,0 98,5 114,7 115,6 105,5 107,5 111,7 101,2 101,1 
Juni . . .... 108,0 96,5 114,9 115,0 104,5 105,0 108,6 96,5 89,8 

Juli ....... 96,5 93,5 104,6 104,3 96,8 97,7 105,2 91,8 88,7 
Aug ....... 96,0 95,0 102,5 99,9 96,9 97,1 101,4 84,8 77,1 
Sept. ........ 99,6 100,9 108,1 104,4 102,7 102,3 105,7 87,5 80,8 

Okt . . . . . . . . . 102,4 106,0 105,8 102,3 104,5 104,5 107,3 88,8 84,6 
Nov. ........ 104,2 111,9 102,8 96,8 102,7 101,5 105,1 91,1 82,9 
Dez . . . . . . . . . 87,4 102,4 95,4 90,1 81,3 81,9 79,9 75,7 73,4 

1996 Jan . . . . . . . . 105,7 99,6 109,8 107,5 95,1 95,4 89,9 97,3 97,6 
Febr ....... 99,8 95,7 105,7 102,8 93,6 93,7 83,0 94,8 92,6 
März ........ 103,6 100,9 110,6 104,6 101,0 99,6 97,1 95,7 98,0 

April ........ 98,4 97,4 107,1 105,3 101,7 100,1 102,0 90,8 86,5 
Mai ........ 98,9 95,4 108,0 107,0 101,2 101,4 100,2 90,1 85,2 
Juni .... 96,2 91,5 105,0 99,4 99,1 100,3 98,5 90,8 89,6 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 
1) Auftragseingang m jeweiligen Preisen (Wertmd1zes). - 2) Darstellung nach der ,Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betr,ebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr. -3) Ausgewählte W1rtschaftszwe1ge (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung) - 4) Europäische Gemeinschaft fur Kohle und Stahl 
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Jahr 
Monat 

1993 ... . . . . . 
1994 ... . . . . .. 
1995 . . . . .... 
1995 Jan. ........ 

Febr ... ... 
März. . . . . . .. 
April . . . . .. 
Mai . . .. 
Juni ....... 
Juli .. . . . . .. 
Aug .. . . . .. 
Sept.. . . . ... 
Okt. . . ... 
Nov. . . . ... 
Dez. . . ... 

1996 Jan. . . . .. 
Febr . . . . ... 
Marz. . . .... 
April . . .... 
Mai . . .. 
Juni . . .... 

Jahr 
Monat 

1993 ......... 
1994 . . . . . . ... 
1995 . . .... 
1995 Jan. ...... 

Febr .. ... 
März. . . . . ... 
April .... . . . 
Mai . . .... 
Juni ........ 
Juli ... ...... 
Aug .. .. . . . 
Sept .. . . . ... 
Okt. ... . . . 
Nov. . . . ... 
Dez. . . . ... 

1996 Jan. . . . .... 
Febr .... .... 
März .. ... 
Apnl . . .. 
Mai .. 
Juni .. 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2 

Index des Auftragseingangs 1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Früheres Bundesgebiet 
1991 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

flird1e 

darunter Erzeugung Herstellung Herstellung 

Stahl- und Nutzung von Maschinen von 

und zusammen von für un- Herstellung Maschinen zusammen mechanischer von für Leicht- Energie spezifische Werkzeug- bestimmte metallbau Ver-(ohne wendung maschinen Wirtschafts-
Motoren zweige 
für Luft- a.n.g. a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

90,9 96,6 91,5 95,2 92,3 80,6 90,3 
97,2 99,6 100,3 105,9 101,6 91,7 102,5 
99,0 104,3 102,7 109,1 98,4 98,0 109,3 

95,5 83,8 101,2 110,3 93,1 93,1 105,9 
95,3 91,8 102,3 116,5 94,3 96,6 101,6 

109,6 112,2 117,5 124,8 131,8 110,0 119,4 

93,6 103,9 93,1 102,5 87,0 85,3 95,7 
101,9 112,0 108,3 110,4 102,1 103,4 131,9 
103,3 116,8 104,4 118,0 94,9 96,4 116,0 

97,1 105,9 100,9 106,5 95,4 100,3 119,5 
96,6 112,8 95,7 95,4 97,0 85,7 96,8 

112,7 108,7 106,7 127,0 98,3 103,6 112,3 

97,4 106,3 97,4 99,2 94,7 93,8 99,9 
100,2 102,6 102,1 100,8 98,8 101,0 97,9 

85,0 94,4 102,4 97,5 93,6 106,2 114,7 

99,8 93,7 99,8 109,8 92,7 100,8 100,0 
92,2 86,0 99,9 108,5 96,2 95,0 105,4 

102,2 96,2 106,5 121,2 96,2 95,4 114,8 

99,0 95,5 102,1 108,5 100,8 90,8 113,8 
94,1 97,4 98,9 98,8 103,8 95,9 120,3 
92,9 98,0 99,5 102,6 98,8 88,0 108,4 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitatserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u.a. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter 
Medizin-, 

darunter Meß-, 
Herstellung Steuer- darunter 

Herstellung Herstellung Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
masch1nen 1 

Daten-
verarbeltungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

81,1 
89,7 
86,8 

88,5 
92,7 

102,2 

67,4 
79,5 
84,3 

75,4 
89,7 

110,7 
65,3 
91,5 
94,4 

92,1 
90,9 
99,3 

87,8 
87,1 
85,6 

Herstellung 
von und von von Elektri- Herstellung nach- Regelungs- von Fahrzeugbau Möbeln zitäts- von Kraftwagen zusammen verte1lungs- elektrischen zusammen richten- technik, zusammen und 

und Aus- tech mschen Optik Kraft-Geraten -schalt- rustungen und Ein- wagen-
em- a.n g nchtungen motoren 

richtungen 

97,9 97,2 97,5 89,9 96,3 94,9 79,3 76,5 89,6 99,4 
101,1 101,7 100,8 93,4 102,3 99,9 91,4 89,6 92,2 99,5 
96,3 93,5 94,7 100,5 100,4 101,0 92,7 91,4 122,6 96,5 

102,2 99,0 90,7 94,8 99,0 104,4 94,6 94,3 68,5 103,9 
100,7 98,5 85,1 92,9 99,1 100,2 95,2 94,9 88,0 102,0 
113,7 119,9 101,0 119,5 140,5 113,5 111,0 112,9 106,2 111,8 

92,7 85,0 112,2 92,3 88,8 90,3 88,5 87,2 79,2 90,1 
92,6 94,9 87,2 90,1 82,1 101,2 99,6 100,1 109,6 96,3 
98,1 92,0 93,9 102,3 94,2 104,6 90,1 87,9 118,8 94,3 
89,8 91,6 81,9 105,3 118,9 98,1 88,3 87,5 231,3 81,9 
83,4 84,4 75,7 97,6 96,5 84,8 76,4 73,0 92,2 86,7 

109,8 93,8 121,0 114,0 115,8 114,0 89,8 86,4 178,4 96,9 
79,8 71,7 81,4 94,9 76,0 93,8 93,2 89,9 64,6 104,7 
89,4 89,9 88,2 100,7 84,2 105,5 96,6 95,8 170,6 108,3 

102,9 101,5 117,6 102,0 110,2 101,2 89,3 86,9 164,0 80,8 

97,6 98,5 91,5 101,5 107,6 106,9 97,6 98,5 82,2 102,0 
94,0 95,6 83,5 104,2 122,7 106,2 95,5 94,9 124,3 99,1 

106,6 100,2 92,8 103,9 117,7 107,4 110,5 115,2 162,5 102,8 
85,3 83,8 85,5 100,7 113,6 99,5 105,2 103,6 101,1 95,2 
87,4 92,1 84,1 99,1 129,8 98,4 102,3 104,6 72,8 93,1 
94,6 94,3 96,1 105,8 137,0 108,6 99,1 98,0 165,1 89,8 

1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes). -2) Darstellung nach der ,Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)' - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr 
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Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1991 = 100 

Hauptgruppen Bekleidungs- Holz-

1 1 1 

gewerbe gewerbe Verar- Vor- lnvesti- Ge- Ver- (ohne Jahr beitendes leistungs- tions- brauchs- brauchs- Textil- Herstellung Leder- (ohne 
Monat Gewerbe 3) gewerbe von gewerbe Herstellung 

Leder- von 
guterproduzenten bekletdung) Möbeln) 

1993 .... . .. 104,9 102,4 104,7 162,3 80,8 78,5 83,8 39,8 123,9 
1994 . . . . . ... 122,6 128,0 111,4 212,4 87,0 97,5 94,0 48,4 158,9 
1995 .......... 141,2 147,6 135,5 205,2 96,7 123,1 85,4 46,5 197,0 

1995 Jan ...... 126,5 145,5 104,4 207,2 92,1 140,5 88,6 39,6 166,3 
Febr. ...... 121,8 146,3 93,2 201,6 91,5 130,6 111,9 55,1 179,4 
März ..... 158,1 165,2 151,4 237,2 106,6 144,6 103,9 65,8 197,9 

Apnl .. . . .. 122,8 138,5 104,3 192,1 94,4 121,0 72,2 40,2 175,9 
Mai ....... 165,9 155,5 183,9 202,6 99,4 139,2 67,0 52,7 196,7 
Jum ... ... 133,1 153,3 110,6 204,1 98,0 115,4 74,5 43,1 200,2 

Juh .... 109,0 133,2 86,5 128,5 80,3 85,4 71,2 41,3 188,7 
Aug ...... 142,4 151,4 132,7 208,3 104,3 114,5 116,3 44,8 236,9 
Sept. .... . . 132,8 153,4 108,2 212,5 103,0 125,1 100,1 51,5 224,7 

Okt ...... 149,2 144,0 156,0 223,5 96,9 121,4 73,5 46,6 209,7 
Nov. .. . .. 191,4 153,2 238,8 250,4 109,3 134,7 87,3 46,5 222,6 
Dez . . . . . . . 141,6 131,9 155,8 194,6 84,7 104,4 57,7 31,1 165,0 

1996 Jan ......... 126,9 147,7 99,0 227,7 104,3 145,5 82,5 40,7 184,7 
Febr. ..... 129,1 137,9 113,8 224,8 108,0 133,8 114,5 40,1 193,4 
März ....... 134,3 154,2 108,5 232,4 105,5 142,4 92,6 45,6 217,2 

Apnl .. . .. 126,9 147,0 100,1 227,4 100,9 127,4 63,2 39,9 210,8 
Mai ... . .. 134,7 150,6 114,9 230,1 97,0 127,7 66,6 36,9 221,6 
Jum ........ 150,5 157,8 145,6 215,6 95,0 117,1 66,1 42,8 231,7 

Chemische lndustne Herstellung von Gummi- Metallerzeugung 
und Kunststoffwaren Glas- und - bearbeitung 

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, darunter 
Verv1el- darunter darunter Verar- Erzeugung 

Jahr Papier- faltigung Herstellung Herstellung bertung von 
Monat gewerbe Roheisen, von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen zusammen Stahl 
Tontragern Grund- Stoff- und und 

stoffen waren Erden Ferro-
legierungen 

(EGKS)4) 

1993 . . .... 91,4 124,2 75,0 72,9 204,5 308,8 143,1 86,5 77,6 
1994 .. . . . 125,2 148,5 85,7 86,8 307,7 482,7 197,0 104,3 91,2 
1995 ..... 186,4 154,7 97,4 99,9 408,5 565,9 212,8 107,2 93,5 

1995 Jan . . . . . . . . 170,7 165,7 96,2 104,2 343,9 476,0 184,1 113,4 98,8 

Febr ....... 156,6 170,4 96,7 103,2 366,9 475,7 197,0 118,0 108,7 
Marz . . .. 217,8 155,6 106,8 111,3 415,2 575,6 242,3 138,2 123,9 

April ........ 170,5 123,6 96,4 102,1 406,3 574,0 208,2 101,6 84,9 
Mai ...... 187,1 140,1 98,7 100,4 439,8 620,5 229,2 110,6 100,2 
Jum ... 214,8 130,3 103,3 104,0 413,0 587,6 221,3 113,8 78,8 

Juli ..... 186,6 131,1 86,3 87,3 390,6 540,7 205,0 94,9 72,1 
Aug ......... 192,4 149,4 90,4 88,2 463,8 651,9 239,4 100,0 84,0 
Sept. .. . .. 204,5 172,2 95,2 90,9 449,6 624,1 234,2 108,8 101,8 

Okt .. 187,6 192,5 92,5 92,8 437,0 603,6 220,7 103,4 100,8 
Nov . . . . . 198,1 180,8 99,5 96,3 447,1 613,0 230,5 97,3 84,0 
Dez . . . . . . . . 149,6 145,1 106,3 117,9 329,1 448,4 141,5 85,9 83,6 

1996 Jan. .. . .. 207,0 137,1 98,4 96,0 338,9 449,1 164,5 117,0 103,0 
Febr ....... 192,1 152,2 94,2 88,6 359,8 479,3 156,5 108,9 107,7 
Marz ...... 204,6 151,5 98,3 92,1 434,8 600,2 203,5 112,6 108,3 

Apnl ....... 195,8 144,7 97,3 90,4 452,8 642,6 233,1 103,8 95,1 
Mai ... . .. 198,6 150,9 96,4 90,3 465,6 665,0 231,7 107,6 106,4 
Juni . . . . . . . 195,6 149,9 96,8 91,1 462,1 659,4 236,2 105,4 88,5 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 
1) Auftragseingang 1n 1ewe1l1gen Preisen (Wertindizes) - 2) Darstellung nach der ,Klass1flkat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr - 3) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung) - 4) Europäische Gemeinschaft fur Kohle und Stahl 
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Jahr 
Monat 

1993 . . . .. . . 
1994 . . . .. . . 
1995 . . . .. . . 
1995 Jan .. . .. 

Febr .. .. . . 
März. .. . . 

Apnl . . .... 
Mai ... . . . . 
Juni .. . . . . 
Jult .. . . 
Aug .. . . 
Sept.. .. . . . 

Okt. ... . . . 
Nov . . . . . . . 
Dez. .. . . . . 

1996 Jan. .. . . 
Febr .. . . 
März . . . . . 
April .. . . . . 
Mai . . ... 
Juni .... 

Jahr 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1991 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

fürd,e 

darunter Erzeugung Herstellung 
Stahl- und Nutzung von Maschinen 
und von fur un- Herstellung zusammen zusammen mechan 1scher von Leicht- Energie spezifische Werkzeug-metallbau Ver-(ohne wendung maschinen 

Motoren 
fllrluft- a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

165,6 177,7 80,0 88,3 124,7 75,6 
205,5 224,3 81,1 90,2 121,8 86,5 
222,3 248,3 87,9 89,2 119,6 105,9 

191,3 179,8 84,9 105,8 183,2 109,8 
184,2 182,1 84,2 74,6 145,1 116,7 
276,8 339,1 110,3 130,2 116,2 110,2 
193,9 227,6 86,4 96,6 91,2 104,1 
223,3 254,0 83,8 80,8 119,4 88,4 
232,7 262,5 84,3 88,7 116,4 105,4 
212,4 216,9 69,7 75,0 86,8 96,5 
239,6 268,2 98,5 81,7 75,1 155,8 
229,7 234,0 93,3 89,4 181,1 85,2 

226,9 229,4 84,3 73,6 139,7 75,2 
230,7 259,6 82,8 89,5 104,7 104,1 
226,1 325,9 92,4 84,0 76,5 119,5 
223,7 214,6 75,4 82,8 72,6 85,6 
194,7 229,2 74,5 81,3 87,2 89,3 
204,5 208,6 93,1 91,8 144,5 93,1 
211,8 264,4 78,1 85,7 85,8 95,8 
240,0 290,6 74,6 96,7 108,3 85,1 
241,9 271,1 89,7 106,4 104,2 87,4 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u.ä. Nachnchtentechnik Kraftwagenteilen 
Medizin-, 

darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
für 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

78,6 
83,2 

133,2 

95,5 
110,8 
120,3 

154,2 
168,9 
124,7 

123,6 
131,3 
169,3 

124,8 
123,7 
151,6 

155,5 
133,3 
120,8 

124,6 
115,7 
249,3 

darunter 
Herstellung Steuer- darunter 

Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

98,8 
133,2 
105,1 

90,5 
92,3 

101,0 

74,7 
85,5 
69,5 

78,2 
87,7 
96,2 

130,7 
171,4 
183,9 

112,3 
124,0 
113,3 

111,2 
117,8 
133,1 

Herstellung 
Herstellung und Herstellung von Monat von Fahrzeugbau von Elektri- Herstellung nach- Regelungs- von Möbeln 

zusammen zitäts- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verteilungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geräten Kraft-
-schalt- rustungen und Ein- wagen-

ein- ang nchtungen motoren 
richtungen 

1993 ... . . . 108,8 113,8 108,6 107,9 127,7 130,0 221,5 711,7 98,9 146,2 
1994 .. . . 123,9 125,5 122,4 118,9 132,9 166,1 305,0 1133,0 84,2 170,2 
1995 .. . . 158,3 180,7 189,3 135,5 180,5 166,1 238,1 764,4 180,4 207,8 
1995 Jan .. . . . 158,2 178,1 223,6 135,8 127,6 164,1 258,9 787,7 66,9 196,5 

Febr .. . . .. 146,5 147,9 219,9 160,5 141,6 151,6 212,9 693,4 28,3 213,4 
März. . . . . ... 168,9 192,1 201,8 183,3 333,0 168,7 258,9 879,8 145,3 244,3 
April ... . . 142,2 146,3 155,6 110,9 112,7 138,0 219,0 721,4 67,6 194,7 
Mai . . .. 185,4 199,9 304,2 120,6 120,0 161,8 271,1 819,4 418,0 198,7 
Juni . . .. 155,2 197,7 174,5 129,7 183,0 143,4 263,8 880,0 70,7 205,9 
Jul, . . .. 134,9 164,5 160,5 78,9 111,4 120,4 138,1 278,6 41,0 153,9 
Aug. . . .. 169,2 228,1 169,5 129,9 171,0 161,8 262,1 937,8 127,6 197,8 
Sept. . . .. 145,4 170,8 175,4 160,6 247,7 167,6 243,1 747,5 34,5 224,3 
Okt. . . . . .. 117,5 120,2 141,6 125,6 119,6 152,0 242,9 766,4 299,1 233,9 
Nov. . . .. 165,5 208,7 177,2 138,8 199,8 267,6 277,0 977,4 661,3 250,7 
Dez. .. . . 210,4 213,8 167,8 150,8 298,3 196,5 208,8 683,2 204,6 179,2 

1996 Jan. . . .. 150,3 175,7 211,0 182,4 282,1 191,8 278,1 856,0 34,4 224,3 
Febr.. . . .. 140,2 145,5 241,3 156,5 287,8 204,7 243,5 832,2 123,2 226,8 
März. . . .. 169,3 209,7 177,7 160,2 287,6 188,7 270,8 909,5 32,9 243,9 
April . . .. 127,3 143,8 148,9 144,5 264,7 178,2 253,0 848,4 46,0 243,0 
Mai . . .. 138,5 160,9 151,0 154,4 257,8 224,7 247,8 868,7 102,6 210,1 
Juni . . .. 181,1 218,0 266,9 167,7 304,2 179,1 255,3 914,2 203,0 206,7 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2.2. 
1) Auttragsemgang in jeweiligen Preisen (Wertmd1zes).- 2) Darstellung nach der ,Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen m,t 1m allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr 
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Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden 
sowie im Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Abteilungen1) 

Deutschland 

Bergbau Darunter ausgewahlte Abte,lungen 
und 

Gewinnung H.v. H.v. von Buroma- Geraten Rundfunk-, Jahr Steinen Darunter Metaller- schinen, der Fernseh- H.v. 
Monat und Verarbe1- Ernahungs- Textil- Beklei- Chemische zeugung Maschl- DV Elektri- und Kraftwagen 

Erden, tendes gewerbe gewerbe dungs- Industrie und nenbau -Geräten zltäts- Nach- und 
Verarbe1- Gewerbe gewerbe -bear- und richten- Kraftwagen-
tendes be1tung erzeugung teilen -einrich- und technik Gewerbe tungen -verte1lung 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

19954) Mai .... 6 779,1 6 590,9 517,8 151,7 106,1 537,6 300,5 1 061,7 50,2 488,4 160,2 672,9 
Juni .... 6 786,5 6 599,4 521,0 150,7 105,7 537,3 300,7 1 061,8 50,0 489,1 161,0 673,5 

Juli 6801,8 6616,2 528,0 149,5 105,5 537,6 302,1 1 064,3 49,8 490,9 161,8 679,2 
Aug .. 6813,5 6 628,4 532,8 148,5 105,0 538,8 301,0 1 068,6 49,7 492,2 161,3 677,0 
Sept. 6806,9 6 622,2 533,8 148,3 103,7 539,7 301,4 1 070,0 49,2 493,5 160,7 674,1 

Okt ..... 6 766,0 6582,9 529,8 147,3 102,3 535,4 299,3 1 064,2 48,8 489,8 159,2 672,6 
Nov ..... 6 744,3 6 562,0 528,0 147,1 101,3 535,0 298,2 1 061,9 48,4 484,1 159,4 672,4 
Dez ..... 6691,2 6510,2 522,0 145,4 100,5 535,1 294,8 1 056,5 48,1 481,5 156,5 666,7 

19954) Jan ..... 6609,9 6439,2 515,9 145,1 98,6 523,1 284,9 1 039,6 45,4 481,3 154,0 681,4 
Febr. 6588,6 6419,6 513,1 144,3 97,7 522,8 283,8 1 036,0 45,4 480,8 153,4 682,6 
März ... 6573,9 6 405,2 511,7 143,6 96,6 522,6 282,5 1 033,8 45,4 479,1 152,5 682,2 

Apnl ... 6542,3 6373,5 510,4 142,2 95,1 520,0 281,0 1 026,4 45,7 475,6 151,5 678,6 
Ma, .... 6 528,3 6 359,7 512,3 140,0 94,3 517,8 279,8 1 022,9 45,5 473,8 151,7 680,3 
Juni ... 6519,0 6351,1 515,6 138,9 93,7 517,4 279,2 1 019,7 45,1 471,2 152,9 680,6 

Umsatz insgesamt 2) 

Mill.DM 
19954) Mal 178 667,2 175138,9 19114,9 2 758,0 1188,9 20916,0 9189,1 20751,1 2180,9 10 357,2 3013,0 24116,0 

Juni 179153,1 175 905,8 18539,4 2 640,6 1 395,5 20425,7 8 908,7 22 788,3 2 204,5 10803,5 3431,2 23 051,6 

Juli 162 216,2 159211,8 17 323,7 2412,7 2 285,4 18836,2 8290,3 19 856,7 2097,3 9 736,6 2926,5 18104,8 
Aug ..... 163 490,4 160 368,3 18 803,2 2 296,6 2 738,8 18 774,5 8136,9 19525,4 2145,6 10269,8 2 825,7 16691,5 
Sept .. 183 362,0 180 060,2 18526,1 2 859,7 2476,5 19 656,2 8932,5 22 978,9 2911,5 12 996,6 3 588,4 21 722,7 

Okt ..... 176 708,2 173291,9 19 248,2 2862,1 1675,4 19325,1 8721,5 21 748,4 2603,0 9886,2 3720,1 21 628,3 
Nov ..... 183 935,5 180 387,0 19 565,5 2 844,8 1 452,2 19 357,5 8683,6 23263,5 2 897,8 9536,9 3 968,4 24199,9 
Dez ..... 174 542,6 170873,4 18 702,5 2140,8 1378,9 17195,2 6 546,7 26552,9 3011,1 9980,7 4 413,3 22102,2 

19954) Jan 161 965,0 159 648,2 17379,2 2731,7 2 377,3 18372,9 8029,7 17 904,0 2706,1 10239,2 3015,7 21 436,9 
Febr. ... 162160,1 159991,8 17 746,4 2 680,8 2 466,7 17531,6 7761,5 19080,1 2 423,2 10180,4 2 742,2 23 603,0 
März .. 176 817,8 174401,6 18 923,4 2821,4 2 234,6 18 797,7 8222,8 21 081,4 2142,0 10731,0 3231,3 25 784,1 

Apnl .... 172172,8 169 597,2 18669,0 2688,8 1328,7 18335,6 7815,8 20 743,4 1804,2 10173,5 3066,8 24834,0 
Ma, 170249,4 167 761,8 18 880,2 2 594,8 1 082,4 18459,1 7919,5 20300,5 1 895,4 9838,8 2 985,9 24 576,9 
Juni 171 967,2 169 557,6 18387,6 2 479,9 1195,3 17 852,8 7 746,8 22 927,0 2 070,3 10 270,4 3127,6 22 645,1 

darunter Auslandsumsatz3) 

Mill.DM 
19954) Mai .... 50 652,1 50 457,0 1 796,0 747,1 190,8 8 339,6 2 845,5 8 528,9 950,7 3 509,7 1209,8 11358,4 

Juni .... 51 965,4 51 778,5 1 813,8 727,4 288,4 8196,5 2 839,8 10 235,5 905,3 3 703,2 1354,7 10831,1 

Juli .... 44533,6 44386,7 1633,9 637,5 578,7 7 387,7 2592,2 8174,6 892,6 3407,4 1 042,8 8454,1 
Aug ..... 44150,4 43 988,7 1 776,6 580,1 715,6 7115,9 2 708,9 8103,4 841,9 3 492,7 1189.3 7 592,9 
Sept. ... 52 001,5 51 804,8 1 814,1 742,1 584,9 7 460,5 2961,2 9 830,8 1 004,5 4 425,7 1455,8 10223,1 

Okt ... 50167,2 49981,4 2 043,6 743,4 334,9 7 542,8 2996,6 9448,8 1 039,5 3231,6 1413,9 10528,3 
Nov ..... 52 299,0 52108,9 2117,2 731,3 247,9 7 395,6 2 950,6 10 074,9 1144,1 2 868,3 1 529,6 11297,1 
Dez ..... 50 634,7 50461,1 1 775,2 557,0 306,0 6 620,7 2 331,4 12 244,4 1 312,2 3 090,7 1 630,9 10205,2 

19954) Jan ..... 46848,2 46 662,4 1748,1 751,6 605,8 7 832,0 2712,8 7162,7 1254,5 3342,1 1129,1 10681,5 
Febr. 49097,2 48 917,8 1 819,8 748,1 630,1 7 736,4 2 704,8 8 043,8 1 089,5 3 584,6 1115,3 11 708,0 
März 52 572,1 52 369,4 1988,1 785,2 521,1 8190,7 2 870,8 9149,5 677,6 3 705,5 1263,6 12 458,3 

Apnl .... 50993,9 50804,0 1857,7 747,9 247,4 8038,8 2 746,9 9255,3 667,0 3570,2 1 097,0 12176,9 
Mai .. 50270,3 50 083,9 1 912,5 742,9 187,7 8133,8 2 840,7 8 944,3 721,0 3241,3 1113,9 11850,7 
Juni .... 51 790,1 51 611,0 1 843,5 719,6 250,1 7 865,0 2802,1 10 839,0 696,1 3 564,7 1237,3 11113,3 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1. 
1) Darstellung nach der Klass1f1kat1on der W1rtschaltszwelge, Ausgabe 1993 (WZ 93) · Betriebe von Unternehmen mit Im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk. Kombinierte Betriebe 
werden mit Ihrem gesamten Betrieb der1emgen Wlrtschaltsgruppe zugerechnet, ,n der der Schwerpunkt des Betriebes liegt Ohne Energie- und Wasserversorgung sowie ohne Baugewerbe. - 2) Ohne 
Umsatzsteuer - 3) Direktumsätze mit Abnehmern ,m Ausland, und· soweit einwandfrei erkennbar· Umsätze mit deutschen Exporteuren - 4) Vorläufige Ergebnisse. 
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Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1991 = 100 

Produzierendes Bergbau, Gewinnung von 
Gewerbe Steinen und Erden und Energieversorgung 

Verarbeitendes Gewerbe 

Bergbau Elek-
Jahr und tr121- Gas- Vorlei-

Monat (einschl. (ohne Ge- Ver- täts- stungs-

Bau- Bau- zu- winnung arbei- zu-tendes haupt- haupt- sammen von Ge- sammen 
gewerbe) gewerbe) Steinen werbe und versorgung 

Erden 

Originalwert 

1993 ......... 93,4 91,2 90,7 86,1 90,8 98,4 97,7 103,4 93,0 

1994 97,4 94,4 94,0 83,1 94,4 99,2 97,9 108,3 98,7 

1995 98,9 96,2 95,8 79,8 96,3 101,2 98,9 116,7 99,7 

1995 Febr. 93,0 91,9 91,2 72,6 91,8 102,7 100,0 120,9 96,3 

Marz 109,8 107,4 107,1 85,9 107,8 111,9 108,9 132,4 111,4 

April 93,9 90,7 90,2 74,3 90,8 97,3 95,4 110,4 97,1 

Mai ..... 103,6 99,3 99,7 83,1 100,3 93,6 92,4 101,4 105,5 

Juni ..... 102,4 98,7 99,3 79,7 100,0 89,0 88,2 94,7 103,5 

Juh . 93,4 89,4 89,6 78,4 89,9 86,3 86,6 84,2 95,0 

Aug. 92,4 87,7 87,7 80,1 88,0 86,8 87,0 85,4 93,4 

Sept. 103,9 100,1 100,6 83,1 101,2 92,9 92,7 93,9 104,0 

Okt. 102,9 99,1 99,0 84,1 99,5 99,9 99,1 104,9 103,3 

Nov. 108,3 105,1 104,4 87,1 105,0 113,9 108,1 153,1 105,2 

Dez. 92,9 93,5 91,6 74,2 92,1 121,5 113,7 173,6 85,5 

1996 Jan .. 89,6 91,6r 89,5r 74,1 90,0r 122,3 115,4 168,8 93,3 

Febr. 90,0 93,1 91,7r 70,8 92,3 114,6 108,2 157,5 92,7 

Marz 99,6r 99,6r 98,4r 76,5 99,1 r 116,4 109,8 161,0 100,4r 

April 97,8 95,1 r 94,7 73,6 95,4 101,7 96,4 137,3 97,2r 

Mai „ 97,7 94,8 94,6 76,9 95,2 96,6 94,2 113,1 98,0 
Juni . .... 98,3 95,6 95,9 72,9 96,6 92,1 89,0 112,7 98,0 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

1993 92,8 90,5 90,0 85,7 90,1 98,2 97,5 103,3 92,4 

1994 .......... 97,0 93,9 93,6 82,8 93,9 99,1 97,7 108,3 98,3 

1995 .......... 98,6 95,9 95,5 79,6 96,0 101,1 98,8 116,7 99,4 

1995 Febr. 93,3 92,3 91,6 72,8 92,2 102,8 100,1 120,9 96,6 

März 106,2 104,1 103,6 83,8 104,3 111,0 107,9 132,2 108,1 

April 97,8 94,2 93,9 76,5 94,4 98,3 96,5 110,6 100,7 

Mai ........ 99,9 96,0 96,2 80,9 96,8 92,8 91,5 101,3 102,1 

Juni ........ 101,3 97,7 98,3 79,1 98,9 88,8 87,9 94,7 102,6 

Juh .. 95,8 91,5 91,8 80,0 92,2 86,8 87,2 84,3 97,2 
Aug. 90,3 85,8 85,8 78,7 86,0 86,3 86,4 85,3 91,5 

Sept. 104,7 100,9 101,4 83,6 102,0 93,0 92,9 93,9 104,8 

Okt ..... 104,9 100,8 100,9 85,2 101,4 100,3 99,6 105,0 105,1 
Nov. 104,8 101,9 101,1 85,0 101,6 113,0 107,1 152,9 102,1 

Dez. ....... 94,9 95,4 93,6 75,3 94,2 122,1 114,4 173,8 87,2 

1996 Jan ......... 87,8 89,8r 87,6r 73,1 88,1 121,7 114,7 168,7 91,5r 

Febr. 88,5 91,6 90,1 r 70,0 90,7 114,1 107,7 157,4 91,2 
März 100,5r 100,5r 99,4r 77,0 100,1 r 116,7 110,1 161,1 101,3r 

April 97,3 r 94,7r 94,2r 73,4 94,9r 101,6 96,3 137,3 96,7 

Mai ........ 96,3 93,5 93,3 76,1 93,8 96,3 93,8 113,0 96,7 
Juni ........ 99,4 96,7 97,0 73,6 97,8 92,3 89,3 112,8 99,0 

1) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt 

StBA, Wirtschaft und Statistik 8/1996 

Hauptgruppen 

Bau-
lnvest1- Ge- Ver- haupt-
tions- brauchs- brauchs- gewerbe1) 

guterproduzenten 

86,3 86,8 95,7 115,5 

88,0 90,5 95,5 126,9 

93,3 84,6 97,2 125,0 

85,3 85,6 92,7 102,7 

103,9 101,8 104,7 132,2 

84,2 80,4 89,5 124,9 

94,9 91,2 98,8 143,9 

98,7 87,0 96,1 138,2 

86,9 68,6 93,0 132,1 

82,9 63,5 97,4 137,3 

99,8 89,4 99,7 139,7 

94,4 89,0 102,9 139,3 

104,5 98,0 106,3 139,1 

105,7 75,5 89,3 86,8 

84,9 r 82,3r 93,3r 70,1 

90,1 r 88,8r 93,9 60,1 

97,7r 93,5r 97,4 r 99,5 

94,0 85,5 95,0r 123,1 

92,4 84,8 95,9 126,3 
97,7 83,8 93,5 123,4 

85,6 85,9 95,1 114,3 

87,5 89,8 95,1 126,0 

93,0 84,1 96,9 124,4 

85,6 86,1 93,0 103,2 

100,4 97,3 101,6 126,1 

87,7 85,0 92,8 132,3 

91,5 86,8 95,6 136,7 

97,7 85,8 95,2 136,2 

89,2 71,0 95,2 137,0 

81,0 61,6 95,3 132,8 

100,6 90,4 100,4 141,3 

96,3 91,3 104,7 143,2 
101,0 93,8 103,1 132,7 

108,1 77,7 91,1 89,6 

83,0r 79,9r 91,4r 68,0 

88,5r 86,7r 92,3 58,6 

98,7r 94,8r 98,3r 100,9 

93,5 84,9 94,6r 122,3 

91,1 83,2 94,6 123,7 

98,9 85,2 94,5 125,5 
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Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1991 = 100 

Kohlenbergbau, 
Torfgewinnung, Gewinnung Erz- Ernährungsgewerbe Bauhaupt- von Erdöl und Erdgas bergbau, und gewerbe1> (ohne Bergbau auf Uran- Gewin- T abakverarbettung 

und Thoriumerze) nung 
Jahr von 

Monat 
Kohlen- Gewin- Steinen 

Hoch- Tief- bergbau, nung und Tabak-Emah-bau- bau- zu- Torf- von Erden, zu-
Erdöl sonstiger rungs- verar-sammen sammen ge- und Bergbau gewerbe bertung 

leistungen 
winnung Erdgas 

Originalwert 

1993 .......... 115,6 115,3 83,6 81,8 100,0 95,5 99,9 100,6 88,4 

1994 .......... 131,2 120,6 76,2 73,2 102,7 109,0 101,5 102,1 91,8 

1995 131,2 115,9 74,1 70,0 109,9 101,3 105,2 106,4 84.8 

1995 Febr. 112,1 88,8 73,1 67,8 119,8 70,8 95,1 96,0 80,2 

März 141,8 118,1 83,4 77,0 140,8 94,9 108,8 109,7 93,9 

April 131,5 115,3 69,2 64,7 109,1 93,4 97,0 98,5 73,4 

Mai ....... 149,8 135,3 74,0 71,0 100,4 117,1 108,6 110,1 84,4 

Juni ....... 144,0 129,8 69,4 66,6 94,2 118,1 105,0 106,1 86,6 

Juli ....... 137,3 124,4 69,5 67,8 84,6 111,8 101,0 101,9 86,5 

Aug. 140,7 132,3 70,7 69,2 84,3 115,2 108,0 108,7 97,2 

Sept. ...... 143,7 133,9 72,7 70,4 92,9 122,2 107,5 108,6 89,0 

Okt ........ 142,8 134,2 73,2 71,1 92,2 124,7 114,8 116,8 82,7 

Nov. 143,0 133,5 78,3 73,2 123,6 119,7 117,6 119,4 86,5 

Dez . . . . . . . 91,6 79,7 74,7 67,4 140,2 71,9 101,2 103,2 69,2 

1996 Jan ........ 81,3 53,8 80,2 72,9 144,7 51,5 100,0 101,6 73,1 

Febr. 70,6 44,7 76,8 70,2 135,2 48,6 99,7 101,1 76,3 

März 101,5 96,5 77,3 69,5 146,7 73,4 105,8 107,1 85,1 

Apnl 126,7 117,7 67,2 61,8 115,5 97,3 105,3 106,6 83,4 

Mai .... 129,6 121,4 68,1 63,3 109,9 109,9 107,2 108,8 80,1 

Juni ....... 125,4 120,4 62,4 58,4 98,1 112,3 104,0 105,3 83,5 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

1993 .......... 114,5 114,0 83,2 81,4 99,6 94,7 99,2 99,9 87,7 

1994 130,3 119,7 76,0 73,0 102,4 108,5 101,1 101,7 91,3 

1995 ......... 130,6 115,4 73,9 69,9 109,6 100,9 104,9 106,1 84,4 

1995 Febr. 112,7 89,3 73,3 68,0 120,1 71,1 95,4 96,3 80,6 

März 135,4 112,4 81,7 75,4 137,9 91,6 105,4 106,3 90,2 

Apnl 139,1 122,4 70,9 66,3 111,7 97,4 100,8 102,2 77,1 

Mai ....... 142,5 128,3 72,4 69,5 98,2 112,7 105,0 106,4 80,8 

Juni ....... 141,9 127,8 69,0 66,2 93,6 116,8 104,0 105,1 85,5 

Juli ... 142,3 129,2 70,6 68,9 85,9 114,9 103,5 104,3 89,2 

Aug. 136,2 127,8 69,7 68,2 83,1 112,4 105,7 106,3 94,5 

Sept. 145,3 135,5 73,0 70,7 93,4 123,2 108,3 109,4 89,9 

Okt 146,7 138,1 74,0 71,9 93,2 127,2 116,9 118,8 84,6 

Nov. 136,6 127,1 76,8 71,7 121,2 115,6 114,0 115,8 83,2 

Dez. 94,5 82,4 75,8 68,3 142,0 73,6 103,4 105,3 71,1 

1996 Jan. 78,9 52,1 79,2 72,0 142,8 50,4 98,0 99,6 71,2 

Febr. 68,9 43,5 75,9 69,4 133,8 47,8 98,0 99,4 74,7 

März 102,9 98,0 77,8 69,9 147,6 74,2 106,8 108,1 86,1 

April 125,9 116,9 67,1 61,6 115,2 96,8 104,8 106,1 83,0 

Mai ....... 127,0 118,8 67,5 62,8 108,9 108,2 105,7 107,3 78,7 

Juni ....... 127,5 122,5 62,9 58,8 98,8 113,6 105,2 106,4 84,6 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.1. 
1) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt 
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Textil- und 
Bekleidungsgewerbe 

Leder-
gewerbe 

Beklei-zu- Textil- dungs-gewerbe sammen gewerbe 

80,1 81,7 77,6 79,3 
73,7 78,4 66,6 67,0 

69,4 75,1 60,8 64,8 

75,8 78,0 72,5 68,7 

83,0 89,6 73,0 79,5 

61,8 72,5 45,7 59,6 

67,9 79,6 50,3 65,0 
68,6 77,7 54,9 63,7 

66,3 65,0 68,3 54,7 
61,5 58,0 66,6 58,1 
75,1 80,3 67,2 69,4 

69,1 80,4 52,0 66,2 
72,3 81,9 57,8 70,9 
54,1 59,1 46,6 52,2 

69,4r 73,0r 64,0 61,1 
71,2r 71,0r 71,4 64,4 

69,7r 74,5 62,3 63,2 

60,6r 71,0r 44,9 58,3 
59,1 69,1 44,1 56,1 

60,5 67,7 49,8 54,3 

79,4 81,0 77,0 78,8 
73,2 77,9 66,1 66,6 
69,1 74,8 60,5 64,5 

76,2 78,4 72,8 69,0 

79,5 85,7 70,1 76,9 

65,1 76,5 48,0 62,1 
64,8 75,8 48,2 62,7 
67,7 76,7 54,3 63,0 

68,5 67,3 70,4 56,1 
59,7 56,3 64,7 56,8 

75,9 81,2 67,9 70,0 

70,8 82,5 53,1 67,5 
69,3 78,4 55,6 68,6 
55,7 60,9 47,9 53,3 

67,5r 70,9r 62,4 59,8 
69,6r 69,3 69,9 63,2 
70,6r 75,5 63,0 63,8 

60,2r 70,5 44,6 58,0 
58,0 67,7 43,3 55,3 

61,5 68,8 50,5 54,9 
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Holz-
gewerbe Jahr (ohne Monat H.v. 
Möbeln) 

1993 102,9 

1994 112,6 

1995 111,7 

1995 Febr ....... 103,9 

März ...... 121,6 

April 104,4 

Mai 116,9 

Juni 118,8 

Juli 102,6 

Aug 101,7 

Sept. ...... 120,8 

01<1. 119,0 

Nov. 124,2 

Dez. 99,0 

1996 Jan. 100,0 

Febr ....... 97,4 

März ...... 105,6 

April 103,4 

Mai 105,1 
Juni 105,1 

1993 . . . . . . . . . 101,9 

1994 ......... 111,9 

1995 ......... 111,2 

1995 Febr. 104,5 

März 116,6 

April 109,7 

Mai ....... 111,8 

Juni ... 117,3 

Juli ....... 105,9 

Aug. 98,8 

Sept. 121,9 

01<1 ........ 121,9 

Nov. 119,2 

Dez. ...... 101,8 

1996 Jan .. 97,3 

Febr. 95,3 

Marz 106,9 

April 102,8 

Mai ....... 103,2 

Juni. 106,6 
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Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1991 = 100 

Kokerei, Mineral-

Papier-und ölverarbeitung, Chemische Herstellung von 

Druckgewerbe H. und Verarbeitung Industrie Gummi-und 
von Spalt- und Kunststoffwaren 

Brutstoffen 

Druck-
gewerbe, darunter 
Verviel- darunter H.v 

Papier- faltigung Mineral- Chemi- Hv zu- zu- zu- zu- Gummi-sammen gewerbe von be- sammen olver- sammen sehen sammen 
spielten arbe1tung Grund waren 

Ton- stoffen 
trägem 

Originalwert 

95,7 96,3 95,3 93,8 104,0 98,4 99,5 90,4 82,8 

96,8 100,6 93,6 91,9 106,9 105,5 109,4 96,4 88,6 

96,0 98,8 93,6 89,9 103,6 108,9 116,2 97,7 97,8 

91,8 97,2 87,3 86,4 98,0 109,7 117,0 95,3 95,1 

106,0 110,2 102,4 90,7 103,4 121,1 126,5 115,2 105,2 

90,5 95,9 86,0 85,6 98,7 109,6 118,7 101,4 93,1 

96,7 104,2 90,5 87,7 100,8 116,1 124,6 105,8 103,7 

96,2 101,4 92,0 87,8 100,9 111,5 120,9 101,7 101,6 

91,1 98,0 85,4 91,6 107,2 103,3 110,6 92,1 87,4 
94,2 99,0 90,2 92,6 109,1 98,9 101,8 90,2 91,5 

99,2 101,0 97,7 91,7 108,4 103,8 108,4 106,1 106,9 

99,5 98,9 99,9 92,2 103,6 109,2 116,5 99,2 103,6 

102,2 98,3 105,4 90,4 101,0 108,7 115,2 100,0 111,2 
90,1 79,4 98,9 89,2 102,3 96,9 109,1 78,4 79,8 

92,5 98,5 87,5 91,4 108,3 104,6r 111,9 90,9 104,1 

90,6 94,7 87,3 88,9 103,3 104,1 111,4 91,3 106,5 

96,5r 101,3r 92,6 92,3 107,4 112,2r 123,1 95,3 110,4 

90,7 92,3 89,4 87,7 98,1 110,0r 118,0 92,6 102,3 

90,0 93,6 87,0 89,2 105,7 109,9 117,1 96,1 101,0 
91,7 97,1 87,2 95,7 108,0 107,8 116,8 94,0 98,0 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

95,2 95,8 94,7 93,6 103,9 98,0 99,1 89,7 82,2 
96,4 100,2 93,3 91,8 106,8 105,2 109,0 95,9 88,1 
95,7 98,5 93,4 89,8 103,5 108,7 116,0 97,4 97,4 

92,0 97,5 87,5 86,6 98,1 110,0 117,3 95,7 95,5 

103,5 107,6 100,1 89,8 102,9 118,8 124,1 111,0 101,3 

93,0 98,5 88,4 86,6 99,2 112,1 121,4 106,1 97,4 

94,3 101,6 88,3 86,8 100,3 113,7 122,0 101,6 99,6 

95,5 100,7 91,3 87,5 100,7 110,9 120,2 100,5 100,5 

92,7 99,7 86,9 92,3 107,6 104,8 112,3 94,7 89,9 

92,7 97,4 88,7 92,0 108,7 97,6 100,4 87,9 89,1 
99,7 101,6 98,2 91,9 108,5 104,3 108,9 107,1 107,9 

100,8 100,2 101,2 92,7 103,9 110,4 117,8 101,3 105,8 
99,9 96,0 103,1 89,5 100,5 106,7 113,0 96,3 107,2 
91,5 80,7 100,4 89,8 102,6 98,1 110,4 80,3 81,7 

91,1 97,0 86,2 90,8 107,9 103,3r 110,5 88,6 101,6 
89,5 93,6 86,2 88,4 103,0 103,0 110,3 89,5 104,5 
97,2 r 102,1 r 93,2 92,5 107,5 112,9r 123,8 96,4 111,6 

90,4r 92,0r 89,1 87,6 98,0 109,7r 117,7 92,1 101,8 
89,0 92,6 86,1 88,8 105,5 109,0 116,1 94,5 99,3 
92,4 97,9 87,9 96,0 108,1 108,5 117,6 95,2 99,3 

Glas-
gewerbe, 
Keramik, 
Verar- Ma-
beitung schinen-

H.v. von bau 

Kunst- Steinen 
und stoff-

Erden waren 

93,0 104,8 82,8 

99,1 113,2 83,6 

97,7 110,3 86,3 

95,3 96,4 76,7 

118,7 119,5 94,0 

104,2 107,3 76,1 

106,6 123,2 86,8 

101,7 121,7 93,4 

93,7 113,9 81,5 

89,8 114,9 74,4 

105,9 121,6 92,9 

97,7 120,2 86,9 

96,2 118,6 97,2 

77,9 81,7 108,2 

86,3 77,6 73,5 

86,1 74,7 78,2 

90,2 98,1 87,6 

89,3 109,4 85,3 

94,5 116,1 83,2 
92,6 117,5 93,9 

92,3 104,1 82,1 

98,6 112,7 83,2 

97,3 109,9 86,1 

95,7 96,8 76,9 

114,3 115,6 91,2 

109,1 111,7 78,8 

102,3 118,8 84,0 

100,5 120,5 92,5 

96,4 116,8 83,4 

87,5 112,3 72,9 
106,8 122,5 93,6 

99,8 122,5 88,4 

92,6 114,8 94,3 

79,9 83,5 110,3 

84,2 76,0 72,1 

84,4 73,5 76,9 
91,2 99,1 88,4 

88,8 108,9 84,9 

92,9 114,4 82,1 

93,8 118,9 94,9 
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1993 

1994 

1995 

1995 

Jahr 
Monat 

Febr. 

Marz 

April 

Mai ...... . 

Juni ...... . 

Juli ...... . 

Aug. 

Sept. 

Okt ........ 

Nov. 

Dez. 

1996 Jan ....... . 

1993 

1994 

1995 

1995 

Febr. 

März 

April 

Mai. 

Juni ...... . 

Febr. 

März 

April 

Mai ...... . 

Juni ...... . 

Juli ...... . 

Aug. 
Sept .. 

Okt .. 

Nov. 

Dez. 

1996 Jan .. 

478* 

Febr 

März 

April 

Mai ...... . 
Juni .... . 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

Metallerzeugung und 
-bearbe1tung, 

H. v. Metallerzeugnissen 

zu-
sammen 

91,3 

96,2 

100,7 

95,0 

112,4 

96,0 

105,9 

104,7 

96,6 

96,4 

107,9 

104,2 

106,4 

87,5 

94,1 

94,6 

100,2 

96,8 

97,0 

97,5 

90,6 

95,7 

100,3 

95,4 

108,6 

100,0 

102,0 

103,6 

99,2 

94,1 
108,8 

106,2 

102,8 

89,5 

92,0 

92,9 

101,3 

96,3 

95,5 

98,7 

Metall-
erzeu-
gung 
und 

-bear-
be1tung 

86,1 

91,8 

92,2 

90,6 

105,4 

91,4 

99,1 

96,6 

87,9 

86,9 

96,9 

94,7 

93,8 

70,0 

85,9 

87,4 

93,5 

87,3 

87,1 

88,5 

85,6 

91,4 

92,0 

90,9 

102,6 

94,4 

96,2 

95,8 

89,7 

85,3 
97,6 

96,2 

91,3 

71,3 

84,3 

86,1 

94,3 

86,9 

86,0 

89,3 

H V 

Metall-
erzeug-
rnssen 

94,5 

98,2 

105,9 

97,8 

116,7 

98,9 

110,1 

109,8 

102,1 

102,3 

114,8 

110,1 

114,2 

98,4 

99,3 

99,1 

104,4 

102,7 

103,2 
103,2 

93,7 

98,4 

105,6 

98,2 
112,4 

103,5 

105,7 

108,6 

105,1 

99,7 

115,8 

112,5 

110,0 

100,9 

96,9 
97,1 

105,6 

102,2 

101,5 

104,5 

zu-
sammen 

89,4 

93,6 

97,6 

92,8 

109,5 

87,7 

97,9 

100,5 

91,3 

89,7 

105,8 

100,9 

109,4 

99,1 

95,7r 

99,0r 

105,6r 

97,5 

97,0 
99,2 

1991 = 100 

H. v. Buromaschinen, 
Datenverarbeitungsgeräten und 
-emrichtungen, Elektrotechnik, 

Feinmechanik und Optik 

H.v. 
Büroma-
schinen, 
Daten-

ver-
arbei-
tungs-
geräten 

und 
Einrich-
tungen 

68,7 

70,5 

79,4 

76,9 

90,5 

61,7 

76,1 

76,7 

72,7 

74,8 

83,2 

78,6 

94,5 

91,3 

H.v 
Geräten Rund-

der funk, 
Elektn- Fern-
zitats- seh-
erzeu- und 
gung, Nach-

-vertei- richten-
lung technik 
u.ä. 

Originalwert 

92,1 

97,0 

97,0 

93,9 

108,8 

90,5 

99,4 

100,6 

92,1 

90,6 

103,7 

97,3 
105,5 

91,4 

96,7 

106,2 

115,6 

106,8 

129,4 

104,5 

112,2 

120,9 

102,9 

104,4 

128,5 

130,9 

133,6 

116,5 

Medizin-, 
Mess-, 
Steuer-

und 
Rege-
lungs-

technik, 
Optik 

89,9 

89,8 

92,1 

87,4 

102,7 

82,6 

94,6 

94,9 

89,6 

83,1 

100,6 

91,2 

101,1 

98,5 

92,9 

84,8 

92,3 

90,7 

97,3 

117,2r 85,1 

80,0 

80,9 
82,2 

101,5 

95,5 

95,0 

94,7 

115,6r 94,2 

125,9 r 100,4 

116,6 

117,9 

119,9 

92,5 

89,5 

95,9 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

88,8 

93,2 

97,3 

93,2 

106,2 

90,9 

94,8 

99,6 

93,3 

87,8 
106,6 

102,6 

106,2 

101,0 

93,8r 

97,5r 

106,5r 

97,1 

95,7 

100,2 

67,9 

70,1 

79,1 

77,2 
86,9 

64,8 

73,0 

75,8 

74,9 

72,6 
84,0 

80,5 

90,8 

93,7 

90,5 

83,0 

93,5 

79,6 

79,5 

83,3 

91,5 

96,6 

96,7 

94,2 

105,8 

93,6 

96,5 

99,7 

94,1 

88,9 
104,3 

98,8 

102,7 

93,1 

89,1 

95,9 

102,3 

95,1 

93,8 

95,6 

96,1 

105,7 

115,3 

107,1 

125,8 

108,0 

108,8 

119,9 

105,1 

102,4 

129,3 

133,0 

130,0 

118,6 

115,1 r 

89,3 

89,4 

91,8 

87,7 

99,6 

85,6 

91,5 

94,0 

91,6 

81,4 

101,3 

92,8 

98,1 

100,4 

83,4 

113,9r 92,7 

126,9r 101,2 

116,2 92,1 

116,6 88,3 

121,1 97,0 

zu-
sammen 

85,0 

91,2 

90,6 

90,9 

107,9 

88,7 

99,5 

95,9 

76,2 

70,8 

92,1 

91,4 

102,4 

81,2 

88,8 

96,8 

100,6 

95,8 

94,6 

92,8 

84,0 

90,5 

90,1 

91,4 

102,6 

94,3 

94,3 

94,5 

79,2 

68,4 
93,1 

94,0 

97,5 

83,9 

85,9 

94,2 
102,1 

95,1 

92,5 

94,4 

H. v. 
Kraft-
wagen 

und 
Kraft-

wagen-
teilen 

84,1 

92,6 

92,8 

93,1 

110,8 

91,1 

102,4 

98,5 

77,4 

69,8 

94,6 

94,3 

106,5 

84,0 

91,8 

100,0 

105,0 

99,0 

97,6 

96,3 

83,1 

91,9 

92,3 

93,7 

105,1 

97,3 

96,6 

96,9 

80,6 

67,2 
95,8 

97,2 

101,1 

87,1 

88,7 

97,2 

106,7 

98,3 

95,3 

98,2 

Fahrzeugbau 

Sonstiger Fahrzeugbau 

zu-
sammen 

88,9 

84,4 

79,8 

80,2 

93,8 

77,1 

86,0 
83,6 

70,4 

75,7 

79,9 

77,3 
83,0 

67,4 

74,3 

81,5 

79,4 

80,4 

80,1 

75,9 

88,4 

84,0 

79,5 

80,5 
91,0 

80,0 

83,2 

82,9 

72,1 

74,1 
80,5 

78,6 

80,5 

68,8 

72,9 

80,2 

80,2 

80,0 

79,0 

76,7 

darunter 

Schiff-
bau 

88,4 

84,9 

88,9 

84,5 

104,7 

84,6 
97,7 

96,3 

66,3 

88,3 

89,5 

89,6 

99,4 

68,5 

82,2 

86,6 

82,6 

84,0 

84,2 
78,7 

88,0 

84,7 

88,6 

84,7 

102,6 

86,6 

95,6 

95,7 

67,2 

87,0 

89,9 

90,6 
97,5 

69,4 

81,1 

85,8 

83,1 

83,8 

83,4 
79,3 

Luft-
und 

Raum-
fahr-

zeugbau 

86,3 

83,5 

79,9 

81,9 

91,4 

76,9 

83,9 

81,0 

75,1 

75,2 

80,4 

78,0 

81,5 

69,8 

74,2 

84,8 
79,1 

77,4 

77,4 
72,3 

85,7 

83,1 

79,6 

82,2 

88,5 

79,9 

81,0 

80,2 

77,0 

73,5 

81,0 

79,4 

78,9 

71,3 

72,7 

83,4 

79,9 

77,0 

76,3 

73,1 

H.v. 
Möbeln, 

Schmuck, 
Musik-
instru-

menten, 
Sport-

geräten, 
Spiel-
waren, 

sonstigen 
Erzaug-
nissen 

92,7 

90,5 

90,5 

90,7 

107,9 

84,6 
91,1 

87,1 

74,3 

74,6 

99,0 

100,5 

106,6 

83,9 

84,4 

89,0 

95,2 

87,7 

83,6 
82,7 

91,8 

89,9 

90,1 

91,1 

103,3 

89,2 

86,9 

86,0 

76,8 

72,4 
100,0 

103,1 

102,1 

86,4 

82,0 

86,9 

96,5 

87,2 

82,0 
84,0 
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Zum Aufsatz: ,,Ausgewählte Ergebnisse der Handwerkszählung 
vom 31. März 1995" 

Handwerksunternehmen, Beschäftigte und Umsatz nach Gewerbezweigen 
Deutschland 

Handwerks- Beschäftigte am 30.9.1994 U msatz3) 1994 
Nr.der Gewerbegruppe untemehmen2) Klass1fi- Gewerbezweig insgesamt je Unternehmen insgesamt Je Beschäftigten 
kation1) 

Anzahl 1 000 Anzahl Mill.DM 1 000 DM 

1 Bau- und Ausbaugewerbe 132241 1663,6 13 229631,4 138,0 

001 Maurer ... . . . . . . ... . . . . . . 32313 637,3 20 94478,5 148,2 

002 Beton- und Stahlbetonbauer ... . . 2094 83,7 40 16946,7 202,6 

003 Feuerungs- und Schornsteinbauer . . .. 577 7,3 13 1174,9 160,7 

004 Backofenbauer ... . . . . . . . . . 32 0,4 13 89,2 209,9 

005 Zimmerer .. . . . . . . . . . . . 10846 103,2 10 14374,1 139,2 

006 Dachdecker . . . . . . . . .. 10983 136,4 12 17952,2 131,6 

007 Straßenbauer . . . . . . . . . .. 5162 168,1 33 26641,8 158,5 

008 Wärme-, Kälte- und Schallschutz1sol1erer 1931 23,5 12 3 737,2 158,7 

009 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger . . . . . .. 9350 70,4 8 9 645,0 136,9 

010 Betonstein- und T errazzohersteller . . . . .. 865 8,2 10 1 401,0 170,0 

011 Estrich leger ........... . . . . . . 1367 18,5 14 3 999,3 216,0 

012 Brunnenbauer . . . . . . . . . . . . . . .. 452 5,7 13 896,3 157,1 

013 Steinmetzen und Ste1nb1ldhauer ... . . 4940 32,0 6 4144,2 129,4 

014 Stukkateure . . . . . . . . . . . . . . .. 5346 55,5 10 6 968,5 125,7 

015 Maler und Lackierer . . . . . . . . . . .. 36108 276,2 8 23 927,7 86,6 

016 Kachelofen- und Luftheizungsbauer .. 2245 11,5 5 1 577,4 137,7 

017 Schornsteinfeger . . . . . . . . . . .. 7630 25,6 3 1677,3 65,6 

II Elektro- und Metallgewerbe . . . . . . . .... 212494 2084,7 10 383526,8 184,0 

018 Metallbauer ..... . . . . . . . . ... 26625 272,8 10 39008,4 143,0 

019 Ch1rurgiemechaniker . . . . . . ... 351 4,4 12 871,1 200,0 

020 Karossene- und Fahrzeugbauer .. . .. 3787 45,4 12 8338,3 183,7 

021 Masch1nenbaumechan1ker . . . . . .. 8171 119,2 15 19347,7 162,3 

022 Werkzeugmacher . . . . . . . . . . .. 3051 43,8 14 5 747,5 131,1 

023 Dreher ........ . . . . . . .. 1 623 14,6 9 1 785,7 122,7 

024 Zweiradmechaniker . . . . . . . . . .. 2955 12,3 4 2 705,2 219,8 

024a Kälteanlagenbauer ... . . . . . 1 671 17,6 11 3554,3 202,3 

025 Büroinformationselektroniker . . . . . . . . .. 1 955 22,3 11 5191,9 232,6 

026 Kraftfahrzeugmechaniker .. . . . .. 40176 426,4 11 142 860,3 335,0 

027 Kraftfahrzeugelektriker ... . . . . . . . 1 881 15,5 8 2 868,3 184,8 

028 Landmaschinenmechaniker . . . . ... 4837 33,9 7 8561,7 252,3 

029 Feinmechaniker ... . . . . . . ... 1 824 15,4 8 2146,8 139,7 

030 Buchsenmacher .. . . . . . . . . 337 1,6 5 292,2 180,9 

031 Klempner . . . . . . . . . .. 3858 29,3 8 3 696,9 126,0 

032 Gas- und Wassennstallateure . . . .. 22761 220,2 10 29 061,2 132,0 

033 Zentralheizungs- und LLiftungsbauer . .. 17 560 221,6 13 33 698,4 152,1 

034 Kupferschmiede . . .. . . . . 187 1,9 10 256,1 135,6 

035 Elektroinstallateure ... . . 42326 391,3 9 45 802,9 117,1 

036 Elektromechaniker . . . . . . . ... 3 779 34,9 9 5 893,9 168,8 

037 Fernmeldeanlagenelektroniker . . . .. 1901 22,0 12 3 489,2 158,8 

038 Elektromaschinenbauer . . . . . . . . . . .. 1463 17,9 12 2 977,6 166,5 

039 Radio- und Fernsehtechniker . . . . . . . .. 9235 49,6 5 8 902,7 179,5 

040 Uhrmacher ... . . . . . . . . . . . 4101 15,5 4 2 247,3 145,4 

041 Graveure ...... . . . . . . . . . .. 718 4,0 6 444,2 111,7 

042 Ziseleure ...... . . . . . . . . . .. 31 0,2 5 12,5 80,5 

043 Galvaniseure und Metallschleifer . . .. 567 9,3 16 1146,6 123,3 

044 Gürtler und Metalldrucker . . . .. 248 1,7 7 181,9 104,4 

045 Zinngießer . . . . . . . . . .. 57 0,3 5 22,5 75,2 

046 Metallformer und Metallgießer .. 328 4,0 12 536,8 135,6 

047 Glockengießer . . . . . . . . . . . .. 9 0,2 22 27,1 135,7 

048 Schneidwerkzeugmechaniker . . . . . . .... 510 2,4 5 252,2 103,2 

049 Goldschmiede . . . . . . . . . . . . .... 3515 12,8 4 1552,0 121,4 

050 Silberschmiede ............ . . . . 68 0,2 3 17,9 78,2 

051 Gold-, Silber- und Aluminiumschläger .. 28 0,3 11 27,5 90,6 

1) Verzeichnis der Gewerbe gem Anlage Ader Handwerksordnung. -2) Am 31 3 1995 mit Beschält1gten am 30 9 1994 -3) Ohne Umsatzsteuer 
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Nr.der 
Klassifi-
kat1on1) 

III 

052 

053 

054 

055 

056 

057 

058 

059 

059a 

060 

061 

062 

063 

064 

IV 

085 

066 

067 

068 

069 

070 

071 

072 

073 

074 

075 

076 

077 

079 

080 

081 

082 

V 

083 

084 

085 

086 

087 

088 

VI 

089 

090 

091 

093 

094 

095 

096 

097 

099 

Handwerksunternehmen, Beschäftigte und Umsatz nach Gewerbezweigen 
Deutschland 

Handwerks- Beschaftlgte am 30.9.1994 Umsatz3) 1994 

Gewerbegruppe unternehmen2) 
Gewerbezweig insgesamt je Unternehmen insgesamt je Beschäftigten 

Anzahl 1 000 Anzahl Mill.DM 1 000 DM 

Holzgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . .. 45750 355,8 8 49083,8 137,9 

Tischler . . . . . . . . . .. 39071 308,0 8 42142,9 136,8 

Parkettleger . . . . . . . . .. 1 318 8,4 6 1324,3 158,5 

Rolladen- und Jalousiebauer . . . . . . . . .. 1854 16,2 10 3001,3 185,0 

Bootsbauer . . .... . . . ... 335 2,3 7 268,6 119,1 

Schiffbauer . . . . . . . . . .. . . 38 0,8 22 147,5 176,8 

Modellbauer . . . . . . . . . .. . . 854 10,1 12 1 339,4 133,0 

Wagner .... . . . . . . . . 579 1,4 2 94,0 69,2 

Drechsler (Elfenbeinschnitzer) .. . . 723 2,9 4 208,0 72,0 

Holzspielzeugmacher . . . . . . . .. . . 85 0,8 9 77,9 101,5 

Schirmmacher . . . . . . . ... 52 0,2 4 33,2 173,2 

Holzbildhauer . . . . . . ... 363 1,0 3 73,8 73,9 

Böttcher .... .. . . . .. 163 0,5 3 50,4 101,7 

Bürsten- und Pinselmacher . . . . . . . ... 183 2,1 12 193,6 90,1 

Korbmacher . . . . . . . . . . . . . . .. 332 1,3 4 128,8 100,1 

Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe. .. 24698 95,0 4 9529,4 100,3 

Herrenschneider . . . . . ..... . .. 1429 4,6 3 541,0 117,0 

Damenschneider . . . . . . . . . ... 3998 9,7 2 431,9 44,6 

Wäscheschneider . . . . . . . .... 128 0,6 5 63,3 98,7 

Sticker ....... . . . . . . . . . . .. 157 0,7 5 43,9 59,7 

Stricker . . . ... . . . . . . . . . 176 1,6 9 130,8 83,2 

Modisten .. . . . . . . . . . . . 259 0,7 3 53,4 80,2 

Weber . . . . . . . ..... . . . . 204 0,8 4 67,0 86,0 

Seiler . . . . . . . . .... . . . . . 126 1,3 10 239,7 187,7 

Segelmacher . . . . . . . . . . .. 128 0,8 6 100,0 122,0 

Kürschner ... . . . . . . . . .. 1158 4,0 3 365,5 91,8 

Hut- und Mutzenmacher . . . . .. . . 102 0,5 5 42,3 85,5 

Handschuhmacher . . . . .. 28 0,1 5 8,5 57,6 

Schuhmacher . . . . . . . . .. 6282 15,8 3 1163,4 73,6 

Gerber . . . . . . . . . . . ... 90 0,5 5 57,3 121,9 

Sattler . . . . . . . . . . . .. ... 1188 4,6 4 486,4 106,3 

Feintäschner . . . . . . . . . . . . ... 179 1,5 8 155,1 103,8 

Raumausstatter . . . . . . . . . . . . .. 9066 47,2 5 5579,9 118,2 

Nahrungsmittelgewerbe . . . . . . .. 50113 599,6 12 69143,7 115,3 

Bäcker .. . . . . . . . . . 22757 310,5 14 25 064,7 80,7 

Konditoren . . . . .. . . . . . 3356 41,9 12 3188,8 76,1 

Fleischer. . . . ... . . . . . . 22117 232,0 10 37212,1 160,4 

Muller ... . . . . . . . . 1112 5,3 5 2035,1 383,5 

Brauer und Mälzer . . . . . .. 571 9,0 16 1473,6 164,5 

We1nklifer . . . . ... . . 200 0,9 4 169,4 191,6 

Gewerbe fur Gesundheits- und Korperpflege, 
chemische und Reinigungsgewerbe 78951 1160,7 15 42653,8 36,7 

Augenoptiker ... . . . . . . . 7584 49,2 6 6445,3 131,1 

Hörgeräteakustiker ... . . . . . . . . . . 556 5,8 10 826,3 142,6 

Orthopadiemecharnker und Bandagisten .. 1420 19,9 14 3098,6 156,1 

Orthopadieschuhmacher . . .. 2200 11,8 5 1163,3 98,5 

Zahntechniker . . . . . . . . . .. 7017 81,7 12 6885,2 84,1 

Friseure . . . . . .. . . . . . . 54085 256,5 5 9358,6 36,5 

Textilreiniger ... .. . . . . 1657 30,3 18 1703,7 56,1 

Wachszieher . . . . . ... . .. 44 1,0 22 130,8 135,1 

Gebäudereiniger . . . . . . . . . .. 4388 704,6 161 13 062,0 18,5 

1) Verzeichnis der Gewerbe gem. Anlage Ader Handwerksordnung. - 2) Am 31.3.1995 mit Beschäftigten am 30.9.1994. - 3) Ohne Umsatzsteuer. 
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Handwerksunternehmen, Beschäftigte und Umsatz nach Gewerbezweigen 
Deutschland 

Handwerks- Beschäftigte am 30.9.1994 Umsatz3) 1994 
Nr. der Gewerbegruppe unternehmen2l Klass1f1- Gewerbezweig insgesamt je Unternehmen insgesamt Je Beachaft1gten 
kat1on1) 

Anzahl 1 000 Anzahl Mill.DM 1 OOODM 

VII Glas-, Papier-, keranusche und 
sonstige Gewerbe . . . . . . . .... 18957 125,6 7 17037,6 135,7 

100 Glaser . . . . . . . . . . .. 42B4 33,7 8 5241,8 155,7 

101 Glasveredler . . . . . .. 411 3,7 9 588,0 158,5 
102 Fe1nopt1ker . . . . . . .. 107 0,6 6 67,7 113,7 

103 Glasapparatebauer . . .... 303 1,6 5 193,9 124,9 

103a Thermometermacher . . ... 23 0,1 3 3,7 48,7 
104 Glas- und Porzellanmaler . . . . . . .. . . 205 0,8 4 59,1 71,6 
105 Edelsteinschle1fer . . . . . . . . .. 101 0,3 3 25,4 88,0 
105a Edelsteingraveure .. . . . . .. . . 38 0,1 3 9,3 73,5 
106 Fotografen . . . . . . .. .. 4142 17,9 4 1925,4 107,4 

107 Buchbinder ..... . . . .. . . . . 1 059 6,6 6 506,8 77,1 
108 Buchdrucker: Schriftsetzer; Drucker .. 2772 24,3 9 3111,6 128,0 
109 Stemdrucker .. . . . . . . . . . 9 0,1 8 8,7 118,7 
110 Siebdrucke, . . . . . . .. 539 4,5 8 550,0 120,9 
111 Flexografen . . . . . . . . .. .. 137 0,9 7 95,0 102,6 

112 Chernigrafen . . . . . ... . . . ... 35 0,3 9 46,4 150,8 
113 Stereotypeure . . . . . . .. . . 5 0,0 6 

114 Galvanoplastiker .... . . . . ... 8 0,0 5 5,6 130,9 
115 Keramiker .... . . . . . . . . . . 960 3,5 4 170,2 49,0 
116 Orgel- und Harmoniumbauer . . . . . . . .. 294 2,3 8 198,7 86,0 
117 Klavl<lr- und Cernbalo/Jauer . . . . . .... 369 1,3 4 180,0 138,8 
118 Handzug1nstrumentenmacher .. . . . . 32 0,1 2 
119 Geigenbauer . . . . ... . . . . . . 302 0,8 3 67,4 88,2 
119a Bogenmacher . . . . . . . . . ...... . . 33 0,2 5 11,7 75,3 
120 Metallblasinstrumenten- und Schlagzeug-

macher .......... . . . . .. 171 0,7 4 84,0 123,5 
121 Holzblasinstrumentenmacher . . . . . . . . . 125 0,5 4 53,4 106,1 

122 Zupfinstrumentenmacher . . . . .... 122 0,3 3 23,3 74,7 
123 Vergolder . . ...... . . . . .... 165 0,7 4 57,5 77,7 

124 Schilder- und Lichtreklamehersteller . . .. 1402 10,1 7 1 075,9 106,7 
125 Vulkarnseure und Reifenmechaniker . . .. 804 9,6 12 2651,9 275,4 

Insgesamt . .. 563204 6085,0 11 800606,5 131,6 

1) Verzeichnis der Gewerbe gern. Anlage Ader Handwerksordnung -2) Am 31.3.1995 mit Beschäftigten am 30 9.1994. - 3) Ohne Umsatzsteuer. 
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Bildung und Kultur 

Hochschul-
Lfd. Fächergruppe1) personal 
Nr. Geschlecht ins-

gesamt zusammen 

1 Sprach- und Kulturwissenschaften . . . . . . . . . 43069 36793 

2 Männer .................... 23047 22175 

3 Frauen ..................... 20022 14618 

4 Sport ........................ 3888 2931 

5 Männer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2504 2050 

6 Frauen ..................... 1384 881 

7 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 42248 35884 

8 Männer .................... 27721 26442 

9 Frauen ............. ....... 14527 9442 

10 Mathematik, Naturwissenschaften . . . . . . . . . 73033 51342 

11 Männer .................... 50863 41 782 

12 Frauen ..................... 22170 9560 

13 Humanmedizin .............. . . . . 140470 37112 

14 Männer .................... 41547 25762 

15 Frauen ..................... 98923 11350 

16 Veterinärmedizin .. . . . . . . . . . . . . . . . 3153 1226 

17 Männer . . . . . . . . . . . . . . ..... 1345 804 

18 Frauen ..................... 1808 422 

19 Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften . 10481 5687 

20 Männer .................... 5990 4241 

21 Frauen .............. . . .. 4491 1446 

22 Ingenieurwissenschaften . . . . . . . ...... 61 652 44413 

23 Männer .................... 50603 39898 

24 Frauen ................... 11 049 4515 

25 Kunst, Kunstwissenschaft ... . . . . . . . . . 13647 12671 

26 Männer .................... 9229 8810 

27 Frauen ..................... 4418 3861 

Zentrale Einrichtungen 
28 (ohne kl1rnkspezifische Einrichtungen) ..... 69522 10502 

29 Männer .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 32948 6966 

30 Frauen ....... ............. 36574 3536 

Zentrale Einrichtungen der 
31 Hochschulkliniken (nur Humanmedizin) . . . . . 45380 849 

32 Männer ............ . . . . .. 14810 448 

33 Frauen ...... ........ . . . . 30570 401 

34 Insgesamt ... 506543 239410 

35 Männer . .. 280807 179378 

36 Frauen ... 245936 80032 

1) Nach der fachlichen Zugehörigkeit 

482* 

Zum Aufsatz: ,,Hoch 

Hochschulpersonal 1993 nach Personalgruppen, 
Deutsch 

Wissenschaftliches und 

hauptberufliches Personal nebenberuf 

Gast-Dozent- Wissen- profes-Innen/ schaftliche sorinnen/ Professor- Dozenten und Lehrkräfte -profes-innen/ und für zusammen Professoren Assistent-
kunstler-

besondere zusammen soren, 
Innen/ Ische Aufgaben Gast-

Mitarbeiter/ dozent-Assistenten -innen innen/ 
-dozenten 

19377 6125 2 673 8210 2369 17416 97 

13178 5418 1 750 4888 1122 8997 83 

6199 707 923 3322 1247 8419 14 

1291 220 121 646 304 1640 -
961 201 91 458 211 1 089 -
330 19 30 188 93 551 -

15996 6365 1 707 6541 1383 19888 116 

12765 5798 1273 4669 1 025 13677 106 

3231 567 434 1872 358 6211 10 

34478 7360 4351 22257 510 16864 46 

29158 7128 3574 18048 408 12624 46 

5320 232 777 4209 102 4240 -
33663 3065 4 726 25855 17 3449 1 

23374 2906 3395 17065 8 2388 1 

10289 159 1331 8790 9 1 061 -
1 018 201 180 637 - 208 1 

683 187 120 376 - 121 1 

335 14 60 261 - 87 -

3914 1 036 616 2203 59 1773 2 

3020 968 466 1556 30 1 221 2 

894 68 150 647 29 552 -
25219 8762 3 758 12122 577 19194 65 

23310 8570 3267 10976 497 16588 63 

1909 192 491 1146 80 2 606 2 

4 778 2 846 336 982 614 7893 58 

3548 2311 218 587 432 5262 46 

1230 535 118 395 182 2631 12 

5042 370 332 3809 531 5460 6 

3686 343 240 2803 300 3280 4 

1356 27 92 1 006 231 2180 2 

699 24 67 556 52 150 -
337 24 17 292 4 111 -
362 - 50 264 48 39 -

145475 38374 18867 83818 8418 93935 392 

114020 33854 14411 81718 4037 85358 352 

31455 2520 4456 22100 2379 28577 40 
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schul personal" 

Fächergruppen und Geschlecht 
land 

kunstlerisches Personal 

hches Personal 

Privat-
dozentinnen/ Honorar -dozenten, 

Emeriti Lehrbe- professor- außerplan-auftragte innen/ mäßige Pro--professoren fessonnnen/ 
Professoren 

167 7510 132 357 

157 4516 126 289 

10 2994 6 68 

2 847 - 2 

2 642 - 1 

- 205 - 1 

69 9880 150 234 

65 7 555 148 203 

4 2 325 2 31 

131 3011 114 517 

130 2571 114 497 

1 440 - 20 

94 496 65 755 

91 372 61 717 

3 124 4 38 

16 41 4 15 

16 30 4 13 

- 11 - 2 

21 850 19 59 

20 686 19 56 

1 164 - 3 

139 6 764 253 199 

139 6234 251 199 

- 530 2 -
-

15 6324 103 14 

14 4369 92 12 

1 1955 11 2 

9 1 244 4 3 

9 799 4 2 

- 445 - 1 

1 86 1 1 

1 76 1 1 

- 10 - -

664 37053 845 2156 

644 27850 820 1990 

20 9203 25 166 
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Wissenschaft-
liehe 

Hilfskräfte, 
Tutorinnen/ 

Tutoren 

9153 

3 826 

5327 

789 

444 

345 

9439 

5600 

3839 

13 045 

9266 

3 779 

2038 

1146 

892 

131 

57 

74 

822 

438 

384 

11 774 

9702 

2 072 

1 379 

729 

650 

4194 

2 462 

1 732 

61 

32 

29 

52825 

33702 

19123 

Verwaltungs-, technisches und sonstiges Personal 

1m Tätigkeitsbereich 

Lfd. 
Nr. 

zusammen 
Verwaltung Bibliothek Technischer sonstige 

Dienst Bereiche 

6276 4225 583 639 829 1 

872 198 93 315 266 2 

5404 4027 490 324 563 3 

957 395 34 117 411 4 

454 83 4 71 296 5 

503 312 30 46 115 6 

6364 4246 450 350 1 318 7 

1279 381 83 215 600 8 

5085 3865 367 135 718 9 

21691 4 756 230 10954 5751 10 

9081 345 22 5457 3257 11 

12610 4411 208 5497 2494 12 

103 358 7053 177 19014 77114 13 

15785 677 15 3354 11 739 14 

87573 6376 162 15660 65375 15 

1927 245 6 869 807 16 

541 8 - 185 348 17 

1386 237 6 684 459 18 

4 794 858 46 2329 1561 19 

1749 61 7 868 813 20 

3045 797 39 1461 748 21 

17 239 3421 78 9410 4330 22 

10705 231 9 6904 3561 23 

6534 3190 69 2506 769 24 

976 368 68 321 219 25 

419 31 15 251 122 26 

557 337 53 70 97 27 

59020 24253 9452 7265 18050 28 

25982 7299 2 417 5458 10808 29 

33038 16954 7035 1807 7242 30 

44531 8640 132 2780 32979 31 

14362 2510 29 1512 10311 32 

30169 6130 103 1268 22668 33 

267133 58460 11256 54048 143389 34 

81229 11824 2894 24590 42121 35 

185904 46836 8562 29458 101 248 36 
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Hochschulpersonal 1993 nach Personalgruppen, Fächergruppen, 
Hochschularten, Ländern und Geschlecht 

Deutschland 
Prozent 

Wissenschaftliches und kunstlerlsches Personal Verwaltungs-, technisches 
und sonstiges Personal 

Gegenstand der 
Hochschul-

personal hauptberufliches Personal 
Nachweisung 

magesamt neben- Vollzeit- Teilzeit-
zusammen Vollzeit- Teilzeit- berufliches zusammen beschäf- beschäf-

zusammen beschaf- beschäf- Personal tigte tigte 
tigte tigte 

Hochechulpersonal insgesamt . . . . . ... 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
Mlnner ....................... 51,4 74,9 78,4 81,2 85,2 69,8 30,4 38,3 9,7 
Frauen ....................... 48,6 25,1 21,8 18,8 34,8 30,4 69,8 83,7 90,3 

nach Fächergruppen 1l 
Sprach- und Kulturwissenschaften . . . . . .. 8,3 15,0 13,1 13,6 10,8 17,9 2.4 1,6 5,0 
Sport . . . . . . . . . . . ' ........... 0,8 1,2 0,9 0,9 0,7 1,7 0.4 0,3 0,5 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 8,5 15,3 11,1 11,7 8,3 21,7 2,5 1,9 4,3 
Mathematik, Naturwissenschaften . . . . . . . . . 14.4 21,3 23,5 18,5 46,5 18,0 8,1 8,0 8,5 
Humanmedizin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27,9 15,5 23,2 25,1 14,5 3,6 38,9 38,2 41,4 
Veterinärmedizin ... . . 0,6 0,5 0,7 0,7 0,7 0,2 0,7 0,8 0,7 
Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften . . . 2,0 2,3 2,6 2,1 4,8 1,7 1,8 1,6 2,3 
Ingenieurwissenschaften . . . . . . . . . . . . . . 12,2 18,6 17,4 19,6 7,3 20,5 6,4 6,8 5,2 
Kunst, Kunstwissenschaft . . . . . . . . .. 2,7 5,3 3,3 3,7 1,5 8,3 0,4 0,4 0,5 
Zentrale Einrichtungen (ohne khnlkspez1flsche 

Einrichtungen) .................. 13,8 4,7 3,7 3,6 4,5 6,1 21,9 22,3 20,6 
Zentrale Einrichtungen der Hochschulkliniken 

(nur Humanmed1z1n) . ' . . . . . . . . . 8,9 0,4 0,5 0,5 0,4 0,3 16,5 18,1 11,0 

nach Hochschularten 
Universitäten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81,3 73,6 81,8 79,5 92,3 60,8 88,2 88,5 87,3 
Gesamthochschulen ................ 4,9 6,0 4,9 5,0 4,6 7,8 3,9 3,5 5,2 
Pädagogische Hochschulen ...... . . . 0,5 0,8 0,7 0,8 0,3 1,0 0,2 0,2 0,3 
Theologische Hochschulen . . . . . . . . . . . . . 0,2 0,2 0,2 0,2 0,1 0,2 0,1 0,1 0,2 
Kunsthochschulen . . . . . . . . . . . . .... 2,1 3,5 2,1 2,3 1,0 5,7 0,8 0,8 0,7 
Fachhochschulen (ohne Verwaltungsfach-

hochschulen) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,7 13,9 9,0 10,7 1,5 21,5 5,9 6,1 5,4 
Verwaltungsfachhochschulen .......... 1,4 2,0 1,3 1,5 0,2 3,0 0,8 0,8 0,9 

nach Ländern 
Baden-Würt1emberg . . . . . . . . . . ... 13,1 12,6 14,2 13,7 16,9 10,0 13,5 12,5 17,2 
Bayern .......... . . . . . . . 12,6 12,3 13,7 13,4 15,1 10,0 12,8 12,7 13,3 
Ber1in ........................ 10,0 10,4 8,8 8,6 9,8 12,8 9,7 9,6 9,8 
Brandenburg . . ' ... . . . . . ..... 0,8 1,0 1,0 1,1 0,2 1,2 0,6 0,8 0,2 
Bremen ....................... 0,8 1,1 1,1 1,4 0,0 1,1 0,6 0,7 0,0 
Hamburg ...................... 3,5 3,2 3,3 4,0 0,0 3,0 3,7 4,3 1,7 
Hessen . . .... . . . . . . . . . . . . . . . 7,8 7,6 7,5 7,2 8,9 7,8 7,9 7,6 9,1 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . . . .. 2,1 1,3 2,0 2,0 1,6 0,3 2,7 2,9 2,0 
Niedersachsen ................... 7,9 7,2 8,5 8,0 10,6 5,2 8,5 7,7 11,2 
Nordrhein-Westfalen ......... 22,1 26,2 19,4 19,2 20,1 36,7 18,5 19,0 16,6 
Rhemland-Pfalz . . . . .. 3,9 4,7 4,0 3,7 5,3 5,7 3,2 2,8 4,8 
Saarland ........ ......... 2,1 1,9 1,5 1,4 1,8 2,4 2,3 2,2 2,6 
Sachsen .. 4,9 4,3 6,4 7,0 3,2 1,1 5,4 5,9 3,7 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . 2,8 2,2 3,1 3,4 1,6 1,0 3,4 3,8 1,9 
Schlesw1g-Holstem . . . .. 3,0 2,1 2,7 2,5 3,3 1,3 3,8 3,6 4,2 
Thüringen ...................... 2,7 2,0 2,9 3,2 1,6 0,5 3,4 3,7 2,0 

1) Nach der organisatorischen Zugeh011gke1t. 

Professorinnen und Professoren unter 65 Jahren 1993 nach dem Jahr des 
voraussichtlichen Ausscheidens 11 und nach Fächergruppen 

Deutschland 
Prozent 

Davon scheiden voraussichtlich aus im Jahr ... 

Fächergruppe 2) 
ms 

1 

gesamt 2004 
19943) 19953) 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 oder 

später 

Sprach- und Kulturwissenschaften .......... 100 3,7 3,2 3,1 3,2 3,6 4,4 5,1 5,0 5,7 5,9 57,0 
Sport . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 100 1,5 3,5 3,5 3,0 3,0 7,0 4,0 4,5 7,0 6,5 56,5 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften ... 100 1,5 2,0 2,1 2,3 2,4 3,8 4,3 3,8 4,5 5,2 67,9 
Mathematik, Naturwissenschaften . . . . . . . . . . . 100 2,7 3,2 3,2 3,2 3,2 4,2 4,6 5,0 5,0 5,4 60,3 
Humanmedizin ............ . . .. 100 3,7 3,7 3,1 4,1 4,4 4,7 5,1 5,0 4,1 5,5 56,7 
Vetennärmed1zm . . . . . . . . . . . . .. 100 7,2 6,2 4,1 6,7 3,6 6,7 6,2 5,7 6,2 7,2 40,2 
Agrar-, Forst- und Ernährungsw1SSenschaften .. 100 4,4 3,4 2,8 2,9 4,4 4,5 3,7 5,0 5,0 4,7 59,3 
lngen1eurw1ssenschaften ............... 100 2,2 2,8 3,6 4,0 3,9 4,7 4,8 5,3 5,5 5,2 58,0 
Kunst, Kunstwissenschaft . . . . . . . . . . . . .. 100 2,9 3,5 2,5 3,2 2,4 3,7 4,8 5,5 4,8 5,4 61,3 
Zentrale Einnchtungen (ohne klm1kspaz1fische 

Einnchtungen) . . . . . . . . . . . . . . . . .. 100 3,5 3,9 3,5 5,5 5,9 5,1 5,1 4,3 4,7 4,3 53,9 
Zentrale Einrichtungen der Hochschulkliniken 

(nur Humanmedizin) ................ 100 0,0 8,7 4,3 0,0 0,0 4,3 4,3 4,3 8,7 0,0 65,2 

Insgesamt ... 100 2,7 3,0 3,0 3,4 3,4 4,3 4,7 4,9 5,1 5,4 80,1 

1) Annahme: Ruhestandsalter ist 65 Jahre. - 2) Nach der fachlichen Zugehörigkeit. - 3) Die endgültigen Zahlen fur 1994 und 1995 hegen noch nicht vor. D1e Anteilswerte wurden deshalb ebenfalls 
geschätzt. 
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Preise 
Preisindex für den Wareneingang des Produzierenden Gewerbes 

früheres Bundesgebiet 

Jahr 
Monat 

1993 D .............. . 
1994 D . . . . . . . . . . . . 
1995 D . . . . . . . ..... 
1995 Mai . . . . . . . . • . . . . 

Juni . . . . . . . . . . . . . 
Juli . . . . . . . . . .. 
Aug.. . .......... . 
Sept. . . . ....... . 
Okt ........... . 
Nov. . . . . ....... . 
Dez.. . . . . ....... . 

1996 Jan. . . . . . . . . .... . 
Febr. . . . . . . . . 
März ...•......... 
April ............. . 
Mai......... . . 
Juni ........... . 

Jahr 
Monat 

1993 D . . . . . . . .... . 
1994 D . . . . ........ . 
1995 D .............. . 
1995 Mai . . . . . . ..... . 

Juni ............. . 
Juli . . . . . . . . . • .. . 
Aug.. . . . . . . . . 
Sept. . . . ....... . 
Okt.. . . . . . . . . . . . . 
Nov. . . . . . . . . .... 
Dez ....•....... 

1998 Jan. . . . . . . . .. . 
Febr. . . . . . . . ... . 
März . . . . . . . . 
Apnl ............. . 
Mai ............ . 
Juni . . . . . . ..... . 

Jahr 
Monat 

1993 D . . . . . . . . . . . . 
1994 D ............ 
1995 D .... . . . .. 
1995 Mai . . . . . . . . . . . . . . 

Juni .............. 
Juh ........... 
Aug ...... . . . . . . . 
Sept ............. 
Okt ........... 
Nov .............. 
Dez ............... 

1996 Jan ..... . . .. 
Febr. . . . . . . . . . .. 
März . . . . . . .... 
Apnl . . . . . . .... 
Mai ............. 
Juni ........ .... 

insgesamt 

88,1 
89,3 
91,8 
92,0 
91,9 
91,6 
91,9 
92,0 
91,4 
91,1 
91,2 
90,7 
90,4 
90,6 
90,9 
91,1 
90,5 

zusammen 

69,4 
71,2 
71,6 
72,2 
71,5 
70,4 
71,1 
71,5 
70,0 
69,5 
70,3 
71,0 
70,7 
72,2 
73,2 
74,3 
73,5 

zusammen 

85,0 
86,3 
89,1 
89,3 
89,3 
88,9 
89,4 
89,4 
88,6 
88,4 
88,4 
88,3 
87,9 
88,1 
88,4 
88,7 
88,1 

1985 = 100 

Wareneingang 

aus der Land- und Forstwirtschaft, aus dem Produzierenden Gewerbe 
insgesamt Fischerei zusammen darunter 

in-
1 

aus- in-
1 

aus- in-
1 

aus- Energie, 
Brenn-, 

zusammen zusammen Treib-und 
länd1scher Herkunft land1scher Herkunft landischer Herkunft Betriebs-

Stoffe 

98,3 68,2 77,5 86,4 56,8 89,2 99,6 69,2 85,9 
99,4 69,6 79,7 86,3 64,2 90,3 100,8 70,1 86,3 

102,3 71,3 79,4 86,6 62,8 93,0 104,0 72,1 87,4 
102,4 71,5 79,9 86,8 63,8 93,2 104,2 72,2 87,7 
102,5 71,4 79,0 86,1 62,5 93,3 104,3 72,2 87,5 
102,4 70,6 77,3 84,5 60,6 93,1 104,4 71,5 87,1 
102,6 71,2 78,5 85,5 61,9 93,3 104,4 72,1 87,2 
102,7 71,3 79,1 87,1 60,8 93,4 104,4 72,3 87,6 
102,1 70,5 78,2 86,2 59,6 92,7 103,8 71,5 87,2 
101,8 70,5 77,9 85,5 60,3 92,5 103,6 71,4 87,1 
101,7 70,8 78,4 86,2 60,1 92,5 103,4 71,8 87,5 
100,8 71,0 78,4 85,5 61,9 92,0 102,5 71,8 84,7 
100,7 70,5 78,1 84,8 62,5 91,7 102,4 71,3 84,9 
100,6 71,0 79,0 86,0 62,9 91,8 102,3 71,7 85,0 
100,7 71,9 79,7 85,9 65,1 92,1 102,3 72,5 85,6 
101,0 71,8 82,5 89,6 66,2 92,0 102,3 72,3 85,1 
100,6 70,9 82,1 89,3 65,6 91,3 101,8 71,3 84,6 

Nach dem Grad der Bearbertung 

Rohstoffe Halb- und Fertigwaren 

fur das Produ- und zwar für das 
In- aus- für das 21erende Gewerbe2> 

Emäh- dar.Alt- zusammen in-
1 

aus-rungs- Emäh- Produ-
gewerbe1) zusammen material rungs- zierende 

länd1scher Herkunft und ländlscher Herkunft gewerbe3l Gewerbe"> Reststoffe 

89,6 47,1 77,9 64,1 61,1 93,3 100,1 77,6 85,1 93,8 
92,5 47,7 79,5 66,1 74,0 94,3 100,8 79,4 85,4 94,9 
94,1 46,7 78,7 67,1 80,3 97,4 104,0 82,2 84,9 98,1 
94,0 48,1 79,0 67,9 79,1 97,5 104,2 82,0 83,7 98,3 
93,8 46,9 78,1 67,4 80,3 97,7 104,3 82,3 83,9 98,5 
93,7 44,7 76,5 66,6 84,2 97,6 104,2 82,1 84,1 98,3 
94,6 45,3 77,9 66,9 85,6 97,8 104,3 82,7 84,7 98,5 
95,1 45,6 78,7 67,0 83,5 97,8 104,3 82,8 85,2 98,5 
93,2 44,6 77,8 65,2 76,0 97,4 104,0 82,0 85,9 98,0 
91,9 44,9 77,4 64,6 71,8 97,2 103,8 81,9 86,1 97,9 
92,2 46,1 77,9 65,5 71,2 97,1 103,7 81,8 86,3 97,7 
92,2 47,8 77,8 66,8 72,3 96,2 102,6 81,3 86,3 98,8 
91,8 47,6 77,4 66,6 72,5 96,0 102,5 80,8 86,1 98,5 
92,6 49,8 78,6 68,2 72,8 95,7 102,4 80,4 85,7 96,3 
92,2 52,2 79,3 69,4 71,7 95,9 102,5 80,7 86,5 96,5 
95,0 51,5 82,4 69,3 75,2 95,8 102,3 80,8 87,1 98,3 
94,7 50,2 82,2 68,1 73,7 95,3 101,8 80,0 87,0 95,7 

Nach dem vorwiegenden Verwendungsbereich 

Wareneingang fur die Energie- und Wasserversorgung, den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe5l 

darunter 
Waren- Energie, 

Nahrungs- organische Holzschliff, Wolle, eingang Brenn- Betriebs-mittel- Erdöl, Grundstoffe Kunst- Zellstoff, Chemie- für das und Stoffe rohstoffe roh, und stoffe Papier fasern Bau- Treib-
und-vor- importiert Chemikalien und und gewerbe stoffe7l 

erzeugnisse Pappe6) Textilien 

85,0 38,3 60,9 77,8 69,4 89,6 113,9 80,7 105,0 
86,0 35,0 66,8 77,5 76,5 90,9 115,8 81,1 105,7 
85,6 33,5 77,0 84,3 97,3 92,9 118,4 80,7 112,1 
85,3 35,4 78,3 86,2 96,7 93,5 118,6 81,0 112,5 
84,9 34,1 78,8 86,4 99,7 93,3 118,6 80,7 112,7 
83,6 31,4 77,5 86,5 102,8 93,0 118,6 80,1 113,0 
84,9 31,5 77,2 88,7 103,7 93,0 118,5 80,2 113,1 
86,1 32,7 76,8 84,6 103,0 93,0 118,5 80,7 113,1 
85,7 32,1 74,7 83,8 100,1 92,3 118,4 80,3 112,6 
85,2 32,3 73,6 80,8 98,2 92,1 118,2 80,3 112,0 
85,7 34,5 73,0 78,9 96,8 92,0 118,0 81,0 111,4 
85,0 36,5 71,5 77,3 94,7 91,5 118,1 77,4 111,5 
84,5 35,6 70,8 77,3 89,1 91,0 118,1 77,7 111,3 
85,4 39,3 70,3 77,6 82,4 90,9 118,0 78,0 111,0 
85,7 42,2 70,4 78,3 78,7 90,7 118,1 78,8 110,6 
88,4 40,3 70,4 78,5 77,0 90,6 118,0 78,3 110,2 
88,3 38,9 70,3 79,3 78,1 90,3 117,9 77,7 110,2 

1) Einschl. lebendem Schlachtvieh. - 2) Einschl. Wasser - 3) Wareneingang (ohne Rohstoffe) aus der Landwirtschaft und Fischerei und dem Ernährungsgewerbe - 4) Ohne Wareneingang für das 
Ernährungsgewerbe aus der Landwirtschaft und Fischerei und dem Ernährungsgewerbe - 5) Nach dem vorwiegenden Verwendungsbereich zugeordnete Vorprodukte (einschl. Rohstoffen), ohne Hilfsstoffe 
(Energie, Brenn- und Treibstoffe) sowie ohne Betriebsstoffe (Verpackungsmaterial, Schmiermittel und Wasser) - 6) Ohne Packpapier. - 7) Einschl. Brennstoffen für die Energieerzeugung 
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Jahr 
Monat 

1993 D ........ 
1994 D ........ 
1995 D . . . . . . . . 

1994 Sept. ...... 
Okt ........ 
Nov. ...... 
Dez ........ 

1995 Jan ........ 
Febr. ...... 
März ... 
April ....... 
Mai ....... 
Juni ....... 

Juli ....... 
Aug ........ 
Sept. ...... 
Okt ........ 
Nov. . . . . . . 
Dez ........ 

1996 Jan ........ 
Febr. ...... 
März ...... 
Apnl ....... 
Mai ....... 
Jun, ... .. 
Juli ....... 

Jahr 
Monat 

1993 D ........ 
1994 D ...... 
1995 D ........ 
1994 Sept. ...... 

Okt ..... 
Nov. . . . . . . 
Dez ........ 

1995 Jan •....... 
Febr. ... 
März . . . . . . 
April ....... 
Ma, ....... 
Jum ....... 

Juli ....... 
Aug ........ 
Sept. ...... 
Okt ........ 
Nov. ...... 
Dez ........ 

1996 Jan ........ 
Febr. ...... 
März ...... 
April. ...... 
Mai ...... 
Juni ....... 

Juli ....... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Deutschland 
1991 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

Erzeugnisse Erzeugnisse des Verbrauchs-
guter 

ohne lnvesti- 1 Verbrauchs- In- (ohne 

Elektnz1tät, Grundstoff- tionsguter güter Nahrungs- vest1t1ons- Nahrungs-ZU· 
ins- Gas, und Pro- und guter2l und sammen 

gesamt Femwänne duktions- Genuß- Genuß-

und güter- produzierenden mittel- mittel)2l 
gewerbes Gewerbes gewerbes Wasser 

101,6 101,8 101,7 96,5 103,9 102,1 103,2 104,5 104,5 
102,2 102,5 102,4 98,9 104,0 102,5 103,4 104,7 106,3 
104,0 104,6 104,7 102,7 105,5 105,7 104,1 106,1 107,1 

102,3 102,6 102,5 99,1 104,0 102,7 103,4 104,7 106,2 

102,5 102,8 102,8 99,8 104,0 103,1 103,5 104,7 106,2 
102,8 103,3 103,2 100,9 104,2 103,4 103,8 104,9 106,5 
102,9 103,4 103,3 101,1 104,3 103,6 103,8 105,0 106,4 

103,4 103,9 103,9 102,1 104,7 104,4 104,0 105,3 106,5 
103,7 104,3 104,2 102,8 104,9 104,7 104,1 105,5 106,7 
103,7 104,3 104,3 102,6 105,1 105,0 104,1 105,6 106,6 

104,0 104,7 104,7 103,2 105,3 105,6 104,1 105,9 107,1 
104,0 104,7 104,7 103,2 105,5 105,7 104,1 106,0 107,2 
104,1 104,8 104,8 103,3 105,6 105,9 104,0 106,1 107,3 

104,1 104,8 104,8 102,8 105,6 106,2 104,0 106,1 107,1 
104,1 104,8 104,9 102,9 105,7 106,2 104,0 106,2 107,2 
104,2 104,9 105,0 103,2 105,7 106,3 104,1 106,3 107,5 

104,1 104,9 104,9 102,4 105,8 106,3 104,4 106,5 107,2 
104,1 104,8 104,8 102,0 106,0 106,3 104,4 106,6 107,3 
104,1 104,8 104,8 102,1 106,0 106,1 104,3 106,6 108,0 

103,4 104,9 104,9 101,6 106,4 106,0 104,4 107,1 108,0 
103,5 105,0 104,9 101,8 106,6 105,9 104,3 107,2 108,7 
103,4 104,8 104,8 101,2 106,7 105,8 104,2 107,2 108,5 

103,5 104,9 104,9 101,6 106,7 105,7 104,3 107,3 109,0 
103,5 104,9 104,9 101,0 106,8 105,6 104,7 107,5 108,9 
103,3 104,7 104,7 99,9 106,8 105,6 105,0 107,4 108,4 

103,3 104,7 104,6 99,8 106,8 105,6 105,0 107,4 108,8 

NE-Me- Erzaug- Ma-
Steine talleund schinen-Berg- nisse Stahlbau- Straßen-

Elektnzität, 
herge-
stelltes 
Gas, 
Fern-

wänne, 
Wasser3l 

103,4 
104,6 
105,3 

104,7 

104,7 
104,7 
104,7 

105,0 
105,1 
105,1 

105,1 
105,1 
105,2 

105,2 
105,3 
105,5 

105,5 
105,5 
105,5 

98,8 
98,8 
98,9 

98,9 
98,9 
98,9 

98,9 

und -Metall- Erzaug- bau-Berg- bauliche der fahrzeuge Mineralol- Erden, Eisen halbzeug Gießerei- rnsse erzeug- erzeug- Boote bauliche Erzeug- Ziehe- rnsse (ohne 
Erzaug- erzeug- Asbest- und (einschl. erzeug-

reien und der und rnsse Acker- und 
msse Stahl Edel- nisse Stahlver- (einschl. (ohne rnsse waren, Kalt- Schienen- schlep- Jachten msse Schleif- metallen formung Acker-Erdgas) mittel und deren walz- fahrzeuge schlep- per) 

Halbzeug) werke pern) 

96,6 105,8 98,8 106,2 91,1 88,4 102,0 94,3 98,1 104,1 105,7 106,0 107,3 
95,1 105,9 105,1 107,8 93,1 95,6 100,3 94,8 96,5 104,5 106,5 106,4 106,5 
91,8 104,6 104,1 109,0 99,4 105,1 102,5 96,8 100,5 106,3 108,6 107,9 109,5 

94,6 105,7 104,3 108,0 93,7 98,4 100,5 95,6 96,7 104,5 106,6 106,4 106,6 

93,9 105,7 104,7 108,0 94,4 98,5 100,1 96,0 96,7 104,5 106,7 106,4 106,8 
93,6 105,7 105,8 108,2 94,9 104,9 100,0 96,3 97,1 104,6 106,8 107,0 106,8 
93,6 105,8 104,9 108,2 95,5 107,1 100,4 96,4 97,3 104,7 106,8 107,0 106,8 

92,9 104,8 104,3 108,7 97,9 109,0 101,1 98,0 98,4 105,0 107,4 107,3 108,1 
93,0 105,0 105,4 109,0 98,4 107,8 101,7 98,3 98,9 104,9 107,7 107,5 108,3 
93,0 104,9 103,3 109,1 99,0 105,9 101,8 97,9 99,8 105,5 107,9 107,7 108,3 

92,2 104,8 104,9 109,4 99,8 104,7 102,7 97,7 100,2 105,9 108,4 107,7 108,3 
91,9 104,3 104,8 109,1 99,8 104,3 103,0 96,4 100,3 106,3 108,6 107,8 108,4 
91,8 104,2 105,1 109,1 99,7 105,1 102,7 96,1 100,6 106,3 108,7 107,9 108,4 

91,4 104,1 102,3 109,3 99,9 104,3 102,7 96,6 100,8 106,5 108,8 107,9 108,4 
91,3 104,0 102,4 109,1 99,8 107,3 103,0 96,5 101,3 106,6 108,8 107,9 110,7 
91,2 104,0 104,4 109,0 100,1 105,3 103,2 96,6 101,2 106,7 108,9 108,0 110,9 

91,0 105,0 103,0 109,0 99,5 101,8 102,8 96,3 101,3 107,2 109,1 108,1 111,0 
90,8 105,2 103,1 108,9 100,0 102,9 103,0 95,8 101,7 107,6 109,3 108,2 111,7 
91,0 105,3 106,6 108,8 99,2 102,2 102,8 95,4 101,8 107,5 109,4 108,2 111,7 

90,9 105,4 106,9 109,0 98,1 99,6 103,4 95,5 102,2 107,6 109,9 108,7 112,0 
90,9 105,4 110,2 109,1 96,7 99,1 103,4 95,7 102,0 107,3 110,1 109,2 112,4 
90,9 105,5 109,0 109,2 95,8 99,5 103,5 95,4 101,9 107,4 110,3 109,3 112,4 

91,2 105,5 111,7 109,3 94,2 100,5 103,5 95,7 101,9 107,5 110,5 109,3 112,4 
91,3 105,5 109,9 109,2 93,3 100,1 103,5 95,6 101,7 107,8 110,7 109,2 112,4 
91,5 105,5 107,2 109,1 92,3 95,7 103,6 94,8 101,4 107,8 110,7 109,2 112,4 

92,9 105,5 108,7 109,1 91,4 93,7 103,6 94,5 101,5 107,8 110,9 109,2 112,4 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung - 3) In den Pre1smd1zes für Elektrizität 1st bis einschl Dezember 1995 die Ausgleichsabgabe nach dem 
Dritten Verstromungsgesetz berücks1cht1gt. Bei Elektr121tät, Gas, Wasser einschl der Verkäufe der Weiterverteiler 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Deutschland 
1991 =100 

Fein- Musik- Schnitt-
mecha- instrumente, Büro- holz, 

Elektro- nische Eisen-, Spielwaren, maschinen, Fein- Glas Sperrholz 
Jahr technische und 

Blech- Sport- Chemische Datenver-
keramische und und 

Monat Erzeug- optische und geräte, Erzeug- arbeitungs- Erzeug- Glas- sonstiges Metall- Schmuck, nisse gerate nisse Erzeug-
belichtete und-ein- nisse waren bearbe1-

nisse, waren 
tetes Filme, Füll- richtungen Uhren halter u.ä. Holz 

1993 D ....... ... 101,3 106,4 102,8 103,8 96,1 97,4 107,7 99,4 91,8 
1994 D ........... 101,2 107,5 102,4 105,0 97,0 94,4 109,6 98,1 92,2 
1995 D ........... 101,5 109,7 104,2 104,7 102,0 93,3 111,0 97,9 95,8 

1994 Sept. ... ..... 101,0 107,5 102,4 104,8 96,9 93,9 109,9 97,9 93,7 

Okt. ......... 101,0 107,7 102,3 104,8 98,0 93,6 109,9 97,7 94,2 
Nov ...... . . 101,0 107,9 102,4 104,8 99,1 93,4 110,1 98,1 94,8 
Dez. . ...... 101,1 107,9 102,4 105,0 99,6 93,6 110,2 97,5 95,0 

1995 Jan. . . . . .... 101,5 108,3 102,9 104,8 100,9 93,2 110,2 98,1 95,7 
Febr .... . . . . . 101,4 108,9 103,4 104,9 102,0 93,6 110,2 98,2 96,3 
März ......... 101,3 109,1 103,6 104,5 102,4 93,4 110,8 97,6 97,4 

April .. . . . . . . 101,4 109,8 104,1 104,6 102,6 93,3 111,2 98,0 97,3 
Mai .......... 101,4 109,9 104,3 104,5 102,7 93,3 111,1 98,2 97,7 
Juni ....... 101,6 110,0 104,3 104,6 102,9 93,3 111,1 97,8 96,0 

Juli ....... . . 101,6 110,1 104,5 104,7 102,8 93,2 111,0 98,0 95,9 
Aug . . . . . . . . . . 101,7 110,1 104,5 104,6 102,4 93,6 111,0 97,8 95,9 
Sept. ..... ... 101,6 110,1 104,5 104,7 102,5 93,3 111,3 97,6 95,5 

Okt. ........ 101,5 110,0 104,6 104,7 102,0 93,5 111,3 97,9 94,6 
Nov. . . . . .... 101,6 110,3 104,6 104,7 100,9 93,5 111,5 97,9 94,3 
Dez . . . . . . . . . . 101,6 110,2 104,6 104,8 100,2 92,9 111,5 97,8 93,0 

1996 Jan. ......... 101,8 111,5 105,0 104,9 99,6 93,3 111,5 97,6 92,2 
Febr ....... 102,0 111,6 105,0 104,3 99,0 91,9 111,5 97,0 91,1 
März ........ 102,1 111,7 105,1 104,5 98,6 91,8 112,2 97,0 90,2 

April ....... 102,0 111,9 105,4 104,6 98,8 91,7 112,4 96,6 89,9 
Mai .......... 102,2 111,8 105,6 104,5 98,8 91,8 112,5 96,0 89,4 
Juni .. . . . . . . 102,1 112,1 105,7 104,4 98,5 90,7 112,7 96,4 89,1 

Juli .......... 102,0 112,3 105,6 104,3 98,2 89,3 112,6 96,2 88,7 

Druckerei- Be-
Erzeug-Papier- Kunst- Leder- kle1dung 

Jahr und erzeug- Stoff- Gummi- waren und msse 
nisse, Leder Textilien des Er-Monat Pappe- Verviel- erzeug- waren und konfektio-

nährungs-waren nisse Schuhe nierte fältigungen 
Textilien gewerbes 

1993 D ..... .... 98,0 102,4 99,5 100,7 100,7 104,1 101,1 104,6 102,0 
1994 D ..... ..... 98,1 102,9 98,4 100,2 100,8 105,2 101,6 105,0 102,0 
1995 D .... . . . . . . 105,7 108,2 102,7 100,7 101,2 106,4 102,7 105,1 102,6 

1994 Sept. . ....... 99,4 103,3 98,1 99,9 101,2 105,3 101,6 105,1 102,1 

Okt. ........ 100,4 103,6 99,0 99,8 101,2 105,3 101,7 105,1 102,2 
Nov . . . . . . . . . 100,8 103,9 99,6 99,9 101,2 105,3 101,8 105,0 102,4 
Dez ......... 101,5 103,9 100,2 99,9 101,2 105,4 101,9 105,0 102,5 

1995 Jan. ..... . . . 102,7 105,1 101,4 100,0 101,2 105,5 102,1 105,2 102,5 
Febr ........ 103,7 105,4 101,7 100,2 101,3 105,8 102,5 105,3 102,5 
März ....... 104,1 105,9 102,6 99,9 101,3 105,9 102,8 105,3 102,6 

Apnl ......... 105,2 107,2 102,9 100,9 101,2 106,2 102,9 105,4 102,6 
Mai .......... 105,8 107,6 103,1 100,8 101,2 106,2 102,8 104,8 102,6 
Juni ....... 106,3 107,9 103,2 100,8 101,2 106,2 102,8 104,9 102,5 

Juli ..... .... 106,5 109,1 103,4 100,8 101,2 106,3 102,9 105,2 102,4 
Aug. .... . . . . 106,8 109,4 103,3 100,7 101,3 106,4 102,9 105,2 102,4 
Sept. ....... 107,0 109,7 103,1 100,7 101,4 106,9 102,8 105,3 102,6 

Okt. ...... . . 107,3 110,2 102,6 100,8 101,3 106,9 102,6 105,1 102,9 
Nov . . . . . . . . . . 106,9 110,1 102,7 101,1 101,2 107,0 102,6 104,8 102,9 
Dez. . ...... 106,6 110,2 102,2 101,1 100,6 107,0 102,5 104,9 102,8 

1996 Jan. ......... 105,6 110,2 101,9 99,5 99,7 107,2 102,4 105,0 102,9 
Febr ......... 104,8 110,2 101,8 99,5 100,6 107,2 102,2 105,2 102,8 
März ....... 103,8 109,9 101,7 99,6 101,5 107,4 102,1 105,1 102,7 

April ......... 103,2 109,8 101,8 99,5 100,9 107,4 102,0 105,0 102,8 
Mai. . . .... 102,3 110,0 101,9 100,0 101,4 107,4 101,9 104,9 103,2 
Juni .. . . . . . . 101,7 109,9 101,9 100,0 101,7 107,4 101,8 104,9 103,6 

Juli .......... 101,4 109,9 101,9 100,2 102,2 107,5 101,7 105,1 103,6 

1) Ohne Umsatzsteuer -2) Ohne Pre,srepräsentanten für Holzstoff. 

StBA, Wirtschaft und Statistik 8/1996 

Holzstoff, 

Holz- Zellstoff, 

waren Papier 
und 

Pappe 2l 

106,8 81,1 
109,2 82,9 
111,9 99,5 

109,6 86,7 

109,7 88,9 
110,1 89,8 
110,2 90,7 

110,7 92,9 
110,8 94,5 
110,9 95,6 

111,5 98,5 
111,8 100,1 
112,0 101,0 

112,2 103,1 
112,2 103,9 
112,3 103,8 

112,6 103,0 
112,7 99,7 
112,8 97,9 

113,2 96,7 
113,4 94,8 
113,4 92,3 

113,6 89,3 
113,7 86,2 
113,9 85,1 

114,0 83,9 

Fertig-
teil-Tabak- bauten waren 
im 

Hochbau 

111,1 114,5 
112,4 120,2 
114,1 123,2 

112,3 120,9 

112,3 121,2 
112,7 121,5 
112,4 121,5 

113,6 121,8 
114,3 122,3 
114,0 123,0 

114,2 123,0 
114,1 122,9 
114,2 123,0 

114,2 123,3 
114,2 123,7 
114,2 123,9 

114,4 124,0 
114,0 123,9 
114,2 123,9 

114,2 124,1 
114,3 124,7 
114,1 125,5 

114,2 125,5 
114,3 125,5 
114,2 125,4 

114,3 126,1 
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Jahr 
Monat 

1993 D .... 
1994 D ..... 
1995 D ... 
1995 Juni .... 

Juh ..... 
Aug. ... 
Sept .. ... 
Okt. .... 
Nov. .... 
Dez ..... 

1996 Jan. .... 
Febr .. ... 
M!lrz .... 
April ... 
Mat .... 
Juni .... 
Jult ..... 

Jahr 
Monat 

1993 D. .. 
1994 D ..... 
1995 D ...... 
1995 Juni .... 

Juh ..... 
Aug ..... 
Sept. .... 
Okt. ... 
Nov ..... 
Dez .... 

1996 Jan. .... 
Febr ..... 
März .. 
April ... 
Mai ... 
Juni .... 
Juli ..... 

Jahr 
Monat 

1993 D ..... 
1994 D ...... 
1995 D. ... 
1995 Juni .... 

Juli .... 
Aug ..... 
Sept ..... 
Okt. .... 
Nov . . . . . 
Dez . . . . 

1996 Jan. .... 
Febr .... 
März .... 
April .. 
Ma, .... 
Juni .... 
Juh ... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1> 
Früheres Bundesgebiet 

1991 • 100 

Gewerbltche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Grundstoff-
Verbrauchs- und 

ohne Erzeugnisse des guter Produktions-

Elektnz,tät, Investitions-
güter 

insgesamt Erdgas, zusammen Grundstoff- Investitions- 1 Verbrauchs- Nahrungs- güter2) 
Fernwärme und güter güter 

und Produktions- und (ohne Nahrungs- und 
Wasser güter- produzierenden Genußmittel- Genußmittel) 2) 

gewerbes Gewerbes gewerbes 

101,4 101,8 101,7 96,2 104,0 102,0 103,2 104,4 104,4 99,2 
102,0 102,4 102,4 98,4 104,2 102,3 103,4 104,8 106,0 99,7 
103,7 104,6 104,6 102,3 105,6 105,5 104,1 106,1 106,8 102,1 
103,9 104,8 104,8 102,9 105,7 105,7 104,0 106,1 107,0 102,4 
103,8 104,7 104,7 102,4 105,8 106,0 104,0 106,2 106,8 102,3 
103,9 104,8 104,8 102,5 105,8 106,0 104,0 106,2 106,9 102,3 
104,0 104,9 104,9 102,8 105,8 106,1 104,1 106,3 107,2 102,4 
103,8 104,8 104,8 102,0 105,SI 106,1 104,3 106,5 106,8 102,1 
103,8 104,7 104,7 101,7 106,0 106,0 104,3 106,6 106,9 102,0 
103,8 104,8 104,8 101,7 106,1 105,9 104,3 106,7 107,5 101,8 
103,1 104,8 104,8 101,2 106,5 105,8 104,3 107,1 107,6 100,3 
103,1 104,9 104,9 101,3 106,7 105,7 104,2 107,3 108,2 100,2 
103,0 104,7 104,7 100,7 106,8 105,5 104,1 107,3 108,1 100,1 
103,1 104,8 104,8 101,0 106,8 105,4 104,3 107,4 108,5 100,1 
103,1 104,8 104,8 100,5 107,0 105,3 104,6 107,6 108,4 100,0 
102,9 104,6 104,6 99,5 106,9 105,3 104,8 107,5 108,1 99,7 
102,9 104,5 104,5 99,4 106,9 105,2 104,7 107,5 108,3 99,7 

Elektrizität, Fern- Bergbauliche Mineralölerzeugnisse Eisen und Stahl NE-Metalle wärme, Wasser 3) Erzeugnisse 
Steine und 

und -Metall-
Erden, darunter halbzeug Gießerei-

darunter Asbest- Erzeugnisse (einschl. erzeugnisse 
Erzeugnisse waren, der Hoch- Edel- zusammen 

darunter darunter Schleif- metallen zusammen Elektrizität zusammen des zusammen Heizole mittel 
zusammen ofen-, 

und deren Kohlen- Stahl-, 
bergbaues Warmwalz- Halbzeug) 

werke 

102,2 101,0 94,8 105,5 97,8 85,4 106,5 90,8 90,6 87,9 102,2 
103,5 101,4 93,1 106,1 103,9 79,3 108,1 92,9 93,3 95,0 100,5 
103,9 101,4 90,0 106,1 103,0 76,2 109,6 98,9 98,9 104,8 102,8 
103,9 101,5 90,2 106,0 104,0 75,7 109,7 99,2 99,1 104,9 102,9 
103,9 101,5 89,7 106,1 100,9 72,3 110,0 99,4 99,2 104,0 103,0 
103,9 101,4 89,6 106,1 101,2 73,0 109,7 99,3 99,1 107,2 103,3 
103,9 101,4 89,5 106,1 103,5 77,4 109,6 99,5 99,3 105,1 103,4 
103,8 101,3 88,9 106,1 101,6 73,1 109,6 98,8 98,5 101,6 103,0 
103,8 101,3 88,7 106,1 102,2 74,2 109,5 99,4 99,3 102,6 103,1 
103,8 101,3 88,8 106,1 105,6 84,4 109,5 98,6 98,3 101,9 102,9 
95,8 91,9 88,6 106,2 105,8 82,8 109,7 97,5 97,1 99,3 103,4 
95,7 91,8 88,7 106,2 109,3 92,9 109,9 96,2 95,5 98,6 103,3 
95,7 91,9 88,7 106,2 107,7 86,7 110,0 95,3 94,6 99,2 103,4 
95,8 91,8 89,0 106,0 110,6 92,6 110,0 93,7 92,8 100,4 103,5 
95,7 91,8 89,1 106,1 109,2 85,5 109,9 92,8 91,7 99,9 103,5 
95,7 91,8 89,3 106,1 106,7 80,6 109,8 91,8 90,6 95,4 103,6 
95,6 91,7 90,9 106,2 107,9 86,1 109,8 91,0 89,8 93,5 103,6 

Gießerei- Erzeugnisse der Ztehere,en Stahlbauerzeugnisse 
erzeugnisse und Kaltwalzwerke und und Schienenfahrzeuge Maschinenbauerzeugnisse (einschl Ackerschleppern) 

der Stahlverformung 

darunter Fertlgte,1- darun1er 
darunter Erzeugnisse bauten über-

1 
Eisen-, der Ztehereien wiegend aus gewerbl. Arbeitsmaschinen Kraft-4) Land-
Stahl- zusammen und zusammen Metall, Kon- zusammen 
und Kaltwalz- strukt,onen 

1 darunter Temperguß werke aus Stahl und zusammen Förderm,ttel maschinen 
Aluminium 

102,0 97,0 94,0 104,6 102,2 106,0 105,8 106,0 109,3 107,2 
99,1 95,9 94,4 104,9 101,3 106,8 106,2 105,0 111,0 109,3 

100,6 99,2 96,1 106,7 103,1 108,8 108,1 106,0 112,5 111,7 
100,7 99,0 95,4 106,7 103,2 109,0 108,2 106,2 112,4 111,5 
100,9 99,3 96,0 106,9 103,3 109,0 108,3 106,1 112,4 111,5 
101,2 99,6 95,8 106,9 103,3 109,1 108,4 106,1 112,4 111,5 
101,2 99,5 95,9 107,0 103,5 109,1 108,4 106,1 112,4 111,4 
101,1 99,5 95,6 107,4 103,9 109,4 108,6 106,6 113,0 112,4 
101,6 99,6 95,0 107,8 104,3 109,5 108,9 106,7 113,0 112,6 
102,0 99,6 94,6 107,8 104,3 109,7 109,0 107,2 113,0 113,0 
102,3 99,9 94,7 107,8 104,1 110,2 109,4 108,0 114,7 112,8 
102,5 99,8 94,9 107,8 104,1 110,4 109,7 108,3 115,1 112,9 
102,5 99,6 94,6 107,8 104,1 110,5 109,8 108,5 115,5 113,0 
102,4 99,7 94,9 107,9 104,1 110,7 109,8 108,6 115,9 113,1 
102,6 99,6 94,9 108,2 104,2 111,0 110,1 108,9 115,9 113,2 
102,8 99,1 94,0 108,2 104,1 111,0 110,1 109,0 115,9 113,2 
102,8 99,0 93,6 108,3 104,2 111,2 110,4 108,9 115,9 113,2 

Fußnoten stehe folgende Seite. 

488* StBA, Wirtschaft und Statistik 8/1996 



Jahr 
Monat 

1993 0 ...... 
1994 D ... 
1995 0 ...... 
1995 Juni 

Juli ..... 
Aug .. 
Sept ..... 
Okt .... 
Nov . . . . . 
Dez . . . . . 

1996 Jan 
Febr ..... 
März .. 
April .... 
Mai .... 
Juni .... 
Juli ..... 

Jahr 
Monat 

1993 0 ...... 
1994 D .... 
1995 D ... .. 
1995 Juni .... 

Juli ..... 
Aug ... 
Sept. .... 
Okt .. 
Nov .. 
Dez. 

1996 Jan. .... 
Febr ..... 
Marz .... 
April .... 
Mai .... 
Juni ... 
Juli ..... 

Jahr 
Monat 

1993 D ...... 
1994 0 ...... 
1995 0 ...... 
1995 Juni .. 

Juli ..... 
Aug ..... 
Sept. .. 
Okt .... 
Nov .. 
Dez ... 

1996 Jan. .. 
Febr .. .. 
Marz .... 
Apnl .... 
Mai .... 

-Juni .... 
Juli ..... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1J 

Früheres Bundesgebiet 
1991 = 100 

Straßenfahrzeuge Feinmechanische 
und optische (ohne Ackerschlepper) Erzeugnisse, Uhren 

darunter Musik-
instrumente, 

Zubehor, Eisen-, Spielwaren, 
Einzel- Boote Elektro- Blech- Sportgeräte, 

und und technische darunter und Schmuck, 
Kraftwagen, Ersatz- Jachten Erzeugnisse fein- Metall- belichtete 

zusammen Straßenzug- teile für zusammen mecha- waren Filme, 
maschinen Kraftwagen, nische Füllhalter 

und Straßenzug- Erzeugnisse u.a. 
Kraftrad er maschlnen, 

Krafträder 
und deren 
Motoren 

106,1 107,5 101,9 108,0 101,3 106,6 105,5 102,9 103,9 
106,5 108,1 101,1 106,2 101,3 107,7 106,2 102,5 105,0 
108,0 109,9 101,4 108,0 101,6 110,0 108,6 104,2 104,6 
108,0 110,0 101,4 107,6 101,7 110,3 108,9 104,4 104,5 
108,0 110,0 101,2 107,6 101,8 110,3 108,8 104,6 104,6 
108,0 110,0 101,2 107,6 101,8 110,3 108,9 104,5 104,5 
108,1 110,2 101,3 108,9 101,7 110,5 108,8 104,5 104,6 
108,2 110,2 101,4 109,1 101,6 110,4 109,0 104,6 104,6 
108,3 110,3 101,5 109,4 101,7 110,6 109,0 104,6 104,6 
108,3 110,3 101,5 109,4 101,7 110,5 108,8 104,6 104,7 
108,9 111,2 101,3 109,7 101,9 111,8 109,9 105,0 104,8 
109,4 111,8 101,4 109,7 102,1 112,0 110,2 105,0 104,2 
109,4 111,8 101,5 109,7 102,2 112,1 110,6 105,1 104,3 
109,4 111,8 101,7 109,7 102,2 112,1 110,8 105,4 104,5 
109,4 111,8 101,4 109,7 102,3 112,2 111,0 105,6 104,4 
109,3 111,8 101,4 109,7 102,2 112,3 111,3 105,8 104,3 
109,4 111,8 101,4 109,7 102,1 112,7 111,2 105,6 104,2 

Schnittholz, Holzstoff, Papier- Druckerei-Fein- Glas Sperrholz Zellstoff, und erzeugnlsse, Kunststoff-keramische und u. sonstiges Holzwaren Papier Pappe- Vervielfäl- erzeugnisse Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes und Pappe5l waren t1gungen Holz 

107,4 99,1 91,5 107,0 81,0 98,0 101,8 99,6 
109,4 97,7 92,0 109.4 82,6 98,0 101,9 98,5 
110,8 97,4 95,5 112,1 98,8 105,5 106,9 102,7 
110,9 97,3 95,7 112,2 100,3 106,1 106,7 103,2 
110,8 97,4 95,5 112,3 102,3 106,2 108,0 103,4 
110,8 97,3 95,5 112.4 103,2 106,6 108,2 103,3 
111,1 97,1 95,2 112,5 103,0 106,7 108,5 103,1 
111,1 97,4 94,2 112,8 102,3 107,1 108,8 102,7 
111,2 97,4 93,9 112,9 99,1 106,7 108,7 102,8 
111,2 97,4 g2,5 113,0 97,4 106,4 108,8 102,2 
111,2 97,2 91,8 113,4 96,2 105,4 108,8 102,0 
111,3 96,6 90,8 113,6 94,3 104,6 108,8 101,8 
111,9 96,5 89,8 113,6 91,9 103,6 108,5 101,8 
112,2 96,1 89,5 113,8 88,9 103,0 108,4 101,8 
112,3 95,6 89,0 113,9 85,8 102,1 108,5 101,9 
112,5 96,0 88,7 114,1 84,7 101,5 108.4 101,9 
112,4 95,7 88,3 114,2 83,4 101,2 108,2 101,9 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Emahrungsgewerbes 
Bekleidung 

und darunter 
darunter 

Textilien konfektio-
zusammen Schuhe 

rnerte zusammen Mahl- und I Milch und Fleisch und 
Textilien Schälmühlen- Milch- Fleisch-

erzeugn lsse erzeugnisse erzeugnisse 

104,8 104,2 101,0 104,6 102,0 96,4 102,4 98,9 
105,9 105,5 101,5 105,0 102,0 91,6 102,1 96,5 
107,1 106,3 102,6 105,1 102,6 86,7 102,3 96,7 
106,9 106,1 102,8 104,9 102,4 86,7 102,0 96,7 
107,0 106,2 102,8 105,2 102,4 86,1 101,8 96,6 
107,1 106,3 102,9 105,2 102,4 85,6 102,2 96,8 
107,7 107,1 102,8 105,3 102,6 85,1 102,3 97,1 
107,6 107,0 102,5 105,1 102,8 84,7 102,8 97,1 
107,7 107,2 102,5 104,8 102,8 85,5 102,8 96,9 
107,7 107,2 102,4 104,9 102,8 85,7 103,1 96,8 
107,9 107,4 102,3 105,0 102,8 86,0 102,9 96,7 
108,0 107,6 102,1 105,2 102,7 85,9 102,3 96,5 
108,1 107,7 102,0 105,1 102,6 86,1 101,9 96,8 
108,1 107,7 101,9 105,0 102,8 86,2 101,3 96,9 
108,1 107,7 101,8 104,9 103,1 88,3 100,8 97,5 
108,1 107,7 101,7 104,9 103,4 88,9 100,5 98,9 
108,2 107,7 101,6 105,1 103,3 89,0 100,4 99,6 

Büro-
maschlnen, 
Oatenver-

Chemische arbeltungs-
Erzeugnisse gerate 

und 
-elnrich-
tungen 

96,0 97,4 
96,8 94,3 

101,7 93,6 
102,5 93,6 
102,4 93,5 
102,0 93,9 
102,3 93,5 
101,8 93,6 
100,7 93,5 

99,9 92,9 
99,3 93,3 
98,8 91,9 
98,4 91,8 
98,4 91,7 
98,4 91,8 
98,1 90,6 
97,9 89,3 

Gummi- Leder waren 

100,5 100,9 
100,0 100,8 
100,3 101,1 
100,5 101,1 
100,5 101,1 
100,3 101,3 
100,4 101,3 
100,5 101,2 
100,8 101,1 
100,8 100,9 

99,1 100,8 
99,1 101,1 
99,2 101,1 
99,2 101,1 
99,6 101,1 
99,6 101,1 
99,8 101,2 

Fertigteil-
Tabak- bauten 
waren im 

Hochbau 

111,2 114,5 
112,5 120,3 
114,0 123,2 
114,1 123,0 
114,1 123,3 
114,1 123,7 
114,1 123,9 
114,3 124,0 
113,8 123,9 
114,1 123,9 
114,1 124,1 
114,2 124,7 
114,0 125,5 
114,1 125,5 
114,2 125,5 
114,1 125,4 
114,2 126,2 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung. - 3) In den Pre1s1ndizes für Elektn21tät ist bis einschl. Dezember 1995 die Ausgleichsabgabe nach dem 
Dntten Verstromungsgesetz berücks1cht1gt. Be, Elektnzrtät, Wasser einschl. der Verkäufe der We1terverte1ler. - 4) Verbrennungsmotoren und Dampfturbinen. - 5) Ohne Preisrepräsentanten für Holzstoff. 
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Jahr 
Monat 

1993 D ........ 
1994 D . . ..... 
1995 D ........ 
1994 Sept. ...... 

Okt. . . .. 
Nov. ..... 
Dez ........ 

1995 Jan ........ 
Febr. ...... 
März ...... 
Apnl ....... 
Mai ...... 
Juni ....... 

Juli ....... 
Aug ........ 
Sept. ..... 
Okt. ...... 
Nov. ...... 
Dez ........ 

1996 Jan ........ 
Febr. ...... 
März ...... 
April ....... 
Mai ....... 
Juni . .. 
Juli ..... 

Jahr 
Monat 

1993 D ........ 
1994 D ........ 
1995 D ..... 
1994 Sept. ...... 

Okt ........ 
Nov. ...... 
Dez ... ... 

1995 Jan . . ... 
Febr. ...... 
März ...... 
Apnl .. 
Mai ...... 
Juni ....... 

Juli ....... 
Aug .. .... 
Sept. ...... 
Okt ....... 
Nov. ..... 
Dez ........ 

1996 Jan ........ 
Febr ..... 
März . . .. 
April. ..... 
Mai ..... 
Juni ....... 

Juli ....... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1991 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Erzeugnisse Grund-

Verbrauchs- stoff-

ohne 
Erzeugnisse des In- guter und Pro-

duktions-
Elektnz,tat, 

Grundstoff- lnvesti- 1 Verbrauchs-
vestitions- güter 

ins· Gas, zu- Nahrungs- güter2) 
gesamt Fernwarme sammen und Pro- tionsguter guter und 

und duktions- Genuß-
Wasser guter- produzierenden mittel- (ohne Nahrungs- und 

gewerbes Gewerbes gewerbes Genußmittel) 2) 

104,2 102,6 101,9 100,6 100,9 104,9 103,0 101,7 106,0 104,7 
105,5 104,0 103,4 104,9 101,1 106,9 103,0 102,7 111,1 105,5 
107,0 105,6 105,8 108,2 102,9 111,1 104,2 104,7 112,4 107,1 

105,7 104,1 103,7 105,3 101,1 107,5 103,3 102,7 111,5 105,7 

105,7 104,4 104,0 105,9 101,2 108,1 103,1 102,8 111,2 105,9 
106,0 104,8 104,4 107,0 101,2 108,4 103,6 102,8 111,1 106,2 
106,0 104,8 104,4 106,7 101,4 108,5 103,7 103,0 110,9 106,2 

106,0 104,7 104,8 107,4 101,5 109,4 103,6 102,7 110,4 106,4 
106,8 105,6 105,7 109,5 102,2 109,8 103,8 103,9 111,9 107,2 
106,8 105,6 105,8 109,1 102,3 110,0 104,2 103,9 111,9 107,1 

106,7 105,4 105,6 108,2 102,3 110,4 104,2 103,9 111,5 107,0 
106,8 105,5 105,9 108,8 102,8 110,7 104,2 104,6 111,7 107,0 
106,8 105,5 106,0 109,0 102,8 111,0 104,0 104,5 111,8 107,0 

106,7 105,4 105,9 108,8 102,8 111,4 103,8 104,5 112,0 106,9 
106,8 105,3 105,8 107,9 103,2 111,4 103,7 105,1 112,1 107,0 
107,2 105,4 105,8 107,7 103,2 111,9 104,2 105,2 112,3 107,3 

107,8 106,2 106,4 108,1 103,8 112,4 104,9 105,9 113,8 107,7 
107,6 105,9 106,0 106,7 103,9 112,3 104,8 106,0 113,9 107,4 
107,8 106,2 106,3 107,7 103,9 112,3 104,9 105,9 115,4 107,5 

107,9 106,3 106,3 107,5 104,1 112,3 104,9 106,1 114,6 107,8 
108,0 106,2 106,3 107,8 103,7 112,3 104,9 105,5 115,8 107,7 
108,1 106,3 106,3 107,7 103,9 112,5 104,8 105,8 115,9 107,8 

108,3 106,5 106,6 108,2 104,3 112,5 104,8 106,2 116,9 108,0 
108,1 106,3 106,3 106,7 104,3 112,5 105,6 106,2 115,5 107,7 
108,1 106,2 106,2 105,2 104,3 112,5 107,0 106,0 114,4 107,5 

108,5 106,5 106,6 105,8 104,2 113,1 107,4 106,0 116,0 107,7 

NE-Me- Erzeug- Ma-
Steine talleund sch,nen-
und -Metall- nisse Erzeug- Stahlbau- bau- Straßen-

Bergbau- der fahrzeuge Mineralöl- Erden, Eisen halbzeug Gießerei- n1sse erzeug- erzeug-liehe Ziehe- nisse (ohne 
Erzeug- erzeug- Asbest- und (einschl erzeug- reien und der und nisse Acker-

rnsse nisse waren, Stahl Edel- nisse Kalt- Stahlver- Schienen- (einschl. schlep-Schleif- metallen walz- fonnung fahrzeuge Acker-
per) mittel und deren werke schlep-

Halbzeug) pern) 

107,2 105,6 103,1 94,8 93,3 97,5 100,0 96,7 101,0 101,9 
106,8 113,4 103,2 96,1 103,2 97,6 103,2 96,8 101,6 103,1 
102,8 111,5 101,7 105,9 107,8 99,5 110,1 105,7 103,7 105,7 

106,4 113,3 102,5 96,7 105,7 97,8 105,4 97,1 101,5 103,2 

105,9 112,6 102,8 96,4 106,2 97,8 104,8 96,8 101,5 103,4 
105,7 112,5 102,7 98,4 109,8 97,7 104,9 97,8 101,8 103,3 
105,9 111,5 102,4 98,3 108,3 98,1 105,2 98,3 101,8 103,3 

103,4 109,9 102,6 102,6 106,9 98,7 109,0 98,8 101,6 103,4 
103,6 113,6 102,4 103,8 112,9 99,0 109,2 101,6 101,6 105,6 
103,6 112,9 102,5 105,3 108,1 98,8 109,3 102,4 101,8 105,7 

103,4 111,0 102,4 105,0 108,6 98,7 109,5 102,7 101,6 105,8 
102,1 112,0 102,1 105,9 108,2 98,8 109,3 104,9 104,0 105,8 
101,7 112,4 101,6 106,3 107,7 98,9 109,5 107,2 103,6 105,9 

101,4 111,6 101,4 106,5 107,2 98,7 109,5 106,7 103,8 105,8 
101,3 109,8 101,3 105,7 108,2 98,7 110,3 107,7 105,1 105,8 
101,5 109,8 101,1 107,4 107,5 99,6 110,8 107,5 104,7 105,8 

103,4 112,5 100,9 108,2 105,2 100,8 111,5 109,0 105,5 106,3 
104,0 109,6 100,7 107,2 106,4 101,6 111,6 109,9 105,7 106,2 
103,9 113,1 100,9 107,3 106,3 101,6 111,2 110,5 105,5 106,3 

104,1 113,9 100,1 105,4 103,2 104,3 111,1 110,7 105,7 106,6 
104,3 115,9 99,6 103,0 104,7 104,2 111,0 110,3 103,7 106,7 
104,4 117,4 99,5 102,2 103,0 103,9 111,0 111,1 104,7 106,7 

104,5 118,5 100,5 99,6 102,1 104,2 111,0 111,8 104,8 107,4 
104,5 114,1 100,3 99,4 102,4 104,1 111,0 112,0 104,9 107,4 
104,6 110,7 100,5 98,3 98,7 104,1 111,1 111,5 104,4 107,6 

105,1 113,9 100,3 96,7 96,8 104,1 111,1 110,7 103,7 107,9 

Elektri-
zltät, 

herge-
stelltes 

Gas, 
Fern-

wärme, 
Wasser3) 

109,2 
110,3 
112,3 

110,6 

110,4 
110,3 
110,3 

110,7 
111,3 
111,3 

111,5 
111,6 
111,6 

111,6 
112,5 
113,6 

113,7 
113,8 
113,8 

114,2 
114,4 
114,7 

114,8 
114,8 
114,9 

115,3 

Boote 
und 

Jachten 

107,2 
106,9 
110,2 

107,0 

107,2 
107,2 
107,2 

108,8 
108,8 
108,8 

108,8 
108,8 
108,8 

108,8 
111,8 
111,8 

111,8 
112,6 
112,6 

112,9 
113,5 
113,5 

113,5 
113,5 
113,5 

113,5 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Zuordnung der Guter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung. - 3) Bei Elektri21tät, Gas, Wasser einschl der Verkäufe der Weiterverteiler 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1991 = 100 

Fein- Musik-

mecha- mstrumente, Buro-

Elektro- nische Eisen-, Spielwaren, maschinen, Fein- Glas 
Jahr technische und Blech- Sport- Chemische Datenver-

kerarnische und 
Monat Erzeug- optische und gerate, Erzeug- arbeitungs- Erzeug- Glas-Metall- Schmuck, nisse gerate rnsse Erzeug- waren belichtete und-ein- nisse waren 

nisse, Filme, Füll- nchtungen Uhren halter u.ä. 

1993 D ...... 99,6 100,5 100,3 101,7 99,4 110,9 103,6 
1994 D . . .. 98,2 100,5 99,3 104,5 101,6 111,8 103,3 
1995 D ..... 98,7 100,1 101,5 107,4 109,9 113,8 104,8 

1994 Sept. ... . . 98,1 99,1 99,8 105,7 102,2 111,9 103,7 

Okt ........ 98,0 101,0 99,7 106,2 105,8 110,6 103,7 
Nov . . . . . . 98,1 101,0 99,8 106,1 108,3 112,8 103,7 
Dez ... ... 98,7 101,0 99,7 106,1 108,9 112,8 103,9 

1995 Jan ... .. 99,5 101,4 100,6 106,6 111,6 114,3 104,3 
Febr. ... 98,6 101,4 100,4 106,7 112,3 113,7 105,2 
März ..... 98,4 101,2 100,5 106,7 112,5 113,8 104,5 

April ....... 98,5 101,2 101,0 107,5 110,5 114,3 104,7 
Mai ..... 98,3 101,3 101,1 107,5 111,2 113,4 104,8 
Juni ....... 98,3 101,4 101,2 107,4 111,7 113,6 105,0 

Jul, ..... 98,3 101,4 101,1 107,6 111,7 113,0 105,4 
Aug. ..... 98,7 101,4 101,1 107,6 110,5 113,1 105,2 
Sept. ...... 99,0 97,9 101,2 107,6 108,8 114,1 105,1 

Okt ........ 98,9 97,3 103,2 108,0 106,8 113,9 105,0 
Nov . . . . . . 99,1 99,0 103,2 108,0 105,5 114,4 104,3 
Dez ....... 99,1 96,3 103,2 108,0 105,1 114,0 104,1 

1996 Jan ....... 99,1 98,2 103,1 108,7 105,3 114,5 104,3 
Febr ..... 98,9 98,2 103,3 109,2 104,7 114,1 103,0 
Marz ... 98,9 98,6 103,4 109,2 103,5 114,5 102,8 

April .... 99,0 103,5 103,5 109,2 105,9 114,2 102,4 
Mai .. 99,0 99,3 103,5 109,2 106,1 114,3 101,9 
Juni .... 98,9 103,8 103,6 109,2 106,4 114,7 101,8 

Juh ..... 98,9 98,0 103,8 109,3 105,5 114,8 102,1 

Heizstoff, Druckerei- Be-

Zellstoff, Papier- erzeug- Kunst- Leder- kleidung 
Jahr und stoff- Gummi- waren und 

Monat Papier Pappe- rnsse, waren Leder und Textilien konfektio-und Verviel- erzeug-

Pappe2) waren fälllgungen rnsse Schuhe nierte 
Textilien 

1993 D ... . . . 82,3 99,6 115,8 93,0 104,1 98,9 96,2 102,9 106,0 
1994 D ........ 88,3 102,0 125,0 92,0 106,3 101,3 96,1 103,6 103,8 
1995 D ...... 110,6 114,8 134,9 99,9 109,5 102,0 97,1 104,3 104,5 

1994 Sept. ...... 93,2 103,5 126,4 92,0 105,7 103,0 96,1 103,8 104,0 

Okt ........ 96,5 105,6 129,9 92,4 104,3 103,0 96,1 103,5 102,9 
Nov. ...... 98,3 106,9 129,7 93,2 105,4 103,0 96,1 103,5 103,2 
Dez ........ 98,6 106,2 130,1 93,6 106,5 103,0 96,1 103,5 103,2 

1995 Jan ........ 103,7 110,0 131,0 98,1 108,9 103,0 96,9 103,8 103,2 
Febr. ...... 104,9 110,7 131,0 98,6 110,5 103,0 96,9 103,8 104,3 
Marz ...... 106,9 111,7 131,1 98,8 109,3 103,0 96,9 104,2 104,4 

Apnl ....... 109,4 113,3 131,1 101,0 109,8 102,2 96,9 104,5 104,4 
Mai ....... 110,6 116,1 132,0 100,9 109,2 101,9 96,9 104,5 104,4 
Juni .... .. 111,5 116,0 133,3 101,2 109,5 101,9 96,9 104,4 104,5 

Juli ....... 115,5 117,2 135,3 100,8 109,5 101,9 96,9 104,4 104,5 
Aug ........ 116,8 117,2 135,2 100,6 109,5 101,9 96,9 104,4 104,5 
Sept. . . .. 116,4 116,9 137,6 100,3 109,5 102,8 97,3 104,5 104,8 

Okt ........ 114,9 116,8 140,2 100,2 109,4 102,1 97,6 104,4 104,9 
Nov. ..... 110,2 115,9 140,2 99,5 109,4 102,1 97,6 104,4 104,8 
Dez ........ 106,8 115,3 141,3 99,2 109,4 98,1 97,6 104,3 104,8 

1996 Jan. . . .. 105,1 113,9 141,4 98,8 109,6 90,9 97,6 104,4 105,0 
Febr. ..... 102,6 113,7 141,5 98,6 109,6 96,7 97,6 104,4 105,7 
Marz ...... 97,4 113,0 141,7 98,8 109,6 104,7 97,6 104,3 105,7 

April ...... 94,8 110,7 143,0 99,3 109,6 99,2 97,6 104,2 105,7 
Mai . . . . . . ~ 93,0 109,0 143,0 99,7 110,1 103,9 97,6 104,1 105,9 
Juni ... .. 91,6 108,5 143,0 100,2 110,1 107,0 97,6 104,1 105,5 

Juh ... . . 92,9 106,9 146,2 100,0 110,3 110,7 98,9 104,1 105,4 

1) Ohne Umsallsteuer. -2) Ohne Preisrepräsentanten für Holzstoff. 
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Schnitt-
heiz, 

Sperrholz 
und Holz-

sonstiges waren 
bearbei-

tetes 
Holz 

98,7 104,4 
96,3 105,6 

104,0 108,5 

96,7 106,2 

97,0 106,5 
97,5 106,6 
97,8 106,7 

99,6 107,1 
101,4 107,9 
101,3 108,2 

105,3 108,4 
105,2 108,6 
105,9 108,6 

106,5 108,6 
106,5 108,8 
104,3 108,9 

105,1 109,0 
103,9 109,2 
103,2 109,2 

102,8 109,5 
100,4 109,5 
100,7 109,6 

99,5 109,6 
99,4 109,7 
99,1 109,7 

99,3 109,7 

Erzeug-
nisse 
des Tabak-
Er- waren 

nährungs-
gewerbes 

102,0 110,9 
101,9 111,6 
102,7 115,4 

102,3 111,1 

102,1 111,1 
102,2 114,6 
102,3 114,6 

102,2 114,8 
102,3 115,5 
102,7 115,5 

102,7 115,5 
102,7 115,5 
102,5 115,5 

102,3 115,5 
102,2 115,5 
102,7 115,5 

103,5 115,5 
103,4 115,5 
103,5 115,5 

103,5 115,5 
103,5 115,5 
103,4 115,5 

103,4 115,5 
104,3 115,5 
105,9 115,5 

106,3 115,5 
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Jahr 
Monat1) 

1993 D .......... 
1994 D ....... .. 
1995 D ... ... 

1991 August ....... 
September . . .. 
Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1992 Januar . . . . . . . 
Februar ...... 
März ... ... 
April ........ 
Mal ......... 
Juni ........ 
Juli ......... 
August ... ... 
September . . . . . 
Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1993 Januar . . . ... 
Februar . . . . 
März ........ 
April ........ 
Mai ......... 
Jum . . . . . . . . 
Juli ......... 
August ....... 
September ..... 
Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1994 Januar . . . . . . . 
Februar ...... 
März ........ 
Apnl ........ 
Mai ......... 
Juni ........ 
Juli ......... 
August . ... 
September . . . 
Oktober ..... 
November ..... 
Dezember .. .. 

1995 Januar ....... 
Februar ...... 
März . . . . . 
April ........ 
Mai ......... 
Juni ........ 
Juli ......... 
August ....... 
September ..... 
Oktober . . . . . . 
November ..... 
Dezember . . . . 

1996 Januar . . . . . . . 
Februar ...... 
März ........ 
April ........ 
Mai .... ... 
Juni ....... 
Juli ......... 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Deutschland 

1991= 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie Güter für (ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-

Nahrungs- geräte Gesamt-
index mittel, Be- und die Verkehr Getränke, kleidung, Woh- Energie andere Gesund- und Nach- Bildung, 

Tabak- Schuhe zu- nungs- (ohne Güter he1ts- richten- Unter-
waren sammen mieten Kraft- furdie und über- haltung, 

stoffe) Haushalts- Körper- Freizeit 
führung pflege m1ttlung 

109,8 105,2 105,5 118,1 121,7 106,1 105,9 107,6 109,0 106,8 
112,8 106,9 106,8 123,0 128,1 105,6 107,8 110,8 112,2 108,9 
114,8 108,4 107,7 126,9 133,4 104,9 109,3 112,7 113,4 110,5 

100,6 100,2 100,0 98,9 99,0 98,4 100,4 100,4 102,4 99,7 
100,6 100,0 100,5 99,3 99,3 99,4 100,6 100,8 102,8 99,8 
102,1 100,0 100,8 106,1 106,3 105,5 100,8 101,0 103,0 100,2 
102,6 101,2 101,3 106,3 106,6 105,6 101,2 101,5 103,0 100,8 
102,7 101,4 101,4 106,4 106,9 104,6 101,2 101,7 102,6 101,0 

103,2 102,1 101,5 106,6 107,5 103,9 101,6 102,4 102,5 103,4 
103,9 102,9 101,8 107,3 108,1 104,6 102,1 103,0 103,0 103,7 
104,3 103,1 102,0 107,6 108,6 104,1 102,3 103,3 104,0 103,7 
104,7 103,5 102,2 108,1 109,2 104,4 102,5 103,7 104,7 103,6 
105,0 103,8 102,5 108,6 109,7 104,7 103,0 103,9 105,1 103,8 
105,3 104,0 102,5 108,8 110,1 104,6 103,1 104,1 105,4 103,4 
105,6 103,7 102,6 109,1 110,5 104,3 103,2 104,3 105,3 103,4 
105,6 103,1 102,9 109,5 111,0 104,3 103,5 104,5 105,2 103,5 
105,5 102,9 103,3 109,8 111,4 104,5 103,6 104,6 105,2 104,0 
105,6 102,8 103,6 110,4 112,0 104,9 103,8 104,8 105,3 104,4 
106,0 103,0 103,8 110,9 112,7 105,0 104,1 105,0 105,6 105,0 
106,1 103,1 103,9 111,1 113,0 104,5 104,2 105,1 105,6 105,2 

108,0 104,4 104,3 116,2 119,2 105,9 104,6 105,7 106,9 105,9 
108,8 105,0 104,6 116,5 119,7 105,9 105,0 106,8 107,8 106,2 
109,1 105,1 105,0 117,2 120,4 106,3 105,3 107,0 108,4 106,3 
109,4 105,5 105,1 117,5 120,8 106,3 105,5 107,2 109,0 106,4 
109,6 105,7 105,4 117,8 121,2 106,1 105,8 107,3 109,0 106,5 
109,9 105,8 105,4 117,8 121,5 105,7 105,9 107,5 109,5 106,5 
110,4 105,6 105,5 118,2 121,9 106,0 106,1 108,0 109,7 106,6 
110,4 105,2 105,6 118,5 122,3 105,9 106,2 108,1 109,6 106,7 
110,2 105,0 105,9 118,9 122,7 105,8 106,3 108,3 109,3 107,2 
110,2 105,0 106,1 119,3 123,1 106,3 106,4 108,4 109,5 107,5 
110,4 105,2 106,4 119,5 123,5 106,2 106,6 108,6 109,6 107,8 
110,6 105,4 106,4 119,7 123,7 106,2 106,6 108,7 109,2 107,9 

111,4 105,6 106,4 121,1 125,7 105,9 107,0 110,1 111,5 108,4 
112,1 106,3 106,4 121,6 126,2 105,8 107,3 110,3 111,8 108,7 
112,2 106,5 106,6 122,0 126,9 105,7 107,4 110,5 111,7 108,7 
112,3 106,9 106,7 122,5 127,4 105,8 107,6 110,5 111,9 108,8 
112,6 107,3 106,8 122,7 127,7 105,8 107,7 110,6 112,2 108,8 
112,9 107,6 106,8 122,9 128,0 105,7 107,8 110,8 112,4 108,7 
113,2 107,4 106,7 123,1 128,4 105,5 107,8 110,9 112,3 108,6 
113,4 107,2 106,8 123,4 128,7 105,6 107,9 111,0 113,0 108,7 
113,2 107,2 107,0 123,6 129,0 105,4 107,9 111,1 112,3 109,1 
113,1 107,2 107,1 124,0 129,4 105,4 108,0 111,2 112,2 109,4 
113,2 107,0 107,3 124,2 129,8 105,3 108,3 111,3 112,4 109,6 
113,4 107,1 107,4 124,4 130,1 105,2 108,3 111,4 112,5 109,7 

113,8 107,8 107,4 124,9 130,8 105,3 108,6 111,9 112,8 110,3 
114,3 108,5 107,4 125,3 131,3 105,2 108,7 112,1 113,0 110,4 
114,3 108,5 107,5 125,6 131,7 104,8 108,9 112,3 112,9 110,3 
114,6 108,7 107,5 126,0 132,3 104,9 109,1 112,5 113,4 110,2 
114,6 109,1 107,7 126,2 132,5 104,8 109,2 112,6 113,4 110,1 
115,0 109,4 107,6 126,4 132,8 104,8 109,3 112,7 113,9 110,1 
115,2 108,9 107,6 126,5 133,0 104,4 109,4 112,8 113,4 110,1 
115,3 108,1 107,6 127,7 134,6 104,3 109,4 112,7 113,5 110,2 
115,2 107,9 107,9 128,1 134,9 105,0 109,5 113,0 113,8 110,6 
115,1 107,8 108,0 128,3 135,3 104,7 109,6 113,2 113,5 111,0 
115,1 107,8 108,1 128,5 135,5 104,9 109,8 113,2 113,5 111,2 
115,4 107,9 108,1 128,9 135,8 105,4 109,8 113,2 113,9 111,4 

115,5 108,5 108,1 128,5 136,4 102,0 109,9 113,7 114,9 111,3 
116,1 109,0 108,2 129,0 136,8 102,6 110,1 114,1 115,3 111,5 
116,2 109,3 108,3 129,1 137,0 102,5 110,1 114,4 115,5 111,5 
116,3 109,6 108,3 129,4 137,2 103,1 110,2 114,8 116,0 111,4 
116,5 109,7 108,5 129,5 137,6 102,1 110,2 115,1 116,2 111,4 
116,6 110,0 108,4 129,6 137,8 101,9 110,2 115,1 115,6 111,3 
117,0 109,9 108,3 129,9 138,1 102,4 110,2 115,3 115,5 111,3 

die persönl. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

leistungen 
des 

Seher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

114,4 
119,3 
122,5 

105,4 
102,0 
100,2 
100,5 
101,4 

101,2 
104,5 
104,4 
104,6 
103,8 
106,9 
111,1 
111,1 
108,2 
106,6 
107,5 
108,7 

109,1 
112,7 
112,3 
111,8 
111,9 
114,9 
119,6 
120,5 
116,2 
113,9 
114,1 
115,8 

114,8 
119,1 
118,2 
115,4 
117,1 
119,5 
124,5 
124,5 
121,1 
119,0 
118,5 
120,3 

118,8 
122,2 
121,5 
121,5 
119,9 
122,9 
128,9 
127,7 
123,8 
121,8 
119,9 
121,6 

119,9 
123,3 
122,0 
119,8 
122,0 
123,9 
128,8 

1) Die Monatsergebnisse beziehen sich 1ewe1ls auf den Preisstand zur Monatsmitte. - Die Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes. - 2) Nach der Systematik der Einnahmen und 
Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck) 
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Jahr 
Monat 1) 

1993 D ...... 

1994 D .......... 

1995 D .......... 

1995 Mat 

Jum . . . . . . . . 

Juli ......... 

August .. .. .. • 

September . . . . . 

Oktober ...... 
November ..••• 

Dezember ... 

1996 Januar ....... 

Februar ...... 
März .. .. .. .. 

Apnl ........ 
Mai .. .. .. .. 
Juni ........ 

Juli .. .. .. . .. 

1993 D .......... 

1994 D •......... 

1995 D ...•...... 

1995 Mai . ........ 

Juni ........ 

Juli .•....... 

August .. .. .. . 

September ..... 

Oktober ...... 

November ..... 

Dezember ..... 

1996 Januar . . . . 

Februar 

März . .. .. .. . 

April ........ 
Mai ........ 
Juni 

Juh ...... 

Nahrungs-
ins- mittel, 

gesamt Getränke, 
Tabak-
waren 

107,7 105,4 

110,6 107,1 

112,5 108,6 

112,4 109,2 

112,8 109,5 

113,1 109,1 

112,9 108,4 
112,8 108,2 

112,7 108,1 

112,7 108,1 

113,0 108,3 

113,1 108,9 

113,7 109,4 

113,7 109,7 

113,8 109,9 

114,1 110,0 

114,2 110,2 

114,6 110,2 

Preisindex für die Lebenshaltung 
früheres Bundesgebiet 

1991= 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-
geräte und Be- andere kle1dung, Woh- Energie Guter Schuhe zu- nungs- (ohne fürd1e sammen mreten Kraft- Haushalts-stoffe) fuhrung 

Alle privaten Haushalte 

105,9 109,5 111,6 102,0 106,2 
107,4 113,5 116,7 102,2 108,2 

108,4 117,0 121,3 101,4 109,9 

108,3 116,7 120,9 101,5 109,8 

108,3 117,0 121,3 101,5 109,9 

108,3 117,0 121,5 101,0 110,0 

108,4 117,3 121,8 101,0 110,0 
108,6 117,7 122,1 101,5 110,1 

108,7 117,8 122,4 101,1 110,3 

108,8 118,0 122,7 101,2 110,4 
108,8 118,4 123,0 101,8 110,5 

108,9 117,9 123,4 98,2 110,6 
109,0 118,3 123,8 98,8 110,7 

109,1 118,5 124,0 98,7 110,8 

109,1 118,7 124,1 99,4 110,9 

109,3 118,8 124,5 98,3 110,9 

109,2 118,9 124,8 98,0 110,9 

109,1 119,2 125,0 98,6 111,0 

Guter für 

Bildung, 
Unter-

die Verkehr haltung, 
Gesund- und Nach- Freizeit 

he1ts- und richten- (ohne 
Korper- Liber- Dienst-
pflege mittlung leistungen 

des Gast-
gewerbes) 

106,2 108,5 106,5 
108,9 111,8 108,4 
110,6 113,0 109,8 

110,5 112,9 109,4 

110,6 113,5 109,4 

110,7 112,9 109,4 

110,6 113,0 109,5 
110,9 113,3 109,9 

111,0 113,1 110,2 
111,1 113,1 110,5 

111,1 113,4 110,6 

111,6 114,4 110,5 
112,0 114,7 110,7 

112,3 114,9 110,7 

112,7 115,5 110,6 

113,0 115,7 110,5 

113,1 115,1 110,5 

113,2 115,1 110,5 

4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen 
107,8 104,9 105,8 109,9 111,6 102,7 106,1 104,7 108,9 106,2 

110,7 106,5 107,3 114,2 116,7 103,3 108,1 106,4 112,2 108,6 
112,7 107,8 108,4 117,8 121,3 102,7 109,7 107,9 113,3 110,4 

112,6 108,4 108,3 117,5 120,9 102,8 109,7 107,9 113,3 109,9 
113,0 108,6 108,3 117,8 121,3 102,7 109,8 107,9 113,9 109,9 

113,4 108,2 108,3 117,9 121,5 102,3 109,9 108,0 113,3 110,1 
113,3 107,6 108,4 118,2 121,8 102,3 109,9 107,9 113,4 110,2 
113,1 107,4 108,6 118,5 122,1 102,7 110,0 108,1 113,7 110,7 

113,0 107,3 108,7 118,7 122,4 102,4 110,1 108,3 113,4 111,0 

112,8 107,4 108,8 118,9 122,7 102,4 110,3 108,3 113,5 111,2 
113,1 107,5 108,8 119,3 123,0 102,8 110,3 108,3 113,8 111,3 

113,3 108,2 108,9 118,8 123,4 98,7 110,4 109,0 114,6 111,2 
113,9 108,7 109,0 119,2 123,8 99,1 110,5 109,7 114,9 111,5 
114,0 109,1 109,0 119,3 124,0 99,0 110,6 110,3 115,2 111,5 

114,1 109,3 109,1 119,5 124,1 99,5 110,7 111,2 115,8 111,5 
114,4 109,3 109,2 119,7 124,5 98,7 110,7 111,6 116,0 111,5 
114,5 109,5 109,2 119,9 124,7 98,5 110,8 111,7 115,4 111,4 

115,1 109,4 109,1 120,1 125,0 99,0 110,8 112,0 115,4 111,4 

die pers. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

le1stungen 
des 

Beher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

113,9 

118,5 

121,7 

119,0 

122,1 

128,2 

126,9 
123,0 

120,8 

118,8 

120,6 

118,9 

122,4 

121,1 

118,7 

120,9 

122,9 

127,8 

115,7 

121,7 

124,7 

123,3 

126,0 

132,4 

131,4 

126,1 

125,0 

120,7 

121,7 

122,6 

125,1 

123,6 

122,6 

125,0 

127,1 

133,2 

1) Die Monatsindizes beziehen sich 1ewe1ls auf den Preisstand zur Monatsmitte. - Die Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monats1nd1zes. - 2) Nach der Systematik der Einnahmen und 
Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck) 

StBA, Wirtschaft und Statistik 8/1996 493* 



Jahr 
Monat1) 

1993 D ... 

1994 D ...... 

1995 D .......... 

1995 Mao .... 

Juni ........ 

Juli. 

August ....... 

September . . . 

Oktober ...... 

November ..... 

Dezember 

1996 Januar . . . 

Februar ...... 
März ...... 

April ........ 
Mao„ 

Juni 

Juli ...... 

1993 D ..... 

1994 D ..... 

1995 D. ........ 

1995 Mao ... 

Juni ........ 

Juli .... 

August ....... 

September ..... 

Oktober .... 

November ..... 

Dezember ..... 

1996 Januar . . . . . 

Februar 

März 

April ... 
Mai ......... 

Juni ....... 

Juli .. 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Früheres Bundesgebiet 

1991 = 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsm,eten, Energie Guter für (ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Nahrungs- Haushalts- Bildung, 

mittel, Be- gerate und Unter-
ms- Getränke, kleidung, Energie andere die Verkehr haltung, 

gesamt Tabak- Schuhe zu- Woh- (ohne Güter Gesund- und Nach- Freizeit 

waren sammen nungs- Kraft- fürdoe heots- und nchten- (ohne 
mieten stoffe) Haushalts- Körper- uber- Dienst-

fuhrung pflege mittlung leistungen 
des Gast-
gewerbes) 

4-Personen-Haushalte von Arbeitern und Angestellten mit mittlerem Einkommen 

180,0 105,2 105,8 110,0 111,9 102,7 106,0 108,3 108,7 107,0 

111,0 106,8 107,3 114,3 117,0 103,3 107,7 113,3 112,0 109,5 

112,9 108,1 108,4 117,8 121,6 102,6 109,2 114,7 113,0 111,2 

112,9 108,7 108,4 117,5 121,2 102,7 109,1 114,6 113,0 110,8 

113,2 108,9 108,4 117,8 121,6 102,7 109,2 114,7 113,5 110,8 

113,4 108,6 108,4 117,9 121,9 102,3 109,3 114,8 112,8 110,9 

113,3 108,0 108,4 118,2 122,2 102,3 109,3 114,8 112,9 111,0 

113,2 107,8 108,6 118,5 122,5 102,6 109,4 115,0 113,3 111,4 

113,2 107,7 108,7 118,7 122,8 102,3 109,5 115,1 113,0 111,7 

113,0 107,7 108,8 119,0 123,1 102,3 109,6 115,1 113,1 111,9 

113,3 107,9 108,8 119,3 123,4 102,7 109,6 115,2 113,4 112,1 

113,4 108,4 108,9 118,7 123,8 98,6 109,7 115,4 114,3 112,0 

113,9 108,9 109,0 119,1 124,2 99,0 109,9 115,6 114,7 112,2 

114,0 109,2 109,1 119,3 124,4 98,9 109,9 115,8 114,9 112,3 

114,2 109,5 109,1 119,5 124,5 99,4 110,0 116,0 115,5 112,2 

114,4 109,5 109,3 119,7 124,9 98,7 110,0 116,1 115,7 112,2 

114,5 109,7 109,3 119,9 125,2 98,6 110,0 116,2 115,1 112,2 

114,9 109,6 109,2 120,2 125,5 99,0 110,1 116,3 115,0 112,2 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen 

108,1 104,2 106,0 109,9 112,1 102,4 106,5 111,4 108,4 108,3 

111,4 106,0 107,5 114,2 117,4 102,9 108,6 120,7 111,7 109,9 

113,6 107,6 108,5 117,7 122,2 102,2 110,0 122,4 112,8 111,4 

113,7 108,6 108,5 117,3 121,7 102,2 109,9 122,3 112,8 111,1 

114,0 109,0 108,5 117,7 122,1 102,2 110,0 122,4 113,2 111,0 

114,1 108,3 108,5 117,8 122,4 101,9 110,1 122,5 112,8 110,9 

113,9 107,1 108,5 118,0 122,7 101,8 110,1 122,5 112,8 110,9 

113,7 106,8 108,7 118,4 123,1 102,1 110,2 122,7 113,1 111,2 

113,7 106,6 108,8 118,5 123,4 101,9 110,4 122,9 112,9 111,8 

113,8 106,7 109,0 118,8 123,6 101,9 110,5 122,9 113,0 112,2 

114,0 106,9 109,0 119,1 123,9 102,1 110,5 123,0 113,3 112,4 

113,9 107,8 109,0 118,5 124,4 98,2 110,6 123,3 111,9 112,2 

114,4 108,3 109,2 118,9 124,8 98,5 110,8 123,5 112,2 112,5 

114,5 108,7 109,3 119,1 125,1 98,5 110,9 123,6 112,5 112,5 

114,7 109,1 109,3 119,3 125,2 98,9 111,0 123,8 113,0 112,4 

114,9 109,2 109,4 119,5 125,6 98,4 110,9 123,9 113,2 112,3 

115,2 109,5 109,4 119,7 126,0 98,3 111,0 124,0 112,8 112,3 

115,5 109,4 109,3 120,1 126,3 98,7 111,0 124,1 112,7 112,3 

die pers. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

leistungen 
des 

Seher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

115,3 

120,9 

123,8 

122,7 

125,2 

131,8 

130,8 

125,0 

123,8 

119,4 

120,2 

120,7 

123,2 

121,4 

120,6 

122,9 

124,9 

131,4 

116,2 

121,3 

124,1 

122,3 

124,9 

130,4 

129,7 
124,9 

123,3 

121,5 

122,3 

121,3 

124,6 

122,5 

121,9 

123,5 

125,2 

130,5 

1) Die Monatsindizes beziehen sich jeweils auf den Preisstand zur Monatsmotte - Die Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes - 2) Nach der Systematik der Einnahmen und 
Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck) 
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Jahr 
Monat1l ms-

gesamt 

1993 D .......... 125,4 

1994 D ... 130,0 

1995 D .......... 132,7 

1995 Mai ......... 132,1 

Juni ........ 132,4 

Juli ........ 132,2 

August ....... 133,6 

September ..... 133,5 

Oktober ...... 133,7 

November ..... 133,7 

Dezember 133,9 

1996 Januar . . . . . . . 134,6 

Februar ...... 135,2 

März ........ 135,3 

April ... 135,6 

Mai ......... 135,8 

Juni ........ 135,8 

Juli ....... 136,1 

1993 D .......... 123,3 

1994 D. 127,4 

1995 D ...... 129,7 

1995 Mai . ........ 129,2 

Juni ..... 129,4 

Juli ......... 129,4 

August ....... 130,7 

September .... 130,6 

Oktober ...... 130,7 

November .. 130,6 

Dezember 130,8 

1996 Januar 131,4 

Februar 132,0 

Marz ... 132,1 

April ........ 132,4 

Mru .. 132,5 

Juni 132,5 

Juli 132,8 

Nahrungs-
mittel, 

Getränke, 
Tabak-
waren 

104,3 

106,0 

107,0 

108,4 

108,8 

107,8 

106,3 

106,0 

105,8 

105,8 

105,9 

106,4 

107,2 

107,5 

108,0 

108,3 

108,9 

108,5 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Neue Länder und Berlin-Ost 

1991 = 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-
geräte und Be- andere kleidung, Woh- Energie Güter Schuhe zu- nungs- (ohne flird,e sammen mieten Kraft- Haushalts-stoffe) flihrung 

Alle privaten Haushalte 

102,5 270,5 365,2 143,1 104,0 

103,1 290,3 404,5 136,6 104,9 

103,2 302,6 426,1 136,3 105,8 

103,2 294,7 413,3 135,2 105,9 

103,2 294,7 413,3 135,2 105,9 

102,8 294,8 413,3 135,4 105,9 

102,7 312,2 443,6 135,2 105,9 

103,1 312,9 443,6 137,1 105,9 

103,3 314,6 446,2 137,5 106,0 

103,5 314,9 446,3 138,2 106,0 

103,5 315,0 446,4 138,2 106,0 

103,2 317,2 450,8 137,4 106,1 

103,0 317,6 451,1 137,9 106,2 

103,2 317,6 451,1 138,0 106,2 

103,2 318,7 453,7 137,3 106,3 

103,3 318,7 453,8 137,0 106,1 

103,2 318,9 454,2 136,9 106,1 

103,0 320,1 456,2 136,9 106,1 

die 
Gesund-

heits- und 
Korper-
pflege 

124,2 

132,3 

136,6 

136,6 

136,8 

136,9 

136,9 

137,1 

137,2 

137,3 

137,5 

138,2 

138,6 

138,7 

138,7 

138,8 

138,8 

138,8 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit höherem Einkommen 

104,9 102,3 287,4 364,6 152,6 103,5 113,9 
106,7 102,8 309,4 404,0 144,1 104,3 118,1 
107,8 102,9 323,0 425,8 143,4 105,3 121,4 

108,9 103,0 314,4 412,8 142,4 105,4 121,4 
109,2 102,9 314,4 412,8 142,4 105,4 121,6 

108,5 102,5 314,4 412,8 142,6 105,5 121,6 
107,2 102,4 333,8 443,4 142,3 105,4 121,6 

107,0 102,9 334,4 443,4 144,0 105,5 121,7 

106,7 103,0 336,1 446,0 144,3 105,5 121,7 
106,8 103,2 336,4 446,1 144,9 105,3 121,9 

106,8 103,2 336,5 446,2 145,0 105,3 122,0 

107,4 102,9 339,0 450,7 143,9 105,4 122,5 
108,2 102,7 339,3 450,9 144,3 105,5 122,9 
108,5 102,9 339,3 450,9 144,3 105,5 122,9 

108,9 102,9 340,6 453,5 143,5 105,6 122,9 
109,2 103,0 340,6 453,6 143,3 105,3 123,0 

109,7 102,9 340,8 454,0 143,1 105,3 122,9 

109,5 102,7 342,1 456,0 143,1 105,3 122,9 

Güter für 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Fre1ze1t des 

richten- (ohne Seher-
über- Dienst- bergungs-

m,ttlung leistungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

112,0 108,8 119,4 

115,0 112,8 127,6 

116,5 115,8 131,6 

116,8 115,3 129,1 

117,0 115,2 131,7 

116,4 115,3 136,2 

116,6 115,3 135,5 

116,7 115,9 131,9 

116,5 116,6 132,4 

116,3 116,8 131,1 

116,9 117,1 132,0 

118,5 117,4 130,5 

119,2 117,8 133,2 

119,5 117,9 131,6 

119,8 117,6 130,6 

119,5 117,7 133,0 

118,4 117,6 134,5 

118,4 117,9 139,0 

110,4 108,7 117,7 

112,7 112,6 124,9 

113,5 115,0 128,2 

113,8 114,7 126,0 

113,9 114,5 128,8 

113,3 114,5 133,7 

113,5 114,6 132,8 

113,5 115,0 129,0 

113,4 115,4 128,8 

113,2 115,7 126,5 

113,7 115,9 127,5 

114,8 116,1 126,4 

115,5 116,3 128,9 

115,8 116,7 127,5 

116,1 116,5 126,3 

115,8 116,5 129,2 

114,7 116,5 130,9 

114,7 116,5 135,9 

1) Die Monatsindizes beziehen sich jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - Die Jahresmd,zes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes - 2) Nach der Systematik der Einnahmen und 
Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck). 
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Jahr 
Monat 1l ms-

gesamt 

1993 D 122,7 

1994 D .......... 127,0 

1995 D 129,4 

1995 Mai ......... 129,0 

Juni ......... 129,3 

Juli . . . . . . . . . 129,0 

August .... 130,2 

September . . . . . 130,1 

Oktober .. 130,3 

November 130,3 

Dezember 130,5 

1996 Januar ....... 131,1 

Februar ....... 131,7 

März .. 131,9 

April ....... 132,1 

Mai .... 132,2 

Juni 132,2 

Juli ... 132,4 

1993 D 126,7 

1994 D ........ 131,5 

1995 D 134,3 

1995 Mai ...... 133,7 

Juni .. 134,1 

Juli 134,0 

August 135,3 
September . . . . 135,1 

Oktober ... 135,2 

November 135,4 

Dezember .. 135,6 

1996 Januar ....... 136,2 

Februar ....... 137,0 

März ........ 137,0 

April ...... 137,3 

Mal 137,5 

Juni ...... 137,6 

Juli . . . . . . . . . 138,0 

Nahrungs-
mittel, 

Getranke, 
Tabak-
waren 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Neue Länder und Berlin-Ost 

1991 = 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-

Be- geräte und 

kle1dung, Energie andere 

Schuhe zu- Woh- (ohne Güter 

sammen nungs- Kraft- fürd1e 
mieten stoffe) Haushalts-

fuhrung 

die 
Gesund-

heits- und 
Körper-
pflege 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 

104,7 102,4 260,8 364,6 139,6 103,9 125,0 

106,4 103,0 279,3 404,0 133,7 104,7 133,2 

107,5 103,1 290,9 425,8 133,6 105,6 136,8 

108,7 103,2 283,4 412,8 132,4 105,7 136,8 

109,0 103,2 283,4 412,8 132,4 105,7 137,0 

108,1 102,8 283,5 412,8 132,6 105,8 137,1 

106,8 102,6 299,9 443,4 132,4 105,7 137,1 

106,6 103,1 300,8 443,4 134,3 105,8 137,2 

106,3 103,3 302,4 446,0 134,8 105,8 137,3 

106,4 103,5 302,7 446,1 135,5 105,7 137,5 

106,4 103,5 302,9 446,2 135,7 105,7 137,6 

107,0 103,2 305,1 450,7 135,2 105,8 138,3 

107,7 103,0 305,5 450,9 135,8 105,9 138,6 

108,0 103,1 305,5 450,9 135,9 105,9 138,6 

108,5 103,2 306,6 453,5 135,2 105,9 138,6 

108,7 103,2 306,5 453,6 134,8 105,7 138,7 

109,3 103,2 306,6 454,0 134,7 105,7 138,6 

109,0 103,0 307,8 456,0 134,8 105,7 138,6 

2-Personen-Rentnerhaushalte 
102,8 102,8 263,2 367,0 136,3 104,8 133,7 

104,5 103,5 282,6 406,1 131,6 105,9 145,6 

105,5 103,6 294,4 427,2 131,7 107,0 150,2 

107,3 103,6 286,9 414,7 130,5 107,0 150,1 

107,8 103,6 286,9 414,7 130,5 107,1 150,4 

106,5 103,4 287,0 414,7 130,7 107,2 150,5 

104,5 103,2 303,3 444,4 130,7 107,1 150,6 

104,1 103,6 304,2 444,4 132,6 107,1 150,8 

103,8 103,8 305,8 446,9 133,2 107,2 151,0 

103,8 103,9 306,2 447,0 133,9 107,3 151,2 

103,9 104,0 306,3 447,1 134,0 107,3 151,3 

104,5 103,6 308,5 451,4 133,5 107,4 152,2 

105,4 103,5 308,8 451,7 134,0 107,5 152,6 

105,8 103,7 308,8 451,7 134,1 107,5 152,6 

106,4 103,7 309,9 454,2 133,3 107,6 152,7 

106,8 103,8 309,9 454,3 133,1 107,5 152,8 

107,5 103,7 310,1 454,8 133,0 107,5 152,8 

107,0 103,6 311,2 456,7 133,1 107,5 152,9 

Guter für 

diepers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Beher-
über- Dienst- bergungs-

mottlung leostungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

110,9 112,7 121,0 

113,4 118,1 130,1 

114,3 122,0 134,5 

114,6 121,6 132,5 

114,8 121,5 134,8 

114,1 121,6 138,9 

114,3 121,7 138,1 

114,4 122,2 135,0 

114,2 122,8 135,9 

114,1 123,1 134,0 

114,5 123,3 134,8 

115,7 123,6 133,8 

116,4 123,9 135,7 

116,7 124,5 134,5 

117,0 124,4 133,6 

116,7 124,5 135,9 

115,5 124,5 137,4 

115,6 124,6 141,6 

111,4 108,0 116,9 
114,0 111,4 123,0 
115,7 114,3 126,1 

115,9 113,4 122,2 
116,1 113,4 125,6 

115,7 113,5 131,1 
115,9 113,5 130,5 
115,9 114,3 125,5 

115,7 115,1 124,8 

115,6 115,4 126,2 

116,2 116,0 127,4 

117,4 116,4 123,8 

118,0 116,8 129,1 
118,2 116,6 126,0 

118,5 116,0 125,0 
118,3 116,2 127,0 

117,4 116,0 128,7 

117,4 116,7 133,9 

1) Die Monatsindizes beziehen sich Jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - D1e Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes. - 2) Nach der Systematik der Einnahmen und 
Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck). 
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